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Vorbericht:. 


Die Fortſetzung von Haͤberlins Reichsgeſchichte 
fohte bereitd im Lauf des Jahrs 1802 fertig ge⸗ 
deuckt erſcheinen, allein: der erfolgte Todesfall 
des Srepheren von Senfenberg ſowohl, wie auch 
nod) einige andere unvorhergeſehene Zufaͤlle ver: 

zoͤgerten die Beendigung deſſelben, und ſetzten 
und in bie nicht geringe Verlegenheit, einem " 
ehtten Publikum, diefen Band — weichen wir 
ſchon vot iei Jahren in ben gelehrten Zeitungen 
md dem Leipziger Meßkatalog al naͤchſtens fertig 
anfündigten — erß jego übetliefern zu fönnen. 


— 


Die pauptfächlichfte Schuld an ber fo ‚langen 
Ver zoͤgerung liegt inſonderheit daran, daß wir 
dieſes Werk nicht hier, ſondern auswaͤrts bei 
dem naͤmlichen Buchdrucker, welcher den vorher⸗ 
gehenden Band gedruckt hatte — auf ausdruͤcli⸗ 
ches Verlangen des Herrn Verfaſſers, muſten 
drucken laſſen, indem er vorausſetzte, daß dieſer, 
mit ſeiner Handſchrift, — die ſehr flüchtig und 
sum Theil beinahe | unteferfid) mat — beffet wie 
ein anderer bekannt feon mü(fe, unb dadurch 
fo viel wie möglich bie Druckfehler vermieden 
würden; faum waren aber im Sommer 1802 
. einige Bögen abgefest, fo wurde unglücflidpers 
tveife die Arbeit durch eine bem Buchdrucker zus 
geftoßene heftige Krankheit unterbrochen, bie fid) 
fo in die Länge zog, tag derfelbe leider nod) jest 
nicht völlig Davon bergeftellt ift, er fabe fid) 
daher genöthigt, weil wir — um ein verehrungss 


v 

wirdigs Publikum nicht nod) länger auf die 
Crkimung dieſes, Bandes warten zu laflen — 
ay die Ablieferung beffelben drangen, ihn burd) 
ann feiner Gehuͤlfen beendigen qu laffen, welches 
aber die unangenehme Goíge hatte, daß nicht 
nur die Arbeit febr fangfam von ftattén gieng — 
weil das undeutlich gefchriebene Manufript von 
einem, mit bet Handſchrift des feel. Gienfenbeta 
sig Unbekannten, a6gefe&t wurde — fonbern 
fib aud) mehrere Druckfehler einſchlichen, die 
aber, wie wit uns ſchmeicheln, der geneigte Leſer, 
in Betracht der bei dem Druck dieſes Bandes 
obgewalteten unguͤnſtigen Umſtaͤnden gütioft vers 
zeihen und uns die Schuld davon nicht beimeffen . 
wird. | | 
Da bei bem Anfang eines jeden Buchs bet 
Haupt⸗Innhalt ber Paragraphen angezeigt ift, 
fo hielten wir e8 für überflüßig, noch ein befon- 
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deres Regiſter oetfertigen zu laffen ; doch haben 
toit zur Bequemlichkeit derjenigen Seeunbe, wel: 
che den Anhang Cbie Dorfiellung des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens enthaltend) einzeln ju beſitzen 
wünfchen,, ' einen. beſondern Titel dazu drucken 
fagen, der Preiß dieſes Anhangs ift fl. 1. — 
jener des ganzen “Bandes aber neb Anhang 

- fl. 3. 36 ft. 
Granffurt im Juny 1804. 


Gebhard und Körber. 
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S. 2. 


642 eyes für bie Kaiferliche durch zwei unglüc 
Gig fide Schlachten merfwürdige Jahr, wii 
ríe am Sete rid mit der Erzaͤhlung von b 
ie EET E derſe zu beſchreiben angefangen a 
über Digg hatte ſich nebmfi am Anfang bes Japı 
ie Sul ber faifecfide General Lamboy aus ben Wi 
berlanden in das untere Stift Köln begeber 
und nicht melt von ZAempen, auf ber finfi 
Seite des Rheins, an der Geldeifchen Graͤn 
mit 10000 Mann, fif gelagert. In bet do 
tigen Nachbarſchaft unb gegen ihn ftanden nid 
nur (don ein paae Monate fang die Heſſen 
fondern e$ war auch bie fogenannte YDeime 
riſche Armee, biefen zu Huͤlfe, bei are 

( 





eſtich. endorf Rer. Sueci 
8 Annal. Bavar. 1 


IIl. p. £s Le Vaffor Hi&, de Louis Xll 
T. X. P. ll. 9». 307- 34. 


Tatſchland unter f. Ferdinand IIT, $.ı. 3 


dle be Rhein gegangen, unb hatte bie Pleine 1642. 
Date Dedingen p £ine erobert. Durch 
deſe a fd) unbebeutenbe Vortheile aber bafnte 
fá des vereinigte Heer ben Weeg zu einer wichs 

tigen Unternehmung, naͤhmlich der, ben (es 
7 Lamboy (eb anzugreifen, ehe fid) bie 
ki Andernach flebenbe Jasf eldifhe Döls 
Fer mit ihm vereinigen koͤnnten. £amboy 
fatte fi eben, zu S. Tonis (oder St. Ans 
ten) zwifchen 10 und 11 Upr Morgens zum 
Eſſen gefegt. und erwartete wenigftens fo ges 
(deind feinen Angriff, als bie Helen unb vr 
Weimarifche herbeieilten, mit Art, Schau: Jenner. 
fe und ‘Beil (id) bet Weg durch bie verſchanzte 
Landwehr, wo bie Kaiſerliche ſtunden, öffne: 
tra, unb fo in dieſelbe eindrangen. Nun tha⸗ 
ten war Lamboy unb. bie Seinige, noch ein 
poat Stunden fang, alles was fie nur fonnten, 
am ben Feind wieder berauszuteeiben. Aber ber 
Sebler war zu groß, als daß er wieber gut 
hätte gemacht werden koͤmen. Die vereinigte 
Heere behielten den Plaz. Ohngefaͤhr 2500 
Kaiferliche lagen todt hingeftredt: 4000 wurs 
den sefangen, und bie übrige gezwungen, ihre 
Keil in bee Flucht zu ſuchen. Der —** 
ſchall Lamboy ſelbſt war unter den Gefange 
nen b), dann der Major Merci, dann 19 

96 a Oberſte, 


5) Diefer General wurde Bernd, nebft den uͤbri⸗ 
gen Gefangenen ge egen Neuß gebracht, von wo 
aus er eine on digende Nachricht vom Ver⸗ 
luſt ber dit nad) Wien ſchickte. Allein tn 

bem oft. —2 Mſcto. Craniano heißt es, 

fol. 298; eap. derfelben: in qua (nehmlich rela- 
jus fe inculpabat, quam exculpabat, 
qitfdiid) zähle ihn unter die Tobte ber fonft 
diefe Schlacht fehdn befchreidende Verf. der Epi- 
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1642, Oberſte, o Oberſtlieutenants, 8 Majors, un 
nod) fonft eine Menge Ober⸗ und Unter⸗officiere 
Dabei wurde das ganze Gepaͤck, bie Kriegsge 
tátb(djaft, fedj$ Kanonen, xao Fahnen unt 
Kornetten, u. f. to. den Siegern zur Beute: 
Auch im Nachjagen wurden zu Darmagen 
und Zülch große Haufen Flüchtige, bie fid 
bor? fegen wollten, angegriffen und zerftreuet, 
fomit dee Sieg vollfommen gemacht, ber ber 
Ueberwindern in allem an Todten nicht meb: 
als einige Dfficiere und 110 Gemeine gefofte 
baben ſoll. 


8$. 2. 


Weitere Nach diefee Schlacht (ámten bie Sefjifch: 
gortíór.QDeimarifebe Gruppen nicht, unb giengen, 
bre Mtrbes Winters ungeachtet, vor bie fefte Stadı 
am Rie⸗Neuß, weiche fid) bald ergeben mufte c). Eher 
micis, fo gieng es mit Rempen, tworauf (id) bie ver 
1j einigte Truppen halb mit Güte halb mit Ge 
Senner.walt nicht nur im Köllnifchen , fondern auch in 
Juͤlichiſchen herum einquartirten. Der Ser: 
308 von Neuburg twäre hiebei gern für feir 
Land neutral gewefen. Allein die Weimari— 

ſche fagten, der König von Frankreich wiſſe vor 
Feiner Neutralitaͤt. Dieſemnach forderte bei 
bekannte Weimariſche General Rofe bie Syüfi 
diffe Stadt Düren auf. Als fie fid) P 

en 


tome Rer, German. deſſen zierliches Latein id 
aud) bel den Begebenheiten bleje& Jahrs zum 
Stad)lefen empfehle, 
€) Die Kapitulation (amt ben folgenden Begeben: 
beiten ſ. im Zkeat, Eur. IIIL 819 - 8 NS 
e fendor/,  XIIIL, 37. 38, ^ Aldzreiter, 
«4 | 
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bm weilte, brungen feine Leute mit gift hinein. 164. 

Suid, Münfter -Zifel , und bie ganze Ge 273: 

eub bis an bie Mofel, wurde folchergeftalt 

caxnommen, dabei fich aber das Weimariſche 

Sf gar unbánbig unb hart gegen das Land⸗ 

tof betrug. Die Städte Koͤlln und Aachen 

wären auch gern als neutral anzufehen geweſen, 

allein mau forderte zu hohe Geldſummen von ih: 

nen, daher fie es auf Gewalt anfommen zu faf: 

fen beſchloſſen, und fich in Vertheidigungsftand 

fat. Alles biefe$ mufte ber Paiferliche obge⸗ 

míbete General, Graf Hazfeld, fo gefcheben 

lojen, weil er zum Widerftand zu ſchwach war. 

Darüber belagerten die MWeimarifche auch das 

Schloß Kechenich, vor welchem fie aber boch, 

when fie viel SDtunition verfchoffen, unb bie 

Sor perum ohne Noth in den Brand geftetzz Mil, 

baten, wieder abziehen muften. Indeſſen hat: 

tea die Raiferliche unter Hazfeld, fi mit 

den Tiaiftifchen Truppen unter dem General 

Wahl bis zu einem ziemlichen Heer vereinigt, 

dem ber bekannte, gegen. ben. aud) bekannten - 

Sorn kürzlich ausgewechfelte ?) Johann vou 

Werth als General der Reuterei vorftunb,, 

und man glaubte nun, dieſes würde bie Feinde 

aufſuchen und jut Schlacht nöthigen. Allein 

es aefehah im Ganzen nichts , weil bie Weima⸗ 

riſche unb Heßiſche den Prinzen von Ora 

nien um Beiſtand angerufen hatten, ber ihnen 
3 | get 


d) Bon biefer Auswechfelnng ſ. das Threat. Et. 
HL 635. 918. Sie gefchah ben z4 Merz, bei 
bem Dorf Dümlingen in Elfaß, nachdem Zorn 
fcit der Nördlinger Schlacht, im. Jahr 1634. 
Werth saber feit der Rheinfelder état int 
itte 1638, in der Gefangenichaft augebradit 

e T I 
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3642. jiemliche Mannſchaft zu Huͤlfe ſchickte. Freilich 
bekamen die Kaiſerliche dagegen wieder Spas 
nifche Hülfe aus den Miederlanden. Unterbes 
fen blieb e$, ohne eigentlichen wichtigen Vor⸗ 
gang, ben ganzen Sommer hindurch , unb bas 
arme tand wuerde nun von ben Kaiferlichen unb 
‚gigiftifchen Teuppen fo arg ja noch ärger als von 
den Weimariſchen behandelt. Gegen Cube bes 
Sommers fenfte (i) das Kriegsgluͤck wieber ets 
was auf die Seite der Kaiferlihen, und im 
69 Dt. Herbſt eroberte von YOertb unter andern Düs 
ven, (amt mehreren Juͤlichiſchen Orten, wie; 
der. Die Sefßifche und Weimariſche aber 
verließen gegen Ende des Jahrs ganz die Ge; 
nd jenfeits de Rheins, ba bet Schwedifche 
Setbmaríójal Cor(tenfobn fie zu fil berufen 
hatte. Doch fließen fie hernach gleichwohl niche 
soütflid) zu ibm, ſondern bie Seflen ſuchten 
Diffeite des Rheins in Weftfalen, (Duebríant 
aber mit den Welmariſchen, nach gehabter Uns 
fettebung mit Torſtenſohn zu Buttſtadt e) — 
unter allerhand Vorwendungen in Franken Win⸗ 
terquartiere, in welches Land ihnen bann ber groͤſte 
Theil ber Hazfeldifchen Armee nachfolgte. 


| 

S. 3 | 

Corftenfobn, der nad) Banners Tode, — 
Kernen die Sachen der Schweden wieder herftellen follte, 

a a CC - 
er rd ſtarb ec nicht , fonbern etbolte ſich má 

und C 


€) Le V'a[for hat eine auß"ührliche Radıit von 
biefer Ünterrebung aus oem Mem. du t 
de Guebriant, T. X. P. IL p, 679. 


- 
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seb wb, unb verlieh, fobald et wat | feet 1642, 
bays zu [affe im Stand war, das Lüne 
giá, defien Herren mit dem Kaifer im dab 
wm funben , unb wo e$ ihm an te et ta Sit, 
si ebrach, um in ber Alten Mark beſſere 
Usterfunft zu finden. Allein bort verfuhren 
Kim Soldaten mit dem Landvolk fe (diet, 
daß diefes füch in bie Wälder verflefte, unb 
imlih manchen Schweden umbrachte, ja daß 
be Churfuͤrſt, durch feinen Bruder, 
fm Ernſt, bei bem Feldherrn fij 
darüber befchweren ließ, und fefc kaltſin 
wurde. Dabei war ein Theil feiner teute, fe 
Dficiere, in ziemlicher Anzahl ſchwierig, und 
ſchaten fd) nad) Paiferlichen Dienſten, in me 
daijaen anfehnliche Vortheile verfprochen tuts 
wi Doch Torftenfobhn befänftigte durch 
SBefeiungen der OotQwenbigfrit ben Churs - 
fürften , fo wie durch fcharfe Edifte gegen alle 
Aäubereien bie Landleute, ließ ben vornehmſten 
beet, die es mit bem Kaifer Bieten, einen vom 
Cefenborf, enthaupten, und benom X 
buch beu. übrigen bie Luſt zum Uebergang. Co; 
Par ee Anftalt, den ihn mit einer ans 
Macht beobachtenden Laiferlichen Ober⸗ 
—— herzog Leopold, zu umgehen 
ui radi lefien durchzudringen, wo ek 
33 etwas auszurichten i je hoffte. 
Dieſes auszufuͤhren erleichterte ihm die geſche⸗ 
ke Trennung "s ligiftifchen Armee von bet 
, ba erftere an beu tein ziehen muß⸗ 
x, unb bie fchlechte rung der Kaiferlis 
ia in Meiſſen und Thüringen, woburd, 
ken €burfürften von Sachfen fehr tpa nob 
janten unb zum a Schweden pnt me Echlen. 
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x642.madjten. Torftenfohn Brad) alfo, nachben 
et den befarinten Dberften Duͤval zu Beſchuͤ 
im Merzzung der Mark zjuruͤckgelaſſen hatte, über 
Salzwedel, "Werben, Savelberg, Zie: 
gefar und Juͤterbock nad Sclefien auf. 
ohne Daß ihm bie Kaiferliche eben im Marſch 
großen: Schaden gethan hätten, obwohl beid« 
Here einander ohngefaͤhr gleich waren. Tor- 
ſtenſohn zaͤhlte nehmlich 7000 Mann mohlge: 
Fleiveres gefundes Fußvolk, und 5000 berittene 
‚Deuter, famt' 3000 unberittenen, alfo zuſam⸗ 
men 15000 Mann. Dagegen hatten die Kaiz 
ferliche $^oo Mann Fußvolk und 3000 Reuter, 
der Ehurfürft von Sachfen unb ber ere 
305 von Küneburg aber 700: Mann meis 
ftens Dieuterei , welches zufammen wieder 15-00 
(m gpc. gibt. Torftenfohn rüdte nun durch bie Lau⸗ 
fis fort, eroberte Luckau, Calau, unb ans 
dere ffeine Derter, und fuchte folchergeftalt ders 
General Stalbantfch zu begegnen, der bis⸗ 
ber in Schlefien geftanden war, aber der Ueber: 
" müdót der Kaiferlichen faft überall harte weichen 
muͤſſen. Zulezt hatte derfelbe noch bie Bela⸗ 
gerung ven Buben in bec faufi unternommen, 
und daſſelbe nad vierzgehentägiger Belagerung 
erobert, als Tonftenfohn in bie Mähe fam, 
und fid) mit ibm bei’ Sarau, an bet Schlefs 

ſchen Graͤme, vereinigte, f) 


$. 4. 


— f) $t diefem allem f. daB Tiuat, Eur. IV. 248. 
$86. Pwfendorf, L. XIIII. $, 1 — 12. 4diz- 
reiter Ill. 430. 
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$. 4 
Run mufte fi Sarau den Schweben er: 


geben, Sagan wurde von ihnen befejt, (roe, 1642: 
Glogau aber mit Sturm erobert, geplündert (opns 

und jum Theil gar verbrannt. Unaufhaltbar ANdl 
giengen diefelbe weiter, und bemeifterten (id) in fcritte. 


kurzer Zeit der feften Orte, Sreiftade, Wo- HU 


[su, Drachenberg, Jauer, Ariegau undim gnat 


anderer, bis ihnen endlih vor Schweidniz 
die Kaiferlihe, unter dem Herzog Stanz Als 
brecht von Lauenburg entgegen famen. Der 
von Torftenfohn mit Reuterei vorausgefchickte 


Roͤnigsmark griff die feindliche Reuterei zus Met, 


e(t an, wurde aber zuruͤckgedruͤckt. Hernach 
fam Torftenfohn ſelbſt zu Hülfe, da dann 
die wenisftens eben fo (lavfe Feinde, gegen alle 

g, auf einmahl den Rüden kehrten, 
und ihren Heerführer im Stich ließen , bet fart 
derwimdet in dee Schweden Gewalt fam, auch 
bald darauf fein Leben enbigte. Wohl 3000 
Mann hatten bie Kaiferliche in bee Schlacht , 
und im Nachhauen verlohren, babel eine Menge 
Gefangene, bie großentheils Dienfte nahınen , 
famt vielen Standarten g), 4 Kanonen, ein 
paar Maulthieren mit Geld. und des Herzogs 
Silbergeſchitr. Bald mufte fid) Schweidniz 


aud) ergeben, beffen Beſazung ebenfalls, nah a 


damahliger Sitte, bie Ueberwinder verftdrfen 
half. Da bie flüchtige Kaiferliche ihren Weg 
nach Maͤhren genommen hatten, fo folgte if 
1n Torftenfohn dapin naf), indefien Lilien 
hoͤk bie ſtarke Feſtung Neiß belagert. Bald 

45s muſte 


$) Daß Theairum ſagt 40, Pufendorf aber nur 
1% 
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1642. mufte ff) auch die Hauptſtadt Maͤhrens, C 
müs, ben Schweden ergeben, indefien 54 

4 molo Wrangel bis auf fehs Meilen v 
Jun Wien freifte und Beute madjte. Olm: 
wurde mit (tacfec Befazung verfeben, unb mi 

eite Corftenfobr nad) fefien zuruͤck, x 
inzwifchen Neiß an Lilienhoͤk ſich ergeben hatt 
6 ur. Diefer fief num bei Koſel wieder zu Corftei 
ſohn, eroberte mit ipm Koſel und Oppel 

und nd rie. Schon war —* bos 

alles i Widerſtands ohngeachte 

der Uebergabe abe, als der /Ersberson Lec 
polo, nebt Piccolomini, unb einem mof 
gerüfteten Heer von 18000 Mann, aus MA 

ten fich derfelben näherten. Corftenfobn mu 
15 Jul. nun das bald eroberte Brieg verlaffen, un 
" fid foweit zuruͤck ziehen, bag bie Kaiferfiche 
bie ihm in einem vermüftenben Marfch folgten 
nun Glogau belagern Fonnten, Aber Rar 
Guftav YOrangele Ankunft bei Corften. 
fobn, mit 4000 fti(djet Schweden, machte be 
"Uns Belagerung ein Ende. Noch mehrere Hülfs: 
voͤlker brachte Axel Lille, mit welhen Tor: 
ftenfobn wieder vorrüdte, bei weicher Gele— 
13669. énbeit Dunzlau mit Sturm erobert, geplün: 

bert und meiftens verbrannt wurde, 

ftunden bie beide Heere eine Zeitlang gegeneinan⸗ 
der, ofne daß in als abwechſeld glückliche 
Gefechte zwiſchen ihnen vorgiengen. Dei et 
oberten gegen Ende bes Monats, bie Schweden 
ble Stadt Zittau in bee Lauſiz, bei welcher 
Gelegenheit eine Uebereinkunft zwifchen bebe 
KHeerführern, wegen Yuswechslung ber Gefans 
genen getroffen ward. Torftenfobn aber, 

der da faf, daß er dort herum niches wichtiges 

mehr auseichtru Cónnte, unb baf ble Cleutras 
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litétebanb lungen . mit bem Cburfürften 1643 
von Sechſen nicht zu Stand gekommen mo 
tm, nechtete nun, dieſem in fein Ehurfürften, 
tjan azufallen. 5) | 


$. s. 
Bon Sittau Corftenfobne Marſch, 
s$u Hinderniß bei 25ausen unb Kamenz Lo 
wd, auf Torgau, mo er über bie. Gíbemeleger 
gieng. Dann fate er den Entfchluß, £cip- is 
zig, das nur mit zwei Bataillonen befejt ar, un 
anzugreifen. Ehe nod) ber Churfürft von id 
Sachfen , diefes nutfenb, Huͤlfe hinein (coil 
ten founte, war bie Stadt (don umtingt. Das 17 
Beſchieſſen gieng fe gut von Statten, bag man. £t. 
bald durch eine gefeboffene Luͤcke Sturm laufen 
Eonnte, Allein die Gegenwehr der ſchwachen Ber 2 DE 
fuss war fo flatf, daß die Schweden mit 
peulidem Berluft abziehen muften. Ya, ba 
Die ganze Laiferliche Macht unter dem Erzher⸗ 
308 Leopold nicht weit von der Stabt anfam, 
pg Torftenfohn in aller. Eile von derſelben 
eg, unb in eine Fleine Entfernung, Leopold 
ub bie feipziger meinten, ec floͤhe. Dieſe bes 
fisfien Daher ein Dankfeft zu halten , jener ihn 
sibt fliehen zu laſſen, fondern efe bie bapinber 
sufene Weimariſche Armee zu Hülfe fáme, aus 
Een ejr fat erbe Edad wind, 
eer d van , 
ej folchen Fall alle Anflalten gemacht, ud 
en 


6) €. vou allem diefem bab Theat. Eur. IV. ; 
X nebft zwei iden. Prin 
V, $. x3— 32. zreiter , II. 


$86 — 
383 « 817. hat zwei bieher m 
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1642.den Stalbantfch zum General der Reuter: 
‚und wenn er ſelbſt und £filienbóE bleil 
follte , zum Oberbefehlshaber ernannt. Diefe' 

famt Wittenberg, warbet tefte, bem ZA 
nigemart unb Cange aber der linfe Fluͤ 
übergeben. Arel Lille führte einige 9tegin 

ter, auf alle Zälle zum Hinterhalt. So gefa 

- erwartete man, beinahe auf ben nebmliche 
r (fon vor eilf Jahren durch Guſtavs herrlich 
Sieg ausgezeichneten Feldern von Breitenfel 

' bie heranziehende Feinde. Diefe führte £e 
pold eit, famt ——— , Qt. a! 
nibal Bonzago hatte auf bem rechten, Br: 
Puchheim aber auf dem linken Flügel zu € 

25 Oft. fehlen. Graf Suis war Feldjeugmeifter. U 
4 ovde nahe genug gefonimen waren, fteß Cor(tet 
fobn zuerft die Stücke auf fie losbrennen, bo 

auf ble Kaiferliche herzhaft antwortetn. Ba 
fieng der Schwebifche rechte Flügel bie tac 

an, und warf im erften Angriff ben ganzen Ei 

fe Flügel der Kaiferlichen über den Haufe 
Gluͤcklicher war der faiferliche rechte Flügel a 

gen den linken der Schweden, welcher, bo 
ohne gänzliche Flucht febr zurückgetrieben wn 
befchädige ward, dabei aud) der berühm 

: Gange fein teben verlohe. Well aber der 4 
ſchlagene finfe Flügel durch feine Bemühur 

des Ersberzo e, bet fid) in bie gröfte Gefal 

zu begeben nicht ſcheuete, und aller Generali 
mee zum Streiten gebracht werden fonnte, | 

fiel der fiegende Schwediſche rechte Flügel b 
noch immer tapfer vorrücdenden Kaiferlichen i 

ben Rüden, unb entſchied Dadurch die Schlach 
nadjbem jedoch der Sieg drei Stunden fan 
gewankt, auch einigen taufend Schweden, rn 
info! 
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inederbeit dem alten erfahrenen Lilienhoͤk 1642. 
des $m gekoſtet hatte. Bei 5000 Mann 
sen ferichere Seite deckten todt ober fart vers 
tbt das Schlachtfeld. Eben fo viele ohn⸗ 
geſahe wurden gefangen genommen, Sechs unb 
tegi große und fleine Stuͤcke, 190 Fahnen 
m Standarten, das ganze Gepaͤck, des Erz⸗ 
oat Silberzeug, unb die geheime Kanzlei, 
idm in dee Sieger Hände. Das gefchlagene 
At aber nahm feine Flucht theils auf Dres⸗ 
den, theils auf Wittenberg, aufferdem daß 
$$ nicht wenige davon in das vorher (diet - 
seite Leipzig warfen, 1) 


$. 6. | 
SRüemenb war über ben Ausgang dieſer olsen 
Schlache betrettener, als bie Leipziger I) ‚d.Nreb 
da fie, eben im Dankfeſt wegen der furgen Be⸗ IIb 
freiung begriffen; die gefchlagene Kaiferliche instlact 
die 


D Boa dem hier erzählten, fonberlih von ber 
Schlacht, ſ. das 7ivat. Eur. TIT. Qpo. u. f. mo 
aud) ein Kupferflich der Schlacht, famt zwet 
Relationen von derfelben, eine von Torſtenſohn 
felbft , ble andere von einem fat(erliden Genes 
tal, zu [efen ifl. Beide Relationen hat auch 
Vogel 2eip3. Ehron. h. a. mit eingerädt. Vers 
murhlich ift dieſe Torſtenſohniſche Stelatton die ° 
nehmliche, bie Schwediſch In ben Rrigs⸗Sam⸗ 
Hsgar, I. Theil, zu lefen ift. Man fehe fets 
uer, Pafendorf, Rerum Suec. XIV. 24 — 26. 
Manche befonbere Umftände der Schlacht hat 
Riccius de bello Germ, p. 687. u. f. Andere 
Le Faffor Hift. de Louis XIII. T. X. P. II. 
p 675. — 677. Adizreiter VI. 455. 

D) €. von dem hier folgenden, Vogels Leipz. Ehren 
nif. 602 i" E tpe 


» &91 — 602. at. Eur, YI, 906 2915. 
Pufeadarf , XIIIL 27— 31, Hiccus pe do 
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1642, bie an jurüdtrimm "ni fd ae 1 

23708. ben weden umlagern "n. den 

Regen Tag wurde Beipzig famt dem Schle 

zur Uebergabe aufgefordert. Aber weder 

von Schleiniz, welcher in ber Stadt, m: 

der von Trandorf, welcher im Schloß fc 

mandirte, wollten etwas von derfelben hör 

Mehr bann viec Wochen ftand nun Torfte 

fohn mit dem gröften Theil feiner Mache, 

et den General Koͤnigsmark mit dem uͤb 

gen Volk nach Mieder:fachfen gefickt Data 

vor Leipzig, unter bem Deftiaften Widerſta 

der Belagerten. Endlich aber, ba, duch ei 

gluͤcklich gefpeengte Mine, bie Belagerer ei 

Ro. große £üde in ben Wall zumege gebracht fx 

3599» en, fam e$ zur Kapitulation, vermöge wi 
dt Stade und Schloß, famt bem é 

3u Weiſſenfels, ben Schweden, gegen frei: 

Abzug , übergeben werden follten I). Alſoglei 

zogen aud) einige Schweden buch die SDtaue 

fide ein, ofne daß Rath und Buͤrgerſcha 

noch genau wuſten, ob die Kapitulation ; 

Stande gefommen wäre. Syn. der gröften $5 

forgniß ſchickten diefe, folgenden Fass ‚ch 

Abordnung zu Torftenfohn in ba$ Lager 

um die zu beforgende Plünderung abjnmenber 

Diefer aber empfieng fie auf das hoͤflichſte 

hieß ſie mit fid) zu Mittag fpeifen, ließ vo 

denen der Stadt anfangs angefejten 30000 

Thalern über die Hälfte nach, und fein Zell 

prediger mufte in ihrer Gegenwart, bei Gel: 

ger 


I) Beide Kommandanten wurden hernach, wei 
a die Stadt und Feſtung zu früh übergebe: 
e 


zt, und Schleiniz flarb im Jull 1644 
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t, daß ec über ben Einzug Chriſti nach 1642. 
peedigte , bie in Leipzig nnd) weiter 
Eichen follende Teuppen, vermabnen, mit 
fru, unb ohne Befähigung der Eins 
wofer einzuziehen. Und würflich wurbe bein 
Guide fowohl, als aud) hernach, bie befte 
Seiumng gehalten. Axel Lille aber warb Koms 
mmbmt daſelbſt. Torftenfohn Hingegen, 

hr sun mit bem Ehurprinzen von Sachfen fürms 

&$ wegen eines Stillſtands handelte, dachte 
derauf, den Kriegs:fihaupla; aus dortigen Gier 

enden nach Böhmen zu verlegen, zu welchen 
Ende er, nach Eroberung von Chemniz, noch 18 dee. 
in den leiten Tagen des Jahrs Sreiberg qu bes 

ern anfeng, von da er am Beſten einbrechen 

iu fem hoffte. Dahingegen brachte Erzher⸗ 

ng Leopold bie legte Zeit des Jahrs, zu Prag 

mb ex den Saͤchſiſchen Graͤnzen, nachdem eg 

Der ſcharfe Beſtrafung der Officiere und Ges 

meinen von 32 Schwadronen Reuter, — bie bet 
Breitenfeld fogleich bie Flucht ergriffen m), fid) 
bei dem ganzen Heer in Furcht gefezt hatte, mit 
Segen: Anftalten wider den feindlichen Einbruch 
it 


s 








S&tT 


m) Sonderlich warb hiebel daB (ogenannte Mad⸗ 
loiſche Regiment völlig fajirt, ble Fahnen beís 
feiben wurden verbrennt, die Degen ber Dffis 
dere gerbrocben, die Soldaten zum bell am 
Leben gefiraft, zum Theil untergeftedt, ber 
Dberfie Madlo aber (elb(t, mugte nebft nod) els 

sem, Namens Dfour, nad) einigen Mona⸗ 

ten Befangenichaft, al8 Leopold unb Piccolomt« 
ni fon daB Kommando abgegeben hatten, ben 

Kopf hergeben. EMEN 
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$. 7. 


6 Unter allen biefen Umftänden fieng es au 
7942 an bet Elbe an, auf eine ganz fonderba 
Seiner Art Eriegeriich auszufehen n). Dee Koͤn 
Sriegnvon DànnemarE, der im vorigen Jahr b 
der Elbe. ſtarke Manifeft wegen Hamburg hatte au 

geben laſſen o), fund am Anfang des gege 
wärtigen nod) eine Zeitlang in feinem tag 
bei Sulebüttel, welches Bernach gegen O 
Deslobe verlegt ward, fo daß man tägli 
Gewaltthätigkeiten vermurhen muftee Mic 
findet aber dannoch nicht, bag e$ zu dergle 
chen gefommen wäre. Vermuthlich befänftig 
ihn der Kaiſer duch den an ihn abgefandte 
Grafen Auerfperg, welcher ihm bie Ve 
(ángerung des /EIbsolle, wie aud) den $5 
b: der Grafſchaft Pinneberg, unb den de 

rzſtifts Bremen für feinen Prinzen, iuf 
ern mufte, dabei auch wahrſcheinlich diefe 
war, daß bie Cade wegen Hamburg au 
bem wächften ‘Deputationstaa unterſucht we: 
ben folle. Dannoch danfte Koͤnig Cbri(tía: 
feine Truppen auch nicht ab, welches be 
Schweden Verdacht erweckte, weil fie vieler 


le 
n) Siehe von bem bier folgenden daß That. Eu: 
.720—7 Pufendorf X1111. $. 6. 33. 6c 


und Debbar Geſchichte von Dännemark ode 
ber allgem. WeltsBefchichten, XV. Band, m 
die Daͤniſche Gefchichtichreiber gebraucht (inr 
S. 324 — 328. 

0) Bon diefem fogenannten Manifeſt sc. bie An 
forderung au Samburg betreifend, der bier 
auf erfolgten Jamburgiichen Apologie, un 
ben weitern gewechfelten Schriften f. bte Tite 
alle audführlicy In der Bibl. deduct. Lünigio 
Jenichiana, T. IL p. 474. u. f. 
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kEtnitigfeiten mit Daͤnnemark hatten. Der 1642. 
Kaiſer, die Eiferſucht zwifchen beiden Mächs 
wu mind, glaubte ben Aönig von Dänz 
Rut wohl gar, - durch eber gedachten Au- 
trfxrtj, dahin zu bringen, daß et feine Krieges 
mei, oder doch einen Theil derfelben, zu beu 
Kaírdiden ftoßen ließe. Allein Cbriftian 
nolite damahls meniaften$ noch nicht mit Schwe⸗ 
den brechen, zumahl er auch nod) bie junge 
Maigum etwan für feinen Prinzen Sríebez 
rid) davon zu tragen hoffte. Unterdeſſen litt. 
e be, daß ein aus Schmebifchen ‘Dienften. 
getretmer General, Namens Konrad 2er: 
fram von Pfuhl, fant Sermann Borb,' 
und mehreren mißvergnügten Schwebifchen Of⸗ 
&ürten, unter Vorſchub des Dänifchen Gra⸗ 
fen Dens, im ber Gegend von Hamburg, 
Werbungen anftellten, deren Abficht nicht ge; 
Ban gemeldet wurde, von denen fi) aber leicht 
aus beu Anführern fchlieffen ließ, daß fie mes 
nigftens nicht für bie Schweden wären. ‘Da 
fió DfubI hernach einen kaiſerlichen Kriegs: 
taf$, unb bas gewordene Volk eine Reiche: 
Armee Des Tiieder-fächfifchen Areifes be: 
titeln fie, fo machte der Aónig von Daͤn⸗ 
nemart aud) feine Schwierigkeit, einige hun⸗ 
dert Mann von feinem Volk, tie auch viele 
Offttiere, alfo abzubanfen, daß fie gleich zu 
der neuen Werbung übergiengen. Man fprad) 
weiter hinaus viel von ben Abfichten dieſes 
Bolfs. Allein bie Schweden, die da wohl 
enfahen,, daß es über fury ober lang damit doch 
auf fie uͤnzt fein werde, warteten nicht, bis 
f dieſes Öffentlich zeigte, fondern gaben auf‘ 
bie efte Bewegungen defielben wohl Achtung. 
u 0 0 9. eo 
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3642. mit wenigen Soldaten in den Ort hinein, w 


be aber, ehe die übrige von ihm mitgebrac 
nach fommen fennten, entbeft, hatte demm 
nur noch Zeit, bie eben zuruͤckkommende € 
fazung hinauszuſperren, und blieb alfo r 
feiner ganz wenign Mannſchaft Meifter t 
Orts, allmo er viel Geld und Gut, alli 
feinen. Kriegs⸗vorrath fand. Bald aber fam 
eine Anzahl von ungefäße 300 Kaiferlich 
mit vier Kanonen davor, nd forderten b 
ftt, unter den gröften Bedrohungen gegen b 
armen LUntersofficier, wenn ec Widerftand I 
flete, auf. Dieſer dadurch und durch das 3 
(eid) auf die Feſtung donnernde Gefchüz c 
Mredt, bedung nuc für fich und (eine 3a 9Dtar 
freien Abzug, und übergab das Bergſchle 
ene San. weswegen ihn aber fein Kon 
mandant, bei ber Ruͤckkunft beinahe am tebe 
eſtraft Härte. Später im Jahr machten Et 
aus Breifah, und Wiederhold au 
Hohentwiel, einen Pleinen Zug miteinanbi 


mNm.gegen die von ben. Kaiferlichen beſezte Derte 


lingen und Dutlingen. Erxfteres wurd 
mit Sturm erobert, Dutlingen aber mu(t 
benfelbem ablaufen. ‘Dann befagerten fie Blum. 


Im Decberg , muften aber, weil Merci jum Cut 
fe; fam 
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$ 9 
Jj: den Triederlanden (udte der neue 1645, 
Enniihe Statthalter, Stanz von Melo, 
sab den Anfang feines Regiments mit Tha; Rieder 
sea auszuzeichnen v). Cr ließ daher zuerft, fo pow 
&r.in der Oſterwoche, das fíeine Städtchen 17 Spr. 
Lens, in der Grafſchaft Artois, angreiffen, 
sub fo ängftigen, daß bereits am Oſtertag bie 
Erenier in daſſelbe einziehen konnten. Cor 
bam jog er gleich felbft mit ganzer Macht vor 
Ne Stade Baſſer, welche jid, nach einem 
en MWiderftand, ebenfalls. ergeben 
mufe. Vergeblich hatten fid bie franzöfifcheri Mel, 
Generale Harcourt und Guiche mit 25000 
Daun in bie Machbarfchaft begeben, um die 
Spanier von Der Belagerung abzuziehen. Nachs 
bem aber Die Feſtung erobert war; und Harz 
court (d bei Anciens, Guiche aber mit 
1oooo Mann bei Cbaftellet gelagert hatte, 
gift tYlelo , durch den General Beck vers, - 
ftàft, ben(elben in feinem verfchanzten Lager, " 
mit ſolcher Tapferkeit an, daß lezterer diefes, 
kunt Fahnen, Gefchüz und Gepád , den Spas 
niern überlaffen mufte. Gegen die übrige Frans 
pim ließ Melo den General Beck fliehen, 
unb gieng näher gegen den Rhein, um bem 
Churfuͤrſtenthum Koͤlln wider die Heſſiſche 
und Weimariſche Truppen beizuſtehen. Dage⸗ 
gen zog ſich der Prinz vo Cranien pe 
3. mit 


Q9 6. von benfeiben ba3 Theat. eur. IITI, y 1o- 
81 o. - 882. endorf, . 40. r- 
er IL. E dattleig Wirtemb. Geſch. 
VL Band, e 40. u. f. : 


t) €. dad Thsab, Eur. III, 931—848 502. 
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1642. mit feiner ganzen Macht in jene . Gegenden 
um bie Abfichten der Spanier durch Maͤrſch 
und Gegenmärfche zu vereiteln. Darüber ver 
firich der Feldzug ohne weiter burd) eine wich 
tige Schlaht , ober Eroberung einer anfepra 
lichen Feftung ausgezeichnet zu fein. Um fe 
ruhiger founte bie Heirath des jungen Prinzen 
von Oranien mit ber Engelländifchern 
Prinzeſinn, ſo wie auch die der Oraniſchen 

rinzeſſinn ..... mit dem jungen Grafen 
von Oſtfriesland, zu Haag begangen wer: 
ben, movon jedoch erftere, wegen des jarten 
Alters der nur zebenjährigen Prinzeffinn, ecft 
Drei Jahre hernach vollzogen werden fonnte. 
Jene erfte Heirath machte, bag bet Statthal⸗ 
fet bem mit feinen Untertfanen in Krieg bes 
fangenen Koͤnig von England etwas Hülfe 
ſchickte. Allein bie General⸗ſtaaten behaups 
geten, er fónne dieſes nicht einfeitig ohne (ie 
Eun, Paffirten die nach Engelland abgeganges 
nen Dffieiere, und befchloffen, die fivenafte 
Meutralitaͤt zwifchen dem König und den lins 
serthanen zu halten, welcher Schluß aud) nift 
abgeändert wurde, obgleih bie Koͤniginn 
von Engelland, bie ihre Tochter felbft zur 
Vermaͤhlung herüber gebracht hatte, fi noch 
viele Monate Dernad) im Haag aufpielt, und 
ihres Gemahls Sache beftens zu empfehlen 
bemüht war. Gegen Ende des Jahrs wurde 
aud) viel von einem Srieden mit Spanien 
efprochen, wesfalls eine Lnterhandlung zu 
oſenthal, nicht weit von Breda, ange: 
ftelle werden follte. Allein bie Sache zerfchlug 
fi) hernach wieder, indem beide Theile, wie 
es ſcheint, für beffer hielten, ben Ausgang 
der 
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de allgemeinen großen Friedenshand⸗1642. 
* zu erwarten, von welcher num die Rebe 
wird. 


‘. 10, 
Jedermann wartete nun, in Betreff bes Frie⸗ 
elgeneinen Sriedens auf ben zum Anfang becbenéue 
Unterhandfungen , in bem abgefchloflenen Vor⸗ (ungen, 
vertrag à) beftimmten 1f, Merz. Aber es 
verfrich leider nicht nur berfelbe Tag, fondern 
das ganze Jahr, ohne daß diefer Anfang ges 
macht worden wäre t). Ron GSchwebifcher 
Seite fertigte man alfogleich bie Genefmigungss 
srfunbe im Meichsratb aus. Allein von fai 
ferfiher Seite gab e$ defto mehrere Schwuͤrig⸗ 
fitm. Dann erftli wurde bec von £301», 
der den Borvertrag für den Kaifer gefchloffen 
hatte, von Hamburg abgerufen, und Graf 
Weikard von Auerfpert dahin geſchickt. 
Hernach wollte der Kaifer das Gefchloffene nicht 
in allen Stücken gutheiſſen, weil der Gefandte 
in vide Punkten feinen babenden Befehl übers 
fhritten Gabe, Es Bien, er babe feinem eiges 
4 


$) So fann man bod) wohl ba8 Wort Prälimis 
narien hberfezen 


t) Wie diefed „pusteng, fehbe man weitlaͤufig bet 
Pafendorf, Rer. Suec. XIIII. $. 50-65. türzer 
bei Adami Relat. de paee Weftf. editionia 
Meierianae, p. 36-40. ©. aud) dad Theat, 
Eur. III, 873-878. WBorzäglich find hier die 
Mem. et negociations du Comte d’Avaux zu 
gebrauchen, davon fd) aber die Selten nicht ans 
geben kann. Aus benfelben mit fchreibt Zou- 
p , rx de la paix de Weftf. P, I. L. VII, 

21, 9. T» 


24 Zwei unb vierzigſtes Buch. S. to. 


1642. nen Seren feinen höhern Titel af$ den Stónigen v 
gegeben; er habe in bem einem Eremplar des $51 
trags den Schwedifchen Titel vor dem Kaifer 
chen fezen laſſen; er habe biefe$, daß bie bei 
Städte Münfter und Denabrüd? währe 
der Traftaten neutral, und gar des gefei(tet 
Eides entbunben bleiben follten, ohne Erlau 
nig jugeftanben : er habe eine ganz unmeglid 
Sache mit ver(proden , nehmlich, des Koͤnig 
van Spanien Beftätigung der vom verftorb 
nen Kardinal: Sjnfant ausgeftelltn Vollmacht 
binnen zwei Monaten zu fchaffen ; endfich hal 
et aud) ohne Befehl diefes nachgegeben, daß i 
dem Geleitsbrief für die Serzoginn vo 
Savojen, diefelbe Regentinn unb Vormuͤnde 
rinn genannt werden folle, Nun erließ der A 

e 


u) Adami fagt bier, p. 37. Luzow babe darin 
efehlt, daß er den Kaller acid) ben Könige 
erenitas genannt, fo von einem kalſerlichen 

„Sefandren Yafı nicht möglich zu denken iſt. ji 
ben negociations fecrettes, preface p. 53. hin 
eum wird ihm Schuld gegeben, er habe be 

nigen, gleich dem Kaſſer, ble Majeftät ge: 
geben, welches eher denkbar ifl. Uber in bener 
mir vor Augen gelommenen Abdräden be8 Bon 
vertrag8 In der Grundfpradye, im Theatro Au 
vopaeo , bei Länig, Pufendorf und Meiern, 
nennt Yàjow ben Kalfer Augufiffimum unt 
Majeftät, die fbniginn von Schweden Sere- 
niffimam Reginam, und den König von Gran 
reich regem Chriftianiffimum, daher (d) ben 
Tadel nicht verftebe, Bel Damont iſt dieſes 
Regem Chrift. ganz unrecht durch Sa Majſid 
Treschrétienne überfezt. Vlelleicht ſtand In den 
Sranzdfifchen und Schwedifchen Ausfertigungen 
erwad in Anfebung der Xlulatur, bad bent 
Kaifer mißfaͤllig war, wofür aber freilich fein 
Befandter nicht konnte, 
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fre den ZAónity von Daͤnnemark ein 1640. 


weiss Schreiben v), in weichen er bit 
ofésine Punkte, bod mit einigen Ein 
föcistungen bifligt , und erklaͤrt der $ 

xs Gwojen ben Titel Regentinn, jeboc) mit 
Berbehalt des Rechts der übrigen Savoiſchen 
HYrinjen, geben ju wollen, babei aber bittet ; 
dakin bedacht zus (eiu, daß dem Herzog von 
Lothringen auch ein ficheres Geleit gegeben 
verde. Dagegen hatten nun die Sranzofen 
vieles zu erinnern. Es hieß; der Kaiſer könne 
möts für den «Ser3og von Lothringen vers 
langen, da biefec fich fchon mit Frankreich vers 
hen habe; Der Kaifer babe feine Genehmi⸗ 

gung une burd) einen Brief, nicht aber durch 
&nt beſendere Anmahms:urfunde von fich geges 
$m, wf. 1. Da aud die Spanifhe Geneh⸗ 
minim indeſſen, von dem Statthalter der Nies 
berlande, Dem mehrgenannten Melos gefers 
fit, eingetroffen war, (o hieß e$, fie wäre 
nicht hinlaͤnglich, weil fie niche vom König felbfk 
antergeicynet waͤre, u. f. w. Ueber diefes alles 
dergieng ber Deftimmte Tag ohne daß ein Ans 
fang zur Hriedenssumterhandlung gemacht wer, 
den fönnen. Indeſſen wurbe ba$ Friedenswerk 
dur den Koͤnig von Daͤnnemark, fo wieh 
e$ möglich war, getrieben. ‘Durch ihn ftellte 
dr Raifer vor: der Gerzog von. £otbrins 
"35 gen 


f 


9) Daffelbe ſteht im TY: Eur. à. a. o. Die ſehr 


belſſende Anmerkungen aber über daſſelbe von 
bem Franz. Gefandten, famt einem merkwuͤr⸗ 
m Brief defielben, unb einem be& Schwedls 
en Gefanbten, bei Londorp T. V. p. i 
2. Die weitere, das bier gefagte erläuterus 
Schreiben, ber Gefanbten, be8 f. von Däns 
nemark, u, f. tv, fiebe ebendaf, 812 — 816. 819. 


erzoginn 


Dd 


! 2. N 
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1644, (en (ei ja des Vertrags ohngeachtet nicht toi 
bet eingefegt; die koͤnigliche Spanifche eiget 

Rina händige Unterſchrift fei ja nicht noͤthig, b 
erh, Melos genuafam bevollmächtigt fei; et, Rai 
fer , babe ja feine befondere Annahms⸗urkund 
verſprochen gehabt, u. |. t». Endlich bracht 

der König von Dännemarf bie Sache dahin 

be bec Aönig von Sranfreich nidjt nu: 
feine Genebmigung zu bem Hamburger Vorver 
trag ausftellte, fondern auch bie Beleitebriefe 

für bie Paiferliche Giefanbte, mit eingeruͤcktem 
Patferlichen Titel, einfendete, dagegen aber der 
3259. Raiſer diefen Vertrag ganz nad) des Schwedi⸗ 
(den Geſandten Verlangen eingerichtet , in einer 
befondern Urkunde genehmigte. Auerfperg 

bat jet im Dramen bes Kaifers um Auswechfes 

lung der fämtlichen Gieleitebriefe. Allein, ba 

e$ nun noch darauf berubte, daß der Franzöfls 

fe Geſandte Avaux die Spanifche Geleites 
Briefe nicht anders, als vom König gefertigt, 

oder bod) eigenhändig beftátigt annehmen wollte, 

fo wurde um ver weiten Entlegenheit von Dias 

brit willen der x. December zum Termin der 
Auswechfelung angefezt. — Indeſſen waren auch 

über die kaiſerliche Genehmigungssurfunde 
gleichwohl nod) ein unb anderer Zweifel ent; 
flanden,, daher dann der Kaiſer, nur um zum 
Zweck zu kommen, nach bem Verlangen der 

33 Det, Beiden Kronen eine befonbere, bie unumſchraͤnk⸗ 
tefte Genehmigung des Geſchloſſenen enthaltende 


Erklärung *) fertigen lleß. Der Koͤnig von 
pas 


9) Diefe, famt ber obengebadbten Genehmigung 
. d. 22. Jul. Penne ich nicht anberB, als aus 
ben äufferft feltenen Praeliminaribus Pacis "a 
1043, 


. . ^. KJ ** 2 
=. -—-.2:. ^ dd vo, nn mug . 
- Dee Pe 8 ar r Ln NIIT x 
0 
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"uüeemte ch gleichfalls, eine eigens 1642, 
Eh mergiichunete — SÉ5qiiapms: Urfunde zu 
Lum, und da toegeu bet Geleitsbriefe 
sgwe$3n echalten war, fo (didte er auch, 
wianbwbig unterzeichnete QGeleitebriefe 
erg, — Mllein „ Bis diefes alles iu 
fum fet , woae nicht nut bet 1. ‘Dec. fon 
ka der legte „ ohne den gebofften Nuzen 
fu us Kruenswert verftrichen. Freilich ſieht 
bm ut nur zu deutlich Die Schuld der Srans 
zoſen, wide ſogar gegen bie lezte Hälfte des 
St hheen Geſandten Avaux von Hamburg 
sir, und nur einen Mefidenten mw), mit 
weit wenigerer Gewalt, , zurückließen. Vermuth⸗ 
ich Ratten bie Drei gegen bie Kaiferliche gewons 

neue 


(1648. 4.) deren vollftändiger Titel tn Lipenil 
Biblioth. Jjurid voce Pax Osnabrug. (tebet, 
sad die mir aus der Bdttingifchen Univerfitätd« 
Bibliothek , Durch ble Gürigfelt des verdienten 
Serm Sofratb& Heine. mitgerheilt worden, In 
bem erfien Theil unter manden (eit 1638. ges 
gt (on& nicht gebrudten Friedens. Akten⸗ 
üden, aud) dieie beide, P. I. n. 35. uud 38. 
finden find, jedoch nur in der teutichen les 
Berfezung. Eben dafelbft ftehet aud) n. 33. eine 
ganz entiezlich harte, alf vom Geíanbten Gal» 
»ius herrührend angegebene BritiP, über des 
Kalſers anfängliche bedingte Genehmi ung , 
von ber ich freilid) nicht willen kann, ob fie alfo 
1, die aber wegen ihrer Unzüglidyleiten gegen 
beu ftaifer unb bie Jeſuiten wohl eine Haupt⸗ 
wríadbe mit gemeien feon mag, warum daB 
Bud) von ben Tailerlihen Geſandten und ben 
gefuisen unterdrädt unb alfo fehr felten gewor⸗ 


- 39) Ybami nennt denfelben St. Germain, pnfens 
uer aber St, Romain, welches leztere richtig 
if. 
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1642, neue Schlachten, bei St. Tonie, bei Schwei 
niz, unb fonderlih bei Breitenfeld, bie 
Mation große Hoffnungen, bei der Kortfeu 
„des Kriegs viel ju gewinnen, rege gemad 
Schft der Rardinal Richelieu , der in t 
fem Jahr feine beffer politifche als tbeologifi 
Laufbahn befchloffen x), fol dem König an 
rathen haben, ben Krieg nod) ein paar Caf 
binauszuzießen, um hernach, butd) bie gro 
Erſchoͤpfung allee Teurfchen,  befto mehr b 
Frieden gebieten zu fónnen 3). Ming far 
man auf bet andern Seite aud) bie Spanie 
von ber Schuld der fBerjbgerung bes Frieden 
nicht ganz fosfprechen, als welche mit Auı 
flellung der Geleitsbriefe fo gar ſehr jaube 
ten, aud) vermuthlich durch den eben bemeri 
ten Todesfall des Karbinals Richelieu ein 
merkliche Veränderung in bem wachfamen Gan 
des franzöfifchen Minifteriums erwarteten. eit 
under, wenn man bei diefen Lmftänden fin 
bet, daß der Kaiferliche Gefanbte zu Hamburg 
mehrere Mittel angewandt, um mit bem Schwe 
bifchen in befonderer Unterhandlung zu treten, 
ale mit welcher man leichter fertig zu werden 
und fobann vielleicht alle Kräfte gegen Frank: 
eeich allein wenden zu Pönnen glanbte. e 


? bon diefem mi entli ehdri⸗ 
* —2 Dra My Ae SRI. 
102. uiv, 

8) D — , un > ver 
mann, ne abi, "7 
gur Sefchichre ps m ue empfohlen babe, 
und bier wieder auf Pad neut Fe Nachiefen 

‚Grotius, fagt, 7 
num pacl impedimentum ablatum 8 
Richeliaci morte. 
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lc Shendifche Seſandte hatte genauen Sefeb, 1648, 
esc den Sranzöfifchen nichts zu thun. Alſo 
wur nichts aus bem Vorhaben. 


$- II, 


Seien man fid). folchergeftaft den Seien ;. 
eis fortzufuͤhren, theils beizulegen bemäßte ‚pn 
rude auch am bent im lezten Reichs⸗abſchieb rit 
teta Reichs⸗ Depurationsstag geardei ne 
rt. Man finder nicht fo febr, daß der Sab. 1496. 
fe feet ſelbſt gethan, als bag Churmainz 
den Grund zur ‘Beförderung dieſes gemeinnüs 
zigen Gefchäfts durch eine Verſammlung 
ver katholiſchen Churfuͤrſten zu Mainz — 
gelegt habe a). Die nächfte Veranlaſſung bier 
ve Zuſcamenkunft war eigentlich zwar ble Ge⸗ 
fahr, iu welche bie Lande der.fatholifchen Chur⸗ 
iürflen am Rhein, durch ble Niederlage bes 
fembop, gekommen waren, daher dann 
AóUn und Bajern feine Gefandte nach: 
Mainz 5) ſchickte. In bem besfatís zu Mainzlr era 
im Namen des Churfürften Anebelm Aafis: 
mire gehaltenen Vortrag hieß e$ aber, 1) ba: 
Nr Noch des ganzen Reichs fo groß, der Frie⸗ 
den nothwendig, und vorzüglich der Churfuͤr⸗ 
fin Obliegenheit fci, ben diem zu befördern, - 
ta qud) zu Nürnberg und Megenfpurg verfchter 

beue 


a) €, ven berfelben bas Theat.. Eur. III. g16. e. 
Sonborp, V. 770. Adizreiter, Annal, P, II, , 


P. 427- 
V Ben Trieriihen Befandten findet fid ntr» 
fas eine Spur. Vermuthlich wollte man bte 
rage nicht entfcheiden,, ob ber gefangene Erz⸗ 
bifchoff ober das Domkapitel dergleichen zu 
ſchicken härte ? . 
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a6 4a. fung befuͤrchtete, theils auch. wohl, weil f 
Here nicht viel Gutes von bet ganzen Zufa 
mentunft hoffte, bis zu Ends Decembers, u 
bet Brandenburgiſche kam noch weit fi 
ter; daher nichts vorgenommen werben foun 
und bie andere Stände ſehr unwillig daruͤl 
wurden. 1o us loc ccs sn 
HEINE TOME 

, Unter ;allen diefen Kriegs ; unb Frieden 
des Sa onb(nngen in Teutfchland mufle der Reif 

(re hr nieder, eine neue Beſorgniß erfahren, da! 

tungen, Ungarn fehr ſchwierig waren, theils weil | 
zum teut(en Krieg, der fie nichts angieng 
geben foliten , theils weil fie ihre Religion 
befchwerben nicht abgethan befamen; da m 
dernahm,- bag Fuͤrſt Ragaczi aus Siebe 
bürgen Gefandten bei dem General Torften 
fobn Habe, wie e$ aud) wahr wahr, unb vo 
einem Krieg gegen den Kaifer handeln folle 
und da man ber Türken wegen auch beforı 
fein. mufte, weil fie behaupteten, baß ne 
nicht alles aus bem lezten Friedensſchluß mi 
denfelben erfüllt fci, und Darüber beftändig 
Streifereien vorfielen. Dieſemnach ließ de 
Aaifer bie von den Türken fo lange betrie 
bene friedensinäßige Gränz-berichrigunt 
vornehmen, räumte ihnen bie in Frage * 
de Ortſchaften ein, und erlangte alfo eine Be 
ftigung des Stillſtande auf neue zwanjiı 
Jahre, ſchickte auch gleich einen Gefandre 
nach SKonftantinopel, um die Genehmigun 
Diefer Durch die Kommiſſarien, an der Gránje 
m Coni gefchlefienen Uebereinkunft Le 

to 


f) Sie ficher bei Dusont T. V. P, Il, p. 245 
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Oesfsitan zu erhalten. Die Ungarifche Sands 1642. 
Rinde befamen zwar neue Urſache zu Beſchwer⸗ 
den, turf) die gefchebene Abtretung. Alkrin der 
fajslüde Hof war nur froh bie Tuͤrken⸗gefahr 
wide serfehwunden zu fehen, und befänftigte 
de Ungarn, Durch bie Verfprechung eines 
bigm Reichstags, zu Abhelfung aller 
iet übrigen Beſchwerden. Aufferdem findet 
man mod) von bem Aaifet , bag er in Anſe⸗ 
jung bee Poftwefens eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, in welcher alle Vergewaltigung 
ber Deoftperfonen und Pferde verboten, den 
Defbofiriete aber die Befreiung von allen 
Emguartierungen und Kriegs:beiträgen zugeftans 
bw ward g. Den Marcheſe Jakob von 
Malaſpina belehnte er mit allen Reichslehen 
die fein Bater Opís Malaſpina in Stalien 
beſeſſen hatte b). Der Reihe-Rieterföhafe 
in Schwaben , bie ifm 10000 Giuften 

auf Fünftigen Mai 1643. als freiwilligen qs 
frag , zu erlegen verfprochen hatte, befahl er, 
bei der Dankfagung, ferner getreu bei ihm qu 


baften, dabei er (i für bie Zukunft eines mer 
teren 


tm Iateinifchen Original und im franz. Aus ug; 
lateintic) aber bei Liünig, Cod. Germ. ipl. 
.Lp.1 Die Geſchichte berfelben hat 
va$ Tizat. Es. Il I. DE Bebbardi Geſch. 
* Ungarn, II * Band 503. U. 
rV ©. Lisig , P. Gen. L Th. ©. 461. d. p" Wien, 
3 Jenner 1642. 
$) Laut der Urkunde bei Lünig, Cod. Ital, Dipl, 
T. II. p. 331. d, d, Viennae, 23 Fan. 


3. Cb. € 
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x642, tet von berfelben verfdbe 1). Der Gitabt Gera 
vorden zum Beſten erließ er ein Befeblſchrei⸗ 
ben, an den Biihoff von Muͤnſter ats 
kreis⸗ ausſchreibenden Fürften des Weſtfaͤliſchen 
Kreiſes, dieſelbe bei ber ihr 10317. vom Kam⸗ 
mergericht zugeſprochenen Reichs unmittelbarkeit 
zu ſchuͤzen, und zu helfen, daß ſie bei Kreis⸗ 
und Muaͤnz⸗tagen unweigerlich angenommen wer⸗ 
de f). Dem Grafen Johann Albrecht 
gu Solms, ertheilte er für das Gefamthaus 
Solms die Belehnung D. Dem Serzog "Jos 
achim Ernſt von Solftein = nderbureg 
zu Plön beftätigte ec nochmahls bie bereits ihn 
und feiner Linie ertheilte Anwartſchaft auf Ol⸗ 
benburg und Delmenhorſt, nach Abgang der 
Giottotpifd)en Linie m). Gegen Ende des Jahrs 
aber wurde ein Landtag zu Wien gehalten „ 
und dem Kaifer zu Beftreitung der aufferordents 
lichen Koften, eine Auflage auf die Kutſchen, 
auf bie Rauchfaͤnge und auf bie Efwaaren , 
Boch nur für ein Jahr, verwilliget n». | 


| 
| 
$. 13. 


Ü «ut des Reſcripts bei L&nig, P. fpec. Cont, 
IL p 596 d. d. Wien, 10 ov. t. S. - 
9) Das Befehlsfchreiben, d. d. Wien, 17. Ron. 
^ J. nee bei Lang, P. fpec. Cont, IV. P 
P. 5 


D) Der Lehenbrief, d, d. Wien, 1. lug. d. S. ftem 
bet in der Solmifchen Specie fa& bie Lauden 
mien betr. Anlage 8. 

m) ©. bie Urkunde, d. d. Wien ı. Upr. b. J bet 
Gafldio, de ftatu publ. Kuropse, C. . 
690. Länig, P. fpec. Contin. II, Abtheil. 1V- 
Abſaz X. p. 79. » T. VL P. L p. 246. 

&) Threat. Eur. Im, 915. 
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jx Trierifchen war um diefe Zeit ein 6 
temer Zuftand o). Der erzäßltermaßen big ^ 4^» 
Ir am Rhein unb tYlofel(trom geführt ois, 
seiebe Krieg gereichte Denfelben, wie leicht ide Bes 
peschten, ſehr zur Laſt. Auſſerdem fogen bebenh. 
de Spaniſche Beſazungen und das in der 
Rihe des Erzflifts herumliegende Lothringiſche 
De, Bas Stift nod) immer auf eine erbaͤrm⸗ 
kde Art aus p), obwohl bie Reichsftände intr 
geſant au bie Spaniſche Regierung desfalls ein 
ausführliches Schreiben erlaffen hatten. Allein 
We Spanier ent(Quíbigten alles was (ie tha⸗ 
ten, wad wie vor, mit der turenburgifchen 
Scqhergerechtigkeit, und die Lothringer mit der 

igfeit, ‘ohne baf der Zuftand des Erz⸗ 
flifts dabei ums ein Haar beffer wurde. Dabei 
zwar der mod) immer gefangen fizende Churs 
fürft, Philipp Cbrt(topb, nicht bapin zus 
bringen, daß ec fid) dieſer Bedruͤckungen halber 
feuberfid) befchwert hätte... Er fchien fi zu 
freuen, baf nun diejenige, melde die Spas 
nier ins Land geführt harten, ſelbſt über fie ji 
flagem fanden, und fagte manchmahl, wenn 
ſolche Klagen vor ihn famen, fie follten nun fe 
ben, ob fie e$ nicht bei den Sronsofen, bie 
er ins £anb gebracht habe, befier gebabt hätten. 
Aufter diefem ntu(te das Land noch bie viele Roͤ⸗ 
wermonate für ben Asifer, unb die Unters 
baktunge-Foften für ben Cburfürften , wie 
«b für die Landfoldaten , welche bie Regie⸗ 
€ 2 | zung 
9) Ma/en, Annal, Trevir. h, a et ſeq. u 
9) €. oben bie Beichwerden desfalld, iui $. 395 
6b. VL (XXVIL) Bandes, 
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1642, rung geworben hatte, aufbringen. Wenn nich 


alles gleich da war, drangen die Soldaten in Di 
Käufer, felbft der Geiftlichen ein, und verge 
waltigten fie. Darüber unterftunb (id) enbfid 
bie untere Geiftlichfeit, das Domkapitel und 
bie Regierung in den Kirchenbann zu thun 
Indem nun das Kapitel und die Regierung 
zu beweifen fuchten, daß fie an den Unordnun 
gen feinen Theil Härten, unb alfo der über fü 
gefprochene Bann feine. Kraft babe, fo far: 
ned) ein ‘Bannfluch über fie, ben der gefangen 
Churfürft darum über fie ergeben ließ, teil 
fie gegen feinen Willen der Regierung fid) an: 
maßten, unb fid) weigerten , diefelbe einem von 
ihm zu fegenden Citattbalter zu übergeben. 
Dagegen entfchuldigten fie fid) damit , daß &e 
obne bem Recht des Kapitels etwas zu vergeben, 
und ofne Faiferlichen Befehl, die Regierung 
nicht niederlegen fónnten. Aber butd) alles die: 
fes wurden im Ganzen bie Sachen in dem ac; 
men Land nicht befier, das nun auffer bem eis 
nen Herrn, befjen man (id) hatte entledigen 
wollen, noch drei andern, nehmlich dem Dom⸗ 
Tapitel, den Spaniern, und bem Raifer 
zu gebocchen hatte. Doch erhielt bie Regierung 
endlich durch das unaufbörliche Klagen und Ans 
ſuchen, und bie Vermittlung des Päbftlichen 
Otuntiu$, ſoviel, bag wenigfiens aus der 
Sauptftade felbft der gröfte Theil der Spani⸗ 
fem Befazung abgeführt ward. Dagegen hatte 
Diefe Stadt noch das ganze Jahr hindurch eine 
franzöfifche Belagerung zu fürchten, und obs 
wohl ber Tod des Kardinals Richelieu zu 
Anfang des folgenden Jahre Stadt und Stife 
von dieſer Furcht befreiete, fo war a 

tu 
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Getjen der Zuftand des Stifts auch bae fol: 1642. 
geade Jahr Dinburd) gleich ungluͤcklich. | 


6. 14. 


Dem Ehurfürften Serdinand "vong, 
Aélin wurde in biejem Jahr, ohne Zweifel” fe 
mit feinem fer guten Willen, vom. Kapitel ‚Aadin 
ein ſogenanter Coabjutor oder Negierungspel; wahl, 
fee und Nachfolger , in der Perfon feines Bru⸗ 
dersſohns, des Bajerifchen Prinzen Maximi⸗ 
lian Seinrich:, welcher ſchon in feinem ſieben⸗ 
jehenten Jahr einen Wahlfaͤhigkeits⸗ Brief zu 
alles Gtiftern unb Erzſtiftern vom Pabſt erhals 
tm hatte, gewählt 1). Diefer damahls ein!o Febr. 
und mwanzigjährige Here muſte nachfolgenden 
Wahl» Dertrag unterfchreiben :* ı) Als 
Regierungssbelfer nichts vom Erzſtift zu verlan⸗ 
gen. 2) Nichts in geift ; oder weltlichen Sa⸗ 
den, ohne Einwilligung des regierenden Churs 
für&m und des Kapitels zu thun. 3) Jedoch 
bem Ehurfürften mit guten Nach zur Hand zu 
fiu. 4) Dei bem Softatb ſowohl, als der 
Kammer , famt einem Mitglied des Kapitels, 
den Borfiz zu führen. 7) Bei dem Ehurfürs 
fen fich dahin zu bemühen, daß bem Kapitel 
die ruͤckſtaͤndige Jahrgelder aus den Zöllen 6t: 
zahlt würden. 9) Auf bie Entfhädigung be$ . 
Kapitels in Anfehung bee Schulden des Cry 
ſtifts zu denken. 10) In Peine Verdufferung 
der Vergebung eines Lehens zu willigen, — 51) 
Ban der Churfürft verftücbe ehe er, Maxi⸗ 
milian, die gehörige A v) erreicht babe, 

3 ſo 


— Tusat. Eur, 829. ' 
t) gár unjuriſtiſche Leſer bemerfe (d) hier, taf zu 
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3642. fo folle. bis dahin das Kapitel bie Regier 
führen. 13) Golfe er, nach Gelangun 
Regierung, bie Beſtaͤtigung bee befondern He 
des Erzftifts beim Pabſt unb. Kaifer fud 
x4! Golle er den regierenden Churfürften erm 
nen; die Befchwerden des Kapitels Dalbigft 
zutfun, und was aus beffelben Kapitufaı 
noch nicht erfüllt (ci, ‚zu erfüllen. 15) W 
ec die befchworene Wahlverträge der vori 
gpucfärhen beobachten. 16) Wolle er 

Durfürften dahin zu vermögen ſuchen, bag 
Beamten jährlich und zwar in Gegenwart e 
ger Domberren ihre Rechnungen abzufe 
angehalten würden. 17) Selle et 
Pabſts, des Churfürften, und des Haufes € 

<  jeen Beſtaͤtigung über diefe Kapitulation | 
Bringen. 19g) Golfe er im Erjftife wohn 
19) Celle er feine Entbindung von dieſem Wa 
Vertrag fudjen, noch fole, wenn er fie ai 
erhielte, gebrauchen. Diefes alles hatte n 
das Kapitel gar qut für feine Rechte ausgebac 
Allein der Pabſt war anderer Meinung. 9 
ftatt der zu fuchenden "Betätigung , hub er, 
einer befondern Bulle, ble ganze Kapitulari 

193" auf , und fete aus eigener Päbftlicher Ma: 
ben Prinzen Maximilian Heinrich um 9 
giments⸗helſer ein 8). Us 


8.1 


Blſchoff, nad) cap. 7 Decretalium, 
electione, dreißig Sabre erforbert werden. ( 
auch oben im V . (XXVIL.) Band, S. 172. 


8) Die Kapitulation und bie tin ful 
—* Lig. Spicil Eccl, Cont. In nee. 
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Boa beu Käufern Bajern und Pfalz ift, 622 

ia dieſem Jahr infonderheit das Ende ber ln; ^ tr 
terhandlung zu Wien, wegen der Wiederein⸗ 

fima der Pfalzgrafen zu merken t). Auffer den band. — 

Sendern diefer beiden Käufer ſelbſt, aud) eb, oed), 

sem Cipaní(d)en, waren bie Geſandte aller 6«áe. 

€b (ten , fodann Döänifche unb En el 
ländifche Gefandte zur Vermittlung ber 

dx da.  Otad) vielem vergeblichen Reden unb 
Schreiben, da bie Bajern unb Spanier zum 
Shen aus der Pfalz zu weichen fi) erboten, 
aber gar ju fchwere ‘Bedingungen dabei mach⸗ 
tn, — 2 — endlich der Engellaͤndiſche Geſandte 
ya wx$ Haufe zu "im. dadurch wurde dann 
der 


d Ben berfelben $ banbet - unb mit fu 
Altenftäd Treat. Eur. 
CIN io 75 Dabei iR " leſen Pufen- 


unb Bürger Alizrater, h. a, 

— p —* Electrice Palatine 
. 359 — 370. Bon ajerhfcher Seite fam biers 
ein — Summariſcher nolis 
dyer Seri t 1c. von Pfälzifcher aber, etu des 
t herauß, welche beide bei £on erp 


und bann prom bes 

an den Ey Sof: dabei über des Wahre 
mımds von £renb ota Difeurs, vom Gott⸗ 
id Willkumb e Bedenken erinncut 
werden ic, 16433 25, S. in 4^. 


- —— M —M —— —— | 
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1642. der Raiſer veranlaßt, folgende Erklaͤrung 
s6%pr. durch welche er ſehr viel gethan zu haben glau 
6 Malte, in lateiniſcher Sprache von fid zu geber 
1) Wolle ec die Rinder Friederichs vo 
der Pfalz, mem fie fid) vorher gehörig unte 
worfen, unb allen Buͤndniſſen gegen Kaifer ur 
Reich aud) Fürften und Stände entfagt hätte 
zu Gnaden annehmen, und ihres Vaters (omo 
als ihre eigene Schuld erlaffen, fobann 2) ifut 
bie untere Pfalz, in dem Stande wie fie je; 
(ti, als Reichslehen verleihen. 3) Jedoch fol 
anſtatt des Amts Germersheim das Gelb fi 
welches baffefbe dem Haufe Pfalz verfet gem 
fen, demfelben zugeftellt werden. 45 Auch b 
obere Pfalz folle alsdann wieder zuruͤckgeg 
ben werden, warn dem Churfürften vo 
Bajern die darauf ftehende dreizehen Mil 
nen bezahlt werden, 5) jeboch diefes mit 9(ut 
nahme der an fid von Alters zu Bajern geht 
eigen Grafſchaft Cham. 6) Die katholi 
ſche Religion, insbefondere der Cyefuiter : i 
den, folle in bem Stand bleiben, wie fie bei de 
Mebetgabe fein werden. 7) Alle Centum 
gen und Belehnungen bie der Kaifer , ode 
ber Ehurfürft bisher in ben zuruͤckzugebende 
Landen gethan, oder noch thun wird, ingleiche! 
die richterlihe Erkenntniffe, bleiben beftchen 
8) Ein gleiches gilt feiner Zeit aud) von de 
Ober, Pfalz. 9) Ein Erſaz der genoffenet 
Stujungen von den wieder zurüdgeftellten tan 
ben, ober des gefabten Schadens, foll nie 
mahls verlange werden. 10 Die Churwär: 
de folfe bei des Churfuͤrſten von Bajern Nach 
kommen bleiben; nach deren Abgang aber folle 
nod) brei andere Herren von den Geiten:ver 
wandte 
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senden ber(eíben, Wilhelmiſcher Linie folgen ‚ı64 


peu die Abwechſelung in der Churwuͤrde 
riſchen Bajern und Pfal; angehen, bis, nach 
dem Abgang eines ober des andern Hauſes, 
das überbleibende allein fie behalte. 11) Das 
bei (clle auch anf bie Schlieffung des angebote 
ars Bündniftes mit dem Kaifer Bedacht genoms 


men werden „ als in Ruͤckſicht auf welches allein - 


der Kaifer alles bisherige in feinem und der Mits 
ixtereijicten Samen. verfprochen habe. 12) Golfe 
wegen alles gebührende Sicherheit geleiftet wers 


den. Sehr mifivergnügt unb den Erfolg vor⸗ 


ausfehend, ſchickten die Engellaͤndiſche und 
Dfälzifche Geſandte diefe allergnädigfte Ent⸗ 
ſchleſſang, nach welcher fogar, [aut n. 7. al 
lenfalls noch bie Hälfte der Unterpfalz vor bet 
Ruͤckgabe Hätte zu Lehen gegeben werden fónnen, 
ah Éonben. Engelland und Pfalz riefen 
ihre Gefandten ab, davon ber erftere prächtig 
beſchenkt nach Haufe 409, und die ganze fo koſt⸗ 
fpiige Unterhandlung war vergebens geweſen, 
zu deren Wiederanfangung im fünftigem Jahr 
jedoch, unb zu YAusfindung neuer Wege der 


Raifer ben abziehenden Gefandten in gnädigen 


Ausdrüden Hoffnung zu machen ſuchte. 
6. 16. | 


Cburfadbfen, defien Kriegedrangfale be 
fhrieben worden, verlohr an der Mutter feines 


" 


* 


Churfuͤrſten, Hedwig,“ ans koͤniglich Daͤni⸗ gebenb. 


Stamm, eine mit Schoͤnheit und Tugend 


dert gewefene Dame u). Sie flarb 6o Jahre 
. € 5 alt, 


e oe, im II], (XXIII) Band, S. 122. 
e). ! | 
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4643. alt, auf ihrem Witthums⸗ſiz, Lichtenbur 
unb wurde, unter Begleitung der ganzen Chr 
fürftlichen Familie und eines Danifchen Gefan 
sen, mit Schwebifhem of, nad Sreiber 
in das Chur⸗ſaͤchſiſche Erbbegraͤbniß, ab. 
führt s). Das berzogliche Sachfen geni 

fo ziemlich die Neutralität , Daher die Gerzoe 

auf allerhand Verordnungen zum Bellen ihr 

Sande bedacht fein fonnten w). Go ließ Sei 

308 YDilbelm zu Weimar eine Ranzle: 

Ordnung, unb eine Verordnung wegen b« 

bei den Damapligen traurigen Zeiten faft ungfaua! 

lien Aufwande bei Leichen, Hochzeiten, 1 

f. w. im Drud ausgehen. Sersog rni 

$u Gotha aber fuhr in feinem à6en bemerfte 

Löblichen Eifer für bie Frömmigkeit fort, un 

erließ, nachdem er einen Landtag gehalten x’ 

auch bie Landes-huldigung, zu (potba 

arit. vielen Feierlichkeiten eingenommen hatte 3) 

ein Edikt wegen Unterweiſung der Lnmwiffes 

ben in bet Ehriftlichen Lehre. Gegen Ende be 

Jahrs finder man, daß bie Herzoge Albrech: 

und Ernſt, wegen bee Kicchens Bifitationen 

and anderer bie Geiſtlichkeit betreffenden Sachen 
auch der geiftlichen Gerichtsbarkeit über die Zi 

! Halen der in einem andern Ya aen gelege 

ie De. nen Mutter⸗Kirche, zu (Ei einen Ver 
ttag auf. 
$. 17. 
9) Test. Eur. IIIT. 594. 849. 
w) Wäller, 641 Uinnalei, h. a. Audol. 
en Gotha. DT P. 214. Hönn, Roburg, 
: P- 314 
Den AUbfcyied deffelbeu hat Rudolfi ober Biel: 
—E vn I. us s 
à) &udoiphi Gotha diplom, P, L p. 93. 
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S. 17. 

a dee Mark Brandenburg war e$, 1645. 
Wefes Jahr über , aller Bemühungen des neuen 
Ehurfärften, Stiederich Wilhelms, opu; Bram 
xeqhtet, ziemlich unruhig, ba die Schweden Begch 
u in berfefGen ihre Beſazungen hatten, unb 
die ebbemeldete Durchzüge a) erfolgt waren, 

De Beranfaffung warum bei diefen Durchzuͤ⸗ 
gm das Brandenburgiſche fo mitgenommen 
werd, lag wohl zum Theil mit darinn, daß 
der Ehurfürft den im vorigen Jahr durch Ge 
ſandee gefchloffenen Stillftand nicht nach allen 
Punkten gutheiffen wollte: Es mufte alfo bas 
Stillſtands Geſchaͤft mit Schweden durch eine 
wene Geſandtſchaft betrieben werden. ‘Dem Gne; 
fürften ſchien infonderheit dieſes Dart, daß ble 
Schweden bie Güter Des Johanniter⸗Heer⸗ 
meiflertbunre iu der Mark als ihr Eigen⸗ 
tbum anfehen wollten, ba der Kaifer daſſelbe 
für den Sohn bes kailſerlich gefinnt geweſenen 
Statthalters Grafen Schwarzenberg, zu 
erhalten gefucht Hatte. Der Churfürft aber 
zeigte ben Schweben, daß er diefes Geſuch auf 
«ute Manter abgelehnt hatte, und daß et das 
Heermeiſterthum einer Perfon vom Haus geben 
wolle, barüber boun bie Schweden Hoffnung 
machten, daß fie folchenfalls nicht auf ber For 
derung beſtehen wollten. Auſſer diefem aber 
giengen bie zu Stralfund über ben Stiliftandimiter, 
te Unterbanblungen fehr fangfam, und 
wurden endlich gar abgebrochen, ba, wie man 
7 Corftenfobn gern Heermeiſter geweſenm 9e 
Hernach fan man wieder zu ein 








€) €. oben $. 5. 


44. 
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1642.desfalle zufammen, aber fo, daß aud) da bc 


Gefchäft von Brandenburgifiher Seite nid 
enifig betrieben warb, weil vermuthlich der Chu 
fürft e$ alfo befoßlen hatte, um e$ mit bei 
£aiferlichen Hof, . bei dem er die Belehnur 
fuchte, nicht zu verderben, und zu fehen, w 
das Kriegsgluͤck fid) Gin wendete. Und en 
lid) gieng man gar unverrichteter Sachen tvi 


' der auseinander, Als aber bie Belehnung di 


3 3ul. 


Churfürften zu Wien vor (id) gegange 
tar, und Torftenfopn Olmuz erobert, au 
fonft gute Fortſchritte gemacht harte, ſchick 
der Cburfürft eine neue und anfehnliche: 


nt Geſandiſchaft, unmittelbar nach Stockholm 


die nicht nur den GStillftand, fondern no 
ungleich wichtigere Angelegenheiten zum Cegei 
fland hatte. Die eine war, bie wegen alle 
band Verdrießlichkeiten aus Schweden nai 
Dännemark entflobene Mutter der jungen Ki 
niginn und Vaters: Schwefter des Ehurfürfter 
mit den Schweden auszuföhnen, und in if 


Vaterland wieder zurüc zu bringen. Die an 


dere, den Meichsrärhen zu fagen , baf ma 
wohl Peine befiere Weife, alle Zwiſtigkeite 
zwilhen Schweden und Brandenburg at 
einmaßl aus bem Weg zu räumen, finden tài 
ne, als wenn man bie damahls ſechszehnjaͤl 
tige und weit über ipr Alter kluge ZXónigin 
eiftine dem Churfuͤrſten zur Ehe gäb 
Erſteres wurde bald ins Meine gebracht, un 
wegen des andern die Sache von den Schw 
ben (o wenig weggeworfen, daß man vielleid 
die Stillſtands⸗ angelegenheit desfalls um | 
weniger betrieb, und daß (dj das Gerüd 
von bet bevorftehenden Heirath, vermuthlic 
m 
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smi mit ſehr gutem Willen der Gefanbten unb 1642, 
des Churfürften felbft , nach Polen unb überall: 
fa ausbreitete. Freilich machte lezteres dem 
Epmfürften zu Wien fo wenig Freunde, daß 
be Kaiferliche nun mit Fleiß, wenn fie in oder 
darch bie Marf zu’ ziehen hätten, fo Gaufeten, 
els wenn fie diefelbe ganz verwüften wollten, 
Er, wie (ie fagten, ihm vorher bie Flügel zu 
beſchneiden, Damit er nicht zu hoch fliegen koͤn⸗ 
gt b). Die vergebliche Bemühungen des Chur; 
wenen Bereinigung der Lutherauer und 


fürften | | 
Reformirten gehören in die Kicchengefchichte' c). 


$. I8. 


Beit glücklicher giengen bie am Ende voti: quias 
. gen Jahres zwifchen dem „erzogen von (ameig. 
Braunſchweig unb den Faiferlichen Abgeord⸗ SEE 
neten zu Goslar angefangene Unterhandlungen Sailer. 
infondecheit burd) bie gute Bemühungen des 
Prinzen Johann von Seflen-Darmftadt, 
als Vormunds von dem jungen Herzog Chris 
kian Ludwig, von Statten d). Stan fam 
| zur 
5) Alles auß dem Theat, Eur. III. p. mo. 957- 
t, f. fodanıı Pufendor/, Rer. Suec. XIII. S. 43- 
. wub de rebus Pid. Wilh. L. I. p. 26 — 34. 
ta welchem leztern aber die Sachen, vielleicht. 
abſichtlich, nicht in dieſem Zulammenhang, den 
bie Geller nung fehr natürlich giebt, porgetras 


t) e Bartknochs Preuß, Kirchengefch. IL Band, 


. 599 
t?) Den ganzen Vergleich haben daB Tisat, Zur. 
IV. 860. bis 870. , T. V. » 762. 
, de ftatu pnbl. p. Lu Lünig, P. fpec. 
L X6. p. 138. " V. P. L p. 33. 


— - 
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3642. zur Beruhigung des derſelben fo fehr beduͤrfen 
den —— Lands dd) in 3z0 Punk: 
a6 Jeũ. ten, fonderlich dahin überein: 1) Sollten bi 
Herzöge den Prager Srieden annehmen , 
auffer was etwan jejt, oder, fünfrig bucd) ben 
allgemeinen Frieden daran geändert werden wuͤr⸗ 
De. 4) Infonderheit follten fie niche fchuldig 
fein , dieſem Frieden gemäß, ihre Truppen aut 
den Faiferlichen ftoßen zu fafferc, fondern Diefels 
be theils zur Befezung ihrer eiszenen tande behal⸗ 
ten, theils abbanfen. 6) Dem kaiſerlichen 
Heer folle allezeit der unfd,ädlihe Durchzug 
butd) bie Herzogliche £anbe, gegen Bezahlung 
des genoffenen, zuſtehen, welche Bezahlung von 
den WBerwilligungsgelbern ezogen werden 
koͤnnten. 7) Die VDerwilligungen betrefz 
fenb, follten zwar bie Herzoge an ble erfle 120. 
Monate des jüngften Reichs⸗abſchieds nicht „ 
( aber an bie [tete 120. gebunden fein, 
bod) von lezterem, und von bem ferner6 zu bles 
fem Krieg gefchehenden Werwilliguingen, ble Kos 
flen des Unterhalts der Voͤlker, bie fie zum 
Schu; ihres Landes behalten müftet, abziehen 
fónnen, 9) Sollen infonderheit ble Herzoge 
das fogenannte Bleine Stift Silocobeim, 
nehmlich die drei 9(emter Peina, Steuers 
wald und Marienburg, mit alfer Zugehoͤr 
dem Ehurfürften von Köln ale Biſchoff, tole 
ber 


Pufendorf, XIIIL 67 — wegen bet Mri» 
Arie en, Tu iſ weg 

bb) Nie groß der Notbftand biefer Rande gewe⸗ 
(en, fchlivert fehr lebhaft aus Spittlers Geſch. 

bon Hannover, U. Band zu Unfaug, Galletti, 

Di von Teutſchland, VI, Band, €. 

u To 
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ber zielen. xo^ Die aus diefem ffeinen Stift 1642, 
sh ber Stadt Hildesheim (eit 1630. gezogene 
Suse , follen mit dem Schaden, bet dem 
Zesunfchweigifchen tand aus dem Köllnifchen 
gichchen, ausgeglichen unb Fein Theil an der 
andern einen Anfpruch desfalls zu machen befugt 
fi 12) Den Einwohnern von Peina 
felle ihre Religions:übung, wie fie fie hiebevor 
achabt, gelaffen werden. 15) Der Erbſchuz 
über Hildesheim, und bie fonflige herzogliche 
Rechte in den zuruͤckzugebenden fanden, follen 
in ben Stand verbleiben , wie e$ alles vor 1630 
geweſen. 16) Hildesheim felbft foll bem 
Biſchoff wieder zugeflellt, ' bod) 18) nur mit 
Eriferlichen nicht aber Föllnifchen oder bajeris 
ſchen Voͤlkern fo lange der Krieg bauete , bes 
fest werden, von welchen fie 19) 500 Mann zu 
habe. 20) Doch folle diefes bee Stade 
an ifeer vermeinten Befugniß des eigenen Be⸗ 
fesungssrechts, feinen Schaden thun. 21) 
Auch folle ihr bie bergebrachte Uebung bee 
Evangelifch-Iucherifchen Seligion frei⸗ 
eben. Dagegen folle 25) Stade unb Feſtung 
Wolfenbüttel bem Herzog Auguſt wieber 
eingeräumt werden. 26) Das fogenannte Erste 
fere Stift Hildesheim belangend, folle bas. 
Haus Braunfchweig im Beſiz deſſelben bleiben , 
be alles desfalls durch bie anzuftellenbe Trak⸗ 
taten guͤtlich abgethan werden, 33) Die an 
das Sus Braunfchweig gemacht. werdende 
Sorderungen betreffend, fo folle bie Tillis. 
(de, wenn die Tilliſche Erben feine gehörige: 
Verigreibung darüber von den Herzogen aufs 
weifen koͤnnten, für ganz abgethan geachtet, die 
Polniſche, Kothringifche, Solfteinifebe, 
. ta 
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1642. Merodiſche, und andere aber richterlich, bod 
nicht mit Grefutio verfahren, entfchieden wer: 
ben. 35 und 36) Die Vollſtreckung diefes alleı 

folle zehen Tage nad) eingegangener Faiferliche 
SRatififation, bie binnen viec Wochen beizubrin 

en wäre, gefchehen, wornach aud) der Chur: 
trften Einwilligung beigebracht werden folle. 


$. I9. | 
ee , Dieſee Goelarifi che Srieben wollte ae: 
f nicht nur den Schweden nicht gefallen, derer 
man General Corftenfobn den Herzogen ſchrieb 
Bere fe hätten beffer getban, den allgemeinen Frieder 
ben, zu erwarten, fondern es kamen aud) Roll 
unb Bajern gegen die Genehmigung des Kai 
fer$, wegen des in der Hildespeimifchen Sach 
gemachten Durchſchnitts ein, und bie Stadı 
Siidesheim meinte, fie brauche fid) ihr alten 
Befazungsrecht nicht fo durchlöchern zu faffen, 
fondern (uote bie Braunſchweigiſche Befazung 

am fid) zu ziehen, auch bei den Kanfeftädte 
Hülfe zu erhalten. Diefemnach wurde eine mei 
tere 3u(ammenfunft zu Braunſchweig veran 
ftaítet, und dafelbft die Goslariſche Artikel in 
einigen Punkten erläutert, bie Uebergabe bai 
Stadt Bimbed an den Herzog Friederich 
verfprochen, der Stadt Gildesheim erlaubı 
mit dem Kaiſer nod) befonders wegen der Beſa 
zung zu fapitulicen, bie Uebergabe der Städt: 
Hildesheim und WBolfenbüttel nod) auf jme 
Monate hinausgeſezt, u. f. t. e), Man fie 
20 gea 


€) Die tn 28. Punkten beſtehende Urberkunft, dd 


Braunſchweig, f, Mpril, in welder fei: 
Wort 
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pe, Einwendens obngexchtet, bie kaiſerliche 642. 

Gerfmigunge:urfunde ein, Allein‘ bie doch 9 3un, 
sh fortdauernde NWiderfprüche machten, daß 
ae ber fjauptbebingungen bes Friedens, nehm⸗ 
ih die mechfelstweife llebergabe der Seftungen 
beim und Wolfenbüttel, big ganze 
Sehe hindurch nicht in Erfüllung fam, zumahl 
da der Schwedifche General Koͤnigsmark in 

ke Nähe gerückt war, und alfo bie Beforgnig Set. 
ewefte, als wenn et bei diefer Gelegenheit 
beide wichtige Städte in Beſiz zu bekommen 
fnbte. Indeſſen wurde der Frieden, als im 
Omen richtig, im DBraunfchweigifchen tand 
überall ausgerufen, ein Danffeft gefeiert, auch 
bes Bell großentheils abgedankt, das theils 
den Reiferlichen , meiftens aber ben Schwes 
den zufief. p der Ser30g —— 
Ludwig hatte (dion im Anfang des Jahro alle 
feine en pam dem —* ee t 

des 4er30g9. Georg, von Hildesheim na 

Sannover bringen (en, um dort feine Hof⸗ 
haltung anzulegen. Auch ertheilten fämtliche 
Serzoge den Grafen von Tettenbach tie 
Grafſchaft Reinftein, footef daran bem Haufe 
Braunſchweig zuſtand, zu’ Lehen. ‘Dann biels 
tm fie Landtäge und verfchönerten ihre Refidens 
pri)  Sfuferbem hatten fie auch wieder eine 
eine 


Wort davon, daß berelts zu Goßlar ein Ver⸗ 

eich unterfchrieben worden, zu lefen t(t, findet ſich 

Länig, P. fpeciali, IV. Thl. S 126. und, 

mit zwei Nebensteceffen, auch der kaiſerlichen Ges 

sehmigungßsurfimde, bet Kouffet, Suppl. du 

Corps Dipl. T. 1I. P. I. p. 300 — 308. 

f) €. von »iefem allem dad Theat, Eur, III. 

867. u. f. Putmder/, er $. 68. 70 


29. Cb, 
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1642. kleine Theilungs⸗angelegenheit, da Gerzoo 
Wilhelm, ber legte von bee Dannenbergifcher 
softer) £mie, Im 78(ten Jahr feines Alters, ohne Kin 
der, bie Welt verlaffen hatte s). Dun verbiel: 

fid bie Verwandtſchaft defielben mit beu Ichen 

den Herzogen nad) folgender fleinen Tabelle: b' 


Selurld t 1532. 


Dt Ernft, zu Zelle 546 
zu Harburg en tr 
T 1549. | _ 
tt ilem, inrich, 
21009. 5 ne ehe ung" ? MARI s 
Tree Dtto Sriebrid. Georg + 1641. Auguf, 
I. — 
fi. TY Chriſtian Ludwig. 


Nach der natürlichen gleichen Stamm⸗Erb⸗ 
folge alfo mufte die Verlaſſenſchaft in zwei 
Theile getheilt werden, von weichen Herzog 
Auguft den einen, bie beide andere Herz 
zoge aber miteinander den übrig bleibenden be; 
famen. Allen da es überall Mechtsgelehrre 
6t, welche bie andere Arten von Erbfolge juni 
fteu ihrer Herren gelten zw machen fuchen „ 
fo gab e$ auch hier Materie zu einem Steeir , 
Ger erſt in beu. nachtolgenden Jahren beigelege 
werden fonnte, Indeſſen fezten fih Gerzog 
er und Herzog Auguſt in den Bes 

j bb). 
6.20. 


g) Thest. Eur. III. 870. Rebtmeler, Drſchw. 
Chr. &. 1340. den Sterbthaler dieſes SHerzons . 


. t (einer 2ebenébe 

ft dee genen —— 
5) óübners Ben. Tab. 1. Band, n. 189. 

ub Rebtmeler, ©. 1433. 
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AN 
mit een Net waren biefes Jahr „6 42. 
—* coc alg Panolungem von 
Cm be Kaiſero 9 Den worden f), indem sefitige 
ms nur zu DOSE Rathe der Landgra o 
favit morer, SONdEN Quá gandgraf Srie, enhen. 
bet leztverſtorbenen Landgrafen Wil; 
Bruder , Pt in Schwedifhen Krieges 
dienten ftand, ſelbſt ju Querfurt mit dem 
erzog Leopold ih unterredete. Allein 
die That zeige nid, taf bie Unterhandlungen 
mürf[am gerwefen. Die Heflifche Völker, die 
im Anfang bes Jahrs den Lamboy, wie oben 
exiit, haͤtten fhlagen Helfen, blieben andy bas 
eux Jahr hindurch, mit den Weimariſchen 
vereint, gegen bie Kaiſerliche in Thaͤtigkeit, ba: 
ber die Kaiferlihe, wo fie konnten, im Heſſi⸗ 
fen plünderten. Unter allen biefen Umftänden 
war dee Candgraͤfinn Vormuͤnderinn (eg 
tet Better von der Hanau: Münzenbergifchen £i; 
nie, Graf Johann Ernſt, ohne Kinder vers 
forben , wodurch feine fande auf den dana, 
Lichrenbergifchen Stamm übergiengen , bo; 
von bec aͤlteſte Graf, Friederich Rafimir, 
xo Jabre alt, unter der Vormundſchaft George 
Barons von Sledenftein, fid) befand. Da 
nun die CLandgraͤfinn noch anfehnliche For⸗ 
derungen an biefe Lande, theils wegen ihres 
jyiratpgute , theils wegen ben Koften des Ents 
D 2 ſazes 


Bon dem Bler vorkommenden f. das TR; Eur. 
III. 871. und vorbergt5. u. f. Pufendorf, XIV, 
$. pim H je r. da X 
- u otn, * e 
an», S. 337. 389. u. f . 
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1642. ſazes von Hanau hatte, theils aud) ihres Erb 
rechts an bie Hanau s Münzenbergifche Land 
halber, auf ben Fall, bof bie tichtenbergifch 
finie gleichfalls ausgienge, verſichert ſein wol 
te, fo ſchickte fie eine Geſandtſchaft desfall 

| nah Hanau, und ließ gegen alles ihr nad 

* — gheilige, ja felbft gegen bie Sufbigung an bi 
neue Herrſchaft proteftiten, fe lange, bis if 
ein Genüge geſchehen wäre. Darüber fam e 
endlich zu Kaſſel zu einen Vergleih, i 
welchem einftweilen jene Geld:Zorderungen bi 
eichtige tonrben f), dagegen bie Landgraͤfin 
die Lehenhoͤfe, welche verfchiedene von ber aut 
geftorbenen Linie befeflene tehensftüde, als e! 
febigt, indeffen eingezogen batten, theils mi 
Güte, theils mit Gewalt dahin brachte, da 
fie folche dem auch vom Raiſer I) belehnte 

- Grafen Srieberid) Kaſimir ebenfalls wii 

der zu Sehen gaben. Des verftorbenen tant 
grafen Bruder aber, Prinz Hermann, 3 

otenburg hielt zu Weimar mit der Pinze 
(inn Runigunde von Anhalt; Defiau m 
Beilager. Unter allen diefen Umftänden wurt 
aud) das Darmftädtifche Antbeil von cf 
fen, fowohl von den Schweden, ur 


t) Er ſtehet mit ber Nachricht vom Verlauf dı 
Eache in der oeffenzRaffelifen Gegen 
duction wegen dee Sanauifchen Primogen 
tursrechts (Marburg 1737. f.) Anlage R. 

D Den Lehenbrief ſ. In der Befchr. der Banar 
Mänzenberg. Lande. Anlage 20. 

m) Ceutborn, XI. Band, e Belmann 

4. Anhalt. Geſch. V. Theil, ©. 232, ftit ihre 
j Tod gerade in daB Jahr Ihrer Wermählung ‚d 
fie doch erf 1683. bie Zeitlichleis veslaffen 6a 


Tatſchland unter e. Serbinand Im. G. 20. 53 


ringen Gerüberflreiften, als von den Aais 1642. 
frlihen, und noch mehr von den Bajeri⸗ 
(ben unter dem Seneral Wahl an den Rhein 
zehenden Teuppen, ziemlich mitgenommen, 
Kadgraf Georg der Il. befhwerte fid) zwar 
birüber ,- als über Verlezungen der Meutralis 
t, Aber was hilft die Steutrafitát, wenn 
fe von feinem Kriegsheer an der Graͤnze uns 
trfiyt ift. Vertroͤſtungen zu baldiger Abſtel⸗ 
lung dee Beſchwerden, und indefien Verweis 
fung jur Gedult, wer alles was der gute 
mbewaffnete Fürft erlangen Ponnte, Dagegen 
hatte diefer Fuͤrſt das Vergnügen, feine Streits 
tigfäten mit „Sienburg durch einen unter 
Bermittlung zuerft der burfà fürften, fobany 
der in Grafen gefchloffenen Ders 
beigelegt zu ſehen, in welchem bie Wa 
eA gifche Anforderung auf Relſter 
und Ginebeim aufgehoben, dabei, gegen xd 
gabe dee übrigen in Darmftädriff hen Beflz 
genanmenen Lande, bem Haufe Darmſtadt 
das ganze Amt Kleeberg, ſoweit es Iſen⸗ 
Purgiíd) war, (amt ben Dertern Sprengs 
liugen, ZAönigftetten, und dem Syfenbut: 
gi Theil Peterweil, für immer abgetres 
tm, babei bem Landgrafen ber Titel von 
jfenburg und Büdingen famt der Anwart⸗ 
fhaft, auf ben Exlöfhungsfall des Iſenbur— 
sifden Stamms, vorbehalten ward n), 3 
D 3 e al 


.) Der SBerglet f) d. d. Darmſtadt 24. 
DS ift ** wn aleld)er Fahr —* mit 
der Paiferliden Deftátigung vom fits Igenden 


Zube t in 4. nd Weitlaͤu e ub) ae das 
ben Hartmarm, P P. IL P. 309. Teuer, 
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164". Dee Fraͤnkiſche Kreis verlohr in biefen 
Fahr einen feiner ausfchreibenden Fuͤrſten, à 
Sränti der Perfon des Biſchoffs von 2S3ambere 
sid, und Würzburg Scans, gebobrnen Gra: 
täge. fen von Hhazfeld. Derfelbe hatte im Fruͤh 
jahe nod) einen Rreistag zu Bamberg ge: 

7 Merrhalten, deffen Gegenftand infonderheit bie Ein: 
quartieung der durchziehenden Paiferlichen unt 
ligiftifchen Völker war. Auf demfelben nahm 

. bet bisherige Koadjntor des Teutſchmeiſterthume 

zu Mergentheim, Erzherzog Leopold, zu. 

erft feinen Siz als würklicher Teutfchmeifter , 

zz da kurz vorher fein Vorſahr, Tobenn Aa: 
3 fpar von Stadion Todes verfahren mar, 
(1641) Was anf diefem Kreistag gefchloffen worden 
ift unbekannt. Kurz hernach hielt auch 

die Fraͤnkiſche Reichsritterfchaft eine Zu: 
fommenfunft, der Kriegsfteneen und Cinquar: 
sierung halber, zu Nuͤrnberg. Und balb 
machte ein Paiferliches Anfinnen, einer Vers 
wiligung von 4o Nömermonaten, (amt Erles 
gung bet noch rücftändigen ro Monate, ei: 

nen neuen Zreistag nöthig. Dieſen erlebte 

der gedachte Bischoff nicht mehr, indem ihn 
einesmahls ein gäber Schlagfluß über der Tas 

fel bapin geriffen harte. Sein Nachfolger im 
Stift Würzburg war Johann Philipp 

von Schönborn nn), der das Lob eines 
gelehrten und fanftmürhigen Mannes hatte; 

aber diefem obugeachtet, auf des Domkapi⸗ 
teils 


un) Won feinem eben f. da er hernach Gburfürft 
Mainz geworben, „Johannis Script, Mogunt. 
® . Pp. 959. 


Teſhund unter f. Ferdinand DI, $. ar. sy 


teo Antrieb , alle Juden bald nach bem Ans 1642. 
mit feiner, Regierung aus feinen Bisthum 
wremnte. Im Bischum Bamberg folgte 
(n Melchior Adam, Voit von Salz 
berg. Beide Bifchöffe, wie der ganze Fräns 
fije Kreis, hatten mit Durchzügen bes faL 
frm und Bajeifchen Volks im Herbſt zu 
$us, bie bem Sand vielen Schaden verurfachs 
tm. Und am Ende des Jahrs fam, wie [chem | 
eben ba getoefeu, ba$ Weimarifch:Sranzöfifhe ., 
fet in diefe Gegenden, welches ganz auffers 
ordentliche Lieferungen ausfchrieb, Zwiſchen 
dieſer Zeit mufte auch der obbemeldete, von 
den Kaiferlichen verlangte Kreistag gehalten im Dtt, 
werden, welches zu Nuͤrnberg geſchah. Gern 
wäre der Scánbi(d)e Kreis mit der Bewil⸗ 
fau von 30 Monaten losgefommen, und 
hätte dagegen feine Beſchwerden abgeftellt ges 
fehen Allein die Faiferliche Kommiſſarien drans 
gen fo fepe auf bie 40 Monate, bag endlich * 
die Stände (if auch zu biefen bequemtn, __. 
ohne barum ifte Befchwerden erledigt zu fehen eo). . 


e 21. ! 

Bon bem ogthum Wirtemberg Bit 

iR auffer ben son da S emefenen Keiegs:bege que 

benpeiten,, folgendes zu merken p). Im As Vegeb. 
fang des Jahrs hielt der Herzog Eberhard 
cum großen Auoſchußtag , auf welchem 
4 mans 


-— 


€) Bon bem bier erzählten f. daB Theat. Eur. II. 
$56. u. f. pod en f Beitr, zur Geſch. des 


iätr. frieg, 8.94 
9) Aus Sattlers Wärtemb. Gejd), VILI. Tand, 
€. 31 — «a. und Anlage 15. 
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1642, manches zu Verbeſſerung bes Landes beſchlo 
fen, und 40000 Gulden zu Befoldung de 
Kanzleisdienerfchaft, 10000 aber zur Erha 
tung des theologifchen Citipenbium$ zu Tübir 
gen und der Kirchendiener, verwilligt tou 
‚pen q). Die Prälsten fuhren immer fort 
ihrer Unmittelbarfeit halber zu Wien Stra 
befehle auszubringen, Daher bec Herzog fü 
an bie zu Wien anwefende Churfürftlich 

86 Jan, Befandte r) wendete, um ife Fürfchreibe 
dagegen an dem Kaifer zu erhalten, Die G5 
fandte gaben es dahin, daß man Kommiffi 
tien aus beiden Religionen, zu unparteiifch« 
Unterfuhung dee Cade ernennen, immittel 
aber mit Strafbefehlen unb Vollziehung de: 
felben einhalten fotfe. Go fehr ihn diefes e 
freuete, fo febr betrübte ihn dieſes, bag b 
Mürtembergifhe Landſchaft der Würtember: 
Mönpelgardifchen Prinzeffinn SenrietteLoui 
fe feine Ausfteuer reihen wollte, als fie be 
Marggrafen Albrecht von Branden 

2199 Hurg-Anfpach heirathete, unter dem Vor 
wand, bag Moͤmpelgard fein Theil be 
Herzogthums Mürteniberg, fondern ein Fuͤr 
—3 — für fif fei. Dieſes, und des Ka 

Sorderung, einen Kreistag wegen Verwi 
ligung von 40 Römer: Monaten, zu berufen 
in 


a) Der Abfchied dieſes Tags, dd. Stuttgard, r 
ebr. 1642. flebet in den Wärtemb. Landes 
rund Derf. ©. 509. u. f. 


£) Sattler nennt diefe Anweſenheit einen Chur 

fürftenstag, welche Benennung (d) aber nid; 

elten laffen Tann, da die Gefandte fich eigeni 

d bloß um der Pfaͤlziſchen Sache willen, ( 
obeu, $. 13.) In Wien befanden, 


bd 


míóanb unter f. Ferdinand IH, $. 22. 57 


werben. Dabei war auf der einen: Seite die 
Gewelt des neuen Minifters Geizkoflers 
über bem Herzog iu groß, auf bet andern 
Cite der Haß gegen ihn zu heftig 3), ale 
M$ etwas fruchtbares hätte koͤnnen befchloffen 
werben. a bet Ausfchußtag fcheint one 
Abſchied von einander gegangen zu fein. Nun ? 
fer die Zeit bet obgebachten wechfelsweifen " 
Serifereien der Hobentwieier und Breifacher 
en dazu, bann bie Winterquartiere, 
weiche bie Bajerifche Völker im Sande machten, 
, daB auch biefe$ Jahr ziemlich fchlecht für 
zu Ende gieng. Indeſſen wurde bet 
edgrmeldete Kreistag gehalten, beffen Abſchied 
aber nicht im Druck vorhanden ift 88), 


E 


D " §. 23. 


3) Man ble oft angefübrte Briefe des Joh. 
n pss bei mefer patriot, Archiv, VI, 
Band, €. 331. " 

5 ndfchriftlich ftebet er In einem Band Kreis⸗ 
—* des Archivs der Reichsſtadt Eßlingen, 


26 Okt. 
dd. liim DT 1642. 
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1642, Was maßen es in der Grafſchaft Sail 
feit bem tob des Grafen Ludwig zu a 
Seins chenburg, fehe verwirrt hergegangen, di 
A theils bie drei Schweſtern des verflorbenen 
theils bie drei Salbbrüder feines Waters ifr 
nachfolgen wollten, theils aber auch bie tepen 
Höfe aller Orten. zugeiffen, und ihre Lehen ji 
f zogen, tft aus dem vorigen Verlauf bs 
fannt t). In diefem Jahr nun, da bie zwe 
ältefte Halbbruͤder, Wilhelm Dbilipp, un 
Ludwig Albrecht, mit den Heſſiſch⸗ Weima 
riſchen Truppen in der Naͤhe bet ihnen zufom 
menden Graffchaft fid) befanden , glaubten fie 
bie befle Zeit zu fein, um ipe S€edt mit Gi 
walt auszuführen. Doch wollten fie es aud 
wie e$ fcheint fo einrichten, baf der Kaiſer bi 
Beſiznehmung nicht als eine feindfelige Hank 
lung anfehen, unb fie als Zeinde wieder heraus 
jagen Fönnte. Sie traten daher die ganze Graf 
ſchaft an ihren jüngften Bruber Üprikian 
bec, wie e$ mwahrfcheinlih wird, in feine 
Kriegsdienften war, ab, alfo daß er fie allein 
beſtzen, und alle Schuldigkeit desfalls gegen 
den Kaifer und fämtliche Lehenberren in 96d 
nehmen folle, Dagegen mufte dee Graf Chri 
flian in einem befondern Revers | 
daß wenn einem oder bem andern von ben beider 
ältern Brüdern, etwan mit ber Zeit in be 
Srafſchaft fi zu ſezen einfiel, bemfeben fü 
Antheil wieber zugeftellt werden folle, jedoch fo 
bet 


* 


t) €. tm VI. ( XXVIL nb, bl 
3 ammtafel ehet. ) Band, $. 62. wo 


<etihuund unter K. Serdinand III. 23. ye 


bof atf ſolchen Fall bie Groberunge-fofien dem 1642. 
jm Grafen. zu erflatten wären. Dabei j 
sek aud) beuen die Abtretung genehmigens 
da Stammmsvettern von der Cain: HBittgens 
fva: und Berlenburgiſchen finie, aufgetragen, 
die xrwittibte Gräfinn Zouife Juliane, 
fas ihren beiden Töchtern, des Abftands von 
de Grafſchaft Halber, zu behandeln. Wie 
zu diefe guͤtliche Handlung abgelaufen , habe 
ih nicht gefunden, mohl aber dieſes, daß 
Graf Cbriftian bald zur Gewalt feine Zus 
fuát genommen. Er fam mit einigen Wei⸗ 
morgen fGólfern nach Altenfirchen, nam 
diefes Amt , famt den Höfen Schönberg 
ud Wallenrorb weg, und zwang bie tiny 
tertbenen zur Huldigung. Ya er broßete gar 
be Wirib, ihr den an fid) unftreitigen Wit⸗ 
werk; Friedewalde in Beſchlag zu nehmen, 
gegen weiche Gewalt fid) bann biefe damahls 
nicht wehren founte, Sie fuchte alfo in bie 
fm unb folgenden Jahren Laiferliche Rechts⸗ 
büffe, bie auch in Befehlſchreiben und Straf⸗ 
befeplen reichlich erfolgte, aber nicht bur) 
Thathuͤlfe unterflüzt ward. Der Landaraf 
von Darmftadt that hiebei alles was er fonns 
te; Er Befefnte einftweilen die Sainifche Erb: 
tüchtee mit ihrem Recht u), und ffagte, als 
Ober » Dormund derſelben, nebft ber gräflis 
den Mutter als Mit⸗Vormuͤnderinn, zu un 

| au 


u) €. Moſers Saintiche3 Otaatsrecbt, €. 96 — 
104 Der Vertrag, dd. Neuß, 43 Aug. wie 
aud) ba8 Ceſſtons⸗inſtrument, und ber Revers 
Srafeu Chriſtians, dd. Altenlirchen, 17. Sept. 
b. 5. Reben alle ganz bei Limig, Spicilegio 
Saeculari, U. Th. p. 1123. u. f. 
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2642. auf den Landfriedensbruch, weswegen auch 
kaiſerlicher unbedingter Strafbefehl gegen 
$i eindringende Grafen uw) und in den folg 
den Syabren ein weiteres Verfahren, das al 
den ganzen Krieg bindurch ohne Nuzen blie 
erfolgte. 


$. 24 

ie Da e$, dem oben erzählten zufolge auch 
dem fen M^ Cut ar utrq eif 

^j auszufe anfieng, fo fafte (Dra i 
Venpeit: I, —— mit ſeinen —*— 
den, den Schluß, die Grängen mit etwas Man 
Pun) wohl zu verwahren. Die Art, wie fo 
ſchehen folle, wurde burd) Kommiffarie 
me neral-Stasten feſtgeſezt, welche (ic 
au die Erflärung über das was beefallé zw 
(den Herrn und and ferner ftreitig fein fónnt 

vorbehielten 5). 


$. 25 


EE Neichöhofratbösconelufum — 
upplicationis fib ju beblene 
e finb. 


I —4. Die Geſchichte tie 
nbaté, unb des ganzen Erdfolgsſtreit 
von 1638. an. tft in ber neuen Deb. bed 9o 
Haafe, ausführl. Darftellung des Erbfolgs 
rear! ber en — des Engelbert. t. Stammi 
ausfuͤhrlich anche ' J 
e) Der a gets bd vielmehr s —X 
eöfa pt. 1 e 
Brenneifen Oſtfr. Gele, IL Band, ©. 704. 
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Gleiche Borficht auf feinen Graͤnzen brauch: „6 42, 


se te benachbarte (Graf Anton (püntber 


von Oldenburg. Mit dem Voll, das er ote» 


eufkingm fonnte, befejte er alle Zugänge fei 
me$ lanbe , bat jid) auch dazu noch dne gio 
fifmg von bem verwandten Aönig von 
Dánnemart aus. Dieſes that ihm gute 
Dieufie, als im Herbſt des Jahrs die eis 
mariihe gerne ihre Winterquartiere in bem 
noch gar nicht durch den Krieg befchädigten 
ORdenburgifchen gemacht hätten. Der Graf 
masse e$, alfo verwahrt, bie Quartiere fchlechs 
terdinge zus verweigern, ließ fi aber eben fo 
weis auf bie in dem Weſtfaͤliſchen Kreis⸗ 


L| 
* 


tag zu Bölln ausgemachte Verpflegung des . 


Volks ein, und erhielt folchergeftalt 
fein fand in ununterbrochener Ruhe, babel er 
fegat demſelben vom Kaifer bie Befreiung von 
denen zulezt auf dem Reichstag betvilfigten rao 
Kömermonaten , zu erhalten wufte w). 


w) Winkelmanns Oldenb. Chronik, ©. 330 bis 
Saleni Geſch. II. Band, 


2 von 94 Dldenb. 
; —8 hat über dieſes in$gejamt nicht ganz 


Drei 
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Haupt: innhalt. 


S. 1. Torftenfohns Verrichtungen in Sachſen u 
der. Lauf. F. 2. Torftenfohn bringt in Bi 
men und Mähren ein. S. 3. Er giebt fid) zuruͤ 
nnb immer weiter, bis er endlich ín Hofftein ei 
faͤllt. S. 4. Koͤnigsmarks Verrichtungen geg 
den Eaiferlichen General Krokow. S. s. Kri 
am Dbers Rhein. Große Schlacht bei Duttli 
gen. $. 6. Niederländifcher Krieg. $. 7. Vo 
Friedensgeſchaͤft. F. 8 — r3. Vom Deput 
tionsstag zu Frankfurt. S, r4. Des Kaıfe 
andertoeitige Berrichtungen. $. 15. Brandeı 
burgifche Begebenheiten. $. 16. Die Herzo 
von Braunſchweig vergleichen fid) mit Hilde 
beim. — S. 17. Würtembergifche Merkwuͤrdigke 
ten. S. 18. Die Ländgräfinn von Kaffel veı 
gleicht fid mit Hanau. $ 135. Landgraf Geor 
zu Darmftadt vergleicht fid) mit feinem Brude 
Prinzen Johann. G. 20. Fraͤnkiſche Srelétáot 
F. 21. Fuͤrſt Johann von Anhalt 2erbft tritt bi 
Regierung an. S. 22. Graf Anten Güntbe 
bot denburs bewahrt immer weislich die Neu 
tralitaͤt. 
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8 Torftenfohn gegenwaͤrtiges Jahr mit 
br Belagerung von Seeiberug anfteng a it 1643. 
ej tie. Geſchichte deſſelben am Beſten mit die⸗Torſten⸗ 
fr Belagerung anzufangen a). Zwei ganze sud 

Sete fang that diefer für bie heutige Seiten Tung 


médentenbe Ort, im Crygebürge an ber Mint in2at^. 


da gelegen, ben flärkiten Widerſtand, obwohl fen und 
Torftenfohn ihr feiner Fußkrankheit und bee Laufi. 
harten inter s Witterung ohngeachtet, mit 
Schiffen, Stuͤrmen und Miniren, fo weit bie 
damahlige Kriegsfunft gieng, bie Freilich bee 
nachſtehen muß, auf das fehärffte zus 
Mebrmahls wurde der Kommandant, 
Georg Hermann Schweiniz zur Uebergabe 
au , ſchlug fie aber allezeit ab. ds 
fij, ba bie Noth ihn bald dazu gezwungen 
hätte, fam ber kaiſerliche Feldmarſchall Díccoz 17 
lomimi in bie Naͤhe, beffen Ankunft ble Schwe⸗ 9*7 
den nicht abzumarten getraueten, fondern fich 
neh Citreblen an die Elbe jurüdjogen. Dee 
tapfere Kommandant , gleichtwie auch der Bur⸗ 
germeiſter Schönleben,, erhielten vom Chur⸗ 
fürften von Sachſen goldene Ketten, vom Sab 
ft aber eben dergleichen jede von 1000 Thalern 
weh. Erſterer befam dabei fogar ein Belo⸗ 
bungsfchreiben vom Kaifer, bet gar diefe Bes 
ftitng durch ein Tesdeum feiern ließ, famt dee 
auf ein Lehen von xoooo Gunen 
n 


e) €. das Tiuat, Kur. IV. 916. unb V. tt. f. 
we aud) ein Kupferflich des WBelagerten Frei⸗ 
Massi Anna HI 9967 gubelf Schar 

zreiter, Annal, . o 
bätne Il, Band, ©. 1027. 
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1642. Ein gleichartiges Belobungsfchreiben ergieng a 
ben Adel in der Stadt, unb an ben Grafe 
Dieesiomint, Dieſer General nahm num bi 

resden fein Lager, um Torftenfohn zı 
beobachten. Lezterer aber gieng, ben Koͤnigs 
mark zuruͤcklaſſend, unverfehens über bie Elbe 
und dann in bie Lausniz, ohne bag bie Kai 
ferliche ihm mit ganzer Macht nachgegangen 
wären. Lezteres hätte wohl mit befto mehreren 
Mujzen gefchehen koͤnnen, da die Schwebifch 
Truppen wegen fchlechter Bezahlung fehr ſchwie 
vig waren, Vermuthlich war Zwietracht unte 
den Heerführern Schuld daran. Wenigften: 
fahe man bald eine ganz unvermutbete Veran 
berung bei bem Kaiferlichen Kriegsheer, ba be 
meiſtens gluͤcklich Commanbicente Erzherzog 
Leopold, und der erſt belobte Piecolomint, 
beide zugleich vom dortigen Kriegesfchauplaj 
abtraten. Leopold gieng in fein Bisthun 
Paſſau zuruͤck, und Diccolomini in Spani 
(de Dienſte. Und nun übernahm das Gene 
ealsfommando toiederum der nur durch fein 
mebrmaßlige unglüdliche Feldzuͤge bekannte, 
and wie man damahls zu (agen. pflegte, recht 
zum Verderben ber Laiferlichen Armee gebohrne, 
alles, über defien Ernennung zum Oberbe: 
feblshaber bie Schweden eine wahre Freud: 
verfpürt haben ſollen. Er Fam alfo, und brad: 
te denen indeſſen nach verfchiebenen Gefechten 
bis £eutmeri3 unb fobann ZAónigegrás in 
Böhmen, zuruͤckgegangenen Kaiferlichen , drei: 
taufend Mann Verſtaͤrkung mit, welchen bald 
nod) mieheere unter dem dersog von Slocens 
nad) folgen ſollten. 


S. s 
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§. 2. 


Torfienfohn war inbeffen auch von -Batıs „4 43 

ya aus, über Sriedland, Reichenberg, Torfen 
fÜl&gengrás, und "Jung Bunzlau En 
sa$ Boͤhmen vorgedrungen. Nicht der Feind, in [5d 
Kota das Podagra hielt ihn ab, gleich voci; men v. 
ta ;u geben. Als er wieder beffer war, gieng eor" 
v, bei Melink über ^ie Elbe, one daßlm Apr. 
Gallas, ber bamals bei Brandeis, aud) an, qui. 
br Elbe ftanb, ifm eine Schlacht angeboten. 
hitte Dan fagt, et habe Befehl gehabt, bem 
Zend wur durch Gefechte Abbruch zu thun. 
Torftentohn zog in Schlachtordnung bie an 
ta$ fe íaget, und, da fid) niemand, 
anſſer einigen Kroaten, rührte, bei demſelben, 
dam Wát an Prag vorbei, welches er mit 
einigen Kanonenſchuͤſſen begrüßte. Die Haupt⸗21 Yun. 
abihe war, Das von ben Kaiferlichen lange 
eingefchloffen gewefene Ofmüs zu befreien, for 
bum wo möglich gar über bie Donau zu drins 
gen. Diefenmach gieng der Zug nun über Boͤh⸗ 
miſch⸗ Brad, Auttenberg, (Cbrubim, 
mb Keitommifchel, bis Mugliz bas (don ' 
m Mähren liegt. Gallas folgte ihm auf et: 
wm andern Weg, um e$ nicht zur Schlacht, 
die Corftenfobn (efr fuchte, kommen zu fafz 
fm, yog bie um Olmuͤz fiegenbe Mannfchaft- 
a ch, unb fogette (i bei Brünn. Tors 
ſtenſohn eroberte nun mehrere f(eine herumlie⸗ 
gue Orte, veríab Olmuͤz mit allen Noth⸗ 
— ruͤckte weiter auf Kremſier, das 
mit Sturm über s und bann im Rauch auf; 
ging, und nafm fein Hauptquartier nicht weit 
von der Deftexreichifchen Graͤnze, von mo feine 

29. Th. € leichte 
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1643. leichte Reuterei gar -bis an die Donau:breüi 
bi Wion —* De Obriſte Wrang 
wagte e$ ſogar, mehrere Tage lang bei Die 
Donaubrüde mit 3000 Pferden ftepen zu bleib: 
bei welcher Gelegenheit einige zoo Wallach 
zu ifm berüber fielen und in ihre Fahnen fegte 
Sür Gottes Wort und das Daterlan 
Bei allen diefen Unternehmungen war offer 
auch darauf mit gerechnet, bap (Deor a 
Posi, Sürft von Siebenbürgen , dee (eb. 
lange mit Torftenfohn in erhandlu 
ſtund, unter allerhand Vorwand, auch w 
ihn die proteſtantiſche Ungarn um- B 
ſtand gegen die Religions⸗bedruͤckungen anger 
fen hatten, öffentlich mit bem Kaiſer breche 
und alfo einen Theil der kaiſerlichen Macht 
gen fid) ziehen würde, ba dann Corftenfo 
fogar über die Donau hätte gehen koͤnnen. A 
feit, e$ blieb mit Rakozi diefes game Jal 
bei den bloßen LUnterhandlungen 5). Diefen 
nad) mufte fi Torftenfohn anfangs etwa 
und bis gegen Dubitſchau im Prerauer Krei 
surhdhleben , wogegen Gallas nicht weit bavot 
bei Aojentin fein Lager nahm, unb von alle 
Seiten her fid) ver(tdtfte. Ein Vorfall wo 
in dee Machbarfchaft beider Lager, zwei faifei 
liche Schwadronen, drei Schwedifche Stegimer 


te 


b) Von denfelben f. Pufendorf, XV. 73. 74. 73 
Theat, Eur. V. 36. 7 % 118. Gebbardi 
Gef. von Ungarn, Il. Band, ©. 504. Il! 
Band, €. 507. Die Schreiben und Unterhand 
lungeepuntie Reben teutíf bei Lünig, Corp 

erm. dipl. I. 2018. nnd franzoͤſiſch bel. Da 
mont, T. Vi. P. I. p. 273. u. f. Die aber un 
tet fid) unb mit bem 7heat. Zur, zufammenge: 
halten werden müfen. 


Taſhtand unter K. Ferdinand HI. $2. 6; 


t Klagen unb zerſtreuten, koſtete den Anfuͤh⸗ 1643, 
m Mer leztern zwar den Kopf, veranlaßte aber 
da Corítenfobn, ſich nod) etwas weiter zus 
sl zu ziehen , nachdem vorher ein neuer 9fcs 9 Ang. 
edic Gefangenen wegen getroffen war, vers 

mie welches ein Genecabtieutenant init 24000 

bei, ein Feldmarſchall mit 0000, ein Feld⸗ 
puxiftec mit 10000, u. f. to. ausgelöfet wers 
Vi (ite, Dann war fein Hauptquartier eine 
Sina bei Olmuͤz, wo ee Hälfe aus Schwes 

Ws werten wollte, bie aber nicht fam, weih 

ber Kaiferliche (ehemahls ſchwediſche) Generas 
Bwiev, in Pommern eingefallen war, we 

ha Roͤnigomark der bie friſche Truppen brins 

ya te, Widerftand leiſten muſte. Auſſerdem 

Wt u$ zwiſchen Dänemark und Schweden 

ve Wie Uebergang ven der Geimlichen zum 
Waán Feindſchaft ganz nahe, — 

Ka ehe ſelbſt Befehl, fi) gegen 

H 


, bekam o). 





$. s. J 
Lorſtenſohn machte bei dieſen Umſtaͤnden Torſten⸗ 
um Rüdzug Anſtalt d). Zuerſt blieb er etwas jio fid 
li Jágernborf in Schleften ftepen, unb that jurud, 
d wenn ex e$ belagern weil, Hernach iod eer. 
2 er 


) on dieſem allem ſ. daB_Theat. Eur. V. 7r, 
‚uf Pufendorf, XV. 5— 14. 76 — 82. 
titer, Annal, IIL p. 446. (tq. m 
) Se tem bier folgenden f. da8 Thsat. Europ, 
V. 96. 116. 128. m. Pufendorf , XV. $. 13- 
186-88. Adizreiter, UI. 447. _Ludelts, 
Shaubähne TI. 1082. Gebhardi, Geſch. vorn 
Oinnemart. (oder ben ſortgeſezten allg. Welt⸗ 
Mf. XV. Band) ©, 330— 338. 
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1643.02 gegen Klein⸗Glogau, unb fo inmer nac 


$ tt. 


1a 5t 


41 Dt. 
a 9v. 


e 


und nad) weiter gegen Otorben, bod) (o, .baj 
Gallas, bet ipm beftánbig nachfolgte, fel5 
nicht wiſſen fonnte, wohin derfelbe eigentlich ai 
geben gedächte, wie er es dann auch feinen Of 
ficieren. nicht Fund that, fonbern jedermann gect 
in den Gedanken ließ, als ob ber ganz uner 
wartete Rückzug dahin adziele, um den Gene 
tal Rrokow aus Pommern zu verjagen. “Bel 
Glogau fudte er um Waffenſtillſtand an, but 
jedoh Dallas , cue Antwort von Wien aus, 
nicht geben konnte. Bald aber marfchirte ec 
von Glogau toleber weg, unb fo als wenn er 
Brieg belagern wollte Hernach wandte ec 
fid) wieder, unb jeg bei Schweidniz vorbei, 
auf Breslau zu, in Hoffnung, daß Ballas 
etwan Schweidniz zu belagern unternehmen und 
ihm dadurch den Mücken ganz frei laſſen ſollte. 
Allein (Dallae t$at es nicht. Torſtenſohn 
gieng alfo über bie Ober , gegen Drachenberg 
unb Wohlau zu, wo er fid) etwas aufbielt. 
Hernach marſchirte er gegm Gros⸗Glogau, 
dann durch die Lauſiz, über Triebel, Sorft, 
Sojerswerde, fudau und Fürerbod. 
run wandte er fid) wieder, (fug bei Torgau 
eine Schiffbrücde über bie Elbe, unb fprengte 
das Gerücht aus, als ob er von da Bis in bie 
Oberpfalz und Bajern burdbringen wollte, 
um ba Winterquartiere zu machen. dem nun 
jedermanns Augen dorthin gerichtet waren, und 
der Ehurfürft von Bajern fdjon feine anb: 
mili, an die Graͤnzen befchrieb, wandte fi) 
Torftenfohn abermahls, gieng an der gefchlas 
enen Brücke vorbei, gegen Zerbſt zu, und 
eb nun wieder von fid) verfauten, als 06 er 
bei 
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ki Sarbi über die Elbe geben,  fobann imı643. 
fsieburg = und Halberftädtiichen überwintern 
nie. Allein er gieng aud), ba nicht himüber, 
fex [ingft biefes Fluſſes auf Havelberg. 6 2«. 
fiteft legte er bie ein ganz ab, rief 
kx Officiere zuſammen, erzählte inen. affe bie 
Leidigungen, wohncch bie Dänen bie Schwes 
den zum Krieg gezwungen, zeigte ihnen den 
Tefehl des Reichsraths in Holſtein zur Mache 
enufallen, unb verfprach ihnen wie auch bent 
um Kriegsheer, nach fo langem bisher mit 
Feiß unſtaͤndlich beſchriebenen Marſch Gerrefidye 
Vinerquartiere. Freudig folgten ipm Offieie⸗ 
t ub Gemeine, ‚und ſchon in der Haͤlfte des 
Sunt waren fie in Holſtein angelan top gilt 
Ot) wurde dieſes ganze fand , mit allen fei: in ob 
Wwiwem Städten, als Izehoe, Bre⸗ſtein ein. 
denburg, Segeberg, Ziel, Chriſtian⸗ 
pr, theils mit Lift, theils mit Gewalt, 
tjs sfue alles beides, von ben Schweden eins 
men ja der Ober(te Duglaß zu gleicher 
t in Jutland ein, unb befejte alles, bia 
t dab Meer * , rdi a s VI. bet 
wm vorigen Jahr fo (d)ón gerüftet ba ftanb , un 
der noch in biefem Jahr Hamburg ju Hine un 
Kt nachtheiligen Vergleich gezwungen fatte c), 
zum aber wie e$ ſcheint, feinen Krieg vermute 
R, am Ende Decembers auf dem ganzen feſten 
€ s faube 


O S. von diefem, worinn fogar Hamburg beu 
Knig ald Landesherrn erfennen , und wegen 
dez fe oft bom Kalſer aufgebobenen Gluͤckſt ad⸗ 
tiſchen FJolls nod) guͤtliche Handlung zuzulafe 
ka, auch ‚ine kart Summe Seloeé m pos 
gen verfprechen mufte, ba (al, Kur. V. 64 

"^ ud Eonderp, T. V. L..2. n. 5i — 57. 
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3643. Lande nidjte mehr als Gluͤckſtadt unb Arens 
pe befaß. Freilich aber hatten die Kaiferlic 
indefien in denen von Corftenfobn verlaffen« 
tanben Zittau, Lauban unb andere Orte voi 
der erobert. 


$. 4 


In der bisher erzaͤhlten Geſchichte ift. ve 

Sonia i t lebentfid). ber Generale Rönigemark un 
Berti? Arofomw, gedacht worden, von denen nu 
tungen. qud) etwas mehreren zu ermäßnen ift f). CE: 
ftereer war bei Cor(tenfobne 91649 nac 
imma. Maͤhren, an der Elbe flehen geblieben. De 
| fefbft plünderte und brandfchazte er querft i 
der Gegend von Dresden. Hernach wendet 

er fid) nah Franken, jagte ben Biſchoͤffen 

von Bamberg und YDürsburg burd 
Anzündung einiger Dörfer Schrecken ein, da 

t bie weitere Verheerung ihrer $änder mi 

eld abfauften. Dann gieng er weiter, uml 

wang aud) ben Landgrafen von Darm: 

aot zu Gelds und andern £iefetungen. Stu 
wandte et fi) wieder durch das Suldaifche 
welches er ziemlich mitnahm, und Thüringer 
zuruͤck, nad) Niederſachſen, allwo er, auf 

fer mehreren Oertern, auch Salberflade, 
durch eine Kriegslift in feine Gewalt brachte, 
133 üpb Schladen belagerte. Unter diefen Um: 
(tánten war dee Laiferliche General Krokow 

in Pommern eingebrochen. Er fonnte. fol: 

ches um fo leichter tun, weil bec Schwedi⸗ 

ſche Stasehalter zu Wismar, uifíparre, 


Yuß em Thrat. Eur, V, 142% 
DA XV, reet. E $3. 95. 142, Aufen- 


*vhuífanb unter K. Ferdinand II, S. 4. vt 


in Befehl Beforumen (fatte, alles Wolf aus 1645. 
Pmmrrn und Mecklenburg jufammen zu zie⸗ 
(s, und Damit das ben Cdweben fo fic 
jaefife Doͤmiz zu belagern. Indem fols 
éd geſchah,  nabm Krokow feinen Weg 
irá Böhmen unb bie faufiz, dann an ber 
Peiniihen Graͤnze vorbei, fo ba er, epe man 
Ki verſah, in Pommern war, und bieim xf. 
miim fchlecht oder ganz unbefezte Orte bie 
f$ Lendes einnahm, dabei audj auf bem fans 
u, 05 wohl er felbft ein Pommer war, übel 





den Weg nach Dommern ergreifen. Ungerne 
Keen ie bie FB , ba to colo antmept, 
ife Graͤnzen direchmarfchirt war, durch. Als 
lisa Zoͤuigsmark entfchuldigte Qi) mit ber 
feit , verfprach diejenige feiner Leute, 
‚und gebrannt zu haben übertoies 
fa werden koͤnnten, zu beftrafen, unb 409, 
oßne (do fange mit diefen Ütebenfachen aufzus 
halten , weiter. Rrokow hatte fid) auf ble Ans 
tunft defielben um und in dem feflen Stäbtchen 2369. 
Beigard zuſammengezogen Roͤnigsmark 
Pelle ſich nicht weit von ibm, unb beſchoß fein 
lager, bed) ohne Wuͤrkung, indeflen ble Schwer 
diſche Parteien bie Pleine fete Derter herum 
wieder eroberten. Go dauerte e$ mehrere Wo⸗ 
den, bis endlich, ba unterdeffen aud) Doͤmiz !1 DH. 
we Kapitulation an die Schweden übergegans 
sm wat, Krokow fab, daß er dort nichts 
meie auseichten fónnte, unb alfo frob mar, (eis 
wm Zeind aus ben Augen zu kommen. Unver⸗ 2 909, 
€ 4 fehens 
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"1643. ſehens brach er ganz heimlich auf, "warf b 
Bruͤcken an allen Flüffen ab, umb madte, ba 
et fo bald ale möglich in das Polniſche fam 
wohin ipm Koͤnigsmark nicht feinbfeefig fo 
gen durfte, ohne ben Stillſtand zu verlegen 
AónígematE ftof feinen Endzweck und zwa 
fo gefchwind erreicht zu haben, verließ nun da 
Freilich fehr Imitgenommene Pommern, — uni 
fam über Landeberg und ZArofjfen nad 
£udau zu Torftenfohn, wurde aber vor 
deinfelben gleich wieder über die Elbe zuruͤck ge 
(fidt, um in der Gegend von Halberſtadt 
zu überwintern, und bie Bewegungen der Kat: 
ferlichen, Dänen und Lüneburger zu beobachten. 


$ 5. 


Arleg Indbeſſen bi alles an der (Doer unb Elbe 
opes, Potgieng , war bec Rhein durch elue große Nie⸗ 
from. derlage des Stanzöfifch ⸗Weimariſchen 


Im ea. Heers befannt worden g). ‘Der a Je 
es 


' 8g) Von dem hierzu erzaͤhlenden f. dad Theat. Eur. 

V. 26. 124. u. f. famt bem Pufendorf, XV. S. 

27 — 34. Adizreiter, III, 440 — Ax Sir, 

ercurio, p. 996. Cudolſs Sdaubübne, VI. 

Band, ©. 1031. In bem Mfc. Slawotano V. 

Band, ©, ggr. ftebet auch eine ausführliche 

Erzählung von der Schlacht bei Duttli 

Auch befige id) eie be(onbere Summari 

Relation über diefe Schlacht, teutfch zu Wien 

u auf 2 3. in 4. unb hernach aud) franzd⸗ 

Kid ohne Ortsanzelge gebrudt. Desgleichen 

eine fatyrifche Lettres d'un officier Frangais fur 

la dejaites de l'armée Frongayje , unter ans 

geblichen Ort, Strasbourg 1644. D^ wo ber fos 

an 


genannte franz. Officier gleich anfangs fagt, er 
habe 


Tatfhland unter K. Ferdinand HI. :G.5. 73 


Rs ſchien ſich zwar gut für. daſſelbe anzulaſ⸗ 1643. 
a, da Guebriant aus Franken, wo er am 
Oir des vorigen Jahrs fland, nah Wuͤr⸗ 
tabrrg rückte , einen Theil der unter Johann 
voa Werth und dem Herzog von Cothrin⸗ 
as 0) gegen in ziehenden Feinde bei Waib⸗ 
imgen ſching, Böppingen und dann Ueber⸗ 
kanen eroberte, . baburd) aber Hohentwiel 
et seepropiantirte. Allein bald ward er durch 
fag Märfche des Gegentheils, und einige we⸗ 
uyt of&dfide Gefechte genótbiat, bis in bie 

Yoslbftábte zu geben, tmb bort auf Verſtaͤr⸗im ger, 
fe und Geld aus Frankreich zu warten. Das 
bei gab es zus Breiſach linorbnung und eine 
Art ven Aufftand ‚unter der halb teutfchen unb 
halb fenmöfifchen Beſazung; bie bei Guebriant 
ſichende Heſſen wurden fchwierig, weil fie im 
Dersleih mit ben Franzofen-fo fchlecht bezahlt 
wurden, and nahmen ihren Weg nach Weſtfa⸗ 
im, unb die Bajeriſche Truppen wurden tdg; 

lid mit friſchem Wolf ud Dagegen e$ mic Met, 
5 bec 


babe bei bem Andmarfch ba8 linglüd! der Are 
mee voraus aeíeben, weil fie den Seinben Bots 
tes zu Hülfe marfchiren müffen. Diele frans 
ERO Schriftſteller, bie id) nicht habe, find 
ievüber angeführt ton Meunſel, augen. Melts 
. XAXXIX. Band, €..439. Eine — 
von dieſer Schlacht, nad) welcher die Kal⸗ 
ferliche auch nicht einen Mann bei derſelben 
serlohren, ſtehet bei Gärtner Weftfäl. Fries 
Vendstanzlei, II. Th. €. 178. Auch in bem ans 
af. Mic. Slawatano wird nur von einem Baupt⸗ 
mann und etlichen Soldaten , die vor Rote 
weil damahls geblieben feien, gefprochen. 
6) Bon diefed Deren Untheil an dem dißjährigen 
Feldzug Handelt Infonderhelt Galmet, hift. de 
rraine, T. IL, p. 421. 
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3643. der Verſtaͤrkung aus Frankreich, ba eben be 
König geftorben war, febt langfam gieng. Dei 
befannte” Toupadel war gar nicht mit beg 
Guebriant zufrieden, fagenb, er (ei eigenfin 
nig, verachte den Feind, verproviantire bat 
Heer nicht, unb fo weiter. ‘Darüber gieng bat 
Fruͤhjahr und ber gröfte Theil des Sommers 
ohne fonderliche Verrichtungen von beiden Thei 
(m hin, bis der Herzog von Enguien nad 

sa Ende gluͤcklichen Verrichtungen in den Miederlanden 
mit zehen Regimentern zu Pferd und elf zu 
Fuß, angefommen war, ble er bem General 
Ranzau untergab. Und nun gieng bas vereis 
uigte Heer mit geoffen Gebanfen um, nehmlich 
sad) Bajern durchzubrechen, unb den Chur⸗ 
fürften zum: Frieden zu zwingen. Allein bie 
Bajerifchstothringifche Truppen beobachteten fie 
überall, und festen fid) ihnen aller Orten ent: 

egen, ruinirten ihnen auch bei einer Gelegem 
bet drei Megimenter Reuterei. Indeſſen eco: 

9 Yin, berte Buebrisnt gleihwoßl Rorweil, web 

: des vielleicht mehr Gutes für ihn hätte nach 
ſich ziehen können, wenn er nicht an einem bei 
der Mr int entpfangenen Schuß geftorben 
wäre t übrige Heerführer zogen nun in bie 
Gegend von Duttlingen und vertheilten ife 

4 Kriegsheer. Eben dorthin fam ihnen bie Bas 

W4 jerifchskotbringifche-Memer, die Rd) bisher mit 

Maé geftellt hatte, als wenn fie Bajern zueilen 

ingen, wollte, unverſehens entgegegen. "Johann von 
YOertb , begierig das Andenken der S&peinfeb 
b 


der Schla Befepn einer ehemahli⸗ 
ge —e— aus en efe. 
erg dee mit der Wolfenbuͤtteliſchen Beſazung 
aud) dort angefommen war, Merci unb $us 
e 
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feb, beſezten gleich alle Paͤſſe um Duttlins 1643, 
herum, unb fchnitten die herumliegende 
Regimenter zum Theil von einander 
&. Keine Auſtalt zu einer Schlacht war ba. 
Sen semeinfchaftliches Kommando wer feit 
Guebriants Tod nicht vorhanden, Der Sets 
von Montauſier, der bie Franzofen 
eiit, wollte feine Leute nicht bie Bewe⸗ 
quem machen (affe, bie ber General Rofen 
wünfhte. Gin großer Theil des Volks war 
m ven. Kurz alles fam zum Linglüd ber 
ngesriffenen zuſammen. Sieben Regimenter zu 
PCT EI 
oft mit einigen andern 
mente entfam nach Rotweil, Acht 
vr warden umringt, und theils niedergebauen, 
tpaís en genommen. Duttlingen felbft 
fam mit den meiflen Anführern infonderheit 
Montaufier und Ranzau in die Gewalt ben, 
Eiger. Zu Möringen, Muͤhlheim unb 
Rofpeil, bie fich bald Qemad) ergeben mus 
Ren, wurden wieder eine große Anzahl Offieiere 
und Gemeine gefangen genommen, fo daß nue 
1099 Mann zu Fuß und 2000 zu Pferde ven 
der gangen Weimariſchen Armee übrig blieben, 
die aber freilich für diefes Jahr nichts mer uns 
ternehmen Ponnten, Jm ba alles Geſchuͤz, 
und das ganze Gepdd , unb bie Kriegsfaffe mit 
sores. gegangen war. Und fo war band, 
te von Werth mwänfchte, bie Schmach von 
ausgetügt. | 
$. 6. 


Ctwas weiter oben iſt des gluͤcklichen Fort; Niederl 
$$ der feampöftfchen Waffen in ben riede Sieg. 
| E A “ 
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1643. landen gedacht. Der, bem Aardinal R 
chelieu in ber Stelle eines erſten Miniſte 
nachfolgende, von ipm felbft bau anempfobfe 
| ſchlaue Sytalidner, Rardinal Mazarini 
fuhr da fort, wo fein Vorgaͤnger es aefaff 
hattte, ſchloß im Fruͤhjahr den gewöhnlich: 
oReSubfidiens CraPtat mit Zolland i), ur 
befahl dem neuen in bie Miederlande gefchickte 
General, $ed von Enguien, (nad 
mabís der große onde genannt) dafeldft ir 
Krieg fein Beſtes zu tóun. Dun ftarb jtva 
uu bald hernach des Kardinals koͤniglicher Muͤndel 
«Ludwig der XIII, ben bie Geſchichtfchreiber 
weil ec unter Richeliens Minifterium die groͤſt 
Ungerechtigfeiten verübte, den Berechten nen 
nen, in feiner Refidenz, im 43ſten Jahr feinet 
Alters t). Hier hätte e$, wennein Prinz von 
tegierungsfähigen Jahren fein Nachfolger ge: 
weſen wäre, vielleicht eine Veränderung in bem 
Minifterium und im Gang ber Gefchäfte geben 
koͤnnen. Allein der ifm nachfolgende, fchon 
als · Kind mit zwei auf bie Weli gebraten 34b 
nen bie Bruͤſte feiner Amne 7), fo wie hernach 
dis Mann ganz Europa mehr bamn, als ein 
balbes Sapchundert lang durch Krieg befchäbis 
gende Ludwig der XIV. (von der Größe feiner 
Uns 


. 0 Derfelbe bet Dumont, T. V. P.L p 
| apt. dd, Port, za Mare , 


P) Wegen biefem Todesfall werweife td) mur gen) 
thralic) aufbaß Thea d .V. ‚und Le 
Va or Mif de ea Br N. AU ” 


I e. Grot, Epiftolae, . IORS. L 
E eutel, Oei. vo 
ST. XXXIX.) 6; es D Aurel) Cl. 
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iu Der Profe pnt teat damahls 1643, 
má rn Sinb- von 4— 5 Jahren, unter bem 
—— fortregierte. Indeſſen dachte der 
Statthalter, der bekannte Franz 
vor Mo, wohl von ber fcheinbaren Regie⸗ 
mapkveränberung großen Vortheil zu. ziehen, 
und fiel aus Sennegan in die feanzöfifche Pro⸗ 
si Champagne ein, wo et Rocroi berennsiz Mat, 
t. Wein der oben gedachte Herzog von En⸗ 
quim fam ifm bei biefem Ort entgegen, geiff 
da, der Spanier bei 27000, ber 
Stanzofen aber nur etwa 20000 waren, Moc:19 gui 
gas(ufe um 3 Uhr an, und fchlug ihn, fon: 
ici duch des Marfchall von Gaffion Tapfers. 
(it, mit großem Verluſt von beiden Seiten, 
ted) weit größerm auf Seite der Spanier m), 
ans dem gelbe n) Das gefcehlagene Heer gieng 
in M$ Hennegau zuruͤck, das fiegreiche abet. 
mür km dersog von Enguien vor die ys 
Rarfe Zeftung Diedenbofen oder Thionville, Sun; 
demabls wed) im Luxenburgiſchen gelegen Du 
iet. , 


») ce Charagna: , der felbft mit bei ber Schlacht gt» 
erzählt in. Memoires, p. 43. daß Das 
mobi ba ganze Spantfche —A ohne nur 
Quartier zu verlangen, zufammengehauen wors 
den, desgleichen hernach Spanien nie wieder 
herſtellen koͤnnen. 
&) ©. das Theat, Eur. V. 5 u 360 1 au eine 
zuellun fung ber der eiat t d n are- 


Y 
foret. bier * — GO elo: M^ 
id) nicht bebe in Schönes berametri(does 
Gedicht Batber t Srefutt Cafjart auf diefe Schlacht 
verfertigt. 


9) Sen d Belagerung f. ble Erzählung im 
pd o V. $9 — 04 100 Tira 
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1643. Die Beſazung mehrte ſich auf bas fapferft 
und der Spanifche General 25ed? fam m 
6ooo Mann in bie Nachbarſchaft. Allen 
ba er fo ſchwach war, unb bet Prinz vo 
Oranien , Wit fo vielen Teuppen ate 8 a 
bringen Ponnte, eine Bewegun at Au 
unb nachhero gegen bie Sefte Dbilippir 
machte, unb alfo Beck fich gegen tiefen (aget 
muſte, fd fonnte nichts zum Eintfaz unteruon 

. men. werden, unb Diedenbofen mufte fid) 
Ps; nachdem die Befazung von 1400 auf 600 Stan 
» eſchmolzen war, an bie Franzoſen ergebe 

achher fiel zu Cube des Feldzugs auſſer b 
Eroberung von Sirk durch bie Sranzofen, € 
nigen Gefechten zwifchen den Spaniern und il 
ven Feinden, bei deren einem der junge Prit 
von Dranien, Wilhelm, zum erſtenmahl ba 
Kommando führte, nichts wichtiges vr. 


$T 


Unter allen bisher befchriebenen Kriegsbeg! 
py benheiten war aud) bie ganze Jahr hindurc 
p viel vom Frieden geſprochen, aber wenig daj 
^ getan worden p). &don in den erften Tage 
7 Jana. des Fahre war zwar eine neue Otatififation von 
Baifer, wegen dee Samburgifchen Ueber 

" un 


der Belagerung tft. ©. ut , à 
nid und ee N Ey Mei P. 
m. $. €. 662. 


) Zhyat. Eur. V. p. It 2t. 1724. audor, 
, Rer, Suec. xiv? 36 - 59. Ant. pm ß 
pace Monafterienfi, ap. Mojerum Mifcellan 
T. 1. p.477-498. Adamıi Arcana P. W. ( ed 


Meier, 1-44 Ada Puis I AN 
P. 10 2E "Bosgeumi, T. 1, L. VIL. u. f. 
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hinielben bie Worte ftunben 7" bag der Anis 

fer tie Uebereinfunft fo feft ale es nur der 

Tktur der Dinge nad) möglich wäregq), 

ehdten Gaben wollte, fo gab dieſes ben Geſand⸗ 

tm ber Kronen Gelegenheit, wieder eite Aus⸗ 

Rima zu machen, gleich als wenn der Kai⸗ 
Kt We Haltung nicht unbedingt verfprechen 
mele. Dieſes nur zur Probe von andern Auss 
felgen , Die theil von den Schwedifchen, 
cheüs und noch mehr von bem Scanzöflfchen, 
Geſandten, fo an der Matifitatton, ale an 
den Saiferlichen und Spanifchen Gefeitebriefen 
zum theil fo unfchicflich gemacht wurden, tag 
der vermittelnde Koͤnig von Daͤnnemark 
ess (ibt mit Unwillen fie verwarf, und zu 
Auuehfelung der Präliminge:infteumenten bs 
wohl, als zum alnfang der Zufammenfunfts eis 
nen abernabligen Tag beftimmte. Die Gefanbte 
dee Kronen widerfprachen, und der Paiferliche 
Geſandte Auerſperg fand auch den lezten Ter⸗ 
min zu fug. Daruͤber gab es neuen Aufent⸗ 
fett, weichen Auersperg dahin benuzte , um wo. 
Die Kronen zu trennen, zu welchem Ende 

erh ein Mönch, Georg von Eberſtein x), 
heimlich „ bod) ohne Frucht nad) Frankreich ges 
ſchickt worden war. Endlich wurde nach fünf 
iljaͤhrigem ganz unfdidfiden unb mit 





fait, ji Zamburg angeformmen. Allein ba 1643, 


viertheif | 
Fleiß bie Hauptfache nur aufhaltenden Gezäuf ‚3 Fers 


wajbem ber Kaiſer auch fogar wegen des für | 
| en 


4) Quantum per rerum natnram licuit et licet, 

?) Richt Serberftein, im Theatro Europaeo 

und wie ihn '"Dufenborf nennt, laut ter Det 

Kiuborp, V, 819. ſtehenden Inſtruction deſ⸗ 
fla "M ; : $ 
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1643. den Herʒog von £orbringen begehrten abe 
von den Franzoſen als unnótpig verweigertes 
Geleitsbriefs nachgegeben hatte à1,. bie Aus 
wechfelung der Präliminar:inftrumente unb. be 
Geleitsdriefe vorgenommen, und der Tag zum 
Anfang der Friedenssunterhandlungen auf ber 
erften Juli feftgefegt. Hierauf gab der Schwe 
difche Gefandte Salvius den teutfchen wecbun 
denen Fürften von biefer —— Nach 
richt, damit fie bis dorthin aud) ihre Gefanbti 
nach Münfter und Oßnabruͤck (dien könnten. 
Auch wurde das gefchehene in bem kaiſerlichen 
ſowohl ale bem Schwebifchen Lager, bei Trom: 
‚peten ; und Pauken⸗ſchall befannt gemacht. In⸗ 
gleichen fam der (don aus der Geſchichte bes 
fannte, zu Köln gervefene Reichshoftarh Kra⸗ 
ne, um die Neutralität für Yünfter unb 
Oßnabruͤck, wie ausgemacht, in Ordnung 
zu bringen, und (amt bem Dänifchen Geſand⸗ 
ten Kippe, für bie Quartiere zu forgen. Bei⸗ 
de Städte wurden nun ihren eigenen Beſazun⸗ 
gen überlaffen. Auch machten fi die Ge⸗ 
fandre der Kronen Sranfreid) und Schwes 

den. 


$) Hleroͤber ereifert fid) febr ber diefes berichtende 
Aut. Brunus, €. 443 Allein in Bärtners 
Weſtfaͤliſcher Kriedenslanzlei, deren ganzer ers 
ftec und ein heil des zweiten Bande zu biefem 
Gabr gehört. (tebet die Inſtruction des frame 
3öfifchen Defanbten, II. Th. ©. 278 — 292. 
welche dentlich tn fid) enthält, bag bem oer: 
g von £otbringen aud) Beleitsbriefe gege⸗ 
n werden follten,, wenn ber Kalfer darauf De= 
ftimde: daß ich alfo nicht weiß, was id zu 
diefer Klage des Spanlihen Gefanbten fagen 
fol. Viellelcht hielt ber. franzöftfche Gefandte, 
mit bem wa? {m in Unfehung des Herzogh t» 
laubt war, zu lange zuruͤck. 
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den nf den Weg, teifeten aber langſamm genug, 1643. 
m nicht Die erſte zu fein. Doch knuͤpften 
ba Diefer Gelegenheit eben dieſe Kronen ihr 
Üminig, unter bet neu angegangenen Regie: 
t £udwoieg Des XIV. wieder fefter.. Aufıo Junt. 
la yſezten 1. Jul. wor wuͤrklich fein Menſch 
ven bei Friedens:geſandten an Ort und Stelle, 
Ber zuerſt und bald hernach, famen bie Pai; ^ Til 
ſetlihe Geſandte an t), Dann folgten bie 
Tinifche. Wm gleiche Zeit fume bie Schwe⸗ ang. 
vide nach tYTinben, mit bem Bedeuten, fie 
weite an bie beftinunte Orte fodann kommen, 
roa Hoffnung jum Anfang der Unterbandlung 
mát, Won beu Spaniſchen unb. Sranzd- - 
ſiſchen Geſandten wollte Feiner der erſte fein. 
uw Endlich, eft fpit im Jahr famiz Row, 
Saleine nad) Osnabruͤck, Etwas vorher 
warm bir Spanifche Geſandte angefommen. , 
Die Scanzöfifche Geſandte aber, zum Zeis 
dm, daß e$ ihrem Kardinal am wenigften um 
ten Frieden zu thun wäre, famen unter allers 
hand Vorwand, nod) diefes ganze Jahr nicht, 
fendern ließen wiſſen, fie wuͤrden um das neue 
Jahr unfehlbar ankommen. | 
$ 8. 
Wett beſſer als mit der eben befchricehenen m 


Zuſammenkunft ber Gefanbten jum geoßen Briefe»: 
bené: tag I. 


Stantf, 


, Der eine fat(erfid)e nad) Münfter beſtimmte 
Geſandre Volmar fam erft ben 7. Sept. bas 
ſelbſt au, ton tweldem Tag an fein Tagebuch 
anfängt, welches it dem Anhang zu reji 
operibus T. V. mit abgebrudt, und hier von 
€ 143. nagszülefen fi. Die Snftruttion be 
Geíanbten or Kern i$.XV,. 


28. Cb. 


é 


é 
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2643.denögeichäft , war e6 mit ber, bee Gefanbten 
zum obenbemeldeten Reiche Deputationss 
tagu) nad) SranP(urt gegangen v). Es folls 
te nehmlich nad) bem Ausfchreiben, ben aͤltern 
FA unb em Pure €), p^ cin id, 
ſchuß fein, alle rften, Oe(terreich, 
—28 Burgund, Würzburg, Muͤn⸗ 
fter, Zoftniz, Braunfchweig-Lüneburg, 
Dommern, gelen, bec Abt von Wein: 
garten, der Graf von Sürftenberg,, dann 
die Reicheftädte Koͤlln und Nuͤrnberg. 
Sie waren aud) affe, (don im Anfang bes: 
Jahrs, durch ihre Giefonbte, beifammen mw), 
auſſer Chur⸗Brandenburg, weldjes mit ber 
ganzen Zufammenkunft, vorausfebenb , ba fie 
ohne Nuzen ablaufen werde, nichts zu thun has 
ben wollte, ünb erſt zu Ende des Fruͤhjahrs, 
auf unabläßiges Anhalten des Kaifers , ber fogar 
eine 


u) Ausſchußtag fbnnte man volffommen glelch⸗ 
bedeutend (agen, Allein 3Deputation t£ nun. 
einmahl fo (ebr ein Kunſtwort be8 Staatsrechts 
eerte: bag wenigſtens ein Meichäfchluß zu 

(fen Abſchaffung gehdren wird. | 


9) Die Gefchichte dieſes Tags Bat weltläufie 
Pons XV. $. pde T. ie fo ele Md 
sberiet » Frid 


ilh, . . 1—I 
Würtemb. Geſch. VITI. Band S. 48 —65 Die 


Acta Comittal. Ra e ll. Sehr viel 
Bbnnte dazu aus bern Bart Archiv zu Darm⸗ 
ftadt, aus weldyen aud) bier einiges beigebradt 
werben wird, nadjgetragen werden. 

*) S. Pitterii, Infttut. Juris publ, $. 266. 

w) Die Gefandte find alle verzeichnet im Theat. 
Eur, IV. 925 


ur. e 
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dm Zeitlang ohne den Geſandten biefes Chur⸗1643. 

pus die Propofition nicht thun laſſen woll⸗ 

R1) und der übrigen Churfürften 3) jemand 

kjm ſchickte Inzwiſchen aber wurde, mie 

két zu erachten war, den vielen antoefenben 

Gdendten, das Warten auf einen Abwefenden - 

plenge, unb alfo muften endlich die kaiſer⸗ 

ife in einem ernichaften Schreiben desfalls 

wa Chur⸗Mainz ermahnte ZAommiffarten, sx Jan. 

axj ohne ben Brandenburgifchen Ge⸗ 

fandten , zur förmlichen Eröffnung des Depu⸗ 

ttions:tags, durch Ablegung ihrer Dropofiz 

tion ſchreiten a). In berfelben ward anfangs, 

zat im Allgemeinen, den verfammelten Gefand: 1I 

ten, die Befoͤrderung der Gerechtigkeito⸗ Sr. 

Ausubung , als der Sauptsgegenftand 

dr Depusation, anempfoblen, wobei fid) bie 
' 5 2 Kom: 


8) Vie dieſes ein Protokoll der Deputation, In 
Barmft. Archival⸗Faſc. IT. dd. 17 Jenner 
1643. bezeugt. “ 
Y Wed) unter dem 23. Jenner liefen bte Chur⸗ 
ftid)e Gle(anbte, von Qranffurt aus, ein 
liches, im Darmſt. Archiv abichriftlic) 
terbanbeneB Schreiden an den Churfürften ers 
sehen „ daß er bod) feine Geſandten (dien, 
eB aber nicht übel deuten möchte, wenn allen « 
falls bie spropofition getban, unb ein Anfang 
der Berathichlagungen gemacht würde, jedoch 
mit Vorbehalt feiner Stimme, und unter dem 
I5. Merz, folgte, ba tnbe(fen der Anfang ges 
macht werden war , ein zweites Schreiben (o 
m Fafc, IV. bec Arch. Alten befindlic. 

a) Diefelbe (tebet bei Eondorp, V. gar. das 
Geremoniel bei Nelequna- derfelben ift. im 
Darmfl. Urchivals Fa . zu lefen, allwo 
aud) bie 18 Bellagen der Proportion, die bei 
Londorp fehlen, zu finden find, — 


Li 
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1643. Kommiffarien zu aller Beförderung von ihrer 

. Seite erboten. Sodann theilten fie den es 

fanbten bie Abfchriften, von ben wichtigften bie 

gefchloffene Friedens⸗praͤliminarien betreffenden 

Urkunden, mit, und verfprachen ferner mit als 

(em was das Friedenswerk betreffen würde, ein 

15 gehr.gleiches zu thun. ‘Diefer Anhang gab fogleich 

in der erften Sizung den Ständen Anlaß, zus 

fragen, ob e$ nicht gut wäre, den Punft wes 

gen der Beruhigung des Reichs zuerft vorzus 

nehmen. Die erfte, bie dahin flimmten, daß 

- e$ gut (ei, waren bie bier immer zu großem Aufs 

enthalt dee Sache befonders rathfchlagende 

168 5t. Churfuͤrſten. Hernach ließen fid) die meifte 

Stimmen der Fürften unb. Stände e$ auch ges 

fallen, fo bag der Defterreichifche Gefanbte, bee 

e$ gerne verhindert hätte, den Schluß bapin 

ebfafen mufle. Dennoch fam man, wegen bee 

vielen Kleinigkeiten, mit denen auf ben teuts 

(deu Verfammlungen von jeher bie Zeit Dinges 

bracht zu werden pflegte, ert in der fiebenden 

Sizung, dahin überein, daß dem Raiſer in 

einem Schreiben für feine bisherige Fürforge bet 

Dem Friedenswerf gedankt, und derfelbe dabei 

fucht werden follte, bie Relationen feiner Fries 

dens:gefandten befonders für feine biefige Sont 

miffarten ausfertigen zu laffen. Zugleich folle 

aud an den Koͤnig von Dännemark ein 

Danffagungssfchreiben, mit der Bitte, ferner 

in feinen Bemühungen fortzufahren, erlaſſen 
den. 


wer 
$. 9. 


| In ber achten Sizung wurde bie wichtige 
ns Stage abgehandelt, od such eine «oit 
ung 
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hng der Sriedenstraftaten von Seiten 1643. 
der Sürften tbunlid) und notbwenbig 
fi? unb nachdem biefe bald bejabet, u 
auf eite Deputation geſchloſſen war, die zwei⸗ “ng 
t: wer nebmlid) Dazu 3u Deputiren ? 
Bei derfelben Erörterung hatte Oefterreid) 
den nicht unebenen Einfall, bie bei bem Frieden 
iterefjirte zu Deputirten zu machen. Allein 
von den übrigen Ständen fiel der Schluß eins 
ſtimmig auf bie Beſchickung durch Die Areis 
fe aus; weswegen in der neunten Sitzung aut; 
t ward, baf der ZAónit von Dännes 
mart, in bem an ihn zu erlaffenden Schreis 
ken auch darum follte erſucht werden,, von dem 
beiden Kronen ficheres Geleit für alle diejenige, 
fo wegen der Kreife abgeſchickt würden, zu ers 
hug. In bet zebenten und eilften Siz⸗ 
zung fom bie fonderbare Frage im Fuͤrſten⸗ 3 mb4 
sch auf, „ob man nicht burd) ein Schreiben Sie. 
„an die beiden Kronen, bie Urfachen warum 
„ae Krieg führten, berauszubringen fuchen 
„wolle? ^ Dogegen zwar Oefterreid) ſehr | 
vernünftig erinnerte: bie Kronen hätten ja bie BetBl. 
Urfachen wegen welcher fie Krieg zu führen orit 
vorgáben , ſchon genugfam Fund gethan , bie, 1295 
wücPlicbe Urfachen, worunter fonderfich von deand. 
Frankreich diefe deutlich hervorblicke, daß es Brio 
den Rhein jut Graͤnze machen wolle, würden netter, 
$t nie angeben. Allein aud) in der zwoͤlften 
Sizungg ward mit biefer ganz unpolitiſchens Mech 
Stage die Zeit hingebracht , und doch nichts bes 
(hloffen. Und in der dreizehenten befchloßg erg, 
man, bie Churfürften um Mittheilung bes 
von ihnen, bem Vernehmen nad, an ben 
Raiſer wegen bes Friedens⸗werks abgelaff:nen 
85 Den 


— 
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1643. Bedenkene zu bitten. Dann fan man au! 
bie Materie von der Areis-Abordönung zu 
rück, bei welcher nun wieder burd) das Heſſen 
Darmſtaͤdtiſche Worum fünf befondere Srager 
entftanden waren. i: Wie man den Schluf 
desfalls den Kreifen zu wiffen tQun fole? 2 DE 
Die Kreife an beide Orte der Sriedens:traftater 
Abfendung thun follten? 3) Wie e$ desfalle 
in Anfehung bec Religion zu halten? 4) Miüi 
welcher Ordnung von den Kreissabgeordneter 
bei der Berathſchlagung zu verfahren ? und 5; 
was in bie Cynflruftion dieſer Abgeordneter 
kommun folle? In Betreff derfelben ward, ir 

11 Merzder fünfzehenten Sizung des Sürftevtatbt 
dahin gefchloffen: 1) Solle man, nach getrof: 
fener Webereinkunft mit ben. Churfürften, bii 
kaiſerliche Kommiffarien erfuchen, den Schluf 

. den Kreifen funb zu thun. 2) Die Abfendung 
werde an beide Orte gefchehen müffen. 3) Di 
Derfonen derfelben feien den Kreifen lediglich zu 
überlaffen, bod) fo, daß weder Prälaten, noch 
Grafen, nod) Städte davon ausgefchloffen wir: 
ben. 4) Es möchten bie Epurfürjttidy Geſandt 
bei den Friedens⸗traktaten mit Fuͤrſten und Stän: 
ben (id) vergleichen, oder befonders rathfchlagen, 
fo follten bod) bie Faiferliche Kommiffarien alíet 
was vorgehe an bie Churfürftliche und der Kreift 
Abgeordnete bringen, und mit dem Rath ber: 
felben handeln. 5) Golfe ben Kreifen.die Ber: 
faffıng der Sinfituction, bie jedoch nur auf bat 

. allgemeine, nicht auf ein befonderes Anliegen zu 
richten wäre, allein überlaffen bleiben. bet 

138 t'ifecbesebenten Sizung wurde den Fürftlichen 
Geſandten das verlangte (Dutadoten "Det 


Churfürften in Abſchrift zugeflelle, und bes 
ſchloſſen 
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bis bie Gefanbten wegen fei: 1643. 
&$ Innhalts von ihren Höfen Befehl erhalten, 
mit bu Churfuͤrſtlichen über das bisher bier vetr 
fasbríte, Me s und Eorrelation zu halten. In 
ber fiebenzebenten Sizung wurde fonderlichis Mer 
en Schreiben an Das ZAammergericht, 
wegen ber nad) Oſtern vorzunehmenden Syuftiy 
angelegenheit b) verlefen, und ausgemacht ben 
aid wegen der Hinderniſſe des Sriebene, 
ds den Religions⸗beſchwerden, des 9(mneftier 
sunfts, und der Pfaͤlziſchen Sache zu reben. 
Sa der acbtsebenten wurde infonderheit baoon!? Reid 
eehandelt , daß bie Churfürftliche uod) nicht bie 
Eorrelation vornehmen tvoliten , bis fie mit allen 
Berarbfchlagungen über ben Friedens:punft fet: 
tig (rien, und wie demnach dee Wille derfelben 
wegen bet Kreissdeputationen zu erfahren fei, 
um bie Geleitsbriefe für leztere bei Zeiten zu ers 
halten. In der neunsebenten Sizung wur's Pen 
be von der Dfálsi(cben Sache, unb fonbe; 
fid) von ber (stage gehandelt, o6 diefelbe Diet, 
bei biefem Tage vorgenommen toetben (elfe? wels 
dje mit nein beantwortet , aber befchloffen ward, 
den Kaiſer unb Bajern desfalls anzugehen, 
fobann, nad) ben Oſtern mit Mainz barnbet 
zu communiciren. Auch wurde bamabf$ ‚von 
bem Engellaͤndiſchen Refidenten Wilhelm 
Zurz ein Memorial in der Pfaͤlziſchen Sache | 
übergeben , und in bet zwanzigſten Sisyngzo Merg 
eine Borfprache mit ver ur eriiden eis 

4c en, 





* 





B) In demſelben wurde dem Gericht Infonderheit 
aufgegeben, zu den Berathichlagungen 2— 4. 
Seer, beu Kanzlei⸗Verwalter / zwei Profus 
zatoren und ben älteften Lefern, nathftens 
nad) Frankfurt abzufchiden. Ä 
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' x643.bejem, mas nad) Oſtern quet. vorgenemmen 
1o ipt werden folle, gehalten c). Als num das ef 
"vorbei umd indefien bet. Brandenburgifche Ge 
— ſandte, der bekannte Juriſt Weſenbeck, aud 
masendlich angefommen war, erklärte fi ba 
«y. Churfuͤrſtliche Kollegium gar beufid) gegem bas 
üe(tfie , daß es biefe Kreissabfendungen nich: 
ie gut halte. Es fief , bie Anzahlder Unter: 
- handelnden würde baburd) zu groß werden; — bie 
bet allen Gefchäften fo nöthige Verſchwiegen⸗ 
hrit nothleiden ; bie Unterhandlungen felbft gar 
viel Iangfamer von Statten geben; bem ver« 
mittelnden König von Daͤnnemark würde bie 
Sache fremd vorfommen; wenn er $i folche 
auch gefallen fife, würden bod) bie Geleitss 
Briefe fchwerlich bis auf den zum Anfaug Der 
Unterhandlungen und Aushändigung aller vers 
fangten Urkunden beftimmten x. Juli ausgefers 
zigt werden Pönnen, alſo diefe nad) fo vielem 
Warten beftimmte rift zurückgeben; bie In⸗ 
ſtructionen dee Deputirten würden in gleicher 
Kürze nicht gefertigt werden fónnen; bee Kai⸗ 
fer unb die Cburfücften würden es aufneh⸗ 
men, als menn man ihnen nicht teauete; Die. 
nicht mit benannte Stände würden dann doch 
* 0d) vielleicht Anftand nehmen, ipt etwan has 
bendes befonderes Anliegen ben Deputirten ledigs 
lif) zu überlaffen, u. f. w. Zn diefem allem 
fam auch noch die Betrachtung, bag felbft bie 
* Anfangs im Namen bec Ehurfürften jn den ries 
benstraftaten abgehen follende ":Deputation noch 
nicht als ganz ungezweifele richtig anufehen 


Te. 


Ü Hier Hören die mir zu Geficht gelommene Urs 
dieat Nachrichten auf, und fängt dadienige a 
was Meiern a. a. o. mitgetgetft bet. v 
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wir Allein, bie Sürften wollten von ihren 1643. 

ia fe manchen Sizungen feftgefegten Ca. einer 
nicht weichen, und widerlegten bie 

su den Churfuͤrſten beigebrachte Gründe fo 

ext fe konnten, fchloffen dabei jebod) damit, 

ij wenn die Shurfürften eine bequemere Art 

ext folhen Beiordnung anzugeben wüften, 

fe (oe gern vernehmen wollten. 


$. xo. 


lgterbefjen fahen die Sürften doch bie Reihe 
Ehwörigkeit , ſolche Kreis: Aborduungen gegen QM" 
da Widerſpruch der auf den meiften Kreis: SR 
Tagen felbft Stimmen habenden Ehurfürften — 
u Stand zu bringen, zumahl auch bie Kai: Berle 
frühe Gefandte fid nicht geneigt dazu ben den 
jeusten. rüber geriethen fie. but) die mei: 29 Mpr, 
ft Stimmen, auf den Einfall, baf e$ am 
VBeſten wäre , ben ganzen Deputations-tag 
nó Münfter und Denabrüd zu verlegen, 
de Daum fie bie Deputirte felbft, das Friedens: 
Del, wegen des Meichs, mit betreiben koͤnn⸗ 
tu, wozu endlich auch bie Ehurfürftliche iu 
feweit (timmten, — baf.fie dem Kaiſer dieſes 
neue Projekt nebft bem von einem Befammts H 
Gutad)ten , unter andern mit vortragen Tiefs M 
fa. Dabei empfohlen die Stände aud) bem 
Raifer beftens die Wieder-anfangung der Uns 
trhaudfungen wegen der Dfälzifchen Sache, 
ub die Aufhebung ber bei bec Amneftie ges 
machten Einfchränfungen, erboten (id) auch, 
ju Erleichterung der Iezteren Angelegenheit, in 
em Gefammtfchreiben die Landgraͤfinn 
von Kaſſel, bem Wunfch der faifecfid)en Ger 
ſandten gemäß, zu ermahnen, daß fie fi) 
Ss mit 
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3643. mit dem Kaiſer ausföhnen wolle, inglei 
ble Churfürften von Sachfen und Sr: 
denburg zu erfuchen, daß fie fi, ale (En 
vereinigte , bei gebachter Landgräfinn ba 
beftens verwenden möchten. Allein die Kai 

' fide Glefanbte fagten in ihrer vorläufigen 9 
wort, fie hielten jede Deputation der &td 
zu dem Friedenswerk für unndthig, und | 
man den ZAónig von Dännemart nod) 
Erhaltung neuer Geleitsbriefe für folhe ‘De 
titte bemüße, für untgunfid. Sodann, 
bie Sache von ihnen an den Aaifer (efbft ı 
gebracht worden, fangte von biefem bie Gr 
tung dahin ein , die Kommiffarien follten ſchl 
terdings in bie Verlegung des Depu 
tionstags nicht willigen , fondern folange 
gegen arbeiten , Bis die Stände diefen Get 
fen aufgegeben hätten, — toegen bec anderwe 
Deputation aber fid erflären, wie bet 4 

^ fet allenfalls hoͤchſtens dieſes leiden Fönne, | 
2 — 4 Perfonen wegen des Fürftlichen Kı 
giums denen nad) Muͤnſter und Benabr: 
ehemals deputieten Churfürften zugegeben 1t 
den, wenn dieſe ſelbſt e$ gefchehen lieffen. A 
fchrieb der Kaiſer an ben Churfürften x 
Mainz , daß diefer bod) fein möglichftes t| 
möge, um bie Sortdauer des Deputatiosst 
zu Frankfurt zu befördern, nnd bie Kolleg 

Abfendung zn hindern. Darüber mufte b 

erftlich die Verlegung nothwendig unter! 
ben, bie Areie z Deputstion aber unterb 
hernach von ſelbſt, da die Ehurfürften 

Flirten , fie könnten in Feine KollegialDep 
n bee dürften. willigen. 
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6. xr. 

Comit fam nun die Reihe an das Juſtiz⸗ 
weſen t), wobei zwar zuerfl len —— 
wt Verbeſſerung der Kammergerichts⸗ 
Ordnung anzufangen. Da aber injtvifben oen ne 
k wur Reichebofrathe-Ordnung €) im bofr. 
Wu, von Wien eingefangt unb ber Vers DI 
knmimg vorgelegt worden war, fo-fielen bie 
Cie darauf, leztere zuerſt vorzunehmen, 
when der Defterreichifche Gefandte felbft gern 
fh, weil et glaubte, daß bie Vorleſung und 
Dechgehung wohl in einer Sizung würde 
arkhehen fónuen. Als es zur Weratbfchlagung 
tan, war (Defterreid) bemüht, in einem Pr 
ausführlichen fehriftlichen Worum zuerft uͤber⸗ " 
fon die Sache dahin einzuleiten, „daß bie 
Atte Ehurfürften, Fürften und Stände 
„fd nicht viel bemühen und unterfangen moͤch⸗ 
„ea, über und wider bie neue Ordnung, als 
„shand Erinnerungen, Correcturen und Eins 
„vendungen zufammenzutragen, ^ indem e$ mit 
wm Reichshofrath ganz eine andere Beſchaf⸗ 
fenheit habe, als mit dem Kammergericht, 
md jener ganz allein vom Kaifer nicht aber 
wit von des Ständen, fo wenig als der Boͤh⸗ 
miſche oder Ungarifche Hofrath von den Böhms 
Wer Ungarifchen Ständen, abhienge, „mithin 
‚die Reichsftände mit dem Meichshofrath eis 
Am gar nichts zu ſchalten und zu’ wal 
t hätten.” Sodann ließ bet Delete 

e 


f. Meiern Act. Comit. 


€) Diefelbe iſt ganz eingerückt, bei Meiernl. c, 
?- 78— 100. 


d Von denen hi drigen Berathſchl . 
reati itp ME 
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1643. ffe Gefanbte (i$ über bie auf bem: | 
Reichstag verfaßte Memorialien, 
Feige Reichshofrath betreffend, Punkt vor % 


deputa⸗ 


tiomstag.beraus, und ſuchte zu zeigen, wie den m 


derfelben in bet neuen Ordnung ein (Se 

ien bergefchepen , in Anfehung bee übrigen aber , 
sr" Aeifer eine Aenderung zu machen nicht | 
dn. muthen fei. Zu lezteren gehörte infonbe 
1) das was bie Bezahlung der Reichsp: 
the betreffe, als für welche fich der Kaifer 
für allemal alleine zu forgen vorbehalte, in 
ja wohl an allen Orten jezt bei Bezahe 
der Dienerfhaft Mangel zu fpüren fein € 
be. 2) Die Beſtimmung der Anzahl 
Meichshofräthe, welcherhalben ber Kaifer ji 
nicht angehalten werden fónnte, etwas ge 
fes zu beftimmen,, jebod) zu glauben wäre, 

er feiner Erklärung vom Jahr 1637. f) | 
falls nachleben würde. So fónne aud) 3) 
Reichshofrath nicht, wie bie Stände verla 
ten, an bie Weitläufigfeiten des Kammeı 
richts:proceffes gebunden werden, ba bec Ai 
fer ſelbſt, ben diefes Gericht vorftelle, n 
der einftimmigen Meinung der Mechtsgefehrt 
niche an folche gebunden (ei, aud) diefes zu 1 
Verrechten des Kaiſers gehöre, bas er fid) ni 
werde nehmen laſſen, und der Reichshofrat 
vote folches von den Ehurfürften ſelbſt in ein 
Gutachten an den A. Rudolf ben IT. an 
fannt (ei, eine weitläufigere Gerichtbarfeit, « 
das Kammergericht befize, auch nad) bem 2 
Art. der Waplfapitulation , in gewiſſen Fall 
nur vor ihm niche vor dem Kemmergeriſch 


£) ©. oben Im VL. (XXVIL) Band, 6.72 
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lang saben wollten, ſolches babei zum Beſten 1643. 
der fatrim gereiche, damit nicht alle Proceſſe 
gerhkm unftecblich wie bei bein Kammergericht, 
mim, uf. wm. Bajern ließ, im feiner - 
ad nachfolgenden Abſtimmung im Fürftens 
ra, war bie Defterreichifche Grundſaͤze unam 
adoitm, flimmte aber bod) in manchen Stüfs 
fa mittelbar Dagegen , inden es überall bafin 
3, daß der Reichshofrath nicht zu fee mi: 
& über das Rammergericht erhoben werben, 
mát auch (onft nad) Ordnung aller fieben 
Tel dderhand gute Erirmerungen. Aber das 
gleich vachfolgende Branmfánpeig gri eta: 
i zu vorerſt den Saz an, baf tec Reichshof: 
tath bem Kaiſer allein unterworfen wäre, als 
der ax ueber in Serdinande nod) Mat⸗ 
tbiae Ortenngen behauptet: worden, vielmehr 
leztere daß der Reichshofrath mit. Zuthun der 
«abf beſezt werden ſolle, erklaͤre, wesfalls 
and) dieſes Wort allein an ben vorkommenden 
Etelen der neuen Ordnung auszulaſſen. (or 
dam verlangte es, vote auch Bajern gerhan 
hate, die Beſtimmung ber Anzahl der Raͤ⸗ 
tbe, damit man gewiß wiflen. fónne, baf auch 
m za der Abweſenheit eines theils berfelben , 
T$ Urtheiler genug vorhanden feien. Ferner 
betieb e$ bie Religions⸗gleichheit der Raͤ⸗ 
Ó*, und verlangte zulezt, Daß der Eid der 
Käthe, wie in bet. Ordnung des K. Mat⸗ 
thias gefhehen, auch auf das Reich mit ge⸗ 
fat werben folle. In gleichem Ton fuhr Domzga Mai. 
mern fonderfich in Betreff der Religiondgleichst> Juni. 
beit fort, mit bem Beiſaz, wie ohne Beſtim⸗ 
ming wegen lezterer fchwerlich mit Nuzen an 
a übrige Gegenftände der Reichshofraths⸗Ord⸗ 
nung 
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1643. nung gefommen werben koͤnne. Selbſt bas be 
Raiſer von allen proteftantifchen Reichsftänd« 
am meiften ergebene Haus Heſſen⸗Darmſtad 
ließ dahin ftimmen, bag das obgedachte Wo 
allein, ben Meichsgefegen gemäß zu verſteh 
fein werde, unb am beiten gar ausbleibe ; bc 
der Reichshofrath mit Unrecht des Reichs bódf 
ftes Gericht genennt werde, indem e$ nuc e 
tes ber böchfien Gerichte fel, und bag ob: 
Bewilligung der Religions:gleichheit ing Reich! 
hofrath ſchwerlich mit Mugen zu den übrige 
Titeln der Ordnung wuͤrde gefchritten werd 

2 yit, koͤnnen. Weber biefe Aeuſſerungen ber protefta 
tifchen Stände gab e$ in der gleich folgend 
Sizung großes Auffeben, da Oefterreid) c 
fíárte, daß bie Gegenftände für die beputit 
Stände zu wichtig (tien, und babec zu ben übt 
gen Titeln fortfchreiten wollte, worinn au 
ASajern mit einftimmte; dagegen 25raum 
ſchweig fid) be(timmt erflärte, bag es fein 
Dres nicht zu ben andern Titeln übergeben fà 
nt, efe bie Katholiſche fid) genau wegen der Rel 
gionssgleichheit hätten vernehmen faffen. Ei 
gleiches wiederholte der Braunſchweigiſch 

5. Jan. Befandte in ber folgenden Sizung, te 
Dommern beiftimmte, wodurch auch, m 
e$ ſcheinet, Heflens Darmftade eft. ve 

3. Jun. Much befam, und eine weitläufige Abftin 
mung ablegen ließ, in welcher bie —2— 

‚gen der Proteſtanten mit. Gründen aus di 
eichsgeſezen unterſtuͤzt, und gegen bie 15 
ſchuldigung einiger ir er , als ob babuc 
bem Kaiſer an feine Hoheit gesriften würd: 
vertheidigt, babel abeo angefügt wird, mc 
boffe , bie Kathelifche würden nun nicht M 
n 1 


Tutöked anter €. Serdinand UL. S. 1x. 95. 


i4 wer ihre Citimmen aud) zu biefer vers 1643. 
[ys Religions: gleichheit zu geben, unb ben 
$a dazu bereden zu helfen, oder erwarten, 
Mf vide Verwirrung bei Ahfaffung des 
Jj gäbe, ‚und bap niemand von Drore | 
tan in Religipne:fachen fid) auf bie Ladung 
Mi Nechebofraths flellte, (o.toie auch gewiß 
umb von den Katholifen vor einem bloß 
imr Gericht ‚würde ftehen wollen, 
beſerreich (ute dieſes alles zu entkräften, 
Mbenihte fi, nebft beu übrigen Katholiken, 
te Sue dahin zu bringen, daß mit Ueberge⸗ 
fux Wje ben erften Titel der Reichshofraths⸗ 
Otemg betreffenden Sragen,. als welche in den 
tum gravaminum , alfo zu ben Friedens: . 
mebelungen gehörten, bie andere Titel die⸗ 
fe xiu vorgenommen würben.. Allein, ba 
ve Proteſtanten ſaͤmtlich widerfprachen, fo 
wk Reichsbofrathse®rönung endlich . 
Jam ansgefegt., welches vielleicht der Kaifer has 
m mit, unb an bie Aammergerichtes . 


Angelegenheiten. zu geben befchloffen, 


Qe. 12. 2: 

Die Grunbfage bet Berathſchlagungen war guisa, — 
"wm Aammergericht ten Deputirten ‚de. tag. 
uf Vegehren, übergebenes Bedenken 8)» Kamters. 
en Gegenftände folgende waren: 1) bie Be⸗ gericht. 
Kung des Gerichts, 2) bie Vermehrung der 
Molungen, 3) Die Mittel zu foldjet Vers - 
"jung, 4) Die Abkürzung der Proceſſe. 

os . 5) Die 
Ü) & ſtehet bei Meiern, Akt, Comit, T, IL. p. 


yt. w f, dio Yunkten aber uͤher welche e$ ges 
fehlt werdeu follte, ebenba(. &. 28. 
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1649. 5) Die Verhüting des zu großen: Anwachſee 
derfelben , 6) wie auch der Revifienen. 7) Bor 
Anfhebung des effetus fafpenfivi der Revifto: 
nen. 8) Bon Erfebigung letter. 9) Won 
KHerftellung ber ordentlichen fBifitetioriem. 10) 
Bon Durfehung des’ Auffazes der neuem Orb: 
nung. 11) Von Erledigung‘ der Dubiorum 
Cameralium, deren —— dann 12) im 
ganzen Seld) zur Richtſchnur den einzelnen Be⸗ 
fugniſſen der Stände ohnbeſchabet, eingeführe 
werden Pönnten. 13) Bon Abkürzung bes 
Pfandungs:procefies: ^ 14) Bon Beibehaltung 
der fechsjährigen Verbindlichkeit der Aſſeſſoren 
bei dem Gerichte zu‘ bleiben. 15) Wonder Art 
der Relationen, 16) Bon Einfendung bet Ent, 
fheidungsgrimde bei Appellationen.. 17) Won 
Schlichtung der Kalender:ftreitigkeit. 18) Won 
erlaubter Einbringung der Beſchwerden gegen 
Das Gericht. 19) Bon Erefution der Urtheile. 
20) Von den unbefugten Berufungen von ben. 
Dfficialat:gerichten nad) Rom, fonberfid) in £üt; 
tichiſchen Sachen. Allein, ehe man biefe Duufte 

a Jul. vornahm, mujte vorher von bet Sicherftels 
[ung des Kammergerichts bei den Krieger 
Iäuften gehandelt werden, ba bann theils auf 
bie Erhaltung bec Neutralitaͤt für Speier, 
theils, auf den Fall, bag ſolche nicht erhalten 
werben Pónnte, babiu geftimme ward, bag man 
die Stadt SranEfurt wegen Aufnahme des 

25 Zul. Kammergerichts nochmahls erfuchen folle. Se: 
dann fam aus dem Bedenken big erſte Stage 
wegen det Beſezung der Stellen am Ram: 
mergericht, vor, wobei fonderlich im Fürs 
ſtenrath Braunfchweig, und nod flärker 
Seffen, darauf bang, daf bei diefer Befcz 

jung 
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in aflen Stellen bie Relisions-uleich- 1643. 
bs beobachtet , (omit aud) bie che 3 
wn der Kammerrichters⸗Stelle nicht ganz auae; 
ſchleſſen bleiben möchten. Die Rarbolifehe 
eher übergiengen biefe Religions:gleichheit in ib: 
tx Stimmen völlig, als menn fie es abgeredet 
fite, und fchloffen nur überhaupt wegen Be⸗ 
(gung bet. erledigten Stellen, bag diejenige, be: 
nen diefe Beſezung zufdme, beweglich zu wirk⸗ 
ker Bornehmung derfelben ermahnt werden 
htm, ſodann folle nach dem Gutachten des 
Kumergerichts , bis zum völligen Austrag der 
ſtrinigen Juͤlichiſchen Cade, bie bem MWeftfäs 
liſchen reife zuftehende Präfentationen einftwets 
im sem Raifer, mit Zuziehung des Kreisaus⸗ 
ſcheeibenden Fuͤrſten, beſorgt werden follten. 
Daun handelte naa von ber Beſoldung der 7 Aus. 
Kammergerichts: Aſſeſſoren, welche bisher nur 
500 Goldgulden, oder 1000 fl. damahliger 
Währung betrug, und um beren Vermehrung 
diefelbe beweglich gebeten hatten. Es wurde 
aber vor dee Hand nod) nichts weiter befchloffen, 
d$ bas Verzeichniß der ruͤckſtaͤndigen 
Bammerzieler einzufordern, damit man we _ 
wigften$ durch deren unabläffige Eintreibung dep 
geflagten Mangel der SBeifizer in etwas helfen 
ante. Weiter wurde von den Mitteln ber 9 Aug. 
Erhaltung des Kammergerichts gehandelt, unb 
dahin gefchloffen , bie dazu vorgefchlagene Ju⸗ 
denfteuer von einem Goldgulden auf den Kopf, 
wit Kaifers und Reichs Einwilligung einzuführen 
ftem Die Befoldungen davon, bis auf 1000 
Thaler vermehrt werden follten. — Gin Schluß, 
dem auch zu Anfang des folgenden Jahrs ‚die 
rſten Deittoten, und daher ein Gut⸗ 
23 Ip. S | achten 
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1643. achten on. den Raiſer gemeinfhaftlich n 
ben Fürften, dahin erlieffen,, bag derfelbe ei 
Verordnung desfalls in ba6 Seid) ergehen fai 
möchte. Weiter wurde aud) von Anlegun 

18 Ang. eines neuen Zolls, zum Vortheil des Sai 
mergerichts, geredet, und diefelbe, als b 
befte Mittel befunden, — bod) aber das weite 
desfalls zu handeln bis auf beflere Zeiten au 
geſezt. Dann wurden, nad) andern weiter ui 
ten vorkommenden Verhandlungen, noch eini( 

3o DH. Wochen lang , verfchledene ben Kammergericht 

9 Nov rocef belangende, Peine wichtige Schlüfle na 
fi ziehende Berathfchlagungen vorgenommen 
und das weitere, bie Juſtiz befangend bis in 
folgende Jahr verfchoben. | 


S. 13. 

Die eben berüßrte übrige Verhandlun 

Hebrige gen des ‘Deputations-tags belangend, fo ift bat 
Verh 

des De, vornehmfte davon dieſes h). Die Berathſchla 

gute gung wegen Verlegung deſſelben an die Der: 

age, ter ber Friedenstraftaten, gieng von neuem an, 

da bie Ehurfürften alle, bis auf Branden⸗ 

burg, auf die Sortfesung der Verſamm⸗ 

[ung zu Frankfurt gefttmmt hatten, und 

dauerte eine Zeitlang, ohne daß fid) beide Kolle: 

gie wegen eines Schluſſes hätten vereinigen 

Können, daher endfich bie widereinander faufen 

de Meinungen derfelben bem Kaiſer zugleich in 

«Uu. einem Gutachten Fund gethan wurden, von 

welchem der Kaiſer natürlicher Weiſe die, p 

e 


Aus Pufendorf, de rebus Frid. Guilh. !. 1f. 
9 . 5. fqq. und Sir Wärtemb. Geſch. VIL. 
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de kinen Wuͤnſchen gemäß war, befldtigte ‚1643, 
ad den Ständen ba zu bleiben befohl. Man: 
debet Stände gehorchten dem Befehl fehr un: 
gerne, allein endlich gieng, in Abweſenheit 
des Braunfchweigifchen Gefandten, Kangens 
bed, der Schluß biefem "Befehl gemäß da zu 
bkiten, durch. Dann ward bie Amneſtie vor: 
gerommen, unb von den gefamten Churfuͤr⸗ 
(tet dem Kaiſer in einem Gutachten die Auf 
tung des effeltus fufpenfivi der Amneftie ans 
sachen, dazu endlich die Sürften (ib 
and verſtunden. Auch fam ein Projekt zu Nies 
berfigung der im Testen Reichsabfchied bez 
flimmten Deputation wegen der Religi- 
onsbefehwerden auf, damit diefe Befchwer: 
den nit auch an den Ort der Friedenshandlun: 
qm mit fingegogen würden. Aber bie Drote- 
Ranten welche lezteres eben wünfchten, und 
fonderlih Brandenburg, verhinderten dielm Nov. 
Ansfuͤhrung des Projekts. Auch bie Beile⸗ 
gung der Pfaͤlziſchen Sache kam in den 
, ba ber Koͤnig von Daͤnnemark 

- fhriftlich bei den Churfürften nachgefucht patte, 
fe zu den Friedens:unterhandfungen zu verweiſen. 
Allein Koͤlln meinte biefes gienge ‚nicht an, 
wohl aber fónnte man ben König und den Pfalz: 
arafen bereden, die Sache, wenn fie nicht zu —— 
Wien ausgemacht werben follte, auf den De: 
yutationstag abzuhandeln; bie meifte Stimmen 
fielen ipm bei. Aber Seandenburg wollte 
damit nichts zu tbun haben, und die Sache fam 
hernach würffich nad) tTün(ter und Osna⸗ 
brüd. Gegen das Ende ves Jahrs famen bie 
taiferliche Kommiſſarien noch mit einem im Dec. 
Anſinnen an die Stände, wegen einer Geld⸗ 

| GO a huͤlfe 
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1643. bülfe von zoo Roͤmer⸗monaten hervo 
Unter den Ehurfürften widerftand nicht mu 
Brandenbnrg, fondern aud) bet Mainz 
ſche Sefandte, von Schwalbad) diefem 9t 
finnen, damit nicht gar zu große faft auf t 
katholiſche Stände falle, zumahl es fid) je mel 
und mehr zeige, daß bet jegige Krieg kein QR. 
ligionsfrieg ſei. Sachfen, weldes übe 
ARA auf bem ganzen Deputationsstag fich nid 
o ganz Paiferlich wie fonft gezeigt hatte, ftimn 
te nur unter dem Beding dahin, daß der ai 
fer die Amneſtie in gehöriger Ausdehnung ve 
fpräche, unb bie Disi cbe Sache beileat 
Eben dahin (timmte jufejt auch der Mainzifd 
Gefandte, fo bag Bajern und ZXólln mit if 
ver Bereitwilligkeit fo unbedingt zu etwas ja z 
fagen, wozu erfterer vielleicht als des Kaifer 
Schwager und lezterer als defien naher Wett: 

í nichts gegeben haben würden, allein fteben Dti 
ben. Sym Sür(tenratb wollten viele Stänt 
auch nichts von biefem neuen Beitrag bören 
und fo gieng das Syapr, ohne baf etwas ausg 
macht worden, zu Ende, 


9 14. 


Dach ben übrigen Kriegs s und Friedensvei 

e richtungen des Kaiſers, bie nicht in den Zu 
tungen fammenbang der Gefchichte vorfommen Póuner 
Mei ft fonderfich biefe$ zu ınerfen, daß feine © 
ſandte bie Ratififation des im vorigen Jahr mi 
den Türken gefchloffenen Traktats von ber 
Gros Sultan erlangten, und dadurch wenig 

ſtens bie Beſorgniß eines Türken-Friege gan 
wegfieh, obwohl die ſogenannte Plackerelen b. 
207 e 
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ffaim Türen und Ungarn nicht aufórten i).1643. 
Ad agingen von dem Asifer zwei beſonders 
mopirbige Erkenntniſſe oder vielmehr Defrete 
ma der Meichsftädte Sambutg unb Bre⸗ 
mn. Gegen beider "Berufung zum legten Reichs⸗ 
ty kite Daͤnnemark, weiches feiner von beis 
da te Reichsftandfchaft zugeftehen wollte, (id), 
has! während deſſelben, ale aud) nachher, 
late Kaifer febr befchwert, aud) folie Be⸗ 
Kmebe gegen Ende diefes Jahrs auf bas. 
ww, butd) feine Vermittlungs : Gefandte zu 
Dmfrüdf, bei ben Paiferlichen Gefandten da; 
KR, in Anregung bringen und bitten laffen, 
das wos zu Gunſten diefer beiden Städte geſche⸗ 
ken, ufjupeben. Der Raifer erforderte hier, 
lie in (Dutacbten von feinem Reichshof⸗ 
"4b, weiches in Anfehung der Stadt Zam- 
burg dahin ausfiel, „daß, daim Jahr 1618. 
„ee Stade vom Kammergericht als eine 
„Kacheftade , durch Urtheil und Recht aners 
pes , hie dagegen eingewandte Hol 
„Ringe Revifion feine fufpenfive Wuͤrkung 
„be, fo habe bie Reichsunniittelbarfeit von 
„Saifees und Meichs wegen behauptet werden, 
„und deswegen an bie Stadt bie Berufung qum 
„Reichstag ergehen müffen. "^ Hierauf ließ ber 
Zaiſer gebad)ten Dänifchen Gefandten, durch 
en Defret zu erkennen geben, baß, weil alles 
Mfjmige, was am Kammergericht erfannt und 
gefertigte werde, in des Kaifers als Kaifers 
Runen gefchehe, unb nicht weniger Kraft habe, 
ds wenn e$ vom Laiferlichen Hof fefóft ausgiens 

9, f habe man auf den Reichstage um des 

G 3 Kai⸗ 


( 6 das Tuat. Eur. IV. $15. V. 106. 275; 
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Kaiſers und Meichs Rechte zu wahren, fo toit 
gefchehen verfahren müffen P). Hingegen, in 
9(nfebung der Ctabt Bremen, ward an eben 
dem Tage, wie jenes, die Refolution |; Dapın 
ertheilt , Daß ba wegen berfelben fein Urtheil ers 
gangen m:, das Berufungsfchreiben an bicfe(be 
aus bewegenden Urfachen aufgehoben, und alles 
in den Stand, wie e$ vor dem Reichstag gewes 
fen, bergeftelle werden, mithin jedem Theil fein 
techtliches Befugniß am Paiferlichen Hof een 

alten 


€) Diefes Dekret, bb. 15. Dec. 1643. in welchem 
(vermuthlich wegen 86 inzwiſchen in Holftein 
aufgebrodenen Kriegs, da man ein völlige 
Buͤndniß mir Dänuemark gegen Schweden aufs 
zurichten hoffen fonnte) fein. Wort von allem 
was inzwiichen im Auguft, wie oben ba gere, 
fen, vorgegangen war, erwähnt ift, bat famt 
Reichshofraths⸗ Gutachten, mg, P. ſpec. 
Contin. IV. p. 1139. 


D Auch dieied Dekret, vb. r5. Dec. b. Y. Bat Lü- 
ER» spiel Ecclef. P. I, Kortfezung, Anhang, 
. 138. 


m) C8 möchte zwar ein Leſer Pfefinger Vitr. il- 
luftr. P. I. & 703 dadurch irre gemacht werden, 
* daß diefer Schiiftfteller behauptet, als ob unter 
dem 17. Sun. 1641, die Stadt Bremen zur 
freien Reichsſtadt erflärt worden (ei. Allein, 
dad in ber von Tief ſelbſt mehrmahl angeführs 
ten Atfertione libertatis Bremenfis, S. ı8t. 
ganz zu lefenbe Defret vom 17 Jun. 1641, ents 
hält bod) felu Wort mehr, al8 „daß bet Innha⸗ 
„ber des Stifts Bremen auf den fiskaliſchen 
„Libell bie Eremtion der Stadt Bremen belans 
„gend, binnen zwei Monaten antworten | folle." 
ewiß bat hier Pieffinger daB gerhan, was fo 
fehr gebräuchlich I, was aber fein Schriftitels 
ler, der vor der Nachwelt als bewährt erfuns 
ben werden will, thun fol, — nachgefchries 
ben und nicht felbt gefeben. 
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falte bleiben folle. Den berühmten Hefiifchen 1643, 
Geral, Peter von Holzapfel oder Me⸗ 
lender, batte der Kaifer, nad) feiner oben ges 
mehreren 9(6banfung , auf allerhand Art an ſich 
za eben gefucht, unb ihn beéfalben auch bes 
tet$ vor Drei Jahren in den Reichsgrafenſtand 
eheben. — Nun aber erhob er auch bie Herrſchaft 
fferau an ber Sahne, wo biefee General, 
fet mehreren in Ruhe lebte, zu einer Reichs» 
qus , unter bem Namen Solzapfel,. 
mit ber Freiheit, Namens derfelben bei Reichs⸗ 
und Krrisverfammlungen zu erfcheinen n). Den 
Freiherrn Heinrich Wilhelm von Stabs 
ren erhob er in ben Reichsgrafenftand o). 
Der Vollſtaͤndigkeit halber (eje ich auch hieher, 
teg er die durch einen ihrer Nachkommen, in 
unfen Tagen in dem fiebenjährigen Krieg fo 
Befannt gewordene Herrn von Plotho ober 
Diotbon, in den Freiherrn⸗ſtand erhob p), 
und ben Churfürften von Mainz mit bens 
Til Fochwuͤrdig begnadigt q). 


6 4 S. 15. 


2) Diefer Erhebungdbrief ftehet bet. Lünig, P. 
fpec. Cont, II. Fortſ. III. tm legten Anhang, 
é. 15. dd. Zekaltitz, (ein wenigftenó in B 
ſchings Erdbeihr. nicht ftebenber Drt) 7. Sept. 
b. y. €. aud) Hofmanns teutfchen Kriegäftaat. 
L Band, ©. 232. (r) 

€) €, die Urkunde, bb, Wien, 27. Febr. b. J. 
tn ber Vertheid. des Hauſes Sehens Rheinfeld, 
(1751. f.) Anlage C. 

3) faut ber Urkunde darüber bei Lünig, Spicil, 
fec, P. IL. p. 1791. . 

is Rer. Mogunt, T. I. p. 955. Hoffents 
6^ werben unfere Zeiten feine fold Urt, oon 
Begnadigungen mehr (eben, ' . 
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Des in der Gefhichte nun immer wichtige 
werdenden Churfürften-von Brandenbur: 
(iran, Betragen in den teurfchen Angelegenheiten „ i| 
benbuts ſchon toritfáufig genug da gewefen. In feine 
gide, Cigenen betrug er fid) mit einer aufferordentli 
würdig: d)en Klugheit, unb wahren politifchen Fein 
seiten. heit v), Die Schwedifche Zeirath war 

dud) in diefem Jahr immer unter bec Hand be 
trieben, jedoch fo, baf nur wenige Perfonen 
wuften, was eigentlich gehandelt ward. Frei 

lich waren viele Bedenklichkeiten dabei, von bei 

den Seiten. Die Schweden waren nie gern 
unter eines fremden regierenden Herrn Oberberr 
ſchaft geftanden. Brandenburg mufte ber 
Kaiſer und Polen fürchten. Der erftere vor 
diefen würde nicht wohl gelitten haben, — baf 
Schweden einen folhen großen Fuß in Teutſch 

land befäme. Und der Aönig von Polen 
fteß ganz deutlich durch den an den Churfuͤrſten 
abgefhiften Oſſalinski, demſelben erflären : 
„ba fi das Gericht diefer Heirat verbreite 
„ſo hoffe er, der Ehurfürft werde, als Vaſall 
„von Polen wegen Preuflen keinen Schrite 
„desfalls tbun, der fo ganz gegen feine Eidess 
„pflichten Tiefe, da ipm die Rechte bes Könige 
„uf Schweden nicht unbekannt fein Fännten : 
„aefchehe es doch, fo Fünne es ofne Krieg niche 
„abgehen. Dem Gefandten wurde geantwortet, 
„man denke nicht an eine folche Heirat, man 
„kenne 


1643. 


t) Pufendorf ‚ de rebus Frid, Wilh, h. 2. Idems 
de Rcbus Sueeicis, L, XV. 6.83 —85. bie man 
guſammen nehmen mag, indem fie einerlet 
enthalten. 


. " 3 
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"ha (ine. Eidespflichten wohl, bie man hei⸗ 1634. 
„hebachten werde; und, wenn ja etwas 
desiichen ifm vorgefchlagen werden follte, fo 
‚sehe man nicht ermangeln, der Krone Polen 
„en Nachricht zu geben.” Indeſſen aber 
wein die Unterhandlungen in Schweden, bie; 
ſe heicath halber nicht weniger fortgeſezt, ale 
& Gache aus welcher, falls auch die Vers 
slm, nit zu Stande kaͤme, beide Theile 
i inwiſchen Nuzen zu ziehen bofften. ‘Der 
Oufürft dachte, wenn die Schweden ihn 
Kb d$ den Mann ihrer- Königin onfáfen, fo 
Pim fie befto eher zu Milderung bec hartem 
Jeingungeu Des weiter oben gemelbeten Still 
fans, wb bei dem Frieden zur Herausgabe 
von Semen zu bewegen fein. Die Schwer 
den daten, daß wenn man dem Churfürften 
Inner anige Hoffnung zu diefer reichen Heirath 
"wífifen Tieffe, er ‚defto weniger Anftand 
nm würde, die Gtillftandssartikel ganz zu 
mmigen, und befto ficherer bie Anerbietung 
** Aónige vom Daͤnnemark auszufchlagen, 
V lm Pommern unfehlbar zu verfchaffen vers 
P$, wenn Seiederich Wilheim bet dem 

tehenden Bruch mit Schweden, ihm ge: 
9" diefe Krone beiftehen wollte. Ueber alles 
t$ fehlte e$ weder an wechſelsweiſen Gefanbt; 
ftn zwischen Stockholm und Berlin, nod) 
* um Schein förtgefezten GStillftands:unter: 
Mungen. Indeſſen wurde weder wegen der 
W$, nod) wegen des Stillſtands, nod) 
"m Dommern etwas ausgemacht. Wegen 
Pommern gaben bie Schweden, Soffnung, 
aus zu weichen, wenn der Churfuͤrſt ihnen 
I mer hinlaͤnglichen Entſchaͤdigung für bes, 
(9. 5 ^ a$ 
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1643. tva$ fie auf dieſes Land verwendet hätten, be 
Gülflich fein wollte. Wegen des Stillftand: 
wurde zu Köln an der Spree ein Landtag ge 
balten, auch Verwilligungen getban 8), bant 

. zu Stettin wieder Punfte unterfchrieben, unt 
wieder nicht beftáttigt. — So hielten beide Theile 
einander diefes ganze Jahr duch Din, unb bet 
ſchlaue Churfürft erhielt dadurch dae was er 
wollte, bag er nehmlich mit feinem ber kriegen⸗ 
den Theile Seind, unb mit feinem verbunden 
war, fondern freie Hände behielt, fi, nachs 
bem das Kriegsglüc und die Friedensunterhand⸗ 
lungen fid) (enften, ferner zu entfchlieflen. 


g. 16. 


Beau „Sir das Baus FAC o e 
Bjegige ein recht merkwuͤrdiges Jahr t). Sym 
fae mes De apr wurden bie mehr dann zoojährige 
beiten, Streitigkeiten mit dem Stift Zilberbeun 
endlich but) einen Haupt⸗ und Grundver⸗ 
gleich u) völlig geſchlichtet. In demfelben 
touts 


—2 — Folag⸗ be8 Landtags beſize Ich hand⸗ 


t) €. Pufendorf, Rer. Suec, L. XV. $. 25. TR. 

Eur. V. 160. Rebtmeier Braunſchw. Cbron. 
> OR 1449. 

u) Derſelbe bb. Braunfchweig, 37, April, fammt 
einem Xtebemreceg, dT einem beraleis 
den, zwiſchen ber Stadt unb bem Stift Hils 
beöhelm, aud) ber kalſerlichen Beftátigung, find 
zu lefen bel Zanig . fpec. . 9. 523— 

5. aber nad) Gewohnheit diefes Samnlers 
mit häufigen auch nicht unmwichtigen Druckfeh⸗ 
lern. Betrachtungen über dieſen Vergleich bat 

ent Gef. von Hannover, I, Band, ©, 
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pete bit Graͤnzen zwiſchen dem Stift und den1643. 
hcezüchen fanden genau Deftimmt, wodurch 
eins fait alles in ber Fehde vom Jahr 14:9. 
ie atzegene wieber befam, bie Aemter Kol⸗ 
Un, futter am Barenberg unb We⸗ 
en ausgenommen, welche, als fchon 
kx freitig, bem Haus Braunfchweig von 
Cit zu Sehen gegeben werden, nach Ausgang 
M Hauſes aber an das Stift zurüdfallen 
kim. Dabei wurbe wegen ber. Religion 
macht, und in bem Neben⸗receß noch mehr 
Wem, daß bie Droteftantiftbe Religion 
in den fogenannten größern Stift Hildes⸗ 
beim für den Adel noch fiebensig, und für 
do dra Land noch vierzig Jahre, einges 
führt eden, nach diefer Zeit aber das Stift 
die Pertrfanten zur Auswanderung anzubalten 
Dad bet fofle. Die Stadt Zildesheim 
ber ejt, bei ihrer Religions-freiheit bleiben, 
md feine andere Befazung, als eine, bie in 
jrm dgmen und des Biſchoffs Pflichten ftw 
k, imme zu dürfen. Sodann erfolgte im 14 
habſ mdlich bie Befreiung der Stadt Wol⸗ St. 
ſabuͤttel, ſamt Einbeck, und andern Der; 
im, vm der fo lange in denſelben geweſenen 
tanfichen Befazung. Man hatte blefefbe zwar 
Men gleich nach bem Vergleich eifrigft gefucht, 
din, fie war noch immer, unter allerhand 
demand, verweigert worden. Endlich‘ ale 
de, nach allem möglichen Zaudern zum Abzug 
buf beſtimmte Tag angebrod)en war, fa 
Um q den Befehlshaber in der Hauptfeftung 
Wollmbürtel, ben befannten Raufchens 
bergen, nod) zwei Eilboten, ein kaiſerlicher 
tà ein bajerifcher, welche gleich vor denfelben 
ges 
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‚»643. gelaffen zu werden begehrten. Sersog At 
guſt aber fand Mittel, fie aufzuhalten, bis t 
efazung zum Thor hinaus war, da ba; 
gleich ber Schlagbaum zu: und die Bruͤcke au 
gezogen ward. Als ber Kommandant bie Brie 
gelefen hatte, fab man, daß er gern wieder | 
Die Fefturg hinein gewollt hätte, und daß all 
neue Verhaltungsbefehle barinn enthalten gem 
fen fein mochten. Allein e$ war nun zu fpá 
und Wolfenbüttel fam auf folche Art, nac 
fechzebenjähriger Borenthaltung, wieder an feit 
rechtmäßigen Herren 0), von welchen Herzo 
Auguſt, imfolgenden Jahr, feine Hofbaltun 
Bafeldft anlegte, und biefe Begebenheit mit vi 
len Schauftücden verewigte w). Und nun, vo 
biefer Bürde entledigt, fprachen bie Herzog 
mit be(to mehreren Nachdruck auf dem Depu 
tationétag, tole oben gemelder, für bie Recht 
bet teut(den Fürften unb ihrer Stefigionsgeno| 
fen. Um aber aud) dem Kaiferlichen Sof fid 
butd) etwas zu verbinden, gab Herzog Au: 
auft die Grafſchaft Reinftein, davon bi 


(Dro. 
v lebet ei retbum beri ‚dei 
m e Sehhihre lv. (XXV . yo e 


anb, 

27. eingeſchlichen bat. Dafelbft habe id nehm 

id) bem Rehtmeier, S. 1271. und andern tor 

dieſem angeführten, nachgefchrieben, als ol 

Wolfenbüttel gleih im Jahr 1629. 1o ed die 

Katferlihe den Dänen abgenommen hatten, 

bem Daufe Braunfhreig zurädgeftellt werden 

, wäre, Die Wahrheit aber tft, bag bie Rl 
gabe erft In biefem Jahre geichehen, 


to) Diefe fogenannte Glodensthaler bat, auffer 
Kebtmeiern, im Kupferſtich, unb mit ange 
nehmen Erläuterungen, Böhler Maͤnzbeluſt. 

. n, 1 e 
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Gcafen von Cettenbad) von bem Bifchoff 1643. 
zu Halberſt adt, ſoviel als dieſem Stift zufland, 
pfe erhalten hatten x), biefen Grafen auch 
& feweit fie Braunſchweig zuftändig war, uns 
tz wiſſen Bedingungen zu Lehen 9). Von 
Sog Sciederich, zu Zelle, findet man, 
dej er für das Beſte feiner Lande durch Bes 
fautmachung einer für bie bamabfige Zeiten (ee 
gun Riechen-orönung Sorge getragen bas 
bez. Herzog Cbriftian Ludwig aber vers 
milite feine Schwefter Sopbie Amalie an 
im Dini(den Kronprinzen Sriederich a). 


S. 17. 

En fand, das in biefem Jahr die Drang: Bir, 
fülen des Kriegs reichlich empfand, war das_giihe 
Wirtember giſche. ls b), wie oben gemelTeehew 
bet ;u Anfang des Jahrs, bie ganze WBeimars 
ſche Armee fich in jene Gegenden gezogen hatte, im 3e 
hauſete diefelbe auf das graufamfte im ganzen 
Birtembergerstande, Aller Vorrath wurde teils 

vers 


fr) Den ebenbrlef Hat L'nig, Spicil, Sec. If. 

zb. p. 1740. Die bonelapitulart(dje Ginvolllts 

gung , unb ber Grafen Reverd aber Spicil. Ec- 

cief. Cont. P 829. 

9) Aebtmeier, p. 1434. Die angeführte Bedins 

gen wurden im folgenden Fahr 1644. in 

eine ordentliche Webereintunft gebracht, auf 

fich von Braunfehweigtfcher Seite berus 

fen worden, bet Fritfch ad J. P, O, h, a, (im 

sddit, ad Limn. p. 587.) 

3) Rebtmeier, ©. 1646. 
a) Aebtmeier, ©. 1665. 

9) ©. Sattlers Wirtemb. Geſch. VILL Band, S. 

U, f. unb Anlage .ıh — de . 
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3643. verzehrt theils verberbt, bie Einwohner auf bi 
Sande mißhandelt, bie Weibsleute gefchände 
bie Haͤuſer und Güter vermüftet, auch zu 
Theil abgebrannt, u. f. w. Ja ſogar Kind 
follen gebraten und verzehrt worden fein. E 
Unmefen, das, bei der bamabfé ganz verfall 
nen Kriegszucht, — ^er eigene bei den XBeimar 
(den Gruppen mit (tepenbe Bruder des Herzog: 
Prinz Sríeoerid), mit betrübten Augen ai 
(eben mufte , ohne bemfefGen fteuern zu fónner 
Den Weimarifchen entgegen unb, wie e$ Die 
zum Schu; des Herzogthums, zu bem fie f 
gar ein gemeinfchaftlicher Abfchied bes Schw: 
bifhen, Bajeriſchen und Fraͤnkiſchen Seife 
zu Donauwertb c bevollmächtigte, zog bie fai 

im gebr.feclicb;figifti(cbe Armee in das Wireembergifche 
Diefe Befchüzer fcharmuzirten nun. zwar bea: 
mit den Weimarifchen, aber, auffet bem Un 
terhalt, der ihnen in dieſer Eigenfchaft gereich 
werden mu(te, nahmen und verdarben fte über 
all das was jene übrig gelafien hatten, und jun 
Tpeil mit eben fo weniger Menfchlichkeit d), fi 
daß der arme Herzog gat, zu Zeiten, in Ver 
fuchung gerietb, abermals aus feinem Sande zu 
gehen. Endlich wurden bie Weimariſche gegen 

bü 


c) Der Abſchied biefe8 Tags ftebet bei Dártnei 
Weſtf Jiedtastanilet, I. Bond. n. 44. von 
Monar Merz. 

b) Sonderlich fagt blebon ber oftangefábrte Verf 
ber Epitome terum German. ganz am Cn» 
feines wie es (doelnt, nicht vollendeten Buchs 
bag Würtemberg bier, (amt dem Ulmiſchen 
bel diefer Gelegenheit mehr, von beiden Krieg 
beeren ohne Unterſchled, gelitten habe, ale 
allen ben vorigen jahren Diele serberbi 
Kriegs zuiammengenommen, —* 
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tie Schweiz zuruͤckgedraͤngt, baburd) bann das 1643. 
iab wieder etwas Luft bekam. Bald barauf | 
fifi der Herzog Abgefandte an ben Depu-, Wire 
ttione-targ zu Srankfurt, um daſelbſt in gor 
fum bis Das allgemeine Amneftiegefchäft zw Begeb. 
Che fáme , wenigftens für fid) unb fein Land 
de Aufhebung des offetus fufpenfivi bet ers 
qmgme Ammeſtie zu erhalten. Gv fand auch 
egt viele Unterſtuͤzung, fonderlich von Bajern, 
tádes ibm aber an bie Hand gab, er felle bes 
wife (ein, feinen obgedachten Bruder und Die 
übrige vornehmſte Dfficiere der Weimariſchen 
inyem von der Schwebifchen Partei abzuzies 
ben, Dagegen aber ber Herzog erwieberte, das 
cjue Mittel fie abzuziehen würde bie alfgemei: 
ne Amnetie fein. Dagegen gaben fid) bie Wir⸗ 
tembergifche neu⸗eingeſezte Prälsten alle 
Müße jenes Geſuch des Herzogs zu vereiteln. 
Alein ſelbſt die Mainziſche Geſandte fahen 
bie Unbilfigkeit ein, um einiger Praͤlaten willen 
das gemeine Beſte, nehmlich bie Beruhigung 
i$ Reichs, aufzuhalten. Unterdeſſen erfolgte 
X$ ganze Jahr Kindurch nichts tröftliches für 
ka Herzog , obwohl das Gutachten der 96m: ro Aug. 
Wit halber wirklich auch in(ouberbeit zu feinem — — 

mit ergieng. Und zu Wien hatten bie 
 Nöftergeiftliche mehr als der Herzog ver: 
| mubet fatte, wieder Eingang gefunden, und 
ſahten bie Sache dahin einzuleiten, daß ihre 
str Angelegenheit nicht als aus bem Krieg, 
Ken aus einem den Krieg nichts angehenden 
Reanſtreit herkommend, angefehen würde, , 
Diki hatte bec Kaiſer an ben Schwäbifchen 
Attis, und alfo infonderheit an den Herzog, 
du ($e beſchwerliche Anfinnen eines Beitrags 

4 900 
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1643.von roo Mömermonaten gemacht, wegen wı 
ches ein Kreistag zu Ulm gehalten werb 
mufte dd). Dabei nahmen die 25ajerifdi 
Truppen wieber im Land Quartiere wo fie wo 
ten. Diefes alles verurfachte bem Herzog t 
Nothwendigkeit, bie LandessAusfhäfle z 
fammen zu berufen, und auf Herbeifchaffung b. 
Noͤthigen zu allen diefen Bedruͤckungen zu be 
fen. Unterdeſſen gieng bas Jahr für denfelbe: 
:wie leicht zu erachten, nicht auf das angeneßr 
fte zu Ende, ausgenommen, daß er fi) mit b 
Hoffnung teöften fonnte, wo nicht ert, bo 

bei den allgemeinen Friedens⸗traktate 

zu feiner völligen Herftellung zu gelangen, ba 
er jedoch faft fein anderes Mittel mehr vorav 
fab, als das zu thun, wozu ihn inſonderhe 
bie £anongcófinn von Zeſſen aufmuntert 

nehmlich felbft gegen des Kaifers Willen, 

Traktaten zu beſchicken. i 
| 
$ 18. 
Unter die Länder, in denen biefes Jahr ke 
afelis ne Kriegsheere fi) herumſchlugen, gehörte bc 
ke Ber effenland, daher die Heffen-Laffelifche Kri 
en. ger in Weſtfalen ihre Tapferkeit gegen bie do 
ten ſtehende Baiferlich:ligiftifche Truppen zeigı 
fonnten e). Doc gefchah dort nichts, das fi 
das Ganze von befondeser Wichtigkeit geweſt 
wä 


85) Der nicht merkwuͤrdige Abſchied beffefben 
nicht gebrudt, wohl aber geichrieben tm Eßli 
giihen Archiv vorhanden. 

.€) Hartmann, Hift. Haff. T. Il, p. $10 — 5: 
unter, eff. Geſch. X. Band, ©. 49 

* 
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wir. Aber, weil manches bavon in bec Wachs 1643: 
bejseft der zum Feiedenssgefchäfte beflinnnten 
fem, Muͤnſter und. Osnabruͤck vorgieng, 
beimerten (id) bie Kaiſerliche gar ſehr hierüber, 
zes zu vieler Schretberei Anlaß gabf). Die 
iate Grafſchaft Öftfriesland feit 1637. 
nó immer liegende Heflifche Truppen nahmen 
pst an diefen Kriegsbegebenpeiten, weil ges 
dachtes fand für neutral erklaͤrt war, — feinen, 
Theil, allein fie fofteten doch. demſelben ſehr viel; 
mei fe aus ſolchem unterhalten zu werden vers 
lasst, daher fid) dann das fand an bie Hol⸗ 
lönder wandte, unb burd) deren Vermittlung 
fe velerwürfte, daß ein Vergleich aufgefeze 
werd, vermöge twelches die Helfen, unter ges 
wien Bedingungen, bie Graffchafe räumen 
felim, jedoch auf Genehmigung der Landgraͤ⸗ 
, Wife bie ſchlaue Dame in biefem ganzen- 
efe nicht ertheilte. Hingegen. war in dem 
af diefes Jahrs von ihren "Bevollmächtigten: 
Sanau, ein anderer Vergleich 8) gefchlofs 
werden, ben fie defto lieber genehmigte. In 
einen wurden die Forderungen der Lands 
äfinn , ihrer noch lebenden verwittibten Frau 
er, und ihrer ledigen Schweſter, 
tlotte Louiſe, nod) genauer ale es im 
vorigen 
an (ege die m Gaͤrtners Weſtf. Sriebenss 


zlei l. und II. Band, desfalls hin und wies 
vorfommende Briefe. - 


















Umo aud) in Aul. VL Der Bergleich 
. Hanau 26, Zul, b. J. zu leien iſt. 
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1643. vorigen Jahr gefcheben war, fanıt der Bergü: 
sung für biefelbe vollends in das Meine gebracht, 
bei Gelegenheit derer von dee Landgraͤfinn 
aber fi noch auf einen andern denfelden Tag 
verfertigten fogenannten Begriff unb Abrede, 
bezogen. — Syn dieſem weitern Vergleich b), wirt 
bie alte Grbveteinigung von 1610. beftätigt i), 
and in Gefolg derfelben dee Landgraͤfinn, 
als deren Wohlthaten das Hanauifche Haus 
fonft nicht vergelten fónne, auf den Fall bes 
gänzlichen Abaang des Hanauiſchen Manns: 
ſtamms, für (id) nnb ipe fürftliches Haus, die 
Erbfolge in fämtliche nun vereinigte Hanauifche 
ande, zugefichert, babei jedoch denen alsdanıı 
etwan vorhandenen nächften Sanauifchen 
Töchtern, über bas gewöhnliche im Familien 
vertrag verfehene Heirathsgut, anftatt aller An— 
forderung, nod) 30000 Gulden entrichtet ‚wer: 
den follten. Zur Fefthaltung wurde beigefezt , 
bafi alles mit Zutfun und Bewilligung der bet 
Dber s und Nieder⸗Grafſchaft Hanau angehört 
gen Städte und Landſchaft, gefchehen fei, auch 
baf dazu des Kaiſers, der Churfürften, unt 
famtlichen Lehenherren Beftätigung gefucht, und 
bei jedesmaliger Huldigung dem Haufe pd 

a 


fi 
ber 
A Cere i fat Genen ngBurfund« 


nn, dd. 4. Decem r jedermann 
u lefen bet Lünig, Sicil faecul. 3 L 245. 
bnt aber nebft vielen Sinmerfungen, in weldpen 
bauptet wird, ba er tf nie völlig zu 
Stande gelommen theils ungältig fei, ta Dei 
Darmft dtifchen fogenannten gründlichen Lin: 
terfuchung 1c. die Zanauiſche Erbſchaft betr. 
3736. f. Anl. D. 


f) ©, eben tm IJ, (XXIIL) Band, ©. s6r. 
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Sud mit gehuldigt werden, falls aber auch 1643. 

jene Beſtaͤtigungen nicht erfolgten, bannod) als 

fe wie abgeredet feine Kraft haben $e Das 

bri war nod) in einem Neben⸗receß verfehen, | 
kj weil bie Landgräfinn mit dem Kaifer ned) 

wi ausgeföhnt, bie Bewilligung der Land: 

fhaft und bie Samt:huldigung, nod), bie 

Pr zu Stande gefortimen, ausgefezt bleiben 


$. 19. 


Der Landgraf von Seflen-dermftadt,, $efew 
Georg der 11. atte in diefem Jahr das Un: Quare" 
id, feinen zu Buzbach mohnenden noch eins 
ja Vatersbruder, Prinz Philipp durch 
den ſonderbaren Zufall zu verlieren, Daß eine 20Apr. 
ihn ſchwizen machen follende Portion heiß ge: 9 Mat, 
majtm Brantewein fid) entzündete, unb ben 
ſchwach zu Bett liegenden Prinzen ergriff, auch, 
ehe man fid) es verfah, fo befchädigte, baf er 
einige Tage hernach den Gift aufgeben mufte. 

Da er nuc eine Gemabfinn, Cbriftínen So- 

pbien, geb. Graͤfinn von Oftfriesiand, aber 

fine Kinder verließ, fo fiel fein Abfindungsort 

Bujbach, mit der Zugehör, an den Landgra⸗ 
fa zuruͤck, doch fo, daß die KHonburgifche Linie 
mm ihre Abfindungs:fumme bis auf 30000 
Gulden vermehrt befam ©. Diefer Todesfall 
nte vermutblid) den Weg zu bem Abfin- 
. 9a dungs⸗ 






h Theat, Eur. V. 45. wo aud) fein Bildniß zu 
ſehen. Teuthorn IX, 715. Von feiner Gelehr⸗ 
famfeit und Verrichtuͤnaen ſ. Winkelmann 
Kell. Cbr. IL, & b. e, 187. 
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24 Jul. dungs⸗Vertrag I), ber nicht lange hernach, 
2643. zu Schwalbach, mit bem Bruder des Sands 
grafen, bem aus dem Lauf der Gefchichte niche 
unbefannten Prinzen “Johann geſchloſſen 
ward.» In demfelben murde biefem Prinzen, 
bie ganze Grafſchaft Zpftein für fih und 
“ feine mánnfidje Nachkommen, Braubach aber 
und Aazenellenbogen auf Wiedereinlöfung 
für 40000 Gulden, mit aller Gerichtbarfeit in 
bürgerlihen, Ehe⸗ und peinlihen Sachen, 
jedoch unter geriffen "Bedingungen, unb alfo 
infonderheit, bag es dem Vertrag des Jahrs 
2606, und ber darinn ein für allemahl 5e: 
nen Einheit des Regenten im Darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Haufe, feinen Eintrag thun folle. Ye 
gen der Óuíbigung wurde ausgemacht, Daß 
diefelbe nad) bem Landgrafen "P obann fef 6(t 
der Darmftädtifchen regierenden Linie, dann 
dem Homburgifchen, unb ferner dem Kaſſeli⸗ 
(den, auf den: Fall ihres Abgangs aber bem 
Saufe Sachfen m), geleiftet werden folle. 
Die Appellationen in fo weit fie bie Sum; 
me von 102. Gulden nicht überfliegen, 
(ele Landgraf Johann allein annehmen, 
Die übrige Blten an ihn und Kanbarafen 
eorg 

[ elbe fte bei Lünig, P. fpec. Con- 
em —— im —3* uszug bei 
Teuthorn, 829. im weitl [op aber bet 


Harimann, 1. 634. Ganj bat ihn aud Gajse- 
lius, de ftatu publ, Eur. p. 759. Dumont, T. 


Vl. P. I. p. 2 2. 

m) Hier tft alfo fein Wort don bem Haus Brans 
denburg, weldye bod) aud) ald erbperbrübert, 
in ble Yuldisung mit hlnein gebbre hätte, zus 
mahl dadieErbverbrüderung al8 burd) den Dras 
ger rirben nun vom Kalfer beftátigt angefehen 
ward. 
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Georg zugleich gerichter fein, und erflerer, 1643, 
term, mad) ben Darmftädtifchen Gegen, 
in beider Namen, Recht fprechen. Die ganze 
Geiſtlichkeit folle ber regierenden finie unters 
werfen bleiben , ben Hofprediger Landgra⸗ 
fu Johanns ausgenommen, Diefer Sete 
felt auch bie verwilligte Steuern von ben Uns 
tethanen erheben und bem Landgraf Georg 
überfhicken, u. f. v. Mac bier Uebereins 
fmít, darinn aber bie Summe der ganzen 
Abſndung nicht beutfid ausgemworfen ift, vers 
Eb Landgraf "Johann das Braunfchwets 
giſche, wo er bisher die Sachen gröftentheils 
geführt hatte, und feinen Siz zu Braubach, 
in der Untern Grafſchaft Kazeriellenbogen, am 
Sd gelegen, und ließ das babei fiegenbe 
Bergſchioß/ bie Maxburg oder Marxburg 
gesamt, befeſtigen. | 


§. 20. 


Bei Wirtemberg iſt eine Sufammenfunft 
des Sränkifchen Kreiſes mit andern Krei⸗ fri» 
fen gedacht worden. Anſſer diefer Dieft bet: hu 
ſche noch zwei befondere ZAretetáge. ZU tige, 
bm erften gab bie VBeranlaffung diefes, baf 
ben Kreife die Einquartierung zeben Hazfeldi⸗ 
fher Megimenter war angemuthet worden. 
Man unterftund (id gleichwohl, biefe Einquar⸗ 
tieung Höflichft abzulehnen, unter der richtis 
gen ——— , weil die Lothring⸗ unb 
2jrifcbe Voͤlker (don eigenmächtig zum 
Thal fid) in den Kreis einquartiert hätten, 
zum Theil aus demfelben ihren Unterhalt 15; 
gm, Der Hazfeldifhe Quartiermeifter Bauer 
3 - übers 
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1643, übernahm ſelbſt desfalls die Worftellung zu 
Wien zu tbun, Dafür ihm eine gute Beloh 
‚nung aus der Kreiskaffe jebod) insgeheim ver: 
fprochen ward n). Da aber der Kaiſer nido 
Davon abgehen wollte, bag der Kreis biefi 
zeben Regimenter wenisftens auf drei Monattı 
zu verpflegen. übernäßme, | aud) desfalls bet 
— befonuten. Heinrich Chriftof von Gries: 
beim als Kommifjarius, an den Kreis ab: 
(hidte, fo wurde der Zweite Zreistag un: 
vermeidlich o). Auf demfelben (telte man bem 
von Qricebeim die Unmöglichkeit den An 
trag zu übernehmen, fo bentfid) und beweg 
lid) vor, daß er endlich (id auf die Erle 
ung von Io. Roͤmermonaten, in bre 
erminen, bis auf den 1, Merz, 1644. be 
bandeln ließ, davon jebod) Anfpach fif bas 
jenige, was an bie Paiferliche Beſazung zu 
MWilzburg geliefert werden nıufle, andere an 
bete$, abzuziehen, vorbehielten. Dabei mur 
den an den Raiſer und Churfürften von 
Bajern Schreiben entworfen, und beider 
darinn vorgeftellt, bag ba viele Stände fid 
über Dismembration ber Kreislande zu be 
ſchweren, hätten, man desfalls bas nöthig, 
verordnen möge, in defien Ermanglung fid 
Die Kreisftände auch zu bieten zehen Mo: 
nsten nicht verftehen koͤnnten. Auch wurd 
bec Bericht von den Werrichtungen derer nad 
SranEfurt auf ben Depurarionsstag ge 
ſchickter 


n) Laut des Kreis⸗abſchieds dd. Bamberg v, 
Apr. b. 9f. bei Moſer Fraͤnk. Kreis⸗abſch. n. 33 

0) Sein Lbſchied dd. Warzburg Far M T 
ftebet bei Moſer Dn. 3% 
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(éidtm Gefanbten bes Kreifed angehört, unb 1643 
jio, bei ber noch nidt ſiarken Hoff: 
ung des Friedens, eine (feine Defenfionss 
«tac, zu Abtreibung dee Plackereien von 
Feund unb Feind, ins Werk zu richten, zu 
wien Ende, weil bie Gefandte hierauf nick 
beſchligt, eine weitere Areis-zu ammentunft 
g. 


uch Nuͤrnberg auf ben "2377. gehalten wer⸗ 
im fefe, u. ſ. w. C$ fcheint aber nie, daß 


"Y diefee Defenflonssanftale etwas geworden 
d, | 


$. 21 


I dem Fuͤrſtlichen Haufe Anhalt Def 
fen wägnete fid) diefes Jahr der Todesfall 
des Durch feine zweite Heirath in biefet Ges 
fóidte bekannt gewordenen Prinzen (Deor 
Ariberts, des regierenden Fürften von ‘De 
Ku Bruder. Er farb nur 37 Jahre alt, . 
and hinterließ aus gebachter Che einen einzi⸗ 
m Sohn, Chriftian genannt, von bem feis 
wr Zeit in ber Gefchichte noch mehreres vor 
kemmen wird, famt zwei Töchtern. 3u Zerbſt 
var indefien ber junge, bisher meiftens bei 
finer. Diutter Bruder dem Grafen von OL, 
denburg feóenbe Fürft, Johann der III, 
en und zwanzig Jahre alt geworben, worau 
€ famt feiner Mutter in fein Fuͤrſtenthum fi 
begab, unb mit großer Feierlichkeit empfangen 
me. Das erfte wofuͤr er daſelbſt Sorge 
trug, war die Einnehmung dee Huldigung, 
team woelcher aber bet Rath zu Ferbſt Schwie⸗ 
tigfeit machte, efe und bevor er, von bent 
zu Oldenburg, in ber Evangeliſch⸗lutheri⸗ 

$4 ſchen 
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1643. Then Religion confirmieten Fürften, der Mei 
‚sion Balder, Sicherheit erhalten hätte. Allei 
der Kaiſer, der bod) nod) lieber bie luther: 
(foe, als bie veförmirte Religion beförderte 
Jieß den Untertbanen einen ftrengen Befehl 
ihrem Herrn zu hulbigen, zugeben, auch e 
tbeilte ée ‚dent Cburfürften von Sachfen 
bie Manutenenzfommiflion, baburd) dann di 
Huldigungssleiftung erzwungen warb, Und in 
Jahr hernach erfolgte das würflih, mas be 
Math gefürchtet hatte, nehmlich bie Einfüh 
rung ber [utherifchen Religion p). u 


9 22. 


Biden Der obengebadhte (Graf Anton Günther 
fBege. von Oloenburg hattedas Gluͤck, aud) in bie 
fent Fahr fein Land frei von allen Kriegsbefchwe: 
sungen’ zu erhalten. Zwar war in einem ju 
Aölin gehaltenen Weltfälifehen Zreistag, 

von Aufeichtung einer Kreis:defenfions:anftalt, 

unter Anführung des kaiſerlichen Feldmarſchalls 

von Belen gehandelt, und, obwohl der Graf 
Yeinen Theil genommen , dennoch fein Land mit 

in den Anfchlag gebracht, und ipm feinen Tpeil 
Teuppen dazu zu ftellen, angemuthet worden. 
Allein et berief fid) auf feine fir bie Dauer des 
ganzen Kriegs erlangte noch in diefem Jahte 

vom Aeifer fefbft erneuerte Exemtionopri⸗ 
vilegien , ſchickte ben befannten Schriftfteller 
Ummius nah Wien, und erhielt durch den, 
ſelben 


9) Alles aus Bekmanns Anhaltiſcher Ehronil. 
V. Th. ©. 242. 400 €. and) Caroli Memo- 
rabil. T, 1. p 1054 


:«) Winkelmanns Oldenb. Chronik. h, a, 


Tatſchland unter K. Ferdinand IIT. S. 22. xax 
kie nicht nur fovief, baf wegen dieſes 9 infa: 1643. 


* Sache nicht auf die Erfuͤllung gedrungen 


ſondern auch noch dazu die von Seiten 


der i rab Bremen unb fonft ihm lange fteit: 2t Jul 


tis gemachte neue Belehnung mit dem Wefer⸗ 
zoll, jebod) lejtere$ mit dem Beiſaz, bag e$ 
bes Rechten dee Stadt Bremen unb anderer 
Jutereſſenten nicht zum Nachtheil gereichen fob 
kr). Soviel half es den Grafen, ein Wetter 
tet mächtigen Sriedens:vermittlers, des Koͤnigs 
von Dännemarf zu fein, mit dem er feine 
Frenndſchaft dadurch nod) ‚näher zu knuͤpfen 
ſachte, daß er der zu Gluͤckſtadt velljogenen 
Vermaͤhlung des Prinzen Sriederiche, Erz⸗ 
biſchoffs von Bremen, mit bee Prinzeffinn 


OR, 


Sophie Amalie, Herzog Georgs von Braun⸗ 


fhweig Tochter, beimoßnte. 


t) Die Die Delebnunge &surfunbe Rebet in ber Deb. des 

Zutjadinger | —*8 Daͤnnemark, die 

Seedämme betr. ( 1789. E ) tb. Wien, b. ar. 

L 164: weiches nicht anführt, ber fonft gen 

ia 2e ade Nachricht gehende, aber oft Auf: 

(erf magere Salem, In feiner Dibenb. Geſch. 
H, Band, ©. 349. 





$5 Bier 


122 Bier und vierzigſtes Bud. S. r. 





Vier und vierzigfted Buch. 
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S. 1. Torſtenſohns Verrichtungen in Holftein. 2 
Gallas zieht gegen Torftenfohn. 3. Torften 
fohn treibt ben Gallas bis nad) Böhmen zuruͤck 
4. Krieg in Schlefien, Maͤhren und Ungarn. 5 
Krieg am Dbers Rhein. 6. Krieg in den Nie 
derlanden. 7. Friedens⸗Handlungen. 8. Don 
Reichs⸗deputations⸗tag zu Frankfurt. 9 Cinig 
CBerrid)tungen des Kaiſers. xo. Herzog Albrech 
zu Sachſen⸗Eiſenach ſtirbt. 11. Der Churfürfl 
von "Brandenburg toeis eine kluge Neutralität zu 
behaupten. 12: Berfchiedene Veränderungen im 
Chur⸗pfaͤlziſchen Haufe. 13. Wirtembergifcht 
Degebenheiten. 14. HeflensKaffel vergleicht fid) 
mit Oftfriestand. 15. Strittige Wahlzu Fulda. 
16. Cttvaé von Paderborn. 17. Weißes Betra⸗ 
gen des Grafen von Dfdenburg bei dem doppel⸗ 
ten Krieg. 18. Streitigkeiten zroifchen den bei» 
den gräflichen Häufern Erbach und Lömenftein. 
19. Sainiſche “Begebenheiten. 20. Zfenburgis 
ſche Vorfälle. 22. Limburg⸗Stirumiſche Theis 
Jung. 





1. 


dutſhtand unter K. Ferbinanb-IHT. 9. 1. vag 


e or 


dites bag Torftenfohn am Ende vori⸗Torſten⸗ 
rye in Holſtein eingefallen war, haste link 
uh der aus der Gefangenfchaft zuruͤckgekom⸗ tungen 
m Guſtav Horn 16000 Mann zu Zug "JP 
m 6000 zu Pferd aus Schweben übergefest; 
tk hatte des Koͤnigs von Dännemark . 
ar Better, Gerzog Sriederich von 
heltein Bottorp vermuthlich aus Mißvers 
Wim über bie gar ungleiche Theilung bes 
Ehumburgifchen. Sande a) fih mehr auf 
bcoeiſch als Daͤniſche Seite gelenkt, fe daß 
& Sachen fi Dännemark zu. Anfang des 
Ars {ehe ſchlecht ausſahen. Der Erzbi⸗ 
Mofivon Bremen, des Könige Sohn, 
Mtt cuges Volk, bem Vater zu Hälfe wer⸗ 
ie, dein Koͤniggsmark überfil bie Werb⸗ 
fir, mb nafm das nur mit-40. Mann, beſezt 
game Verden in Befiz, welches er wohls 
ermahet hinterließ, um fich dann gegen dem 
iji General Hazfeid nach Oberfachfen 
Mnenden 5), Um auch, bei. alfen diefen n 
deſſchritten , bie gemeine Meinung. auf ihre 
Cit zu lenken, gab bie Zióniginm. von 
Shweden ein kleineres unb. größeres Mani⸗ 
fe) herans, in. welchem fie die viele Beleidi⸗ 
| zun⸗ 

0 €, oben tm VI. (XXVIL) Band, & 164. 

V) Eine — 22 ⸗ obe: focemameit ——— 

Vwesfdrift. des Erzbiſchoffs, wegen blefeó Vers 

Ü Dieklbe — und eiulge ek er gehörige 

Schreiben fteben tm Neat. Eur E 


e. 209 —— . 
360, 276. 312 — ^64, 441-518: atfiele£ bies 
— — Mirum, —2 P. Weiß! 
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1644.gungen, durch bie fie zum Krieg geymungen 3 
ein glaubten, ber Welt vor Augen legte, bei 
jedoch Daͤnnemark bald in einem dergleiche 
febr ausführlichen antwortete. Beides geb: 

| Teutſchland, alfo aud) meine Geſchichte, nicht 

'. en, fondern nur bie Kriegs:begebenheiten,, un 
auch von biefen nur eigentlich das, was in be 
Reichslanden vorgegangen, nicht aber was be 
Aönig von Daͤnnemark from Schweder 
zur See, oder auch durch Einfaͤlle in die Schwe 
diſche Lande vorgenommen. Auch in Juͤtlanl 
zog dieſer König ein Lager zuſammen, un 
Torſtenſohns weitere Fortſchritte zu hemmen 
Dabei ließ er von der Seeſeite her, die ihm noch 
allein in Holſtein übrig gebliebene Feſtunger 
Gluͤckſtadt unb Arempe fo gut als möglid 
mit allerlei Vorrath verfehen,, dahingegen ihnen 
bie Schweden alle Zufuhr nach Kräften zu bin: 
dern ſuchten. Auſſer diefem fudjte Dänne- 
mart bei dem Kaifer um Huͤlfe zu Lande, wie 
bei Cipanien um Huͤlfe zu Wafler an, um fo 
mehr als bie Schweden bei den Solländern 
Schiffe zu erhalten gefucht hatten. Zu Wien 

fand man fi) um fo mehr geneigt, bem ZA 6; 
nig von Dännemarf bie verlangte Hülfe aw 
beifen zu laſſen, als man babel hoffte, mit 
Huͤlfe des Etzbifchoffs von Bremen , der Ser 
zog von Lüneburg, des Grafen von Oldenburg, 
unb ber bes Heſſiſchen Jochs (don lang über 
druͤſſigen Oftftiesländer, das Schwediſche Heer 
unter Torftenfohn in Syütlanb ganz einzus 
fhlieffen und durch Hunger aufjureiben oder zur 
Vebergabe zu noͤthigen. Man befahl alfo bem 
Feldmarfchall (Dallae mit feiner ganzen Macht, 
fo eiligft als möglich in Holſtein eingubringen- 


Totſchland unter f. Gerdinand IH, %2 125 
& " bas Fruͤbjahr indefien vorübergegan: 1644, 
qnt 


$. 2. 


Gallas ſcheint den erhaltenen Befehl nicht 
ea mit der gehörigen Eile befolgt zu haben Nr 
Ber er durch feine beide unglücliche Züge nach bri 
Fenkteich zu dem Zug nach Holftein furchtfam 
gemacht worden, oder was e$ auch immer für . 
&w Urfache gehabt haben mag, fury, er brach — 
mifit im Fruͤbjabr aus Böhmen auf, nach. zuende 
den Colloredo, mit fünf Regimentern die der Mai 
Graf Hazfeld au ihn abgeben mufle, zu ihm 
efisjm war. Unterwegs bielt ec (id) mit bem 
Shi von Zeiz auf, meldjes er mit Sturm 12 Jun. 
erbete. Dann gieng er, ohne Miderfland zu 
fum, bei Bernburg über bie Saale, unb 
bi Werben über r Tibe "m in * Mek⸗ 
lenbargiſche. Dort hielt er fid) wieder acht Tas 
qt nit Boizenburg auf, welches endlich durch 
Ninen unb Sturm erobert, und bie tapfere 18 Jul. 
Schwediſche nur 6o Mann ſtarke Befazung 
Bebergebauen wurde. Nun drang er endlich in 
Holſtein ein, und napm fein Lager bei DI, 

| des⸗ 


d) Bon dem hi erzäßlten f. 048 Threat. Eur. V. 
1. Aufı ; Rer. Suec. XVL$.ı — 
4. Oebbarbi, Geſchichte von Däunemarf, (Ulls 
gem. Welthiſt. 33 Band) S. Yo ud Sems 
; Geld. von Schweden, (Allg. Weltsgefch. 
PBand) C. 499. u. f. 
€) Son ben bier kurz erzählten Begebenheiten f. 
ba , Theat. Eur. v. 415. 428. 435. 4at. ji 
957. nebft dem Kupferflich von dem doppelten 
ager bei Bernburg. Pufendorf, Rer, Suecic, 
XVL $. 4— 10, 


. 
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1643. deslohe. unb ſchickte flarfe Parteien ans, t1 
bie Päffe, durch die Cor(tenfobn, wenn « 
ipm entgegen gehen wollte, feinen Weg nehnte 
mufte. Auch zog et 3900 Dänen, theil 
Meutersi, theils Fußvolk, an fid). Dann gien: 
er weiter, über Segeberg nah Ziel zu 
welches uͤberrumpelt, unb dabei gar ausgepluͤr 
bet ward. In foweit hatte bann. (Dallae w 
nigftené etwas getban, Das einen guten Sort 
gang erwärten ließ, ja er foll gar nad) Dies 
gefchrieben haben, er abe nun endlih einmaß 
ben Fuchs gefangen. Aber Cor(tenfobn zeigt 
bald, daß der Feind fi) zu frühe gefreuet hatte 
Zuerft Faın er von Rendsburg, wo er lang 
ge(tanben war, früher burd) bie Päfle und übe 

8 Aug. die Eider, nad) Holftein herüber, als bie Kai 
ferlihe, Die e$ verhindern follten, dort ange 
fommen waren. ‘Dann marfchirte er ſchnell 
und faft unter ben Augen des Gallas, durd 
Holſtein durch , ohne daß dieſer ihn anzugrei 
fen wagte f), auf Razeburg, unb dann au 
Badebufch zu, um bei Dämiz über bie (bi 
zu femmen, Allein der von den ‘Dänifcher 
KHülfsnölfern inzwifchen wieder verlaffene (Dol: 

MU [ae Hatte greift, vor dem Feind über bie Elbe 
zu fommen, unb die Brüde bei Dämiz ver: 

branut, 


f) Parival , hi& du fiecle de fer, T. TI. p. 375 
'  fagt ite btefem bem Erzherzog Leopold zugeſchrie 
benem Buch: „Ballas (el deswegen von vielen 
„Leuten eines Verftändnifleß mit den Schweden 
„beſchuldigt worden; bie wahre Urſache aber 
„ſei wohl blefe geweſen, bag er Befehl gehabt, 
,nidt alles für ble Dänen ju wagen, well fie 
„Rein orbentiicbe$ Buͤndniß mir bem Kailer, 
d Frankreich mit Schweden, eingehen woll⸗ 

er 
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kant, daber Corftenfobn bei Botzenbuirg 1644, 
[aibi zu fommen fuchen muſte. Uber bic 
Shlasung der Schiffbrüde allda, unb Cor; 
fsfobns Erbfeind, das Podagra, machten, 
k$ Gallas einen ziemlichen Vorfprung vor 
im Schwedifchen Feldheren befommen fonnte, 
€ benügte folchen, um mit gefhwinden Maͤr⸗ 
Kin nach Magdeburg unb von ba nad 
Bernbureg zu fommen, allwo er ausruhete, 
mb fein Lager befeſtigte. Cor(tenfobn aber, 
suhdem er. wieder hergeſtellt, und bie Bruͤcke 
Kr war, ließ ben Helmold Wrangel mit. ı Sept. 
eigen Regimentern in den Gegenden am Meer 
kb, gieng Dinüber, swmarfchirte durch das - 
qune Luͤneburgiſche durch, 109 ju Salberftade 
im Rönigemarf, der bisher mit abwechſeln⸗ 
den Olif in Ehurfachfen gegen den Ehurfürs 
fm fibt gefochten hatte, an fid, gieng bei 
Ulsicben durch eine Furt über bie Saale, übers 
hd das Goch auf einem ‘Berg gegen dee Stadt 
über Schloß Bernburg, und machte 
&ó dort eine vortheilhafte Stellung, gegen ben 
Kaiſerlichen über. | 









$. 3. | 

Hier den nun mehrere Wochen beide 
heere, n bur) bie Saale getrennt, ge en eM 
inauder über 9). Doch hatte Torftenfohn teiitb. 
ah jenfeits dee Elbe zu Salberſtadt undsis nad 
fefe viele Poften ſtehen, welche ben Kaifer- Böhmen 
(je die Zufuhr abzufchneiden ſuchten, taber ^ 

e$ 


8) Bon allem bier erzählten, & Des, Theat. Em, 
. 273 21 —5 o. e . . v 
605, endor? ra 574 599 
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2644.86 bann natürlicher Weiſe an Gefechten nich 


a Pt. 


fehlen founte. Unterbefien nahm durch bie(et 
Abfchneiden der Zufuhr ber Mangel im Gallaf 
ſiſchen £ager ziemlich überhand, fo bag Man 
und Pferd nothlitten, und mancher tapfer 
Soldat um nit umzukommen, zu den S 
den übersing. Dieſem Ungluͤck abzupelfer 
ſchickte Dallas einft 1800 freiwillige Reuter, 
mit einer anfehnlichen Anzahl Fußvolks aus, 
um aus der Gegend von Quedlinburg Zu 
fupe zu Holen. Lorttenfobn , bem dieſes oec. 
kundſchaftet war, ließ ben General Koͤniggs⸗ 
mart mit 2000 Meutern Machts burd) bi 
Saale fezen, welcher bec Sufußrbebefun auf: 
fauerte, fie zwifchen Afchersleben unb nn; 
dersleben angriff,, zerſtreuete, alfo bie gang 
Hoffnung der Kaiferlichen zunichte machte, uni 
bann, ohne fonderlihen Verluſt zuruͤckkamm 
Dadurch wurde der Hunger im Laiferlichen £a. 
ger immer größer. Allein Gallas wollte doch 
nicht weichen, well ee Huͤlfsvoͤlker erwartete, 
Diefe famen auch endlich, bie ganze Sächfifch 
Reuterei, famt zwei Paiferlichen aus Schlefier 
berufenen Regimentern zuſammen unter Anfuͤh 
rung des befannten kuͤrzlich aus der Rheinfeldi 
(dem Gefangenfchaft befreieten Enkeforts 
agegen rief Torſtenſohn die Heſſen, un 
ter dem Oberſten Geiſe zu ſich, um die Soifec 
lide, mit (amt den Huͤlfotruppen ganz einzu 
(tiefen. Gallas konnte bei diefen Umſtaͤnden 
nicht anders (id) helfen, als bag er, nach meb 
reren Wochen fang ausgeftandenen großen Man 


Ji Rov.gel einſtmahls des Nachts in aller Eile nad 


Magdeburg aufbrah. Allein Torftenfoß: 
bekam zuerft alles was nod) im $ager, um bei 
eiliger 
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eigen Aufdruch ju verbergen, qzurückgelafien 1644. 
war, bann fieng derfelbe bie einzelne zum Theil 
mit Prodiant in das lange gewohnte faget zus 
. ridtemmenbe faiferliche Parteien auf, bernach, 

da er erfuhr, daß die fümtliche Paiferlich:fächfis 
ſche Reuterei von Magdeburg gegen Wit⸗ 
tenberg geſchikt würde, ſchnitt er mit feiner 
Otmteret denfelben den Weg ab, überflel unb 
jaftreute fie, dabei Enkefort abermahls inzz Nor, 
die Gefangenfchaft, (amt mehreren vornehmen ^ 
Dire geriet. — Dun waren bie Feinde fo 
eiäwächt, daß Torftenfohn einen Theil (ew 

Br Schweben unter Koͤnigsmark, famt ben 
8 , vor Magdeburg laſſen konnte, um! Der. 
wit Stadt, famt Ballss auszuhungern, ins 

deſes et ſelbſt ih nad) Sachfen wendete, um 

den Churfür(ten auf friedliche Gefiunungen zu 
Bringen, widrigenfalls, wie er ipm aus deu’ 
Seuptquartier Heiz androhen fief, fein tand 

mit Seuer und Schwerdt zu verheeren. Der 
Churfürft fieng auch würflich an, durch feinen 
Sohn, Auguft, ernflic wegen eines Still, „,. 
fas umterhandeln zu fafen. (Dallas aber Her, 
war vorgnügt, enblih, nur mod) mit etwa 

1000 — 2000 Mann, als dem ganzen Lieber: 

sch des ſchoͤnen Kriegsheers , das in Juͤtland 

den ganzen Krieg hatte ein Ende machen (olfen, 

wn Magdeburg aus, über bie zus rechter Zeit 

Elbe, nach Wittenberg, unb vou 
b naf) Boͤhmen, zu entfommen. 


e 4 ’ 
Indeſſen das ganze Schweifhe Kriegsheer 
fo weit von Schlefien und Mähren, bis an 
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x644. den aͤuſſerſten Graͤnzen ber Oſtſee (id) befand, 


ſuchten die Kaiferlihe, unter dem — Genera 


griez in Goͤz bie in beiden erfigedachten Ländern zuruͤck 


€ 
fien, 


gebliebene Befazungen zu bezwingen h). Mi 


Mäbtenper ju Drachenberg ward ber Anfang gemacht 


gacn, 


6 Mal. 


allwo die Stadt den Belagerern bald durch Ver 
raͤtherei in die Hände fiel. Allein das Schlof 
wurde das ganze Jahr Dinburd) vergeblich um 
lagert gehalten, und endlich, nach der Fluch 
des Gallas ducch zugefandte Hülfe aus Pom 
mern, befreiete Schweidniz mufte, nach (an 
ge ausgeftandenem Hunger, fid) ergeben, babe 
bie Schweden freien Abzug erhielten, di 
temtfche "Soldaten aber untergeſteckt wurden 
YOolan wurde durch den von den Schwere 
übergegangenen Obriften Mizlaf eine Zeitlanı 
vergeblich belagert und geſtuͤrmt, enblid) al 
durch Gewalt nichts auszurichten war, aud 
burd) den Hunger bezwungen, doch fo ba di 


29 Jun. Befazung frei ausgog. Um Groß⸗Glogar 


förmlich zu belagern, hatte Goͤz nicht Mann 
ſchaft genug; Er fie alfo ebenfalls von alle 


. Seiten eiufchlieffen, fo bag die Stade fich end 


(id) wuͤrde haben ergeben müflen, wenn nid 
häufig aus dem neutralen Dolen, feute au 
Gewinnſucht, fif) mit Lebensgefahr durch di 
Kaiferliche Poften durchgewagt, unb fo Lebent 
mittel bineingebracht hätten, obwohl es moi 
chem bet ertappt wurde , twenigftens feine Obre 
foftete. Endlich muften die Kaiferliche aud 
bier unverrichteter Sache abziehen. Olmuz 
bie Hauptſtadt von Maͤhren wurde anfang 

durc 


©, das Tk. Em. V. . 
b - 2 ni 385. 531. JWendorf 
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des den auch von Schweben übergegangenen 1644. 
Alo theils mit Gewalt, theils mit Abs 
fim ber Lebensmittel, angegriffen. Da 
i ehne Wuͤrkung war, wurde der Graf 
Las Waldftein mit 4000 Mann bafin 
gift, der mit Minen, Stürmen und Ber 
ug be 3ufufr, aud) fogar des Waſſers, 
tm Sefazung auf alle Art bie nur zu erdenken 
Rt, zuſezte. Doc that bie von aller Huͤlfe 
iit, auch durch Krankheiten und Ausreife 
ſuz gichwaͤchte Beſazung“ ben ganzen Con 
2t m$ Widerftand, fo bag Waldſtein zue 
ü fw Zuflucht nahm. Schon waren mit 
fitt Geiftlichfeit, am einem dazu beftimms 
tin det, indeffen durch heftiges Kanoniren bie 
“rfiunfeit der Beiagerten anderswobin ger, Sat. 
int web, fechspundert Kaiferliche Deimfid) 
ihn worden, und dachten nun ficher 
da Cult Meifter zu werden, als bie Schwer 
Rund zu rechter Zeit den Handel merften, 
"m, und den Anfchlag zu nichte machten. 
Zum wurde noch bis in das Spätjahr pinein, 
 Beltgerung ſowohl als bie Einſchlieſſung 
"lt, unb zwar um fo eifriger, als bie 
“md hofften, und die Kaiferliche fürchte: 
" Mf ber Sürft von Siebenbürgen, 
9, der in dieſem Jahr mit dem Kaifer 
chen hatte, unb in Ungarn mit abwechfeln: 
"lif Krieg führte t), der Zeflung zu 
J a uͤlfe 


Bon dieſem eigentlich nicht hlehder gehdrigen 
lig, (. dad Theat. Eur. V. 313. ups 
0%, 431, 521. 558. 5744 597. endor 
VL 5 2G — 247 iebparbi , Ungar. Geld. 
l. «Ban, S. 507 — 511. IL Band, S. 189. 

wu f 
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Krieg 


amber 


dein. 


24 Mai 


© 
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Huͤlfe fommen möchte. Ragozi fam zwa 
nicht, aber Olmüz biet fid dannoch fo lang 
bis die Kaiferliche,, nad) dem Galaffifchen Ruͤ 
zug, alle nach Böhmen, um unter bem Bra 
fen Hazfeld, zu einem neuen Kriegsheer (id 
zu fammeln abgerufen wurden. Dadurch faheı 
fid) bann auch Maͤhriſch⸗Neuſtadt und Ki 
lenburg, wo nod) Schwebifche Befazungen 
fagen, von ihrer Einfchlieffung befreiet. 


6. 5. 

Am OberzRbein waren zwar bie Kaifer 
lich⸗ligiſtiſche Wölfen zu Ende des vorigen Syabri 
Aurd den großen Sieg bei Dutlingen Meiſte 
geblieben. Man findet aber nicht, daß fie den 
felben fonderlih 'benuze hätten. — Mit viele 
Mühe eroberten fie im Frühling e Capri 
Veberlingen £, worauf fie Sobentwiel 
umlagerten, bem aber ber aus Frankreich in 
defien mit frifchen Truppen angefommene Cà 
renne bald £uft machte, und bem Genera 
Merci zwei Regimenter tuinirte. Doch lief 
fid) lezterer baburd) nicht irre machen, Srei: 
burg zu belagern, welches aller demi pana 

de 


.f. be8 Kalſers i l 
Lütig. Cod. Germ) Dipl, T. Lp. 1796 be 


. . Dipl. T. . 174 
beh Ragojt aber T. II. p. aII2. tole add) Lot 
dorp T. V. p. 899. feqq. 


9) Bon bem hier erzählten, fiebe am weitläufig: 
ften und vorzäglicy ben hier wie bfterB, au! 
den Berichten der Bajerifchen Feldherren (direi 
benden Adizreiter, Annal p. 455 — 465. fo 
bann ba8 Theat. Eur. V. 310. 376. 380. 388 

32. famt Kupferfich, 538. 561. 581. 610, Pr 
Yindorf, XVI. $. 25—31. 
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ds Türenne ohngeachtet mit Bomben unb 1644. 
Rigen zur Uebergabe gezwungen warb. Merci 15 3ul. 
fund ued) bei biefer Stadt, wohl verfchanzt, 
ds der bekannte Herzog von Enguien, 
wit neuen Huͤlfsvoͤlkern jum Entſaz von Steíz 
burg, aber zu fpdt anfam, und aus Verdruß 
M$ Bajerifche Lager zu flürmen unternahm. 
Yas einem Theil dee Schanzen vertrieb er fie 24 3l. 
vifü. Als er aber zwei Tage hernach, auch 
die übrige auf einer fehr großen Anhöhe geles ic sur, 
ame, ecftütmen wollte, wurde er mit nahmbafs 
ts Verluſt abgetrieben I. Aber Enguien 
ser der Mann nicht, ben ein mißlungener 
Strech abſchreckte, mehr zu wagen. Dieſes 
fühtend m , zog ih Merci, nicht lang nad 
der Schlacht, (amt Johann von Werth 
umb femen übrigen Unter⸗feldherren, bis na 
Rotenburg am Leckar zurüd , ‚bei welcher im Anf. 
Odegnbeit fie im Rückzug viel litten, unb Aus. 
Sobenrwiel ganz befreit ward, Indeſſen 
Merci dort fi zu verftácfen (ute, gieng 
Znguien auf weitere Thaten aus. Unver⸗ 

S 3 mutet 


D) Ueber ben großen Berluft ben bie Franzoſen bet 
blefem Sieg, wie fie ed nannten, gelitten, bat 
eine € Stelle eineß Schriftſtellers dieſer 
Nation, dt Befchichte ber Teutfchen, X. 
Band, ©. Fe Aber ihr Heerführer fagte : 
in Frankreich ent(tünben wohl in einer Nacht 
mehr Menfchen, a[8 bier umgelommen, Wie 
moͤrderiſch diefer Angriff geweſen, befchreibt 
endo mit vielen Worten Parwal, Hift, de fiecle 
de fer, T. I. p. 381. 

m) Zum Abzug der Deere trug aud) etwaß bei, 
bas zur Bee parel ehört, A ebmtid) baf bte 
Gebliebene, (n ben Hundstagen unbegraben ges 

J qam, wie aus Dufenterf, $. 29. zu 
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1644. muthet wandte er fid) durch das Badiſche ua 


der Pfalz, dabei er überall Durch gute Mann! 
zucht (id) auszeichnete. Das ſchwach befe 


36955. tYTannbeim fiel faft ohne MWiderftand dei 


go Ang 


ploͤzlich ankommenden Feind in die Haͤnd 
Speier ergab ſich von ſelbſt, dabei das Kan 
mergericht bie Neutralitaͤt erhielt. Haupfſaͤc 
lich aber war es mit dieſem Zug auf Philippe 
burg gemeint, ba$ der bekannte Bamberger 
nach eilftägiger tapferee Gegenwehr, bem ac 
zu heftig angreifenden Herzog, mit 76 San 
nen, gegen freien Abzug, übergeben muft 
Frankenthal ergab fid) zwar nicht, Bonn 
auch nicht ordentlich belagert werden, bod) wu 
be e$ eingefchloffen aeba(ten. Worme un 
Oppenheim nahm Türenne ein, indeffen di 
Herzog gegen das faft unbeſezte Mainz zu ma! 
fhirte. Der Cburfürft floh beſtuͤrzt na 
f£brenbreit(tein , und überließ dem Kapitel 
mit bem Feind fo gut e$ thunfich wäre, fi ; 
vergleihen. Enguien bot die befte Bedingur 
gen an, und das Dom⸗kapitel fie fid) di 
buch einnehmen, daß e$ bie der Stade gar 
nahe Bajeriſche Truppen, ba fie fid) hinein ma 
fen wollten, abwies. So erhielt ec diefe Haup 


9 Sept. feftung ohne Schwerdifireih. Dann gieng « 


mit feiner Reuterei wieder den Rhein hinauf 
trieb nod) aus Landau bie barinn liegend 
Manufhaft des Herzogs von Eotbrin 
a I), und Lehrte fo mit Ruhm gekrönt i 
ein Vaterland zurück, Dagegen kamen nu 
In bie Heſſen zu Cürenne nnd Roſen 
llein Merci, bem der faiferfie Genera 

Geleen 


II) Bon bemfenigen was dieſen Herrn insbeſonder 
betrlft, ſ. das Theat. Eur. V. 376. 621, 
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Geleen, aus Weftfalen entgegen marfchirte, 1644. 
aan ipnen einen Theil der eroberten Orte, fom 
delich Mannheim wieder ab, babet bie figi; 

fíóe Truppen im Mainziſchen, wegen bet 
(lem Uebergabe biefer Hauptſtellung, ers 
binnlich hauſeten mn). Endlich giengen beide 

Theile in Die Winterquartiere, Türenne in 

M$ Elſaß, Merci in Schwaben und Sranfen, 
Geleen aber ferte, ohne zu lezteren zu ſtoſſen, 

nach SBeftfalen zuruͤck. 


$. 6. 


Die Niederlande waren diefes Jahr bins. -. 
duch auch ein Schauplaz ziemlich wichtigeren? 
Kuegsbegebenpeiten n), Dieſe wurden Dadurch Per 
vorbereitet, daß bie nad) Muͤnſter zur allges 
meinen Sriedens ; Unterhandlung abgeſchickte 
Sran3ófi(cbe Befandte, Avaur, und 
Servien,, mit Fleiß ihren Weg über Hol⸗ 
lanb nahmen, und im Frühjahr mit ben (Dez 
nero, Stasten einen opere Traktat o) 

4 ‚eins 


am) Der Batnzifche Gefanbte auf dem Deputas 
tiondıtag Drandte terüber den Ausdruck, bag 
e$ fein. Wunder wäre, wenn man gegen foldye 
barbartiche Truppen , nicht etwa nur Branson, 
fondern Türken und Tartarn zu Huͤlfe rufte 
Pa tab Tint, Ew. V 

9") ©. daB Theat. Eur. V. 378. 393. 419. 438. 

Tozens Geſch. ber Niederlande, Sla. 

x. eo. XXXIV. Band) ©. 662, 

6) Beide Traktaten bb. Haag, den 28. Febr. und 
1. Merz b. 5. fteben franzöftich bet Dumont , T, 
VL P. L p.293. u. f- Die 9Intwort ber Hols 
Iänder aber, wegen ber zugleich von den Ger -. 
fanbten mit eingemifchten Religions:übung 5 
der Katholiken, hat Londorp V. 902. * 
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2644. eingiengen, in welchem denfelben von Frank 


reich wieder auf diefes Jahr 1200000 Pfund 
Huͤlfsgelder beftimmt, und dabei bie neue 96 


- tebe genommen wurde, überhaupt feinen Frieden 


als gemeinfchaftlich zu fehlieffen, und vom erober 
ten in bemfelben too möglich nichts herauszugeben 
insbefondere aber gleich im Fruͤhjahr, um bi 
Macht dee Spanier zu theilen, zwei Feftunger 
derfelden zugleich anzugreifen. Dem zufolge, 
unternahm auf der einem Seite der aus einen 
franzoͤſiſchen Flüchtling, und Freunde bec Spa: 
nie, nun Oberbefehlshaber der franzöfifcher 
Truppen. gegen Spanien, getworbene Her zog 
von Orleans, nebft den Marfchällen vor 
Meillerai und Geflion , bie Belagerung vor 
Grevetingen, weldje ber 9(bmiraf Cro 


‚auf der Seefeite mit einer Holländifchen Flott 


beden mufte, indeffen dee Prinz von Ora; 
nien alle feine tandteuppen gegen Cae. vam 
Bent brauchen follte. Brevelingen in Slans 
bern, an der Franzoͤſiſchen Graͤnze, unb ati 
Meer gelegen, wurde gleich‘ mit aufferordentlis 
her Gewalt, obwohl nur von der Lanbfeite, 
mit Schieſſen und Miniren angegriffen, aber 
eben fo tapfer von den Spaniern verteidigt. 
Auch wachte der Statthalter, tYTeloo , bet 
bei Bergen ein Lager zufammen gejogen fatte, 
ben DBelagerten Hoffnung , biefelbe, vereinigt 
mit den Serzog von Lothringen, Pics 
colomini, bem Grafen von Syfenburg, unb 
bem befannten General Beck, zu entfegen. Al⸗ 
lein bie Bereinigung aller dieſer Generale: ge 
(faf nit, um fo mehr, als bet —— 
von Lothringen aufs neue mit ner 


\ 


Gatffanb unter K. Gerdinand TIL, S. 6, 137 


hm fegen verſucht Dattep), bie ne 1644. 
fe ia drei bie Feſtung hauptfächlich mit verthets 
dienden Schanzen vor berfeíben, übergaben: 

fife zu gefcbwinb , bie Sranzofen betrieben ihre 

Werke unaufhoͤrlich, und bie Belagerte müften 

aa Generakfturm fürchten. Alſo kapitulir⸗ 
trie, unb übergaben die Stadt gegen freien 28 Jul. 
35u& q). Wie die Franzoſen bei Örevelingen, 

ſo verfaße der Prinz von Öranien, nachdem 

& anf alle Fälle fein Ceftament gemacht hats 

er) bei Sas van Gent. Auch hier fanden 

fb alle bie benannte Spanifche Heerführer zu 
ſchach, den Entſaz mit Gewalt zu wagen, 

und burd) Drohungen fef fid) der Prinz nicht 
rein. Alſo Lam biefe Feftung, ebenfalls 

erra freien Abzug der Befazung, in der Sob SR. 
länder Gewalt. ‘Die weitere Kriegsbegebenhei⸗ 

tm inden Niederlanden find zu unwichtig für 

bide Geſchichte. Dieſes aber gehört * hie⸗ 
br, daß bie Solländer, bei dem zwiſchen 
Dännemer 


E und Schweden ausgebrodenen 
35 itg, 


p») Die abermahld beBfall8 getroffene, allein her⸗ 
nach abermals nicht: gehaltene Tleberetnkunft fte» 
bet mon: T. ü P. I, 300, dd, Guemine 
24. Juin, 


€ Xn ganzed Tagebuch biefer — 
erung vom 2 Jull an 28. It zu 
2 in bet Hiftoire du Mareclhl de Gaflion, 

e III. p 745: 
t) Daffelbe, in welchem fein einziger Sohn, 
Wilhelm, zum Haupt⸗erben eing "t ift, auf 
e 


Mer rn hintereinander, * a dm 
t utt, demielben na e ‚tes 
d Ding. P. ſnec. et ortf. UL p. 
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1644. Krieg, von beiden Kronen um Hülfe angegar 
gen wurden, beiden aber dujferfid) nur mit al 
gemeinen Freundfchaftsverficherungen antwort 
ten, auf) zuc Vermittlung zwiſchen beide 
Kronen (id) erboten 8). Hingegen wurde unti 
der Hand den Schweden erlaubt, Schiffe i 
den vereinigten Niederlanden auf ihre Rechnun 
auszuräften, dergleichen auch wuͤrklich eine 9t 
zahl unter Ludwig Degeer in bie See gien: 
und bie vom König von Daͤnnemark belager 


—— Feſtung Gothenburg befreie 
Ci * 


e. 7 


Unter allen biefen Kriegs⸗Verrichtunge 
quy Wurde endlich zu Muͤnſter und Osnabruͤ 
bent, ein ganz Bleiner Anfang bee Friedens: Unterhan 
Ue. lungen gemacht t). Zwar (dien e$, den gr 

f 


8) Siehe ble Inſtruction des nad) Schweden be 
falls abzuſchickenden Holländtichen Oefanbtei 
o Haag, 25. Sun. 1644. bei £onborp, \ 
91 

t) 4dami Relatio Hift. de pacif. Weftfal. e 
Meier. C. IV, $. 3*4 cum locis ex Act 
Pacis Weftfalicae T. I. 1, II, III. ibi citati 
Brwi, relatio de tractatu pacis Monaft. li 
III. ab initio, ap. Mofer, Mifcell, T. II. Prax 
ser, Hift, Pacis Weftfal, LL II. $. 1-9. A 
Tender , Rer, Suec. L, Me - 55 Tiec 

wv. ® . 29 * Os 1 
paar undert Tu bieten Unterbenplun e mg 
genwärtigem Jahr gehöriger Briefe bat Gaͤr 
ner , Wehtf Friedens⸗kanzlet, TT. u. ITI. Ban 
Einiges findet man aud) bei £onborp, V. go 
o. Die Schreiben ber Franz. Binifer ( 
ve Irledend⸗Seſandten unb ble Antworten " 
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fa Theil des Jahrs hindurch, noch allerhand 1644. 
fand geben zu wollen. Denn ecftfid) mufte 
min noch fange warten, bis endlich die Sranz 
ʒͤſiſche Friedens⸗Geſandte, Avaux unb 
Servient an den beſtimmten Orten ankamen, 
henach fand (if aud ein neuer Paͤbſtlicher 
Geſandte, Fabius Chigi zu Muͤnſter ein, 

von 


ſelben ſtehen In großer Anzahl fn den Negoc. 
de la Paix de Münfter. T. 1. IL 3u ben Ges 
remoniell» und andern Umftänden biefer Trak⸗ 
taten bienet des Sefandten Vollmars Protokoll, 
iu bem VoL IV. Opp- Cortreji ,* p. 23 — 118. 
Die Namen aller bei der Frieden » Berfamms 
lung gegenwärtigen Gefanbten bat Meiern Acta 
Pabis W eftfal. T. I. praefat, Adj. I. unb Nach⸗ 
siheen von ihren Lebensumftänden in bem Tess 
ten Theil, vor dem Megifter. Ihre Namen 
unb Titel, wie die Franzofen ffe nad) Hof elus 
geſchickt, fteben in ben Actes et negoc. T. I. 
p. 420. Aus allen benannten Quellen hat hier . 
* wie fonft, einen brauchbaren Auszug geliefert 
Bougeant. T. I, 8. 55, — 624. IL 1 — 262. 
b. t. Ueberf. wo man Tonberlich bie Armfeeligs 
Tetten des Rangs unb Geremontelí8 ausführlich 
befchrieben leen Pann. Die fBorrebe des Ueber⸗ 
fezer6 zum gedachten IT. Band, bat auch vieles 
den ben vornehmſten Gefandten. Ganz neuers 
fid) bat aud) mein ehemaliger geebrtefter els 
ver, Dütter, tn feinen Geift des Weſtf. Fries 
dend, 8. 35 — 66. einen leſenswerthen Abe 
n von denen 3u den linterbanolungen 
mmten Befandten, und andern dabei 
vorgefommenen Mitseinwirkungen,  einges 
fbaltet, dem &, 77. 98. ein febr vorzäglicher 
Abſchnit von literarifchen Bemerkungen über 
bie vornehmfte zur Erläuterung des Weſtf. Fries 
ben8 dienliche Schriften und Sammlungen, die 
get. Nebfidem wird niemand reuen, bie fünf 
erfte Kapitel von Schmidts Geſch. bey Teuts 
den, Band, hier nachzulefen. 
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41644. von dem Defannt wurde, daß ifm ber «v 


Pabſt, Innocentius X. ſcharf aufgegel 
Datte, babin zu trachten,, bag nichts ber Fat! 


— liffjen Religion, aud) den geiftfichen Perfor 


6Apr, 


oder Sachen nachtheiliges,, im Frieden befchl 
fen würde. Unterdeſſen zeigten bie Sranzof 
nunmehro, gleihfam um ihren (langen Ber; 
damit wieder gut zumcechen, großen Eifer, u 
ließen Schreiben an alle Reichsfürften en 
ben, in melchem fie (ole zu ben Sriedenstr‘ 
taten einfuben, und ermahnten in folchen d: 
das Haus Defterreih zufammenzubalten. 

gleiches Ansichreiben erließen fie im Set 
zum zweitenmaßl, wobei fie ißre und der Sch 
den uneigennüzige und feiner Religion naditb 
fige, fondern blos auf den gemeinen Rupheftar 
des teutfchen Reichs abzielende Abfichten bt 
auszuftreichen nicht unlerfiegen.' Ueber dief 
Verfahren waren die Raiferliche Befandt 
eben fo ungehalten, als darüber , ba die Fra 
zofen in ihren Vollmachten fo aufferordentli 


. vieles von ber Gerechtigkeit ihres Kriegs hatte 


einflieffien laſſen, worüber jene folche nicht a! 
nehmen zu können glaubten, ohne ihren Set 
den Kaifer gleichfam zu Schanden zu made 


‚anderer Anftände zu gefchweigen. Dagege 


fanden wieder die Sranzofen an den kaiſet 
lichen Vollmachten nicht weniger Anftändı 
Dann wollten auch bie Sranzofen zu Muͤn 
fter nicht eher ihre Vollmachten auswechſeln 
als bis zu Osnabrück ein gleiches gefcheh 
koͤnnte. Dort aber befam bie Sache auch (i 
(chlimmes Anſehen, dadurch bag bie Schwe 
deu den vermittelnden ZAónig von Daͤnne 
mart. inzwifchen wie befannt mit Krieg bra 
9 


& 
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gin hatten, unb alfo Diefer Die Bermittläng aufs 1644, 
muft. Unterdeſſen war man zu Osna⸗ 
id abi) fo Plug, aud) ohne Vermittler, 
vah allerhand Privat⸗Unterhaͤndler bie man 
Ki utgrfücbt hatte, fid dahin zu vergleichen, 
i$par neue Dollmachten , in welchen als 
i$ uftößige geändert wäre, gefertigt werden, 
ae aber bie alte bis zu deren Einlangung 
eim follten, damit inzwifchen doch die erfte 
pirflihe Vorfchläge zum Frieden gefchehen 
entm. Diefes fiegen fid) endlich auch bie 
Tiünferife Geſandte gefallen, unb fo 
Moe mdlich bet vierte December zum Tage 
Min, an welchem bie Kaiferliche, an bei; 
ntm , ihre Friedensoorfchläge herausgeben 
Mim. An biefem gefezten Tag geſchah bann a.Der, 
“ih würklich der gefegnete Anfang zu 
in^ (6 lange vorbereiteten Friedens⸗Unter⸗ 
lungen , baburd) daß bie kaiſerliche Ge 
inte zu Muͤnſter ben vermittelnden Vene⸗ 
Kmilgen wb Paͤbſtlichen Geſandten, zu 
Oonabruͤck aber ben Schweden ſelbſt, durch 
"t dritten , bie erfte Borfchläge einhändigen 
been. In denfelben ſuchte man mit ganz fut; 
m Set, den Sran3ofen, bag man beu 
Wiübm von Megenfpurg zum Grunde legen, 
weden aber, daß man bie im Jahr 
1635, duch den Churfürften von Sachfen 
Rt ihnen angefangene Unterhandlungen fortfühs 
v wee, Beider Kronen Gefandte übergaben 
wf» paar Tagen darauf, ihre Antworten, 
"mneldhen bie Schwedifche doch wenigftene. . 
b adt fid herausließ, daß man ben Vorſchlag 
Kaiſers, der wieder anzufangenden Saͤchſi⸗ 
Ken Traktaten halber, fid) gefallen ließ, er 
100 
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3644. wohl matt ofne bie Anwefenheit der Geſandten 
fämtlichee Neichitände nichts gewiffes und buͤn⸗ 
biges würde fchlieffen können, deren Ankunft 
alfo der Kaifer lieber felbft zu befchleunigen fus. 
den mödte Die Sransofem aber lieſſen 
fi in Anſehung der Grundlage des Friedens 
gar nicht einmahl heraus, fondern begehrten „ 
ebe fie nur den geringften Schritt zur Sache 
ſelbſt thun fónnten, nicht nur die Gegenwart 
aller Stände, (onbern vorzüglich bie Wiedereins 
fezung des Ehurfürften von Trier, damit 
dieſer frei über alles feinen Gefandten infteuiren 
könne. Die Raiferliche zu Münfter beſchwer⸗ 
ten fid über blefe neue Forderungen, fonbertid) 
wegen des Ehurfürften von Trier, gar 
ſehr, und hatten wegen des erfteren biefes 
ſehr fcheindbare vot fid) weil wuͤrklich, auf bie 
Schon im Syapt 1636. ausgemachte Weile, bie 
Cburfürften zwei Gefanbte aus ihrem Mittel 
Beftimme hatten, bie im Namen des Churfürs 
ſten⸗Kollegiums überhaupt das Beſte ber Reiches 
ftánbe mit beforgen helfen follten, und wegen des 
zweiten, daß der Cburfürft von Trier, 
als ein bei Gelegenheit des Kriegs und wegen 
befielben gefangen gefezter Herr nicht eher als 
bis durch den Frieden alle Gefangene los fámen, 
feine Freiheit verlangen könnte. Allein die 
Franzoſen (iejfen wegen bec Stände um fo toes 
niger nach, als fie vernommen hatten, daß 
viele Reichsſtaͤnde, — (onberfid) Proteftantifcher 
Gite, jum Erfcheinen bei ben Traktaten fee 

eneigt feien, und fogar auf ben Kreistaͤgen, 
* auf dem Fraͤnkiſchen, von Geſandt⸗ 
chaften einzelner Kreiſe wegen, Schluͤſſe ge⸗ 
macht worden, und ſuchten in Betreff des 

Chur⸗ 
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Churfuͤrften obwohl ſelbſt die Schweden u) 1644. \ 
e$ ungerne faben, and) den Däbftlichen Bes 
Knoten auf ihre Seite zu bringen, daß ec 
water ber. Hand befjen Befreiung beförderte. Im 
Ganzen aber fuchten fie vielleicht nur Friſt zu 
mnen, um ben Frieden noch einige Zeit, 
wi den fortdauernden Grundfäzen des Kar⸗ 
ömals XXicbelieu , entfernt zu halten. Die 
Schweden aber, indeſſen folchergeftalt nichts 
geſchah, famen nun auch auf einen neuen Einfall, 
, einigen Landflädten, infonderheit der 

Cabe Stralfund Faiferliches Gefeit zu ben 
Zusdenstraftaten zu erbitten, welches Begeh⸗ 
ven freilich den Kaiferlichen auch wieder, wie 
du tus Aufenthalt des Friedens vorfam, 
da Stralſund eine fanb(labt fei, und wem 
man gar Landftädte zulaffen wollte, alsdann 
duch bie Menge derfelben eine gar zu große 
Unerbnung und £angfamfeit ber Verhandlungen 
entfiehen würde. — Synbe(fen war folchergeftaft 
abermahls ein Jahr, faft one Nuzen für das 
Friedenswerk, Dingegangen v), 


$ 8 


eben bet allgemeinen Friedens: Verſamm⸗ 
Img dauerte auch die wegen ben innern Reichs⸗ 
ans 


u) Da fogar biefen ba8 Begehren wegen bes 
Cburf. von Trier un(didlid) vorgelommen, 
fast Pufendorf, S. 61. - 

9) Weber die gefuchte Langſamkeit der Friedends 
mterbanblungen madt fchöne Anmerkungen 
Adizreiter, P. TIL, p. 454. Wie ein Däntfcher 
Gríanbter dad Benehmen Schweden und nod) 
mehr dad der Franzofen, beurtheilt, tft merk⸗ 
würdig in lgteiniſcher Sprache nachzuleſen, bet 
Londorp, V. $80— 888. u 


® 
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1644. angelegenheiten nach Frankfurt ausgeſchrieb 
ne Verſammlung oder der Reichs⸗deputa 
Dem tíonetag, diefes ganze Jahr hindurch m). ^y 
tions: den erften Monaten des Jahrs wurde noch vo 
za) jrfGerbefjerung ber -juftis , imfonderheit be 
i "Rammergerichte , gehandelt, babet fonbe 
fij in Gemäsheit des fchon bei bem vorige 
Jahr gemeldeten Bedentens des Rammer 
gerichts, folgendes vorfam. 5) Wie be 
mutbwilligen Apellationen vorgebeugt wer 

ben Fönne? 6. und 7.) Vom Mißbrauch dei 
Rerifion, abet. infonderheit auf Abſcha 
fung des Effektus fufpenfivi Revifionum gt 
ſchloſſen ward. 8) Von Zrledigung dei 
bisher eingewandten Revifionen. 9) Vor 
Herſtellung der Rammergerichts⸗Viſttatio⸗ 
nen. 10) Von gaͤnzlicher Vollendung te 
neuen Aammergerichte- Ordnung. 11) 
Don Verhütung der gegeneinander (aufender 
Brive: 12) Bon Beobachtung bei 
tatuten und Privilegien. 13) Von Ab: 
fürzung des ZAammergerichte-procefles: 
14) Bon der Verbindlichkeit der Beiſizer wenig 
ſtens feche "Sabre bei dem Gericht zu Bleiben. 

15) Bon Abkürzung der Relationen. 16) 
Von Einfendung der Entſcheidun sgründe. 

17) Bon Aufhebung des Unterfchiede im 
Zialender, wobei Bajern ben (ee vernuͤnfti⸗ 

gen 


t) €. von bemfelben kürzlich bei Aufendorf, Rer. 
Suec. LXVL €. 66- d unb Fr rebus Frid. 
Wilh. 1. II. 58-61. und weitläuftg in den Acts 
iti tisbonenf. cura Meieri, T. Il. 


6— q44. &. aud) Sattlers Birenb. 
226 — . aud) Sattlers Wirtem 
Sie, Vil ibam, &, 25. u. f. unb Beilagen 
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em Borfchlag that, den neuen Kalender unter 1644. 
faire: tamen, als Calendatium Ferdi- 
modeum, im ganzen Reich anzunehmen 7), 
ber aber bei ben Proteftanten nad) damapliger 
Cimmung ber Gemuͤther, doch feinen Eingang 
fam. Sodann wurde noch von denen 1600 
beet übergebenen Dubiis Cameralibus, von 
gandhabung Der Rammergerichts - Ur- 
tbeile, von Abfchneidung der unrechtmäßigen 
 Brufungen an den Pabft, von Beförde: 
tung dee ^ juftispflege durch das ganze Reid), 
usb von Berbütung der Cubftituttonen ande: 
tt Sefandten bei Deputationg:tägen, gehandelt. 
Hernach kam man auf die Sicherheit und 
den Siz des ZAammergeridbte, auf bie 
Art emfelden den Unterhalt zu verfchaffen, 
von Bajern aufs neue bie (on ehemahls vot; 
geſchlagene Juden⸗ſteuer in Erinnerung brachs 
te, auch vorfchlug, dem Kaiſer an die Hand 
ji geben, daß ec feine ehemahls hergebrachte 
Aronfteuer und Judenopfer wieder in Sang 
bringen und bazu beflinmen möge, Aus bie 
(m allem wurde dann frhlieglich über fämtliche . 
benannte Punkte ein Gutachten gefertigt y), 20 Jun. 
ten. ein anderes Fleineres Gutachten beige 
füge war, in welchem auf Erhöhung zer 
B es 


1) Dan fehe hlevon die merkwürdige Verhandlung 
bei Meiern, p. 266. 

») €8 ftebet bei Meiern, p. 189—212. bb. 20, 
Jun. 1044. unb wird ba ed hernach im Jahr 
53 zur Grundlage be(jen was im jüngfteu 
8t. 34. wegen der Juſtiz beroronet worden, ges 
dient bat, bei jenem Jahr des mehrern erwähnt 
werden. 


28. Cb. m $ 
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1644. Befoldung für bie Beiſizer auf 1000 Thal 
unb auf bie eben gedachte "Tudenfteuer, a 
getragen ward. Dann befam das Aammei 
ericht auf feine Fig wegen ber. Giche: 
Beit und allenfalfigen Rettung bei Seinoet 
gefahr, einen gar wenig tröftlichen Beſcheid 
der damit (tof, ba fie zu Speier beifan 
men bleiben follten, wo bie Wajerifche Arm 
fie leicht ſchuͤzen fónne; — toenn aber ja ein pló 
liches Unglück zu beforgen, Das Bericht felbf 
was bievor in den Reiche-conftirutio 
nen, auch von binnen denfelben obn 
längft vorgefchlagen worden, fovit 
verantwortlich tbun, wie auch fon| 
das Gericht in corpore, neb(t dem Ar 
div, beftermaflen zu conferviren nicht 
unterlaflen werde. Dann famem bie Be 
fchwerden des Kammergerichts gegen bi 
Stadt Speier zur Sprache. Aber che ma 
damit zu Ende war, berichtete (on bas Kam 
mergericht, „daß der Franzoͤſiſche Oberbefehls 
„haber, Herzog von Enguien, bie Stab 
„„Speier würklich aufgefordert, aber auf ein 
„an ihn abgelaffenes Schreiben des Gerichts, 
„demſelben nicht nur höflich geantwortet, fon 
„dern aud) bei Beſijnehmung der Stadt ei 
„men gat fchönen Sicherheitshrief ausgeftell 
„babe, bat dabei, auf bie Sicherheit des Ge 
richts in Anſehung der Faiferlichen und Reichs: 
Völker, und den Unterhalt deffelben auch von 
Deputations wegen möglichft und fchleunigf 
Bedacht nehmen zu wollen. Diefes Schrei: 

ben ward fogleich in Ueberlegung gejogen, unt 

ein Antwortfchreiben bapin erlaflen, „Das 

1 Seyt. „ſie fich in Betreff der Kriegs⸗ſicherheit pn 
⸗telda 


LA 


6 Jul. 
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„tiber an ben Kaiſer zu wenden hätten, daß 1644. 


Rin eem Schreiben an den Herzog von 
„Enguien nicht der franzöfifchen , fondern bee 
‚Sstänifchen Sprache als die zwifchen Völkern 
„herkammens hätten gebrauchen follen, und bag 
„oa für ihren Unterhalt, fonderlich durch 
„die Snbenfteuet (jon forgen werde, bis bafin 
‚se ſich zus gedulten hätten” 3), Doch hielt 
mm bernach noch eintge Beratfchlagungen über 
i5, was ettoan zum Beſten des Aammer- 
gerichts, bei deflen wiederholten weitern Kla⸗ 
gen, geſchehen Fönnte. Aber es blieb bei bie: 
lem Berarhichlagen, und zwar nur als einer 
Yiebenfache, da nun auch die Reichshof: 
tatheangelergenheiten und jonderlich bie ncue 
Ordnung defielben, den Hauptgegenſtand 
der Sijmgen autmadten a), ‘Die osten 

$a anten 


p €9 ift für ben Pällofophen ber Mühe wertb, 
diefeß Aufferft faltblütige Schreiben zu lefen. 
Keine Bedauerniß über das Schiefal, das das 
Kammergericht betroffen, Fein Verſprechen, 
bag man einen Schritt zu Ihrer Sicherheit thun 
wolle, nur eine Borweifung zur Gebult in is 
ser ardften 9totb, und bann nod) gar ein Vers 

daruͤber, daß fie nidhr dem vor ben Tho⸗ 
ren ſtehenden feindlichen General, in ber grös 
fien Eile, einen Brief geſchickt hätten, ben er 
fd) vielleicht erft Härte müflen überfezen laffen! 
Doch — nicht nur im Jahr 1644. ließ man 508 
Kammergericht ohne alle Hülfe, unb tabelte 
hernach die Art, wie e8 fid) felbft p helfen 
acht batte. DaB bemerkte Schreiben flebet 
Weiern, p. 236. famt der lelenswers 
then Antwort ded Kammergerihhtd, unb ber 
Rükantwort der Stände, die dennoch Ihre fateis 
niſche Sprache nicht vergeffen konnten. 


€) Was die Reichshofraths⸗Ordnung belangend 
, bier 
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3644. ftanten brachten zuerft wieder bie Religion 
gleichbeit in den Vorfchlag, allein ble A 
— tholiſche wollten hierinn "i nicht mit ipt 
tions vereinigen, baee bann erfiere unter der Pre 
Ra. (tatien, daß fie der Befugniß desfalls nid 
vergeben haben wollten, zu den übrigen Pu: 

ten, ben Meichshofrath belangend, mad) | 

neu Übergebenen Ordnung ſchritten. Als 

nun ju dama des (Dutadbtene über die 

alles an ben Aaifer kommen follte, erinner: 

bie Droteftanten, daß, ba bie beide 9 
gions:theile fo wie in jenem erften, alfo at 

in mehrern andern Punkten, nicht ganz ci 

mit einander gewefen wären, nun bas Dir 
torium bie beiderlei Meinungen in dem Guta 

ten zugleich vortragen möchte. Allein bie| 

fieß die obgedachte Erinnerungen der Protefti 

ten, 3. B. des Worts, allein : wegen bes o 

das Reich mit zu richtenden Eides; u. f. 

alle aus, darüber bann leztere fid) in ein 

voto communi ju verwahren noͤthig fande 
Dagegen bie Kachofiten , in einem bergleide 

das Verfahren des Direktoriums zu rechtfertig 
fuchten b), Sodann gab e$ auch viele Beſchw 

t 


bier verhandelt worden, bat aud) der Sreib: 
von Mofer, Gelch. der Rhr. Drdn. L Ba 
129 — 192. aus zugswelſe eingeſchaltet. 


b) Die beide hoͤchſt⸗ merkwuͤrdige Gelamtsvota | 
Meiern , T. IL. p. i2 u. f. aber das Sürft 
Gutachten auf daB fie fid beziehen „ fehlt 
felbft. — Ich befize ſolches In Mſci. vo wie ai 
die bernad) von ben Proteftanten beíonti 
übergebene  i££vinnerungen. egen | 
Metern, p. 334. das Ehurfürft! utacht 
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late Softgericht zu Rotweil c), infons 1644. . 

imatdiefe, bag folches, iu einer Mechtsfache, 

Zutenborn gegen Frankfurt, wider ben 

km mit verwickelten Churfürften von 
Ts einen Achte z und Anleitebrief gar 
een [offen , bei welcher Gelegenheit bie Chur 
fürten infonderbeit, auch überhaupt alle Sürz 
fm, das Verfahren diefes Gerichts gegen fie 
nt clennen wollten. Der Kaiſer aber fuite, 
2 desfalls ergangenen Dekret, die Ber 
ſipij t$ Gerichts zu behaupten, mit dem 
Vhng, daß er folchem anbefepfen wolle, in 
a vergeſchriebenen Schranken zu bleiben. 
Witers fam die Angelegenheit bec Schulden- 
"ungen bei bem Deputations:tag vor, ba 
"d Geld bei ben Reichsftädren hinterlegt 
Bılnmar, welches bie Leute denen es gehoͤr⸗ 
it, wihrend des Kriegs wieder, ober bod) bie 
Ji davon forderten, dagegen manche inzwi⸗ 
a ſabſt in Abnahme gefommene Stadt faum 
de Jnfn, zu gefchweigen das Kapital aufbrins 
'^ fonnte, und fid daber an bie Direktorial⸗ 
"Ut wandte, um burd) ihre Verwendung 
ki dem Deputationstag einen Schuz vn bie 
Jahsgerichtliche Verfuͤgungen in dieſen Sachen 
Amen, Die Fuͤrſten hielten das Geſuch 
ſo bilig, imb zwar ſo, daß fuͤr die Staͤdte 
"elle in gleichem Fall mit den Staͤdten fter 
hade Scände, aud) bie Reiche-ritterfchaft, 
i$ mit, eine Vorftellung desfalls an ben 
Ar tt erlaffen würde. Allein bie Churfür- 
fen machten, bag das Fürfchreiben nur fuͤr 
$353 | die: 


') Dad dieſes Gericht betreffende, vielleicht mans 
Gem Leſer Most wichtig, ftehet zum Nach⸗ 
kn bei Meiern, T, I. p. 306, uf . 
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X644. diejenige allein, die fich bisher gemeldet Gátte 
ausgefertige ward. — Auſſer biefem allem, wx 
auf dem Deputations:tag eine große Bewegus 
über das obgedachte Iateinifche Schreiben de 
fransófi(cben Geſandten t), das zwar a 
bie einzelne Meichsftände felbft gerichtet, ab 
auch in Abfchrift mir einem Beifchreiben a 
den ganzen Deputstionstag eingefchloffe 
worden war, barinn der Kaifer fall als di 
Tirann gefchildert, ja in der zugleich in Umlan 
gefommenen franzöfifchen Weberfezung derſelbe 
wuͤrklich mit biefem verbaßten Namen beleg 
wurde. Die Paiferlide Geſandte muften. de 
fGerfammfung den Antrag thun, gegen folce 
eine Öffentliche Antwort, um die in demfelba 

ngegriffene Ehre des Reichs unb feines Ober 
—* ju retten, ausgeben zu laſſen. Allei 
bie Geſandte entſchuldigten fi), daß fie hie 
| fein 


b) Diefe tm nächfinorhergehenden $. zu Anfang, 
nur erwähnte beide Schreiben, bom 6. April, 
b. S. fteben bel Meiern . Alta Pacis I 219. U 
f. tamt dem fatferlicben Begensausfchreiben 
und andern dahin gehdrigen Sräden Det 
Beilchreiben an die Erände. welches bafelbil 
nur Holländifch (lebet, ift in der lateinlſchen 
Urfprache zu lefen, bei Bärrner er Frie 
denssRanzlei, Il, Band, N. CCXXXIV. dem 
das merkwuͤrdige, und ( wie bet. Bougeant, |l. 
Band, S. 54. der teutichen Uebeif. In der 3e 
te (*) angemerkt wird > zum Theil aus dem 
Hippolyto a Lapide genommene Ausdruͤcke ent 
baltenbe Schreiben felbft , nachfolgt. Gedach⸗ 
ter Bougeant i(t wegen der Wuͤrkung dieſes 
Schreibens beíonber8 nachzulefen. Wettläufige 
Betrachtungen über daſſelbe ftellt an, Schmidt 
Geſch. der Teutſchen, XI. Band, II. Kap. 
Einige Antwornichreiben von Ehnrs und Fürften 
bat Meiern, L c. p. 304. 
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fine Bollmacht hätten, die Stände felbft aber 1644. 
ftatu. ſich heimlich barüber,, daß Frankreich 
fie f geehrt und ihre echte fo hoch getrieben 
fire. Und ba bie Scanzofen im Heft noch 
es Vergleichen Schreiben, und in Den 
Aurüuden gegen den Kaifer e) eclieen , 
chat Diefes nod) mehr, bie erwünfchte Wuͤrkun nn 
bj mid bie Stände (i nicht mer abs 
Selten Tieffen, zu behaupten, bag jebem von 
ihaen bei den Friedens⸗ Unterhandlungen gegen» 
muti zu fein gebühre, und dem Kaifer bie 
ung dazu recht abzuzwingen, wie e$ 
RÀ bei dem folgenden Jahr zeigen wird. Aber 
fhen in bem gegenwärtigen befchloffen — bie 
Stände des Sränkifchen Areifes, auf meh⸗ 
zeren Areistägen f) eine Abordnung in 
ihrem gefamten tamen zu den Sriedensunters 
banblungen, in der Inſtruction in welcher 
ger nicht einmahl ein Wort von einer dazu 
en Paiferlichen Erlaubniß vorfam, 
ſendern bloß die natürliche und durch bie Staates 
serfaffung Teutſchlands beftärfte Befugniß je 
des Standes, an dem was alle Stände be 
teeffen folle, Theil zu nehmen, zum Grund 
der Abfendung or ward. . 
4 % 


Daffelbe bb. 4. Sept. hat Meiern, I. 269. 
Ó „Die aud) —5 allerhand m. enthals 
—— — ebe dreier Ausfı dußtäge und end 
allgemeinen Breistags von biejem t bat 
Mofer Sränkifhe Kreisabſch. a 
IXXVIUL €. aud) etwas davon in Zheat. Eur. 
V. die Inſtruktion felbft, welche wegen 
der runbfäge, | die barinn qum I au wit 
"ira zum N prp , ftebe et bei 


np ed nac Crea iur Eontorp, P P. de 


$ 
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6 Auffer des "Aaifere bisher bagetvefent 
1044. Kriegs: Friedens: und Staats : Verrichtungen 
des gaj findet man nod), bag er, um bei dem Kir 
fers fon:mit dem Ragoczi, bie Türken zu Freunl 
lite zu behaften, den Grafen Ehernin mit präd 
tungen. tigen. Gefchenfen für den Grosfultan und fe 
ne Miniftee, nad Konftantinopel abgefchid 
babe, welches um fo nöthiger war, ale rir 
zelne Türfifche Motten bis in Steiermark frei 
ten, und großen Schaden thaten g). Di 
Reichsſtadt Buchhorn ftellte er eine Verſich 
eungs:urfunde aus, daß ihr bie auf feinen 15 
fehl gefchehene Niederreiſſung dee Mauern un 
MWälle an ihren Freiheiten nicht ſchaden folle 
und fie ſolche nach dem Frieden wieder aufbaue 
fóunten 9). Dem Grafen Wilhelm Leo 
pold von Cettenbad) beftätigte er bie von 
Stifte Halberftade zu After-tehen gehende, un 
kuͤrzlich in wuͤrklichen Beſiz erhaltene t) Gral 
(haft Reinftein, und verordnete, daß berfelb 
wegen folcher Ci; und Stimme auf ben Reihe 
und Kreistägen haben folle t). Für das Hr 

zog 


8) €. von dieſer Geſandtſchaft das Tivat, Ew 

M 406. 428. 597. Cont 
Die Urkunde (tefet bet Lünig, P. fi 0 

IV. P. I. p. 334. bb. Wien, eS. Senuer, b. 3 

t) Laut der verfchiedenen Urkunden bei Llinig 
Spicil. Secul. p. 1744 — 1745. 

D) Nach bet bet Lünig, Spicil, Secul. T. L p 
1745. zu lefenden Urkunde, dd. Wien, 24 Mal 
b. 3. in Gemäßhelt welcher zugleich ein Aus 
ſchreiben an Ehurr Mainz und an bie Kreid 
ausfchreibende Stände des N. Saͤchſiſchen fre 
(t8 erglenge , fo Ich In Mſct. befize. 
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pghum Schleſien fig er wegen ber bort gat 1644. 
za häufig gefucht werdenden Moratorien eine 
Basetnung ergeben 1). Den sSerren 
von Sreiberg, zu Juſtingen in Schwaben, 
wiher Vorfahren ſchon vom Kaifer Rudolf 
yas II. in den Meichs: Freiherren: Stand 'erhos 
bes morben waren, denfelben aber nicht gebraucht 
hatte, verlieh er denfelben auf das neue m). 
Den fónigfid Cipanifben Befandten er 
theilte ec, Durch ein befonderes Dekret an feine 
Friedensgeſandte zu Münfter, ben Vorrang vor 
den Kranzöfifchen bei den ganzen Griebenghands 
fangen, und befahl feinen Gefanbten , daß. wenn 
je einmahl etwas zum Nachtheil der Spantfchen 
vorgegangen wäre, fie dagegen bei der mächften 
Gelegenheit defto mehr den Spanifchen biefen 
ip zu erhalten bemühet fein follten o). 
Den €burfürften aber bewilligte er bei eben 
Diefer Friedenszuſammenkunft ben Rang für ihre 
Gefandte gleich denen von der Republik Ve- 
nedig. Die Sürften von Aremberg erhob 
er zu Herzogen, jebod) fü, bag nur der Alter 
Re allemahl die Stimme als folder auf Reiche: 
und Kreistägen führen folle py. Seinen getreus 
a Maximilian Sreiberen von Traut⸗ 
$5 _ mente: 


I) Site ftebet bei Linig, P. fpec, T. Th. p. 809. 
bb. Wien, 20 Aug d. J. 

m) Dieſe Urkunde über etwas, das heutzutage 
pornehme nnmittelbare Mitglieder des: Reichs 
nicht mehr bitten würde, ftehet bei Lü-nig, 
Splcil. Saec, I, Th. €. 180, dd, £beretorf, 
3- ctt b. S. : j 

e) Saut des Lateinlichen Defretö, bei Lünig, P. 
fpec. Cont. I. p. 405. dd. Eberſtorf, 23. Nov, 


?) Pf nger Vitriar. illuftr, T. ul, P 543. I) 
et ıbı.cıtati,. ' 


154 Vier und vierzigftes Buch. — S. ro. 


1644. manusdorf machte er zum Reichsgrafen a). 
Den Jeſuiten zeigte er nod) gegen Ende des 
Jahrs, ba er eine Zeitlang zu Linz Hof gebat 
ten haben muß, dadurch feine vom Vater ererb= 
te entfchiedene Vorliebe für ihren Orden, dag 
ee fogat bie gröftenteils lutheriſche Stade 
Breßlau zwang, ein Kollegium diefes Ordens 
in ihren Rirgmaneın aufzunehmen vr). ‘Den 

' Stift Osnabruͤck beftátigte er alle feine «Deis 
vilegien rv). Und in "Italien belehnte er Die 
Gebrüder Lercari, mit einem Theil des Orts 


Caroſi 8). 


S. ro. 


| Don denen für das Ganze nicht wichtiger 
eis Kriegsbegebenheiten im Churfuͤrſtenthum Sachs — 
(be Be fen be(fen. Beherrſcher Johann Georg zum 
gebend. Theil ſelbſt mit fommanbirte, ift oben beilduftg 
. Anzeige geſchehen. Auffer dem Krieg wütete 
aber auch die Deft wieder in demfelden 88). In 
bem Herzoglichen Haufe Sachſen, defien Land 
ebenfalls, der Neutralität ohngeachtet, niche 
ganz mit Kriegsbebrängungen verfchont Pio 
e, 


9) Pfeffinger, 1. c. T. L p. 764. 

t) aut bet-bel Lünig, P. fpec. Cont. IV. P. HI, 
Sortf. p. 300. u. f. vorfommenben Urkunden, 
er) Laut ber Urkunde bei Ludolf Sym or. Con- 

uk. T. L3 P. pt 5 dd cio T + 
ug. b. Sy. wo auch alle ältere egien m 
eingerüdr find. gien 
8) Laut des Lehenbriefs bei Lünig, Cod, Ital 
Dipl. T. II. p. 237. 


86) ©. von allem biefem fehr umftánblid) Vogels 
Leipz. Chronik G, 604 — 617. wo aud) dad Kizs 
chengebeth wegen ben Griebené;traltaten ſtehet. 
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ben 0), ecáugnete (id). in biefem Jahr bie Vers 1644. 
aͤnderung, baf Seed Albrecht, zu ife- 
nad) wohnhaft, plözlih am Schlag, nur 46, 

Jahre alt, verfchied, Seine Gemablinn, Do-20 Der. 
totbee , Herzog Friederih Wilhelms zu Alten: 
Perg Tochter , hatte ipm feine Kinder gebracht, 
Wo fielen feine Sande an bie beide Brüder 
veffelben Ernſt und YOilbelm, welche zwei 
Theile daraus machten, davon ber eine nach 
dm Schloß zu Eiſenach, ber andere nach 
ven zu Selöburg, benafmt ward. Durch 
M$ 1008 fiel dem „Herzog Wilhelm zu 
Weimar der Eifenahifhe, dem Herzog 
Zmft von Gotha aber bet. Heldburgifche 
Anteil zu s). Beide Herrn aber blieben in 
iheen bisherigen Mefidenzen wohnen, obwohl 
Ernſt nod) fein. Schloß zu Gorha 
fate, unb besfalls erft um biefefbe Zeit das 
festige Schloß Grimmenſtein zu bauen ans 
ſieng v). Auſſerdem findet man noch, baf ba$ 
Gefamts 


t) €. Hönn Koburg. Hiſt. h. ». ; Gotha 
dipl. T. I. p. 214. Was e8 in diefen Landen 
dad Rirchengebet für einen Briefmwechfel 
egeben, ba die Schweden in den at 
Kan Drten bie fie befezt hatten, au 
$bniginn mit gebetet haben wollten, und um bile» 
ſes zu erhalten 1000 Thaler, (amt 25 Malter 
Kom, an ben angefezten Kriegdlieferungen. 
nachließen,, it, um ben Geiſt ber damahligen 
zeit recht fennen zu lernen, nachzuleſen bei MNo⸗ 
fer Neueß patriot. Archiv, T. Band, ©. 243- 


291. 

2) €. Wüllers Saͤchſ. Ann. p. 369. u. f. Moſers 
—* XII. Band, ©. Eg ſ. moſ 

v) €. Rudolpki Gotha dipl. II. Th. S. 16x. alls 
^ aud) ein Sandtags.Mbfchieb "berjen e 
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1644. Gefamtfaus Sachfen von bem Stifte Wuͤrz⸗ 
burg gewiffe von Alters her lehenbare Orte, 
zu Sehen empfangen laflen 1). | 


$. II. 


Sram Die Brandenburgifche Lande, waren 
benbut: auch dieſes Jahr, einige Durchzuͤge ausgenoms 
mié. men, vom Krieg befreiet und ruhig. ber 
defto thätiger war ibt Beherrſcher, Chur⸗ 
fürft Friederich Wilbelm, in feinem $a: 
binett. Er mufte, durch Fünftfiche Unterhands 
lungen, Srantfurt an der Doer und Kroſ⸗ 

fen von denen mit Daͤnnemnrk in Krieg verwikel⸗ 

ten Schweden wieder zu Defontmen , ohne gleich: 

wohl den Stillftand auf bie Art wie e$ bie 
Schweden wollten, zu unterfchreiben. Leztere 
merften wohl, wo der Churfürft Dinaus woll⸗ 

te, nehmlich, (id) alles offen zu behalten, um, 
nachdem das Kriegsglüd fid) wendete, auch 

des Katfers Freund fein zu Pönnen, und zeig: 

ten ibm, baf fie e$ merften, auch infonden 

heit dadurch, daß von feiner vorgehabten Hei 

tat mit der Königinn gar nice mebr er 
wähnt ward, unb daß man bei ben Friedens 
unterbandlungen, fo oft vorläufig von Pom⸗ 

mern bie Rede war, die Saiten fehe pod 
fpannte. Allein der Churfürft ließ dieß alles 

dem Schein nad) ganz ruhig gefcheben, und 

war (roD fein jejige$ Hauptsaugenmerf bie frem⸗ 

de Völker aus der Mark weginbefommen, Ic 

t 


und eine Verordnung deſſelben wegen der gue 
tige und Betſtunden zu lefen tft, IV. Th. S. I 


u f. 
t) Müller, % 6: 06 
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má zu haben. in gleiches fuchte ec nunı644, ' 
ah in den Alevifchen Landen zu erlangen, 
m fhloß deswegen, nachdem er fid) durch Wer⸗ 
bang einiger Völker in dortigen Gegenden in 
Wſchen gefezt hatte, mit der Landgraͤfinn 
wn defen, deren Truppen viele Oerter 
vlbft befezt hatten, einen Vertrag, wodurch 
(of, Ralkar, u. f. tv. wieder in feine Ge 
ndt kamen. Zugleich fchickte er eine Ge(anbt: 
fft nad) Wien, nm alle feine Handlungen, 
üb er aber bie häufige Unterbandlungen mit 
Shmeden und Abſendungen dahin möglichft 
ein hielt, bem Aaifer im gefälligften Licht 
uf, und fid) über den Grafen Gal⸗ 
Is zu beſchweren, der im Durchzug, mit 
gehen Ungeftüme, vom Cburfür(ten uns 
poutige Antwort, ob er Freund oder Feind 
fin molle? verlangt hatte. Glaubte der Kai⸗ 
(t, was ipm die Geſandtſchaft vorbrachte, 
Ar ftellte ec (id) fo, weil (Dallas mit feis 
um fo fehr gefchwächten Heer bod) den Dro⸗ 
jungen feinen. Nachdruck geben fonnte ‚> genug, 
€ ließ dem Churfürften eine ganz gelinde Ants 
bert zulommen, und fein Land mit allen Feind? 
feligleiten verfchonen. Mehrgedachter Churs 
frt war indeffen bod) bei bem neuen Dä- 
niſch⸗Schwediſchen Krieg kein müßiger 
Zuſchauer geweſen, ſondern hatte denſelben, 
ſo angenehm ſolcher dem Kaiſer war, auf 
ale moͤgliche Art beizulegen geſucht, und wur⸗ 
de, durch bie Art mit welcher er (id) bei Dies 
kn Unterhandfungen insgefamt benabm, täge 
lib von größerer politifchen Wichtigkeit x). 


« 12e 


7) e ed Pufendorf, de vita Frid, Wilh. p 
9—48. 


15$ Vier und vierzigſtes Buch. S. 12. 


6. r2. 


- Cn. dem Pfölzifhen Haufe eräugneten 
vlt (d) diefes Jahr Hindurch zwei SBeránberungen. 
rap, Denn erftlih farb die Stamm: Mutter des 
ganzen durch ihren Sohn fo Unylüdlich ge: 
wordenen Ehurhaufes, die in der Geſchichte 

fo oft vorgefommene Wittib Churfürften Fries 

- derichs des IV. fouife Juliane aus bem 
Haus Dranien, zu Berlin, too fie bei ihrem 
erftgedachten Enkel, dem Churfürften, fich 
aufhielt. Sie war eine der Plügften und in 
allem Betracht vorzüglichften Fürftinnen ihrer 
Zeit gewefen, welcher, wenn ihr Sohn Hätte 
folgen wollen, er in alle feine Widerwaͤrtig⸗ 
keiten nicht gerathen wäre, und ruhig feinem 
Sohn die erſte Stelle unter den weltlichen 
Ehurfürften überlaffen hätte, Teutſchland aber 
wahrſcheinlich in. den ganzen breißigjäßrigen 
Krieg nicht vertoifeft worden fein würde, Dieſe 
Klugheit, vereinigt mit der Religion, hatten 

ihr eine folhe Standhaftigfeit tm Unglück ges 
geben, daß fie bei allen großen Widerwaͤrtig⸗ 
feiten , worinn fie feit 16:0. ihr Leben Hin: 
bringen mufte, nicht unterlag , fondern erft 

in biefem Sabre, der Ordnung der Natur 

15 Merznach, faft 68. Jahr alt, zu einer Zeit ihr 
£eben beſchloß, wo ihr einer Enkel, Sriedes 
rich Wilhelm, ats Ehurfürft von Brandens 
Burg überall in dein gröften Anfehen ftanb, eit 
anderer von denfelben, Pfalzgraf Ruprecht, 

in Engelland bis zur Stelle eines Son; Admis 

ral⸗ Lieutenants unb. der Wuͤrde eines Herzogs 

von Kumberland geſtiegen, und der junge Chur⸗ 

fürft von der fot, Karl Ludwig, "d 

" 
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anfang der Friedensstraftaten , feiner twahr: 1644. 
Mmlihen Wiedereinſezung nahe war 3). Die 

ate Veränderung gieng nicht lange hernach 
" Aeuburgilcen —* "bn bi * 

mt Hippoltſtein abgefundene Pfalzgra 
Johann Friederich nur 57. Jahr alt, “ein. ÓÜ 
iur mbigte. Da er von feiner ihn überleben: OR. 
in Ecmahlinn, Sophie Agnes, Landgra⸗ 
fa Georgs des II. von Heffen:Darmftady Schwer 

fin, feine Kinder verließ, fo fiel fein Landes: 
Aufl an den díteften Bruder Wolfgang 
Wibelm, zu Neuburg, jurüdi, welcher dann 

in bihem bie Evangelifche Religion, bie ber - . 
berfochene mit aller Anſtrengung aufrecht zu ers 
Dtm gefuche atte, gleich abzufchaffen, und 

Ne tubolifche zu der er felbft (id) feit' ao Jah⸗ 

ten befmmte, einzuführen bemühet war a). 


S. 13. 

Im Würtembergifchen machte fid) auch i. 
dies Jahr hindurch vorzüglich der Kommans tenbetr 
kat des unbeztoinglichen Hohentwiels, Wie⸗ ie, 
derhold, berühmt 5). Schon oben ift ba ges 
weſen, tag General Merci ihn auf das neue 
wieder eingefchloffen gehalten, wozu nicht nur 

Ä die 


D Bon ihren Tugenden, und von ber wahren 
Seelengröße, womit fie ihre Tage befchloß, ſ. 
die oftangef, Vie de Louife Juliane, &. 384- 

3. 


42 
4) Imhof Notit, procer, L, IV, c, L 6. 16., Caroli 
Memorabil. T. L p. 1034. ik 
h) Bei allem wa8 id) von diefen Land Pärzlich 
erzähle, egt ble weitldufige Abhandlung Gatts 
lere zum Grund, Würtemb. Gefch, BD. 
& 71—83. 
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1644. bie Schwäbifche Kreisftände überhaupt, fonberi 
gat der arıne Herzog Eberhard ſelbſt, lezte 
ter mie monatlichen 3000 Gulden, beitrager 
muften. — 9f(fein bie Einfchlieffung half jo wenic 
als bie vorige Jahre, und Gewalt zu braucher 
litten bie Umflände nicht. Auch hatte man Der 
ungluͤcklichen Ausgang ber vorigen Belager um: 
gen vor Augen. Alfo nahm man wieder zu 
Unterhandlungen feine Zuflucht. Es fam audh 
dießmahl weiter als je vorher mit denfelben. $56: 
wohl Wiederhold folhe Punkte zum Grund der 
Kapitulation einer einzigen Feſtung legte, als 

. wenn er felbft Herzog wäre, und für das ganze 
Sand fapitufiten müfte, 3. B. die völlige Wie⸗ 
beteinfejung des Herzogs, bie vol(fommene Stew: 
tralität für das Land ben ganzen Krieg hindurch 
unb bie Abfchaffung dee Syefuiten aus bemfeb 
ben, fo ließ man fid) bajerifcher Geité dannoch 
mit ipm ein, und brachte endlich eine Ueberein: 

a1 Mai.funft zu Stande, vermög welcher zwar nicht 

. unter den befagten, aber doch fonft ehrenvollen 
Bedingungen, fonderlich unbefchader der Rechte 
des Herzogs unb des Herzogthums an derfels 
ben, den Cburfürften von Bajern überge: 
ben werden follte. Allein biefer Herr wollte bec: 
mad) die Kapitulation nicht beftätigen, — voie 
YOieoerbolo es wohl vorausgefehen haben 
mochte, unb hatte vermutblich nur, aber freis 
fid) vergeblich, den tapfern Kommandanten ein- 
zufchläfern gefuht. Nun hub bie Einfchlief: 
fung wieder an, und dauerte fo fang, bie bie 
obgemeldete Forrfchritte bet Franzoſen berfel: 
ben ein Ende machten. Der gegen Gewalt , 
Uſt und Schmeichelei gleich fefte Wiederhold 
sbat nun einen Ausfall gegen ben gui Sea 

eiut, 


i] 


tué unter K. Ferdinand II. G. 13. 16r 


(ei, eroberte vier Kanonen unb verprovian:ı644. 
tm fine Feſtung wieder auf das Beſte für das 
kammde Safe. Indeſſen war der Herr dies 
fs zeetzefflichen Dieners Zerzog Eberhard, 
sch feinem Sand auch dieß Jahr hindurch noch 
ine in der nehmlichen Lage wie im vorigen, 
De nen eingefezte Mönche. und mit biefen bie 
ah rufhleichen toolfenbe Cyefuiten pfagten ibn 
c) das tanb nicht wenig, bie Beſchwerden das 
«xt auf dem Deputationstag fruchteten 
Bi, auf einem zu Stutgard gehaltenen . 
g ward wenig gemeinnüzliches ausges 
ttc), unb der verwirrte Suftanb des fans - 
bs, im geift s und weltlichen, dauerte fort v). 
Cin fo wenig Ponnte ein vom Herzog mit au 
Wider und befuchter Ausſchußtag des 
Ares zu Ulm, die gemeine Kreisangelegen: 
beim um vieles verbeffeen dd), Dabei ward 
det frog von der einen Seite beftürmt, feine 
Orate zu den Friedenseunterhandfungen zu 
fm, indeffen auf der andern Seite ipm, 
wenn er dieſes tBdte, bes Kaiſers Ungnade und 
le mögliche, nähere oder entferntere, böfe 
delgen derfelben zu Glemütfe geführt wurden. 
Jit, ganz gegen Ende des Jabrs, ent 19 ec. 
| 


q Sant des UbfchlebB. in ber Wuͤrtemb. Can⸗ 
desgrundverfafiung, p. 516 — 532. 


d) Nicht ohne —A—n kaun man bieräber bie 
Klagen be redfichen Andreä leſen, bel Moſer 
patriot. Archid, VL Band, ©. 355. 


N) Der Abſchied beffelben iſt handſchriftlich Im 
Ehliagifchen Mrchto vorhanden, DD. Ulm cn 
d. J. "D 

?$. Th. í 
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2444. fid) der Herzog, ben feanzöflfchen Gefandte 
nad Münfter dahin zu antworten, bag er nur 
mec bald feine Abgeordnete dahin ſchicken we 
be. Er mochte dort um fo mehr viel vom Be 
ftand der Krone Ben hoffen , als bieft à 
Frühjahr bie Moͤmpelgardiſche Lande de 
Hauſes Würtemberg aues neue in ihren e 
genommen Datte c). | 


. 14. 
Seflen ec) Kaffelifchen Ancheils blieb bi 
pw fes Jahr Ginburd) mit Kriegsungluͤck meiften 
| petdjont , aber ble Heſſen⸗kaſſeliſche vol 
er (tritt, unter Anführung des Craft 
von Eberſtein, am Nieder: Rhein mit de 
Kaiferlichen und ligiſtiſchen Voͤlkern, ohne ſor 
derlich groffes Glück oder Unglüd. Bel Yieu 
verfuchte fid) einmapl der junge Landgraf Wi 
Zr beim der VI. ſelbſt, nebft ben Oberfien Aa 
+ benbaupt f), an vier lothringiſchen Regine 


€) Man febe ben Traftat in franzdfifcher Sprad 
) bei Dumont, P.L f " sí und LU 
fpec. Cont, II. Kor ut I. Wie wenig din 
eo übrigend gegen ble Raubfucht bet In 
chen Generale und fommiffarten geholfen 
* m tnr man die $ Klagen De lenti 
otftnere in (einem langen ola ad 
mannum Stellam. Montebelicardo , Id. D 
cemb. 1644. nachleſen 


0. Tee Eur. V. Ki 380. 4 a 5r sn r. 
—— 

—* y gio qj. Un 

Porn, & MA ðeſch. x nd, 23 45 — 


f) Dies ift der nachher in der Riederlänhih 
—* fo berüpmt gewordene Rabe 


Teuſhland unter K. Ferdinand III, S.x4. 16, 


tm, welche anfänglich zuruͤckweichen muften, 1644. 
frd) aber von Kaiferlichen verftärft wieder 
lima, die (jon des Siegs halber die Kanonen 
[lente Heften überfielen und mit*Berfuft in die 
Fucht trieben , bei welcher Gelegenheit der jun 
ge landgraf felbft verrounbet, Rabenhaupt 
de gefangen ward, Dach diefer und mehrere 
fit gegenwaͤrtige Gefchichte zu unmichtigen 
Srugseerrichtungen begab fid) der (Draf Eber⸗ 
Rein, mit dem gröften Theil feiner Heſſen, im 
feft nd Oftfriesland, wo großes Mißs 
wtigligen über bie noch immer bafelbft befindiis 
de heſiſche Befazungen entftanden war, und 
ber Graf (tere. mit Gewalt auszutreiben bro: 
kt, auch dazu wuͤrklich einen Verſuch gemacht 
Wt. Die Beneralftsaten aber legten ſich 
t Mittel, machten daß die Feindfeeligkeis 
tea ufhörten, und die Geflifche 23efasuns BD 
mach ruhig, den Winter hindurch, in ' 
ieeland zu bleiben die Erlaubniß erhiels 
m, etd fogar noch monatfid) 11000 Thaler, 
ju Unterhalt, um Das Land nicht fo zu 
vrwüften, daß alle Einwohner Bon 
Yus und «Sof laufen. mü(ten 9), beka⸗ 
wu Nach Lnterfchreibung diefes Verttags 
iym be nicht mehr in Oftfriesland noͤthige 
fen, und zwar unter dem Generalmajor 
Ori$, weil Eberſtein inzwiſchen geftorben 
í2 wat, 


L Hofmann t. Kriegäftaat, I. Band, L Band, 
©. 234. n. (z) Ba 
8) Diefe Urfach tft deutlich im flebenten Artikel 
des Heſſiſch⸗Oſtfrleſiſchen Vertrags, bei Lünig, . 
P, fpec, Cont, 1L, %ortf. I. p, 896, und Dumont, 
: VI, P, I, p. 302. angegeben. 
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‚war, in das Magdeburgifche, wohin fie Coi 


ftenfobn, wie oben gemeldet, berufen Datt 
‚Antee allen, diefen Umſtaͤnden hatte (id) d 


.Kanbgráfinn aud) des Friedensgeſchaͤftes ai 


enontmen, unb bajeíbe, in einent befonder 


3o AprUSchreiben. an bie verfammelte Stände zu Fran! 


[ba. 
on. 


‚furt, beftens empfohlen, (doidfte aud) ifre (Be 
ſandte gegen Ende des Jahrs nad) Muͤnſie 
unb Oßnabruͤck, bie aber von den Kaiferliche 
‚fehr Laltfinnig aufgenommen wurden. Dei 
beſſerer Aufnahme hatten fid) bie dahin befch 
figte Heſſendarmſtaͤdtiſche Gefanbte, vo 
welchen der befannte Wolf von Tadtenwar 
einer war, von. faiferlicher Seite zu verſprechen 
um fo mehr als ihe Herr, feiner Anhaͤnglich 
keit an den Kaifer halber, durch bie Sranso: 
fen, überall wo fie hinfamen, au feinem tant 
geoßen Schaben gelitten hatte. Sonſt findet 
man nod, daß bie Landegräfinn mit ihren 
Vettern ben. Örsfen zu Zanau einen aber: 
mahligen Vergleich wegen einiger Forderun⸗ 
gen eingegangen, in welchen fie bie Ziellerei 
Naumhurg eingeräumt befam.  - | 





$. 15. 


In ber Abtei Sulda eräugnete ſich dieſes 
Jahr der Todesfall des vertriebenen Abts Georg 
Zermann von Neuhof, von bem beſonders 
fein großer Haß gegen die Juden merkwürdig 
it, welchem zufolge er die Männer von dieſer 
ungfüffichen Station blaue Ringe auf ihren Klcv 
bern und Mänteln, bie Weiber aber gelbe Sırei 
fen auf ihren Noͤcken, tragen hieß. Nach ki 
nem Abſterben gab es unter ben Kapitulaten 

i 


Qaíéthb unter K. Ferdinand ITI, S. 18. 165: 


zu fio zwei Parteien, davon bie eine ben be: 16443. 
ris wt einigen Syafren vom fBerftorbenen zum 
Summwefeifer angenommenen; uber hernach⸗ 
wr chgefegten Domdechant zu Mainz, Jo: 
tm Salentin von Sinzich, bie andere 
ur den dee Probft zu, St, Peter: dei Bulb, 
Jwjim, Grafen von Brafenegg, jum ^ 
Stable, Der Churfürft von Mainz 
dtt tiefen Zuftand bem Kaifer, unb erhieft. 
"njmbe Auftrag, einftweilen fid) bes Stifts, 
embmen, bie Sache vrechtlich zu unterfu:, 
$n md dapin zu traten, bag feine Gewalt: 
Git vorgiengen.. Nein ehe der Churs. 
ri bie Unterfuchung wuͤrklich anfieng, verglis 
ác &$, Durch Vermittlung des Biſchoffs zu 
Birßurg die beide Meuserwählte, dahin, Bof. 
m Clalentín abbenfte, und mit bei 
Drobkei zu Solzkirchen,, famt dem Amt. 
Oti verlieh nahm, "Joachim aber bie Abs: 

iA kelanmen follte. Dieſer Vergleich erhielt; 
ud feine Gültigkeit , fo wenig der Churfürft,. 
"t ridédt lebenslang bie reiche Abtei Fulda 
"c Verwaltung gebabt hätte, damit zufrie⸗ 
' mar, unb Joachim regierte hernach ruhig: 
27. Jahre lang b). | | 


u NT 16. 


Im tem Biſchoff 3u Paderborn, Fer⸗ 
und, ans bem Haufe Bajern, ber Pader 
"$ d$ Churfürft von Aölin bekannt if, . 
66 man, ba er eine Verſammlung der | 

iidem feines Sprengels gehalten, und 

í3 barhín 


? €, Sdamat, Hift. Fold. p. 286-288. ver all- 
Gm mit Johannis Rer. Mogunt, T. I p. 955. 
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1644 darinn bie durch. ben langwierigen Sieg. (ef 


£l 


verfallene Kirchenszucht, nad) ben Grundfäger 
feiner Kirche, wieder herzuftellen gefncht habe 1). 


$. 17 | 
. Bei dem zwiſchen Daͤnnemark un 
Schweden’ fortdanernden Krieg hätte niemant 
leichter in Verdrießlichkeiten kommen koͤnnen, 
als der nahe Verwandte des bánifden Hauſes 
Graf Anton Günther von Oldenburg 
zumahl da: derfelbe vor einigen Jahren daͤniſche 
Beſdzung in fein Land eingenommen hatte. Al 
(ein diefee Graf wuſte (id) fo Plug ju betragen, 
b«B das nahe Ungewitter an feinem Lande ohn 
es zu treffen, vorüber 309 D. Das erfte, was 
et zu dieſem Endzweck zu thun hatte, war die 
ſes, daß er die 600 Dänen, bie im Ofdenbur: 
gichen ſich befanden, nun, ba fie feine neutrale 
Mannſchaft mehr waren, aus bemfefben for 
ſchaffte. Anderen Statt ward er fodann ſelbſt 
einiges Voll, und ficg Mauern und fore von 
Oldenburg verftárfen. Naͤchſtdem ermangeite 
ee nicht an Torftenfohn und Koͤnigomark 
zu ſchicken, ihnen daß feine Dänen mehr im 
tande wären, Fund zu thun, und biefemmad um 
Berfhonung mit aller&infällen und zu dem Ende 
um Salvegarde zu bitten, welche er aud e 
pit. Auch (dite er Gefanvefigaften ^ -" 


H Die Alten diefer Verſamml abe Barı- 

[" Concil, German T. X3 doa -67o. | 

U) Winkelmann, Oldenb. Geſch. €. 335. m) 

auß bem(elben ohne Ihn zu nennen in poe! di 

ie Seiten von pu Hidenb. Selb. Il 
id, ©. 334. * f. 


Auſhland unter K. Ferdinand II. $, 17. 16% 


Eceeden ſelbſt, ingleichen an bie Landgraͤfinn 1644. 
t: Kaſſel, um fein Betragen zu rechtfertigen. . 
1:6 nach Oßnabruͤck ſchickte er einen Abge⸗ 
etm, um von den Kaiſerlichen Geſandten 
dif die Eremtion feiner Lande ferner zu ers 
Mim, da ihm von den kaiſerlichen Kriegsfoms 
wiſerien wieder ein Matrikular⸗ Anfchlag war — 
unseisanen worden, wesfalls er auch gute Bers 
tiftmg erhielt. Auſſerdem wußte fid) der Graf 
auch das franzoͤſiſche Minifterium fo geneigt zu 
Boden, daß e6 ihm durch bie Friedensgeſandten 
u Unterſtuͤzung verfprechen (teg, Ein anderer 
Grube mujte nach Daͤnnemark reifen, 
and auch von Diefer Seite um YTeutralität 
Wm, bie natürlich dort, mie auch beidem 
Ertichoff von Bremen, am leichteften zu. 
"hm war. Der Adnig von Dännemarf 
Belle ihm zwar dafür wenigftens ein Anlehen 
pnthen, allein der fíuge Gitaf wuſte auch 
Mf mit guter Manier abzulehnen. Da es 
auh indeffen zwiſchen den Seflifchen und Oſt⸗ 
frififdben Truppen, wie oben erzählt, zu 
deindſecligkeiten gefommen mar, fo ſchickte ec 
Kmand zu ben obgebachten Unterhandlungen 
doſchſt, und half den Gill(tanb mit vermitteln, 
I (dbft die Beilegnng des Dänisch: Schwedi⸗ 
ſhen Kriegs ließ er d auf Anrathen der Fran⸗ 
pn, mit angelegen fein, und ſchickte feinen . 
Heimen Sekretaͤr Mylius desfalls nach Ko⸗ 
ndagen und Stockholm, dagegen ihm 
tetfreich verfprach , daß feiner auch im Fries 
bn, deſſen Vorvertrag noch in biefem Jahr ger 
Mloffen wurde, nahmentlich gedacht werben. 
fl, Endlich wurde aud) in dieſem Jahr die ^ 
Kerufunge-freibeie der Herrſchaft Je⸗ 
84 vern 


\ 
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1644. vern und ZAnipbaufen feftgefejt, welche eine 
' . Severifche Partei anzufehten und von einem 
"gegen fie gefprochenen Urtheil an den Burgun⸗ 
Difchen £ebenbof nad Bruͤſſel zu appelliren 
fif) unterftanden hatte. Der Lehenhof aber 
fprad) nach vier jahren gegen fid) felbft, vers 
wies bie Sache an den Grafen zurüf, unb vers 
urtheilte nod) dazu den unbefugten Appellanten 


zum Koftewerfaz. 


$. 18. 


' Swiffen bem Grafen von Erbach und 

Gre; denen von Löwenftein fam e$ diefes Jahr 
Pimoculebet zu Gtreitigfeiten wegen des Schloffes 
Kabel Breuberg. Es war nehmlich ſowohl im Er 
bachiſchen Haufe Graf Ludwig, ale im t6. 
wenfteinifchen Graf Johann Dietrich ger 
ſtorben. Erfterem bec finber[os geftorben, folgte 

fein Bruder Georg Albrecht, lezterem feine 

beide Söhne Sriederich Aarl unb Johann 
Dietrich. Ludwig hatte in den Händeln wer 

gen beB zwiſchen beiden Haͤuſern gemeinfchaftlis 

hen 23reuberge immer nachgegsben. Georg 
Albrecht aber war nicht von gleichen Gefinnuns 

gen. Als ifm daher bie beide junge Grafen 

1$ von Köwenftein entbieten fieffen, daß fie bie 
Merz. Huldigung daſelbſt einnehmen , wollten, aud) 
fid) dabei zu allem was der dortige Burgfrieden 
verlangte, erboten, fo antivortete er jtoat hier⸗ 

auf ganz höflich, fam aber, von Hanau, mo 

er bei der Vormundſchaft des jungen Grafen 

1$ mit zu fagen hatte,  unverfepens, zwei Tage 
T voz bem angefezten Hufdigungsstermin, felbſt 
nad) 25reuberg. Heimlich hatte er einige p 

. name 


«wm 
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noie Soldaten mitgebracht, mit welchen er «644. 
die darinn fiegenbe Loͤwenſteiniſche Soldaten übers 
möltigte, (Deren ‚drei verwundet einer aber ers 
ſcheſen ward,) den Kaiferlichen fommanbirenben - 
Officier aber, (amt feinen drei Faiferlichen Gel 
datmabziehen hieß, ben Huldiguugs:bevollmäch 
tiun gefangen feste, fodann bie Feſtung ben 
fumquern zu beſezen übergab. Die Grafen - 
von Löwenftein befchwerten (i. über biefes 
Verfahren, wie natürlich, beim Kaifer, und 
arhieften noch in biefem Jahr einen Strafbefehl 
gezen Erbach, dahin, daß alles wieder in vori⸗ 
gen Stand geſezt werden folle I). Allein Graf 
Georg Albrecht glaubte in gegenwärtigen - 
Suegszeiten bec Befolgung diefes Befehle ſich 
entziehen zu fóunen, und fuchte bie Urfachen 
davon ia Schriften bem Kaifer beftens darzuſtel⸗ 
Im, darüber dann die Löwenfteiner in (ee Dar. 
ten Schriften antworteten. 


§. 19. 


In dem gräflichen Haufe Cain war Inbeffen wer: 

ir regierende Herr von ber Berleburgiſchen sl 
mie Graf Ludwig Aafimir mit Tod abge 
sungen, Dadurch gab e$ einen Streit zwiſchen 
eben mit Homburg abgefunderren Bruder 
Ernft, unb dem Grafen "Johann von ber 
Sitgenfteinifchen Linie, wegen des Genterats — 
des samen Hauſes. Graf Ernſt war wuͤrklich 

5 der 


I: Dieſes Mandat hat das Theat. Eur. V. 313. 
Außerdem f. von diefen Begebenh. Schneiders 
Erbachtſche Geſch. ©: 215. u f. Die Titel ber 
daruͤber gevoecbfelten Drudfchriften har bie Bi- 
— Deduft. Lunigio Jenichiana, voce bs 
wentein. " 
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1644. der dítefte, ten Jahren nach; allein (rc 
| ^jobann fagte, ein_abgefundener Herr fri 
nicht zu dem Seniorat gelangen, das nad) der vo. 
terfichen Verordnung blos zwifchen ben retgís 
renden Herren abwechfeln ſolle. Graf Ern 

fegte diefem entgegen, bie vaͤterliche Verordmun 

(e ſchon in manchen Stüden p x , un 

(o fei et jezt vegierender Herr zu Homburg, ebe 

fo gus als fein verftorbener Bruder, und beffe 
Söhne zu Derienburg. Hieruͤber legten ftc 
einige Grafen von Tlafiau ins Mittel, un 
brachten, als Verwandte des Sainifhen Hau 
$$, einen Vergleich zu Stande, vermöge wei 
ches Graf Ernſt dem Grafen "Johann ba 
Seniorat überließ, dagegen lezterer im übrige: 
den 1635. aufgerichteten Dilfenburgifchen Ver 
fei) , bie Berlenburgiſche Theilung betreffend 
id gefallen Gef m). | 


$- 20. 


Dem gräflichen Haufe Iſenburg war nun 
ienbar dem im vorigen Jahr getroffenen Vergleich ge 
effect má, vom Haufe SHeflensDarmftadr da 
gei. geöfte Theil der Grafſchaft wieder zugeftellt wor 
den. Diefemnach wünfchte jezt bie Wittwe bet 
(1635.) laͤngſt verfiorbenen Grafen Wolfgen Sein: 
ich, Marie Magdalene, geb. Gräfin 
von Naſſau nach neun Sabren zu ihrem Withum 
zu gelangen, Weil aber butd) den Vergleich 
bod) ein anfepnlicher Theil der Grafſchaft zurüf: 
gt 
m) Der Vergleich, son bem Moſer, im Gainb 
(den GitaatBred)t nichts bat, ftebet bei Lüge, 
Spicileg. Saec. P, Il. p, 1127. dd, Wittgen⸗ 

tein 13. Merz. 1644. 


atſhland uner K. Ferdinand TTL. $. 20. 17 
war, fo fiellte ipe Sohn ber regieren: 1644. 


kéraf Johann Ludwig, zugleich Nas 
mas feiner jünger. Geſchwiſter, ihr vor, daß 
la fand nanmebe den ihr ehemahls beſtimm⸗ 


marken YOittbum nicht mehr geben kon⸗ (1628.) 


& Dieſenmach verglich fie fi). mit demfelben 
ed ein geringeres, unb ungleich dahin, daß 
Mf land, bis bie jüngere Grafen aud gros 
Mj worden, gemeinſchaftlich unb fie, bie- 
Wut, Shit. fGormünberiun bleiben, indeffen 
den, (ref Johann Ludwig, bie De 
gerung allein füpsen ſolle n). 


5. 21. 


a bem graͤflichen Haufe Limburg eti 
Uim farb in biefem Jahr der regierende Graf 


nn Otto, nachdem er zu Auseinanders eias, 

Ang feiner Wiettb, Annen tYlargretben, bur 
giehmen von Spieß, unb ihrer gemeinfaftscumige 
1 e. 


hie Kinder, folgendes verordnet hatte: 

Colt feine Gemablinn das Schloß unb bie 
herſchaft Borkelao, mit allen Einkünften 
u hoher unb niederer Gerichtbarkeit, zum 
Vitthum haben. 2) Der ditefte Sohn Otto, 


fle, wenn ec fid) vermaͤhlen wuͤrde, bie Graf - 


haft Bronchorſt, wie auch nach ber Mut: 
ter Ablebm, bae gedachte Barkelao zu feinem 
"fef haben. 3) Dem zweiten Sohn Adolf 
vird Gebmen, mit Zugehörung, Mechten und 
Gerichtbarkeit/ unb 4) dem dritten Sobn Mo⸗ 
"i$ eben fo bie Herrſchaft Stirum zum Erb⸗ 
Qr eugemiefen. 5) Der älteften Tohen , 

0s 


2) Alles nad) laut ber Urkunde bei Lünig, Spicil. 
Saecul p. 1636, dd, Hanau 1. Sfan. 1604 d 


* 
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1644. Agnes Marie, werden zum Heirathsgut un 
ganzen Ebtheile beftimmt, Zoo0oSpeies Reiche 
thaler, ned nod) 1000 Reichsthalern zu 
Schmud und Ausfteuer, 6) eine gleihe Cum. 
me ber jüngften Sopbie iPlifaberb ; 7) Wenn 
ans ber Anforderung wegen Cibaumbure 
und fonft, etwas erhalten würde, felle folches 
den Söhnen allein und fámtfid) zu gut kommen, 
tt. f. tv. Wobei ſchließlich die Berordnung folge, 
ba: dasjenige von den Kindern, welches fido 
der väterlichen Verordnung widerſezen würde, 
alfer elterlichen Erbfolge beraubt fein folle o). 


e) Das Teſtament fichet bei Lülnig, Spicil. Sæ- 
cui. p. 1786. bb, Barkelao, 23. Merz 2642, 


Fünf 


e 
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Fuͤnf und vierzigſtes Buch. 
S 1. Torſtenſohn dringt in Böhmen ein. Des Kai⸗ 
ſers Gegen⸗Anſtalten. 2. Sieg der Schweden 
dei Sanfomiz 3. Torftenfohn Eommt bis an bie - 
Donau. 4. Ragozi kommt ihm dahin gu Huͤlfe, 
macht aber batd Frieden, babet jener nad) $505» 
men zuruͤckweicht. 5. Der übrigen Schmwedifchen 
Feldherrn CBerrid)tungen. 6. Krieg am Rhein 
ww in Franken. Schlacht bei Mergentheim zum 
Nachteil Der Granyofen. 7. Die Sranzofen drins 
gen wieder vor, und gewinnen die Schlacht bei 
Allersheim. 8. Gleichwohl drängt fie Giefcen 
endlich) ber den Rhein zuruͤck. 9. Krieg in ben 
Niederlanden: 10 — 15. Sriedenssunterhandfuns 
gen zu Muͤnſter und Osnabruͤck. 16. Fortſe⸗ 
zung und Ende des Reichs⸗Deputations⸗tags. 17. 
Allerhand Verrichtungen des Kaiſers. 18. Der 
Cbhurfürft von Trier wird unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen erledigt. 19. Chur⸗Sachſen macht Gill 
Hand mit Schweden. 20. ‚Chur Brandenburg 
ift neutral, und hilft den Frieden befördern. 21. 
Der junge Ehurfürft von der Pfalz bemuͤhet fid) 
fein anb und feine Churwunde wieder zu erhal⸗ 
ten. 


"„"- — — — — — {hmmm — — — — — 
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ten. 22. Etwas von Braunfchtveigifchen Bege 
benbeiten. 23. Innerlicher Krieg in Heſſen 
Große Forderungen der Landgräfinn beiden Srie 
densshandlungen. 24. Der Herzog von Wuͤr 

. temberg fücht noch immer vergeblich feine völlig 
Wiederseinfzung. 25. Merktlrdige fränkifch 
Kreistäge. 26. Fortdaurendes Fluges Benehmen 
des Grafen von Oldenburg. 27. Vergleich de 
Stadt Hamburg mit Daͤnnemark. 





S. 1. | 
1645. Der Schwediſche General Torftenfohn hatt 
zwar von feiner Regiernng Befehl befonmen , 
Torten, aus feinen in Sachfen genommenen Winter 
e quartiecen wieder gegen bie Dänen, bet Frie 
enden&sunterhandlungen ohngeachtet, zu marſchi 
ven. Allein, weder er, noch feine fente hatter 
Luſt dazu, leztere, weil fie in Solftein unt 
Fürland wenig Beute zu machen hoffen konn 
ten: er felbft, weil durch eine folche neue Ent 
fernung, den Kaiferlichen zu viele Zeit gelaffeı 
worden wäre, (fid) wieder zu ſtaͤrken, und ibn 
bann, vielleicht mit beſſerm Gluͤck als das erfte 
mahl in den Rüden zu fallen. Dieſemnac 
richtete ec bie Sache fo ein, daß er enblid Er 
faubnig befam, den Krieg wieder in ble kaiſer 

liche Erblande zu fpielen. Er fief alfo den 
neral Koͤnigsmark biffeits der Elbe zurück, 
fezte feine Stillſtands⸗Unterhandlungen mil 
fen immer fort, um den Ruͤcken wo mög 
ich 
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Eh frei zu behalten, und brach, nachbem er fein 1644. 
ned) bei fich habendes Heer frifch gekleidet, wohl 
verforgt bann gemuffert, und gooo Mann zu 
Pferde, 6500. aber zu Fuß flark befunden hats 
t, mit biejer, für die damablige Zeiten anſehn⸗ 
fije Kriegsmacht, fobald fein Erbfeind bas 
Pedagra es litte, über Ammberg in Boͤh⸗ 
men ein. Zugleich ließ er dem dürften Aa 
gozi hievon Nachrich zugehen, mit Bitte bald 
an bit Donau ju cüden, unb ſonderlich das nod) 
amne von ben Schweden befezte aber wieder 
auf das neue von ben Kaiferlichen eingefchloffene 
Olmüz ju verproviantiren. Dagegen traf 
Kaiſer Ferdinand der LI]. feines Orts alle mög: 
tihe Auflalten, um dem einbrechenden Feind 
die Spize zu bieten. Er reifete fogar ſelbſt, 
ner bem Erzherzog Leopold feinem Bru⸗ 
bet a), nad Drag, um dem Krieg näher zu 
fein. Hazfeld mufte bie Weberbleibfel der brit; 
té nun von (Dallae ruinirten Armee faınmeln 
and den General Goͤz mit 8000 Mann zu fid) 
nehmen, aufler welchen aud) Bajern den bes 
famnten "Johann von Werth und den aud) 
bekannten tapfern Oberften Raufchenberg mit 
5000. Mann darzu bergab, wodurch ein neues 
anfehnfiches Kriegsheer von 16000. Mann ge 
bilder ward. Der Graf Men au wurde nad) 
Sachſen abgefandt, um ben burfürften, von 
Schli eſſung des den Kaifer fo Aufjerft nachthets 
Bgen Stilftands abzuhalten. Dem Ragozi 
wurde ein anderes obwohl Bleineres Heer enige: 
gen 


a) Das bei blefer Gelegenheit für beu Erzherzog 
Leopold audgefertigte Patent, (tebet In ber din 
teraturs und Völkerfunde, XIL Ot, m 
Jahr 1784, €, 4822 — 486. - 
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3645. geit geſchickt, um ipm bie Wereinigung mit & 


Schweden zu erſchweren. Die Feſtungen wu 
den überall in den beften Stand geſezt. Mut 
unb Thaͤtigkeit herrſchte um fo mehr, unter a 
len diefen Anftalten, bei dem Kaiſer ſowohl 
als bei feinen Kriegern, als das Geruͤcht fir 
verbreitet harte, bag bie b. “Jungfrau be 
Raiſer, ber wieder ein neues Edikt gegen bi 
unkatholiſche Religions⸗ uͤbung harte ausgehe 
laſſen aa), im Traum erſchienen ſei, ud ihn 
bab gewiffen Sieg gegen ble Feinde verſprochen 
e. 


6. 2. 
Torſtenſohn war indeſſen durch ben Saa⸗ 


Rev er unb Piloner-Ereis, über bie Eger unt 


tt Weiß, bis nad Glattau, an der Watta, 
imgebr.vorgerüft. Dicht weit davon fand Hazfeld, 


bei Grünberg, um bem Schwebdifchen Gene: 
va das Eindringen in das ganz nahe Oeſter⸗ 
reich burd) den bekannten goldenen Steg 
p ale Allein lezteres war entweder 
Torftenfohns Plan nicht, ober er fief ign durch 
ber Feinde Bewegungen veranlaßt, führen. 
Genug, ehe biefe fi) es verfahen, war Tor: 
ftenfehn mit feinem Fußvolk über bie geftorne 

olbau gegangen, hatte bie Reuterei u 

d 


aa) Diefed Edlkt, in welchem denen ble noó fer 
ner nur die 3teffatenBiübung über ben Graͤnzen 
een —8 sau —— , lf 

n ng bet ter, angebrobet | ( 

im Twa: Eur. wo wegen ^ hier vorfenmen 
den überhaupt, &. 623— 627. nadyzuleien fin 
©. aud) Pufendorf , Rer. Snec. XVII. eO vc 
Adizreter, Annal, P, IL, p 468 «475 
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du Gefhäz an einem andern‘ Ort durch bie 1645s. 
fi nachkommen heiſſen, und nahm nun ben 
Bao, ale o6 er, bei Tabor vorbei, nad) 
Olmüz zueilen wollte. Geſchwind gieng Haz⸗ 
feld auch über bie Moldau, und erreichte den 
mad bei Jankau (auch Jankow oder "jane 
lonis genannt) in der Gegend von Tabor. 
hazfeld hatte Befehl zu fchlagen, befand (id) 
u on Reuterei um ein paar taufend Mann 
Yelm; zudem waren die Bajeriſche Trup⸗ 
va dem Kaiſer nur auf kurze Zelt geliehen; 
& feines Gefecht, bei bem den Schweden 
6t hundert Mann Renterei waren ruinirt 
Reden, machte ihm vollends Much; af(o 66 
Ki m die Schlacht. Torftenfohn, bergalett 
W write, bof er angegriffen werden ſollte, LN 
fub für dienlich, zuerſi anzugreißen, unb2a eir. 
Pr da, wo der Feidmarſchall Goͤz, mit 
den Semigen in einer fefe übeln Stellun 
milhen Bergen fid) befand. Goͤz wehrte "3. 
Pu auf das tapferfte, allein ba die Schwe⸗ 
ken den Vorteil der Stellung hätten, und 
tff von einer Kanonenkugel getroffen ward, 
ahnen feine Leute bie Flucht. Hazfeld und 
be andere Generale fuchten nun bie auf fie 
imdringende Feinde moͤglichſt abzuhalten, Ans 
derten fo viel e$ in der Eile möglich war, 
Ür Stellung, unb griffen nun die Schwes — 
den ſelbſt an. Allein es war Peine vechte Ord⸗ 
ag, und fo mie vorhin Goͤz, fo fcheint 
ft dee von Werth, mit feinen Bajern, 
nicht recht auf bie Befehle des fommanbices 
den Generals Acht gegeben zu haben, auch 
fm einige Paiferliche Kegimenter , da fie beu 
dend etwas zurückgetrieben hatten, über defs 
3$. Ch, IM ſelben 
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1645. felden Gepád her, welches große Unorbmin; 
verurfachte. Das Ende war, daß nad) einem hart 
naͤckigen Gefechte von einigen Stunden, bie at. 
ferlichsbajerifche Truppen bie im Anfang fi 
ftol; waren, daß fie fein Quartier geben wol 
ten, ganz und gar gefchlagen waren, und bat 
Feld räumen muflen. ‘Drei bis vier taufent 
von ihnen lagen auf bem Pla, Hazfeld 
felbft wurde. gefangen, mit ihm eine Seng 
Gobe unb. niedere Dfficiere, unb etwan aud) 
4000. Gemeine. Sieben: und fiebenzig Fab⸗ 
nen unb Gtanbatten, famt 26. Kanonen und 
der genen: Kriegsbereitſchaft waren die Zeichen 
bes Siege. Seme Frucht hauptſaͤchlich die, 
daß nun bem Sieger der Weg nach Olmuz 
nicht mehr verfperrt: werden Lonnte, um ft 

. . mehr, als ſich auch die bajeriſche Truppen 
ben Tag nad) der Schlahe wieder eg, und 
zu ihrem Oberbefehlshaber Merci begaben , 
«nb bie Kaiferliche, . zerſtreut, theils gegen, 
Drag, theils gegen Defterreich zu bit Flucht 
enommen hatten, wo ſich noch dazu mit Rau 

n unb Plündern ärger afe Feinde hauſeten D). 


ss 


5) Bon bem bier kurz beichrieben | 
velt ans zwei Gh gen unb Hufe rg 


qhlacht ordnungen, 
tn vler Kupfertafeln vorgeſtellt ar Son La. 
auch nachzulefen Pu , AVI. $477 
Adizreiter, Annal, P. IL, p. 468— 47 
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DE eo 2üy 
De Raifer verlieh nun Drag in fnellee 164 s. 
ida ging über Regenfpurg na Wien, 


9 falten, unb in wenigen Tagen war Cors. 
kenſohn nach einigen Gefechten und der Er⸗ 
von Stein und Krems nicht nus anı9 Men 
ta Donau, fondern nur noch etwa fieben Mei. c 
In von Wien. Schrecken verbreitete fid in 
der Hauptſtadt, mau hielt Proceſſionen über . 
Prerffionen, und bie Paiferliche junge Herrſchaft 
Máttt nach Graͤʒ. Torſtenſohn vüdte 
wt näher. Das feſte Schloß Grafeneck 
Wtbt mit Stucm erobert, unb ber bie Schwes 
dm bei wiederholten Aufforberungen immer vers 
* ——* uͤber "T or alg 
e. to geſchwinder ergab fi ortis | 
Neuburg da wenige Stunden von Wien, 3 rend 
ic te Donau gelegen, fo wie auch Nickelo⸗zo wen 
00 8a purg, 
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1645. 


j 
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ur, Salfenfteín unb andere herumgelegene 
Serfdaften, Selbſt bie Schanze [» — * 


.; te Wolfsobrucke, die über dieſen Fluß fuͤhrte, 
chdem 


erieth den Schweden in die Hände, na 


de Kaiſerliche einen Theil: dee Bruͤcke ruinire 


hatten. Schiffe patte Torftenfohn nicht, aud) 
nichts, um bie Bruͤcke wieder berzufteflen ; 


alfo würbe er jenfeits der Donau bleiben 


nahffen, wenn aud) Ragozi ans Siebenbuͤrgen 
nfit feinem Kriegsheer nahe getvefen wäre. 15m 
fo weniger aber Dusfte er an einen Uebergang 
deuten, ba Ragozi, anflatt (if zu nähern „ 
mit den K in Friedensun dlun⸗ 
ge: ſtand. Er nahm alſo ju Miſtelbach, nicht 
weit von dee Maͤhriſchen Graͤnze, fein Saupt: 


im pr. quartier, von wo aus er noch immer mebr ber 


berumliegenden Derter in feine Gewalt brachte, 
und wo bie bet Religion wegen Bisher bebrängt 
umb zue Abfchwörung gezwungen gewefene Pros 
teftanten der dortigen Gegenden, fd zu taw 
ſendweiſe bei Beicht und Abertmahl einfanben. 
Endlich befchloß er, bis Ragozi, dur fran: 
zoͤſiſche Unterhaͤndler zum Aufbruch beftimmt 


bessert erben würde, bie Stadt Brünn in Maͤb⸗ 


, fo waren bie Be⸗ 
febiepaber in ber takt und im Eihlofr i 


Gatten. 
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been. Zudem fehlte e$ auch ben SBefagerern 1645. 
en Pulver, und bie viele Befazungen an ben 
eroberten Orten, machte ba Cor(tenfobn bie 

lente ſehr zu (denen. Urſache Hatte. - Er mufte 

elſo feine groͤſte Hoffnung auf bie endlich ſicher 

mb in furgem verfprochene Anfunft bes Rago⸗ 

3i ! 


im c). 


$. 4. 


031 ſchickte bald feinen General, Bas 
tid 2. os.an die Ungariſche Graͤnze, dem r^ 


Corftenfohn einen. Theil feiner Reuterei un 


tt bem Pfalzgrafen Karl Guſtav, und odi. 
dem ganogrofen Sriebrid) von Zaffel nel 
entgegen fanbte b). Allein bie beide Heerfuͤh⸗ 
ttt founten in ihren Projekten nicht recht übers 
einfommen, ba Ragozi ben Krieg in den teut; 
ſhen Erblanden des Kaifers fortgeſezt haben , 
Corftenfobn aber bie Laſt deffelben auf Uns. 
garn wälzen wollte; bie Ungariſche Reuterei 
war aͤuſſerſt ausgelaffen, unb folgte feinen Be⸗ 
fehlen fo genau als fie follte; bie Kaiſerliche 
hatten Das Gluͤck, unter des "Ersberson Leo⸗ 
polds eigene Unführung , die. obgebachte 
$n 3 Wolfs⸗ 
€) €, von allem dleſen daB Theat. Eur. V. 687— 
733. Pufeuor/, AVIIL 8$. 9— 12 
Adlzreiter,, TT. 4 ı. feq. Die Webereinkunft 
reich und bem Bagosl, geht 
Dunt, T. VI P. Lp. gra, Lünig. 
Col Germ. Dipl. T. II, p. MEA dd. Mon- 
kats, 22. Apr. 1645. | 
b) Bon denen bier vorkommenden, unb mehreren 
——— f Das Zu. E 7 34,7 3 
.« 8I am em er , I EE 
i 856; 933. ples) X VII. * 13— 25. 
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29 Mal. Wolfsbruͤcke mit Sturm wieder zu erobern: 
| 1645. Brinn widerftund bet Belagerung tapfer, und. 
wurde nod) dazu, von Prag aus, burd) einen 
fágnen Streih, aufs neue mit Pulver verfes 
ben; Torftenfobn felbft mufte feiner alten 
Krankheit halber wieder eine Zeitlang das Bett 
hüten; und als enblid) Ragozi ſelbſt, nah 
ebaltenem Reichstag zu Kaſchau, bis SiL. 

im Jul deck, noch mitten in Ungarn, gefommen 
war, fo war auch (don ein Tärkif er Des 
fandter bei ihm, welcher ihm im Namen des 
Sultans, beu Krieg unterfagte: zudem fonnten 
die Schweden tn bem weit entlegenen fand, nur 
aͤuſſerſt fchwer Verftärfung aus Schweden has 
ben. Alſo gieng alles auf biefet Seite fer. 
fangfam, bafingegen die Asiferliche fi im 
mer mehr erhohlten. Ragozi fam nun dans 
noch , über bie Wag, nad) Eroberung Tyr⸗ 
neu mit 25000. Mann, an hie Mäprifche 
Graͤnze, und fein Soßn befpradh fid) miti Tor: 
ftenfobn. ber fezterer erfuhr mit Sicher: 
feit. daß biefer Fürft‘ demohngeachtet mit bem 
Aaifer des Rreiedens wegen, Unterhandlung 
pfloeg. Und endfih konnte Ragozi felbft, in 
ag, kiner mit Corftenfobn gepabten Unterredung, — 
828 nicht mehr (dugnen , daß auffer dem Türkis 
fehen Verbot, wegen welches er i) fion in bem 
obgemeldeten Traktat mit Frankreich, das nöthis 

ge ausbedungen hatte, ihn auch die Abneigung 

Der Ungarn gegen einen Krieg mit bem Kai⸗ 
fer, in die Nothwendigkeit (ejte, bie von (ey 
term angebotene ſehr annehmliche Bedingun⸗ 
gen e) nicht auszuſchlagen, worauf er ſich auch 
bald 


e) Der diefe Wedingungen enthaltende Friedens 
(lue 
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sa mit den Seinigen wieder nad) Haufe begab. 1645. 

Hierüber, und ba e$ bei Brinn an 3ufube 

mangelte, mufte Corftenfobn die Belagerung - 

dieſer damahligen Hauptfeſtung aufheben, hielt 

ſich aber doch noch eine Zeitlang in der Gegend 

ta Donau auf. Nachdem er aber ſahe, daß 

er dert nichts mehr ausrichten konnte, und die 

Keiſerliche ſich immer mehr ſtaͤrkten, ſo daß er 

auch im Ruͤcken angegriffen zu werden fuͤrchten 

muſte, aud) die Gegend dort herum ganz aus⸗ 

gelogen, daneben auffer dee Ruhr, auch bei 

tum in lingatu gemefenen Schweden, bie 

Peſt etwas ausgebrochen war, fo befchloß er 

erdlich, nad) Böhmen zurück zu gehen. Doterten 

« Bremse, ZAorn= Yleuburg, Yiiklae- mug 

burg unb andere Orte mehr, auffec Olmuͤz né 

ub Iglau, befet hinterließ, (o fonnte er Mrd 

nicht mebr ale zehentaufend und fünffunbert melden, 

Wann, an Meuterei und Fußvolk nach $505; 

mn mitnehmen, allwo er bei Jaromirz fein, om. 

iar ſchlug. Won ba an waren bie DVerrich;'" 

tungen, theils in Böhmen , theils in Schles 

fer, wohin aud Koͤnigsmark gefommen 

mar, jum großen Mißvergnügen der Franzo⸗ 

fen, bie Diet gar ein heimliches Verſtaͤndniß 

argwohnten, nur unbedeutend, da Torften- 
$5 4. ^A fobit. 


$ 


(bling, woburd) nicht nur Ragozl anfehnliche 
SBortbeile für fib, fonbern au ngarn, ín 
einer befondern Urkunde, die befte erficberungen 
wenen ber Meilglondsfreibeit, erhielt, ftebet bei 
Dumont, T. VL P. I, p. 330. in lateiniſcher 
Sprache. Auſſerdem bat ihn auch Siri, Merc. 
T. V. P. IL p. 316. Lüwg, P. fpec. Cont. I. 


\ 
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3645.fohn mit feinem Podagra ju viel ausſtehe 
mufte, welches ihn endlich aud) nah Leipzii 
zu gehen, und einftweilen das Kommanbo ber 
aus „Holftein, nad) gemadjtem Frieden f ) 
anfommenben Karl Buftev Wrangel, z31 
tmDec.übertragen bewog. Den Schweden ware 
indefien die Aeiferliche, nah Böhmen ge 
folgt , fonnten aber bod) nicht verhindern „ daj 
nicht jene zugleich mit ihnen, in diefem fan 
uͤberwinterten. | 


$. 5. | 

Roͤnigsmark, deſſen eben gedacht wor: 

Der den, harte fih im Anfang des Jahrs auffer 
eiiam der fortbaurenben Einfchliefjung von Magde⸗ 
$e. burg, bamit befchäftigt, um bem gegen bie 
torcrid Dänen (tefenben General Wrangel auf ei 
tungen, nee andern Seite Hülfe zu leiften, bie beide 
Stifter Bremen und Derden einnahm, aud 

bie fefte Derter deffelben mit Befazungen ver: 

fab, die fogar nad) bem eben ermeldeten Frie⸗ 

ben um fo mehr darinn blieben, als Koͤnigs⸗ 
mart ſelbſt zum Statthalter über beider Länder 

fi harte beftellen fa(fen 9). Won ba wandte 

et fid nach Meiſſen, um den Stiliftandsuns 
terhandlungen, mit ben Waffen, deſto mehrer 

vn 





f) Der feinem Innhalt nad) nicht hierher gehört 
ge Frieden, ge.chloffen zu Bremfebrd, 13 Aug. 
1045 ri Anter andern prn aud kb: T: 

« V. 835—849. en; late J 
nach dem —* Meiern, T. L lin f. 
8) Clebe von. allem bier vorkommenden, dad 


Thegt. Eur. V. 69o. 731. 743. 821. 8 
* 882. 897. 935. Bufmdorf X VIL. sb 
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va gortgang zu Schaffen. Allein bald begehrte 164%, 
fa Corftenfobn , um beffer in bec last Mel, 
qr von Bruͤnn fortfahren zu fóunen, als 
kr ven den. Kaiſerlichen, wie bald zu melben 
Ka wird, gefchlagene Türenne, und bie 
Kudgräfinn von Selen, des erfahrnen 
Anigsmarks Huͤlfe. Die chwebiſche Fries 
kasrandte entſchieden, daß er lejteren folgen 
Er gieng alfs nad) dee Weſer qucd, 
wenigste fid mit ben Sranzofen unb bfieb 
& zetlang bei benfefben, bis endlich Cors 
imfobne unablaͤßiges Schreiben iju in bie 
Nuhwendigkeit fezte fich wieder von ihnen zu 
kann, und nach Meiffen zuruͤtzugehen. Tor: 
(nfebn wollte nehmlich fchlechterdinge ben 
tften von Sachfen, qu bem von bef; 
ft Ehnen fehe betriebenen, vom Kaiferlichen 
f ies immer durch alle mögliche Minifterials 
verhinderten Stillſtand gezwungen wiſſen. 
Jtem Ende haste er fchon vorher dem $Ber 
Hie zu Leipzig, Arel Kille, und den 
tim Schwebifchen Dort herum Quartier has 
Inden Schwebifchen Dberften Befehl gegeben, 
Ind) farte Auflagen auf das fand, Berder⸗ 
Bang der Feldfeuͤchte, auch Verbrennung ber 
See is in die Nachbarfchaft Dan Dresden, | 
n alle Möglichkeit. zu. Fortſe⸗ 
" des Kriege ——— Treulich war 
3 tr Befehl befoigt morden, fo viel es der 
Fiderſtand ber herumliegenden Sachſen litte. 
worn, ba Roͤnigomark fam, und alfo 
* Goff fif nicht mehr im Feld (een faf; 
— I oi e$ noch weit api arsi 
CLE eerungen erzwangen enblich ben ; 
Sri, ve deren qnt weiter un 37 vue 
qn 5 a$ 


H 


Tal 
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1645. ba$ nöthige vorfommen wird, deſſen Eingehu 
ber. Cburfürft leicht mit der unumgänglich 
Nothwendigkeit und damit, bag er nur auf e 
balbes abe eingegangen war, entfdulbigi 
Ponnte. Magdeburg war in benfelben nid 
mit begriffen ; alfo blieb es das ganze Jahr Dii 
durch, wenigſtens von weiten, eingefchloflen 
indeffen auch diefer Stadt halber, der Admi 
niſtrator mit ben Schweden befondere Unten 
bandlungen zu pflegen nicht aufpörte. Rönige 
matt, ber jet nichts mehr in Sachfen ji 
thun, unb auch nichts von baee zu fürchten 
batte, fonnte nun uneingefchränft zu Torften: 
fobne Befehlen fein. Er befam insbefonder 
diefen, bie zurückgelaffene Schwebifche Bea 

im DR. zungen zu Olmuͤz und fonft, mit Mundvor 
rath zu verfehen, welchen er auch aus. dem ganı 
zen-platten £anb mit unerbittlichee Härte zufam: 
menteieb. Sodann wandte fid) Koͤnigomark 
mad Schlefien, wo er Freudenthal, Jaͤ⸗ 
erndorf, Frankenſtein u. f. tv. theils durch 
ewalt, theils durch Vertrag unter Schwedi⸗ 
fdje Botmäßigkeit brachte. Dann vereinigte er 
fid) wieder mit Torftenfohn, dem er Greif⸗ 
3 Dec fenberg, an ber taufizifchen Graͤnze, erobern 
alf, worauf er gegen Ende des Jahrs biefen 

einen Feldherrn uad) Leipzig begleitete, 





$. €. 


Indeſſen dieß alles’ zwifchen ben Kaiſerli⸗ 

m chen und Schweden vorgieng, waren erſtere, 
een smit den —5 vereinigt, nicht minder gegen 
een. bie Sranzofen unb Weimariſche vidit 
. 3 
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143). In ber Zeit, ba Johann von Wertb,1645. 

ré een grmefbet, ben Kaiferlichen zu Hülfe . 

wit wor, glaubte Türenne bie übrige Ligts 

fülße Voller in ihren Winter:quartieren defto 

Wátr beunruhigen zu fónnen, und gieng bei — 

Rüfelebeim über den Rhein, wo ihm bevim3en- 

mind Landgraf von  Darmitadt - 

32000, Gufden Brandfchazung anbot. YYIerci . 

ing m bei Zeiten entgegen, noͤthigte ihn, 

Km Mainz zurüczuziehen, und fchlug,,, get. 

cam Theil bes ——* Dagegen bra 

Tirenne weiter oben am Rhein in Schwa⸗ 

ben in, me er im Badiſchen unb Wuͤr⸗ 

tembergiſchen mehrere Orte beſezte. Merci 

At ihn auch hier wieder entgegen , und zwang 

in ya Ruͤckzug, wobei jedoch die Weimari⸗ 

(des ven ihnen beſezte feſte Schloß Nagold 

im Birtembergifchen, gegen bie e$ ſechs Wo⸗ 

án belagernde Bajern behaupteten. Nach 

W Ehlacht bei Jankowiz folgte der britte nitor, 

Uu der Franzoſen, bie bann butd) das —— 

Birtmbergifche bis in Franken vorbrangen, - 

mid alles unterwarfen. Schon hatte fid) 

Wim auch Rotenburg an der Tauber . 

"en, als tyTetci, mit der ganzen figiftis 

Hm Nacht, unb dem Befehl, wo möglich, 

"! Schlacht zu wagen, ehe der Herzog vot 

kLaguien mit neuen. anfehnlichen Hülfevölterngatast 

"iw, fh ifm entgegen fezte. Bei Serbft- — 
| baufen, 


1) 6, das Theat. Eur. V. 694. 714. wo auch ein 
Sapferflich der Schlacht bei Mergentheim Ift. 
Pj f, Rer. Suec. XVIL und ben bier, 
Wt allezelt bei ben Thaten be8 Iiatfiifen 
put, vorzüglich zu brauchenden Adizreiter, ' 
(IL p. 474—486. 
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1645s. banfen , nicht weit von tYTergentbeim , v 
Cürenne'e Hauptquartier war, aber wegen b 
mit Bajern damahls obwaltenden Stillſtand 
Unterhandlungen Leinen Angriff vermuthet 

35 Apr. famen bie beide Heere aneinander. du 

5Malorifien bie Bajern bie zu feiner Schlacht vo 
ereitete Sranzofen und Weimariſche ar 
und trieben mit weniger Mühe den rechter 
dann aud), jedoch nach einem ſehr heftigen “IB 
derfiand, ben Linken Flügel der Feinde in b 
Flucht, efe bie(e noch ihre Kanonen alle herbe 
fchaffen fonnten , daher nur 4. Gtüde Seſchi 
in dee Schlacht felbft erobert wurden. — Abe 
dee Todten mar eine ziemliche Menge, f 
wie auch der (Defangenen, welche baburc 
nod) anfehnlich vermehrt wurben, daß bie fol 
ferliche und ligiſtiſche Beſazungen der herumli 
genden Dexter, überall auf die flüchtige Fran 
zolen Jagd machten, dahingegen bie Bajerı 
von Ihrer Seite nur 300 Todte haben wollten 
Unter den Gefangenen war, nebft mehrern vor 
nehmen Officieren, auch bre berühmte Eten 
des Herzogs Bernhard von Weimar, der Ober 
fte Roſen. Da zugleich bie fämtliche Kriegs 
bereitfchaft, Geld, und alles in der Schlach 
verlohren, auch bie Hülfe unter bem Herzo 
von Gnguien noch weit entferne war, — mut 
Cürenne bie ganze dortige Gegend verlaffe 
unb fid) bis nach Heſſen zurückziehen, wohl 
ibm der ſiegreiche Merci nad folate; Allee 
zum großen Verdruß der Schweden, welche 
darüber mit be Sransofen in unan 

Briefwechſel geriethen, dabei es auch zroifchen 
den Fricdensgefandten beider Kronen an verbrieß: 

lichen Reden nicht fehlte, s 
T 
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Geichwohl durften die Schweden die 1645. 
Kenzoſen nicht ftecden laſſen, damit nicht 
Merci etwa fi) wenden und dem Torften« Die 
fim in den Rücken fallen fónnte. Alſo be⸗ Tu" 
tm AónigemarE , wie fdjon oben kurz gertommen 
ubt, den Befehl fid) mit Cürenne zu vereis 
Ws. Indeſſen alfo tYTerci die Heſſen, weis 
& Moͤneburg belagerten abtrieb , und 
Aichhain aud) in Hefien, vergeblich befagerr 
& tm Roͤnigsmark in diefem fand an, 
ub fij famt bem Heßiſchen General Geiß 
p Cirenne, bee bei Frizlar feine gerficeute 
dumm fammelte. — tum 409 ſich Merci über 
va Sin nad) Aſchaffenburg zurüf, wohin 
ain General Geleen aus Weſtfalen zu fid) 
Hif. Dabutd) befam der Feind Much und 
Disipleit vorzuruͤcken, und fein Lager BO zum. 
He Srentfurt und Hanau zu nehmen, um 
u emuͤckenden Herzog von Enguien näher zu 
Ft, bei welcher Gelegenheit unter andern das 
Rumifhe Städtchen Ober⸗Urſel vou einer 
teen Partei, graufamer Weiſe angezuͤn⸗ 
V md ganz in die Aſche gelegt ward 1), Mieer⸗ 
d tidte weiter gegen Franken zu, nach Amer 
vo Beleen endlich mit etwas mehr dann 
5», Man, zu ihm fließ, das vereinigte 45ut, 
fer aber bis in bie Pfalz nach Ladenburg. 
U Enguien toct zu lejtesen geſtoßen war, 
| 103 





) Aüzreiter nennt diefe That, inhurnanitatis | 
ib ingenio Gallico alienae monumentom. 
Der gute Mana. wu(te nicht, daß die nehmliche | 
Ratten 40. Fahre Gernad) fic). ein Zeit daraus | 
Wachen whrde, bie ganze Pfalz au verbrennen, | 
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1445. zog Koͤnigsmark toiebee wie obgedacht, Di 
weg, tnb beide Heere waren nun jedes | 
14060 Mann ftarf, Da fle durch affetfa 

Sau Märfhe in die Gegend ven Vördlingen 

jerd, rathen waren, Bam e$ dort zu einer blutig 

beim. Schlacht. Zuerft gieng Diefelbe im Dorf A 

5535 [erebeim an, aus bem bie Stansofen t 

STR Bajeriſche Beſazung zu vertreiben fuchten, tei 
he fid) aber obgleich (don ba$ ganze Dorf ü 
Feuer ſtand, noch aus der Kirche und ein pai 
fteinernen Käufern auf das tapferſte wehrter 
bei welcher Gelegenheit der Oberbefehlshab 
Merci, butd) einen angfüd iden Schuß fe 
nee eigenen feute vom Kirchthnrm herunter 
Das íeben einbuͤßte. Indeſſen waren aud) b 
Heere ſelbſt handgemeng getworden, babel au 
dem Bajeriſchen rechten Flügel ber zweite Ai 
führer Geleen in der Feinde Gewalt gerieth 
wornach feine Leute bald wichen. Nun ma 
noch ber dritte Heerführer, Johann voi 
Werth übrig, welcher auf dem linken Bajt 
riſchen Flügel, den rechten der Franzofen fi 
ſcharf angriff, daß er ihn in die Flucht jagte 
Die Kanonen eroberte und den Marſchall vor 
Grammont, famt mehreen andern vornehme 
Dffitteren, gefängen nahm. Bun fiel er ni 
alfet Gewalt auf ben andern Flügel, wo Cà. 
tenne geflegt hatte, und würde vielleicht au 
diefen gefchlagen haben , werm nicht Die im Hin 

teebalt geftandene Heſſen zu Huͤlfe geeilt má 

ven. $e gab e$ eine neue Schlacht, bie bu 
an den Abend dauerte, unb nur bie völlig ein 
brechende Mache fchied wie ehemahls bei Lüzen, 
bie Streiter. Jeder Theil dachte auf eine 
neum Angriff, als bic Anbruch oce Tags zeig: 

tt 
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tt, kj die ihres oberften Heerfuͤhrers des vor» i645 
mfühen Merci beraubte f) 23ajern' ben 
stanzofen das Schlachtfeld überfafjen hatten, 
Aut Umfland machte, bag leztere obwohl fie 
u$ ſeht viele Mannfchaft unb bei 70. Fahnen 
seien, bagegen nur 1i ahnen erobert hats 
i * D. Sieg in diefer Diusigen Schlacht 
j@rieben I), 


$. 8. " 
das vereinigte Seer gieng nun vor das, 
tbt efte Noͤrdlinger Schlacht von ben Kai: tree 
iim befege gehaltene Noͤrdlingen. Der má — 
Sermandant hätte fid). gerne gewehrt, ba Jo⸗ "Korn 
bun von Werth als Sieger an ihn gefchrie, fhritte. 
ben hate. Allein bie Bürgerfchaft, bie nicht 
tím Ponnte, warum ber fid) fo nennende 
Eine bis Donauwerth zurüͤck gegangen 
It, tnb ben gefchlagenen Feind der Stadt fid) 
Wm ließ, trat mit lezterm in Unterhandlung, 
Pub welcher bie. Sranzofen unverfehens 
& Ther ſodann durch folches bie ganze Stade 
ein; 


I) Selbſt ein Granjofe, der damahls mit gegen 
iin gefochten, Chavagnac, Memoires, p. 53. 
m ($n einer ber gröften Männer feined Zeit 


h Bon dem hier vorkommenden, und fonderfic) 
der Schlacht bei Allersheim, ober zweiten 
Glad bel. Ciördlingen f. Da Tieat ar. 
fid) deẽ oed ift. Pufendorf, XVIL $. 33- 
35. unb fonderlich Aldzreiter, P. III. p. 477— 
481. Doch fehlt e8 aud) hier, fo wenig aló bet 
n Schlachten, an Widerfpräshen ber Ers 

ungen, 
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1645. einnahmen, und die Befazung unterfteckten m) 
^ gu Noͤrdlingen wurde das Heer wieder et 
quidt, was franf und verwundet war, bor 
elaffen , und ſodann weiter bie Belagerung voi 
Dünkelebübt nntenommen, wo Bajeriſch 
Beſazung fag. Aber weber das unmenfchlic 
Schieſſen, das man bis. gegen Trärnbere 
hörte, nod) die von Zeit zu Zeit (ptingeube Mi 

nen, noch die verfuchte doch abgefchlagene Stür 

me, fonnten ben hartnaͤckigen Kommandanter 

eber zur Uebergobe bringen, als bis ber gany 
tabtrat) und bie Geiftlichkeit ihn, mit unab 
läßigem Wehklagen, bafi fonft bie Stade völlu 
zu runde gienge, dahin brachte, zu bem Her 
309 von Enguien hinauszufchiden, welche 
nur ihm und den Officieren freien Abzug zuge 

' flund. Won da wandten fid) bie Franzoſen um 
Zeilbronn zu belagern, allein zugleich wandt 

fd aud das Kriegsglüf. — Enguien wa 
franf worden, unb mu(te nad) Dbiltppebure 
gebracht werden. Mit ihm zogen viele franjo 
ſiſche Gbellente, bie ihm zu Ehren ben Feldzu 
mitgemacht hatten, weg. Geleen, der inzwi 
fóen gegen Grammont ausgewechfelt wor 

ben war, hatte ble Bajeriſche Voͤlker wieder it 
ſolche Werfaffung gefezt, daß er bis an gedach 

tt$ Zeilbronn, den Sranzofen gegen über 

map zu marfchiren wagen durfte Bald verliefle 
eleg Diefe Seilbronn unb fuchten fid) von Schwaͤ— 
ls eat. biſch⸗ all Meifter zu machen, Aber aud) pie 
pae, ftelkte leen. entgegen, und fuchte den 
Zeind bie Zufuhe abzufchneiden. Da Türen: 

nt 








18 
m) Pr Be a reri wetrläuf| 
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Mié, daß Mann imb. Pferd Mangel fitt, 164%, 
amd feine leute auszureiſſeni anfiengen , auch 
Oei Leopold und (Bállae mit einigen 
tím Mann zu Hülfe kamen, verließ er plögs 
à$ dirfe Belagerung und gieng in groͤſter Gilt, 
f f aud) bei Wimpfen ein Theil feines Ger 
Kit den nachfolgenden Bajern in bie Hände 
M, 5$ an ben "Rhein zuruͤck, we er bei 
peburg mit bem gróften Theil: feiner 
inte über ben Rhein gieng. Nun war e$ den 
Baiferlichen und —5 — ein leichtes, am 
Ren, auf in. Schwaben um Franken, 
de meifte auf dieſem fo vieles Blut koſtenden 
38 von den Granzofen eroberte Derter benfelben 
Wer.abzunehmen. Das einzige aber, was Cds 
Un noch mit feinem überans geſchwaͤchten 
fer ernehmen fonnte, war dieſeo, bof er . 
U Crier die Spanifche Beſazung vertrieb, 
mie Stadt, Ihrem , inzwifchen wie unten zu 
Mnómm fein toitb , wieder nach Haufe gekom⸗ 
vom Landesherren zuruͤckſtellte $m. ^; ^ 


$97 75. 7. 


, 3n dm Niederlanden machten ble Spa⸗ qs, 
Wr, Sranzofen und Hollaͤnder große 2uiéspiía. 
"ülungem "gegen einander , ^ yu; Ihrem. üm SE 
ur fortwährenden Krieg 0), leztere aud zu 

em 


V €. sen allem ıhier gelagten dad That. Eur. 
V. 790. 793. 866. 937. B dzrehér » P. IIL, pP» 


. endor/ 9 XVII. e ^ Mem. de 
d. u. (, wo ie Namen 


M — ** —5— ſehr verdorben ſind. 
9) Den demſelben (daB Th. Eur. V. 694. 
2$. Ch, f * N —8 699. 
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‚2645. bem Untheil, ben fie anf ungbläßfiches Anha 
^ m ber Schweden, in Gemáfbrit bes 164c 
‚gefchloffenen Bundniſſes, am Krieg gegen Din 
nemark zu nehmen beſchloſſen baten, e 
‚thaten ſolches um fo. mehr, als Dännemar 
-feiöpt fie wegen des Sund⸗Zolls, ipre Me 
‚nung nad, fehe bebrängte. Ihre Wermigtlung 
andten wurden abgerufen, — eine Flotte vo 
‚fünfzig Kriegsſchiffen auégerüjtet , und soo 
Mann für. Schweden angeworben. Satan 
.gunebe mit neuen franzoͤſiſchen Huͤlfsgeldern au 
‚eine ziemliche Macht zum Feldzug in ben Ni 
‚derlanden qufaeftelit , bod) aber berfelben (p 
,etbfnet, ba man zugleich mit ben Sransof 
zu Werk gehen wollte, Leztere, unter bem án 
1531, 509 von Drleans, ecoberten zuerſt Mardi 
. bernad) auch Burbourg , on der Meerſe 
99536: in Flandern. gelegen , inbefjen der Prinz vo 
-Oranien, auf der andern Seite in Flander 
.einbrad), und fi) Antwerpen näherte. € 
leiches thaten bie Franzoſen, nachdem | 
Berhüne , St. Venant, Armentieres, und a 
dere Orte erobert hatten, unb man erwart 
nichts anders, als daß wenn beide Heere fi 
vereinigten, Antwerpen erobert werben wort 
Allein, war nun bie Uneinigfeit bet Verbuͤn 

ten, ober das kiuge Benehmen ber Spaniſ 


UC CN * 








ds der verein. Niederl. ©. 176 — 187. 
Beth ber vereinigten Sttebeclanbe, (oder 
, , gem. Beltgeic) XXXIV. Band) ©. 666. u 





Weltgeich. . 

100 getinhid und rang. Schrifefiele: 

t find. Zu leztern ſeze (b Die Mem 

res du Marechal de Gaffion, der felbit mit. 
dem Zeldzug geweien, T. LLL bis &. 36. 
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Same Sed, Diccolomíni, £«mbot ; 1645. . 

m des Herzogs bon £otbringen, ber, 

(iid) feine Hanptfeftung, . Lamotte, vou 

du Ftamzoſen befagert ward p), ſich mit ben 

tnten, die ee aufbringen fonnte,. bier befand, 

Eculd daran, - genug das Linternehmen fcheis. 

tt, und die Sranzofen fowohl als bie ola 

Inder giengen ohne eine ordentliche Beiage⸗ 

m dieſer Stadt, zu unternehmen, celeber zus 

ud. Um nun doch feines Orts den Feldzug 

ad durch Eroberung eines wichtigen Plazes 

wineihmen,. gieng tec Prinz von Oranien 

Mm Spaͤt jahr, vor Hulſt, auch in Flan⸗ sott. 

ka, gegen bie See zu gelegen, wo. nur 1200 — 

Enir.zie Beſazung lagen. — Syn. furger -Zeit 

male im bie Stadt herum, und bis gegen 

Anyerpen zu gelegene Schanzen und Selten 

echt, und, nach etian 5. Wochen Wider⸗ t1 RW. 

badmmfe fid auch das für den ganzen Krieg in. 

fadm ſehr wichtige Hulſt felbften. ergehen... 

de nad) Gewohnheit damahliger Zeiten, Dop- . 

Mit Aapitulation , fiel für die Sefazung, 

Pant als möglich aus, aber für bie Buͤrger⸗ 

haft (eter als bei andern Städten , da die 

dnte Webung der katholiſchen Religion 

Wi freigelaffen war q). Indeſſen hatten bie 
Ma Spas 


d Bon ben Umftänden diefer Belagerung wie auch 
den Spunften ber Uebergabe, und bem übrigen 
den He 1308 von Lprhringen. berre(fenben f. 
wt Hift, de Lorraine, T. Ill. p. 426. und 
Preuves, p.529, 005 

0 Woher dieſe ber ſonſtigen Denfungsart ' ber 
länder gar nicht angemeflene Härte acfoms 
mn, habe Ich-nirgends gefunden. Blelleicht 

. . » . . "i . 9e 
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1045. Spanier wohl Mardick wieder erobert, auch 
fonft einige Vortheile erhalten. Aber das Lies 
bergewicht aud) in dieſem Feldzug, war offen: 
Gar auf der Seite dee Solländer, welche noch 
aufferdem das Gd hatten, vermittelft jener 
ihrer lotte, ben Koͤnig von i«Dánnemart 
nicht nur zum obgebadoten Frieden mit Schwes 
den fondern babel. zu Eingehung vortheilhafter 
Bedingungen für fie fe68 r), zu nöthigen unb 
einen Freundſchafts⸗ Traftär mit ben Sans 
feeftábten zumege zu bringen 8), Deſto mefe 
wurden bie Spanier begierig, bein Krieg mit 

Holland. durch einen befondern Frieden ein Ende 
zu machen, und der uene Spanifche Statthal⸗ 
ade. ttt, von Caftel- Rodrigo, (dri zu bem 

Ende ſelbſt an die Genergl⸗ſtaaten. Allein 
Diefe vertiefen ihn auf bie allgemeine Frie⸗ 
dens⸗ unterhandlungen, zu welchen indefien 
auch Hollaͤndiſche (Defanbte ernannt worden 
waren, unb zum voraus (don, von den bri 
gen Mächten, den /Ercellensstitel bewillige 
echalten hatten | 


$. 10. 


[m e8 au3 bem Mergeltungdredht gegen die 
panier, welche in denen burd) fie eroberien 
Drten den iReformirten Beine dffentliche Stell» 
gioußrÄdung geſtatteten. ⸗ 


t) Dieſelbe bat lateiniſch, nad) bem Original 

: Deunout, T. VÀ. P. Il. —* Gafled. de 

ftatu publico Fur. P 239 lateinifch und ital. 
V. P. Il, p. 


ri, Merc. T. teut(, das 
p, Eur. V. $49. 35. renti 


8) Dielen hat lateiniſch Dumont, 1, c, Lànig, P. 
- fpec, Cont, IV. L, Th. €. 275. 
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Bon eben gedachten allgemeinen Stít 1645. 
dens⸗ Traktaten wird nun "án beften gleich 
hier zu handeln fein 85). Nach der am Fa tit: 
tes vorigen Syafrs geichrbenen € en vorläufigen unrep 
Erflärung ber fa Fertichen B andten giengen benbi. 
wirder — Monate hin, bis ih der Kai⸗ 
fer, vermuthlich geoßentheils durch die ungluͤck⸗ 
lie Schlacht bei Jankowiz und ihre Gab 
gm fo weit bringen laffen, den Deputationg- 
ug za Frankfurt aufzuheben, tie Fuͤrſten ſelbſt 
ja ermaßnen, daß fie ihre Geſandte alle nado 
brüd' unb Muͤnſter ſchicken möchten, 
jꝛ gar ben Ehurfürften von Ctier ganz ig 
Freißeit zus fegen, worauf endlich, da aud) bie 
Spanifche Gejandre anyefönme waren, 
und bie Reicheſtaͤndiſche tad) um nid ans 


9s .. famm, 


. Yus Mei A Pacis T. T. IL L.IV- 

X. Adami, . AR P. Weftf..c. IV. 25. 

" VE MIL $; T. LY ** 
ne . ce 
ars ars Protokoll bei Cortrej — 

p. di Gärtner Weſtf. — ‚NV 

b, spociztions fecrettes touchant 


la Paix de we «T et 1I. ro. vo 
29. 7 I, I 
Fufeudor/ ER ? 726.70 x A aa. und 


i Frid Will: P -65- 87. mer, Hiftor, 
Pacis —2 58 - 194. Jougeant „Geſch. 
Band, S. en 525. Zus 
bol Fr — e 1200 (atc 16 
neuen riftftellern empfehle 
REO Teutſchen, XL 
anb, eo, —8 M Blum Geld. ber 
Prkdensih li fie UN Teutſchland unb Frankreich, 
Band, der g idſtentheuss vom Mönfterifhen 
Bir. Handelt, 
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1645. kamen, bie Sranzöfifche unb Schwedifche 
Geſandte jehe in 18. Artikeln ihre (ange. er: 
3 Jun. wartete ordentliche, Friedens⸗ Dorfbläge 
thaten t). In denfelben befunden bie Schwe⸗ 
Ei den ( Art. III.) auf einer ganz unbeſchraͤnkten 
Vorſol. Wiederherſtellung von Teutſchland, infonderheit 
eu aber Böhmen und Pfalz; in ben Stand, wie 
den. alles vor den Böhmifchen lIntupen des Sabres 
16,8. geweſen. Sodann follten (nach Art. IV.) 

bie Reformirte nahmentlich in dem Religionss 
Frieden mit begriffen und allen beu Evangelifchs 
‘urherifcheni zuftehenden Vortheile theilhaftig 
werden. (Art. V.) Kein Roͤmiſcher König folle 

Hei Lebzeiten „des jebesmafigen Kaifers erwäßle, 

Feine elt ung, ober Kriegsserflärung , fein 
Friedensſchiuß, Peine neue Auflage, Peine Achts⸗ 
erklaͤrung u. t. 9. folle ohne reichstägfihe Grit 
willigung ber Stände, geſchehen Fönnen. Die 
Regalien der Stände, fonderlich ipr Recht Buͤnd⸗ 

niffe mit Auswärtigen zu ihrer. Erhaltung zu 
machen, follen ihnen (nad) Art. VI.) ungefränfe 
bleiben... Wegen der Religions» und geiftlichen 
Guͤter⸗Sachen (Art. VII.) alles zwiſchen beiden 
heilen, "während biefen Traktaten, freunbs 
ſchaftlich ansehen werden. — Semet. folle 
(nad Art. VIII.) eine General; Amneftie für 
alle in diefen Krieg verid'elte Perfonen, von 
den ganzen 27. Jahren feiner Dauer an, erge⸗ 
ben. (Met. IX.) Alle bei Gelegenheit deſſelben 
in die Gefangen(djaft gergthene, „unter p^ 

a 


t) Beide bat, aufftt anderu lateintf), Adami, 

n 99. ed Meierianae; teutſch aber , 

e € IOO, TOI. Miiern, T. L L. V. &. 2-4. 

Die Franzoͤſiſche waren in franz. Sprache, wurs 
ben, aber gleich in daB Lat. überfezt, 


Tatſchand voter X. Berdiimnmb.IIN.S. 10. 099 


adj te Dríns /Pouwwb von AA aed 1645. 
fitm los und ledig fein, doch bie. Gef 
fxftefefen bezahlen. Den beiden —— 
serbe (Art. X.) ihre Eneſchaͤbigung und GU 
cherſtelung zufſvordern vorbehalten. ‚Für bled 
ablung bee Truppen dieſer betvan Kronen ſolls 
auch (ach Art. XI.) aefotgt werben. Deest 
ám (Art. XII.) für bie Entfchädigung bet. — 
—— beider Krsnen, inſonderheit bet 
—— von Selen und des Sürften 
tu tu ten. I —— t - bie: 
, inégefauitt follten alle. ſeem ruppen abge Ut. 
füjt, alle te Oerter wieder Herausgegeben, 
und ) ei " Cod t 


(Ar. XIII —AV,) en 
An. XVÍT. ): beibe. eA und) bien 
Ks geiedens beunferigen tet Detveffen fónnte bof 
sun Schwierigktit mache, ihm das im Geta 
veſrrochene zu: halten, nach Verlauf von — 
Stonat, mit ‚allen Kräften :belzuftehen 
Franzoſen verlangten zuetſt —— —— 
lid) mit deu Schweden bie aller ausqebefnte(ies ien. 
Amneſtir, und Wieberperftellung Teutfchlande- 
in den Stand, wie.e6 vor 1618; gewefen P bie 
Lelaſſang aller‘ Chefangenen ;'- infonderpeit. deu 
Prinzen von. Dortugall, tie Bela bet! 
Handluug, bie Entſchaͤdi ung De: beis at 
Rronen, bet-£Kanoqváfinn'von See‘ 
mb anderer Bundesgenoffen. Hernach ege" 
tm fe nod) deſonders, daß der Kaiſe 
Opaniert feinen —— gegen Frankreich 
fen fon: und dehnten ám Art. VII. 0a6;- 
Yotben ‘überhaupt wegen bet Ro⸗ 
—* der Staͤnde rag hatten, tod) vitet. 
nd fo Daß feft alle eS welche beuczuenge 
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3645: tM -Sanbeshätrlichkeit. ausmen,. beſonders bes 
nennt finb.. Dabei behielten (id beide Kronen 
hes Recht zuzuſezen unb, qu.rcánbern vor, 
udo bie Schweden erneuerten.ibe altes Wer 
gelten, wegen Zulafjung aller Reichsſtaͤnde zu 
den Friedenstraktaten mit freiem Stimmrecht, und 

dus fichern Geleits für bie mittelbaren Städte. 


3,1 i „so“ 


4:^ 5 "Pu. S. Ys. 3 us 
Bons .vsfídat mu vue 
Daß bie Ariferliche Geſandre über der⸗ 
vie adi Vorſchlaͤge, bie man ihrem Herrn, 
tertanb rin ber. Feinp tun alle Thove vom Wien ber⸗ 
lungen, um gelagert g tedte; füßmicht. härter hätte 
en fönnn,, ieh ſehr befrymdet befanden, 
"ganz mated. Moch mehr muſten fie es 
at als, drei Tage nad) Dn Uebergahe des 
spxojelts, ‚bie Franzoſen mit. ber For⸗ 
Bee bem Fuͤrſten Ragotzi, hec jeo aud) 
twitibcem König in: ein Buͤndniß getreten. fe, 
— O8 ebenfalls den Suteitt;.ju beu. Friedens traktaten 
e üginnen, hervorkamen. Mie Macht ſagten 
bie Waiferliche , ba wenn biefré gelten, mits 
hin qud) (olde, bie Feine Reichsſtaͤnde waͤren, 
und die ert nod in ein Buͤndnjß mit Fraukreich 
treten Fónnten, zu ben Traktaten mit eh 
werden ar De Juanzofen bald au * 
Portugieſen unb Zatalonien,:ja wenn | 
—** etwan mit Lücken and. Tartarn 
VBaͤndnuſſe machten, bie CürFen mb Tartarn 
in dieſes bod) une qu fOenibigung. des seunfchen 
Kriegs . augefangenes Friedensmerk mit. cimo 
ſchen wuͤnden. Auf das t fetben Fe in 
‚Diefem Begehren das Bemühen der Sronjefem, 
estwaber ben Ratgzozi, durch ‚feinen Giefanbten, 
0454 wenn 
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wenn er zugelaffen wuͤrde, von Mischung des 1645, 

riens mit dem Kaiſer, ber im Werk war, - 

abjihalten, oder wenn derſelbe ier zugelaffen 

wirde, eine Urſache zu haben, die Untarhand⸗ 

lungen abzubrechen. Auch der Wenerianifche 

Vermittlungs » Befandte war mit biefen 

Ferderung wegen des Ragozi ſchlecht zufrieden, 

daer glanbte, baf ein Abgeordneter diefes Fuͤr⸗ 

Ben leicht von ben. Türfen gebranche werben 

Kane, um alles zu erfabren, mag auf bec gans 

xa Verſammlung vergienge , welches der Chris 

ftenbeit und ihnen (e(t, ba fie mit ben Tuͤr⸗ 

Ten im Krieg befangen waren, fchäblich fein . 

fiaste, Um "nan wenigfiens biefe feste frans 

Kilge Forderung, mit allen ihren. möglichen 

—— auf einmahl aus ben qu "iu 
ma, beſchleunnigte ber iiir 







ren, wit ben — *8 qt tmagíe f 
amveſenden Geſandten, von Maing, A lin, 
Bajern unb Brandenburg , js —* 
— Muͤnſter und. Oẽrnabruͤck ‚gelegen, 
v 3u(ammenfunft 2) ; "um wegen ula ing: 
de Stände zu den Traktaten fi zu berasgichlas. 
gm. Da mun Das. Gutachten dahin: 
* daß weil die Staͤnde doch nicht wuͤr⸗ 
den abgehalten werden koͤnnen, alle A erfcheis 
nm, ber Kaiſer am von würde, fie 





ſelbſt, 

Tiuat. Eur. 

*) Bes 825 in quem er 4 
Meiern, T. 39.100 nd h 


ede dieer — gang ſtehen. 


| 
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— fn, Se zmlige fret inch, und fip 
en, gte lezterer ‚und ließ e 
Anofchreiben desfalls an fäntfiche Stände | 
eben nit). "Diefemnäcdh famen dann nod) v 
nte bie Beſaudte von allen Staͤnden allmaͤhli 
theils gegen Osnabruͤck, theils gegen tYTÀ! 
ſter, und beſchloſſen, nad) vielen Streitigke 
ten über die Art der Berathſchlagungen, o 
wohl bie Verſammlung zu Lengrich v 
Stände Éeber alle zu Manſter vereinigt be 
ſammen gefehen Härte, am -beiden Orten nac 
den drei Kollegien ihre Stzungen zu Balten 
worüber freifich - wegen Der immer fortdauernde 
Hin⸗und Her⸗ſchickung zwiſchen beiden Orten vie 
Zeit ümfon(t vergieng. Darneben enſtanden 
viele Streitigkeiten zwifchen den Ständen, «if 
05 die Staͤdte, wenn’ ble beide hößere Kolle 
gien uneins wären, den Unsfehlag geben fénn 
£m? of *eiv Fuͤrſtlichen Geſandten uch te 
cellenz:titel yufdme, den bie Churfuͤrſtlich 
fid) anzumeffen angefangen Hätten, unb: oen ih 
nen ber Kaiſer auch (dyew nachgebehen 9), u. f 

w. Inſonderheit aber war. Diefes eine größe 
betnig, daB man den Adminiſtrator vor 
Magdeburg, als einen / proteſtantiſchen geift 
lichen Fuͤrſten, den Ma von De: 
den⸗Vurlach, den en von Lraffeu: 
Saarbruͤck, und bie Sradt Straeburg 


uu? Daffeibe tb. St. Pölten, 29, Uns. 6. J 

ftebet mit einer A, e. longen Abbamdlung 
von ber Reichsrände Mirwirkung bei den 
T bd Möller 


. amd. 
Gtaatidiabinett. IV. SCH. (e 
*) In einem Schreiben bb. 29. Merz, b. J. ©. 
Ko — — bel Corp, S, m 3 
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wei fe noch mit dem Kaiſer nicht ausgeſoͤhnt, 1645. 
arh die Landgraͤfinn, weil fie nod) im Krieg 
bfugm, zu ben Berathſchlagungen nicht zus —— 
laſen wollte. Doch da man aus ben Yeufie - 
tum ber Kronen merkte, bag über biefe Aus⸗ 
Mkeffung wohl gar bie ganze Unterhandlungen 
$4 zerſchlagen koͤnnten, fé wurden Die’ Ausge⸗ 
Klofiene endlich alle, unter gewiſſen Bedingun⸗ 
Mn 
$12 |. 
Indeften war aud) der franzoͤſiſche vornehm⸗ 
't Geſandte, ber: Herzog von. Longuevil- en 
v, u Münfter augefommen, weicher, umterband 
veigtens gleich ein gutes Vorurtheil für bie 9 
Griebnscliebe feines Hofs zu erwecken, wieder 
(«ilt auf die kaiſerliche Antwort in Betreff 
ber übergebenen Friebenssvorfchläge, drang. Die 
kaiſerliche Befandte wollten ſolche anfangs 
ut eher von fid) geben, bis fie ber Stände 
Nenung darüber vernommen hätten, zu mwels, 
dem Cube fie folche denfelben feierlichit über: 
wichten. Weil aber leztere vorausſahen, daß 
ht Berathſchlagung daruͤber fid in das Weite 
Holen wuͤrde, fo begehrten fie ſelbſt an die Kom⸗ 
Wifarien , daß man ſolche bod) ohne Erwar⸗ Oft. 
ün des Gutachtens den Geſandten der bei⸗ 
den Kronen mittbeilen möchte, worauf bann bie 
Nithellung bald, und zwar zu Muͤnſter, 
derh bie Vermittlungs⸗Geſandte, zu Dor 
nabruͤck durch einen Sekretär der kaiferlichen 
Konmiſſarien, geſchah. Es enthält aber bie 
"umet an die Schweden mw) Pavia 
' $ 


e . 


1) Sie fedet hanz · t lateint(den. Driginal bei 


, 





—wM—Bu— —— — {mm ——— 
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bie Urſach 

164g. folgendes: -, ym A —* 
Antwortangefuͤhrt warum bem Ar age u 
fs cree ade Geleitsbriefe 
Es rai ande babe eeflärt, bag wenn 
—— rc ine beftimmte Anza 
Schwedische Geſandte e dar e 
| ipsa ril wol; wobej man (id) au 
—S — ab: ud zuzuthur 
* —— rbehalte. Dann wurl 
ebenfalls feines Due vo en i i 
zuerft anftart bag bie —— fara 
——— gef t Sodann touri 
— . Derfelbe auf 1630. qe p^ —— mm 
Art. IIT, Sie2fmneftie, ry Pos d 
 .. auf bem Reichstag De Mili 
ee hub derfelden r) $5 
e a i ad ber Reformirten, « 
Fic * Rees nr, ba ens bes Melig ond 
p pie liter theilha frg fein n ftm 
enn fie fid) tuhig hielt es 
' e$, nach einer Vorrede, x. ema. : nid ris 
oA — mit jemand an 
Seide ke (fft; 
ders als den en bs. F Ari 
po "Sriebrat füjft und Soünift, 


Pafendorf, R. XVIL $. | 
L VL 9. 618. Die ust at Adam 
x) er (a biefen Aufiäus — aufhebendes Par 


a⸗ 
reis war 7 — unter aes 


M 855 
e X e t En Tua. Ei L p.25. 
X 
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and der Auflagen halber, gefordert worden, 1645. 
und fire, jedoch nad) Maasgabe ber Reichsge⸗ 
fr bewilligen; was aber wegen der Könige, 
tuf in dem Artikel vorfäme, fet den Reiches 
ee, und fonderlich den Rechten ber Churs 
fiim, fo fehr entgegen, daß leztere ſelbſt ihre 
Erlirung dagegen befannt machen würden. 
Bam der Reichsacht aber wolle der Kaifer als 
git nach ben —— ang Zum VI. 
kt wolle ee den Ständen Ihren Freiheiten unb 
Analim , infonderheit das Hecht Bündniffe zu 
mám, ungefränfe Taflen, nur daß fie nicht 
sem Kaifer und Reich, auch ben geleifteten 
CB, und den Sandfrieden feien. Wegen des 
VII, Art, erfider fid der Kaiſer völlig tole bie 
Diete e$ gefejt hatten, bag bie Religions: 
befäwerben bei biefen Friedens⸗traktaten follten . 
uf einınder gefeyt werden, wenn e$ bie Stäns 
k dfe guthieſſen. Der LX. Art. wegen bec 
Amefie für bie Offictere, Dienerfchaft, Got - 
Mm v, ift ohnehin fo, wie er in allen Fries 
iusihlägen pflegt bewilligt zu werden. Sym IX. 
made allen Gefangenen, auf bie vorgefchlagene 
Tt, die Freiheit bewilligt, wegen des Prin⸗ 
von Portugall aber Die e$, da man 
hilgliher Seite feinen andern König erkenne, 
tm von Spanien, fo wolle man diefem 
M Sache uͤberlaſſen. Den X. Art. belangend , 
ttt der Kaiſer, baß er einige GBenugthuung 
i1 lies ſchuldig fei, vielmehr fid), falls man 
Nmahl nidjt eins würde, von Schweden zu 
langen vorbehielte, zumahl feit dem erſten 
vn ibm au$ Friedenssliebe , geſchehenen Aners 
m, feine Länder mit Feuer und Schwerdt 
heimgeſucht worben. StBolften unterbeffen 
ie 
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1645. bie Staͤnde jenen Traktaten- gemäß etwas gebe 


fo würden bie faiferliche —— — nicht 
Dagegen haben. Mit der Landgräfinn f 
ſchon einmapl Frieden gemacht, biefen (ei di 
Kaiſer nod) zu halten bereit. . Der Sürft vo 
Siebenbürgen aber gehöre weder unter d 


Reichsſtaͤnde, mod) unter bie Anhänger di 


Krone Schweden in Teutſchland. Die 9fc 
XIII —XVI. blieben ohngefaͤhr bem Vorſchla 


| ee Der XVII, wegen bet gewaffnete 


eftbaltung war auch beibehalten, nur etwa 
ausgedehnt, damit man derfelben um deſto wenige 
nöthig babe. In Anfehung der franséfi fiie 
Vorfchläge wurde fo weit fie mit ben iom 


diſchen gleichlanteten das nehmliche geantwortet 


Nur ward gleich bei dem Art. I. bec ZAóni 


Ingles von Spanien und der Herzog von £o 
Ben en tbríngen, mit unter bie Frieden machend 


cw 
17 Der. 


Theile gefezt, und elite$ zu machenden Waffen 
ſtillſtands gedacht. Bei Art, ILI. hieß e$; mar 
fónne dem Kaifer nicht zumuthen, daß er, im 
Fall der Krieg fortdaure, ben um ihn fo (to: 
verdienten Aönig von Spanien oßne Hilf 
fife. Jedoch wolle (id) tec Kaifer dahin erklaͤ 


^ gen, daß, wenn jejt der Frieden mit Spanien 


auch zu Stande gefommen, er, Kaifer, fid 
weder mittel: noch unmittelbar bec neuen Irrun— 

en annehmen wolle, die vielleicht zwiſchen 

rankreich und Spanien entftehen bunten, 
ausgenommen wenn etwan bie Rechte des Sal 
feed und Reichs, fonderlich aus bem Burgun 
diſchen Wergleich des Jahrs 1548. mit in bat 
Spiel kämen; fo wie aud) im Gegentheil bü 
Arone Frankreich fid) nicht hinein zu mijd)en 
habe, wenn wieder neue. Streitigkeiten ary 
. ai⸗ 
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Baifer und Resch und bet Krone Schwe- 3645, 


den tftünden. In ben Art: V. wegen bet 
Anmeftie, war auch bw Zerzog von Kos 
thringen mit. hineingebracht. Bei bem Art. 
VL wurde zum Termin ber Amneſtie der Ans 
i dee Kriegeumrußen zwiſchen dem Kaifer 
ud Frankreich gefezt- Bei VII, [ie der Ais 
fr fh bit ganze Ausdehnung des Artifels wer 
za der landesherrlichen Rechte der Stände, 
Hhlln, nur mit dem Zufaz, daß dadurch (cis 
ws und der Epurfürften Vorrechten Fein Eins 
d ree Bet XIII. wurde bemerkt, bag 
de Kaiſer Frankreich gar fein Recht zu eis 
nt Cutfiábigtmg geftehe, hingegen begehrte 
t, bi XVI. bie Wiedergabe alles defien, was 
im mb feinen Bundesgenoſſen, fonderlich bem 
Herzog ven Lorhringen abgenonmen wors 


6. 13. 


Co wie nun bie Schweden und Prote⸗ 5 


kanten aus der Nachgiebigkeit des. Kaiſers "ern 
ungen ber guͤtlichen Beilegung der Religions⸗ ine 


beſhwerden, bie befte Hoffnung für das Gange 
often, und nur bauptfächlich. dieſes tadels 
a, daß die Amneſtie nicht vom. Jahr 1628. 
usefangen werben follte, fü waren hingegen 
tt Sran3ofen. (epe ungehalten über beide Er⸗ 

y unb fagten, fie wären mehr gear⸗ 
"t, den Krieg von neuem zu erregen, als ihn 
behufegen. derlich Fonnten die Franzoſen, 
V der an fie gerichteten Erklärung nicht vertra⸗ 
9m, taf der Kaiſer nicht gleich Spanien alle 


Sit abſagen, und ba er den Herzog pon 
D. PE eo 9$ S. trs ur DL o2 . 


i 
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1645. Lothringen mit in den Frieden eingefchlof 
haben wollte. Was aber das fonderbarfte w 
fo harten fie ſelbſt an jener Machgiebigkeie 1 
Kaifers diefes auszuſezen, daß in der an fie 
richteten Antwort nichts Davon enthalten wd 
welches daher fam, teil fe, dem Paͤbſtlich 
Geſandten zu gefallen, nichts von ben Ri 
—— gedacht hatten. Sie ſagt 
ffentlich, hoͤchſt wahrſcheinlich um eb 
dieſen Geſandten bei der Vermittlung, unb das 
bie katholiſche Stände bei den Berathſchlagu 
gen über die Entſchaͤdigung, fich recht genei 
zu machen ; bet Kaiſer habe gefehlt, man : 
wohl, daß e$ ihm mehr um Ad ble Proteſt 
ten geneigt zu machen,“ als um bie farfolifd 
Meligion auszubreiten, zu thun fei, fie feld 
würden fonft geneigt geweſen fein, m 
©efterreich und Spanien ein Buͤndniß qur 
Beſten dieſer Religion, einzugeben, u. f. u 
Dagegen e$ freilich an gegründeten Antworten 
aus der. Franzoſen eigenem MWerfahren, n 
fehlte. d, aus allen diefen Reben und Gx 
genreden Pam nichts für ben Fortgang ber Un 
terbandfungen,, fondern vielmehr zu ihrer Cii 
tung heraus. Um erfiere zu befördern war da 
i nichts erwünfchteres, als die Ankunft dei 
| aiferlichen neuen — Sriebenegefanoten, 
des Oberſi⸗hofmeiſters, Grafen Maximilian 
3 von Trautmannsdorf. Dieſer recht zum 
Arzt für Teutſchlands Gebrechen geſchaffen! 
Mann 3) brachte nicht nur eine weit auegebehn 
t 





| 
Die Jefuiten, ! 

a Preichantcn pu^ p agr dero 
ben konnte 


, nidt 
a, nannten ihn (potrümetje Aeſcu 
piam 
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in Vollmacht, fondern and) was noch vorjüg: 1649, 

ide wer, eine aufferorbentliche Tätigkeit, und 

wi billigere Geſinnungen als e$ 4t ben Damaßs 

is iacoleranten Zeiten gewöhnlich wat, gegen 

Be Desteftanten , deren Glauben er ſelbſt voe 

noch nicht gar langen Jahren verlafen hatte a), 

ntmó tiün(ter und Oenabrüd. Diefer 

ft fif zuerſt die Seanzofen dadurch at 

Wut machen, daß er ihnen ben beſtaͤndigen 

Dei) und ble nneingefchränkte. Herrſchaft über 

de xnl totheingifche e raid "E mne, Cul 

t$ Derdun, (amt ber Sstaliänifchen Feftung 

Disnerol anbot , wenn fie von ihrem Entſchaͤ⸗ 

ligungs:Geſuch abftehen wollten. Sodann ers 

the er die Stände beider Religionen 
iu... 


Fun. Allein Schmidt Gefd). der Teutſchen 
I Band, €. 154, bemerkt: mit recht, bag 
wen jemand mit Wahrheit ein politiſche 
lap genaunt werden Tonnte, fo war ed 
Troutmannsdorf. Der Schwebiihe Geſand⸗ 
ſtirn nannte Ihn, die Seele der gans 
m iere Geſandſchaft. Metern Bon 
e Hd 8r. Gef. (vor bem Indice Aát. P. IV.) 
) €4 iR überhaupt merkwürdig. bag ber Kalfer 
unter feinen : en Sriedendsgefandien drei ges 
weine Droteftanten hatte. Gerofg war e 
nicht ohne Abficht, bag bte Wahl der: Geſand⸗ 
ten fo ausfiel. Der Graf Johann: Zubwig 
von Uaſſau fannte als Reichsft and bie Grunde 
jt und Beſchwerden der Proreflanten am bes 
m, Iſak Dolmar aber ald Gelehrter. Und . 
tantmannsdorf, dachte man wohl, wäre 
48 Oeſterreichiſcher Landfkand, gegen die an 
den Friedenskongreß fi) wendende Defterreichte 
[fe quégetvanberte Proreftanten am beften zu 


X. tp. o 


*-. 
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2645.30 Münfter, die Beſchwerden gegen einant 
in Güte abzuchun, und babel infonberpeit t 
| katholiſche, nicht fo fehr auf bie Wieder 
langung der verlohrnen geiftlihen Güter, a 
auf bie Beibehaltung ber nod) fabenben zu 
ben. Dann that et ein gleiches zn Donabrü 
allwo er bie Schweden, wo moͤglich zu q 
mwinnen, unb von ben Wtanjefen abzuzieh« 
ſuchte; und unterſchrieb, um fid) ihnen gefäll 
zu machen, bie Geleitsbriefe für Steralfun 
und /Erfurt. | 





| 6. 14% | 
Vielleicht war aud) eben biefes ront 
tetas, mannsdorfs Gegenwart Schufb baron, d 
ttn sbeheGer als e$. fonft gefchehen wäre, bie Prot⸗ 
eQio ffanten mit ihrem Beſchwerden⸗ Verzeich 
lont niß hervortraten , wegen welches aber lange ur 
den, ter Ihnen felbft Streit geweſen war, da bi 
Reformirte in allen Stücken den Luthera 
nern gleich gehalten fein, — biefe aber ſolche 
nicht angeben wollten, ein Umftand ber and 
- in bet allgemeinen Berathſchlagung der Staͤn 
be über die Friedens: Artikel vielem 9fufent 
verurſachte. Endlich wurden von ben pr 
teftanten insgemein folgende 3eben Punkt 
fogenannter Keligione-befchwerden , 
mit. dem Vorbehalt, fi nod) vermehren ; 
dürfen, fo gerne auch bie Katholiken ci 
defondere Deputarion besfalls angeftellt ji 
a5 Dec. fehen gewünfcht hätten, bei den fámtlicher 
Stiedenesgefandten zu Denabrüd! über 
geben b). 1) Beſtehe noch immer ben e 
geli 


b) Bon Wort zu Wort ſtehen fie bei Meiern, V 
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—F sn großer Beſchwerde bec geiſtliche 1625. — 
rbehalt 


, in welchen bod) die. Staͤnde dieſe 
Reigion nie gewilligt hätten. 2) Wolle ben 


Pretefanten Das Recht Die geiſtliche Guͤ⸗ 


ter in ihren Ländern zu reformiren ſtreitig 
gmujt werden, dagegen dann vielmehr allen 


Cuff Ständen infonderheit auch den — 
Cite das umumfchränfte Set, es mit . 
de Refigion in ihren Mauern und Bezirken 


ah Gutfinden anzuordnen, vorbehalten, und 


de fit dem Jahr 1618, dieſem zuwider her⸗ 


utefommene Baiferliche Mandaten, Edikte, 
Ed 9. aufgehoben werden müften: mo aber 
bee Religionen in gedachtem Jahr Det(ammert 
ganpat hätten, follten fie bleiben. 3) Wuͤr⸗ 
tn dee Evangelifche Untertbanen in den fas 


theikäen Landen aufferordentlich bebrüft. Sw - 


ftsiridt , da im Religions⸗Frieden jedermann 
erlaude fei, bet Religion halber abzuziehen, 
ſo virden nun an manchen Orten bie Unter⸗ 
fmm zum Ybzug gezwungen, und ihnen 
ky noch eine gar anfehnliche Nachftener ans 
yuutje, Anderer Orten, wo fie abziehen 


Beten, wurde ihnen befoblen, da zu bleiden, | 


tm die Parholifche Religion anzunehmen. Aufs 


Item würden fie, wenn man fie auch wohr 


wn fie, nicht nut aller Meligions:übung, 
imt auch faſt affer. bürgerlichen Rechte, 
kaußt, u. f. tv. Man verlange demnach die 
Wádiung alles diefes, und inshefondere die 

Da Her⸗ 


hp. 75-762. unb T. TI. p. 522-537. poraus 


von ihrer Weitlaͤufigkeit au uerbeilox ©. au 
Üonborp, V. p. 1046 — 1055. Theat. Eur. V, 
1050, *. f. wo &ud) nod) mehrere Beſchwerden, 


Ia politiſchen Sachen, ju finden find. 


"9. 
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1645. defun ber Kinder bes Pfalzgrafen vo 
Ä ulzbach in den Stand bes Jahrs 162. 
4) Würden aud) ben Evangelifchen Stiftern d 
aus katholiſchen Landen zuftebende (Defálle w 
derrechtlich entzogen. 5) Würde auch die Patbc 
fifche geiftliche Gerichtsbarkeit über Prot 
ftantifche Unterthanen ausgeübt, und biefe fonbe 
fid durch ben neuen Kalender fehr bebrängt. € 
Wäre duch fo manche Bücher, als die bi 
tüfmte Compofitionem pacis ICtorum Dillir 
enfium, Burcardi Autonomiam, u. f. tv. bi 
Brundfäie ausgebreitet worden, als fei dx 
Religionssfriede nur ein erzwungenes, aud) nu 
bie (ttengeu Lutheraner angehendes Werk; Kai 
fer und Reich hätten nicht Macht, von dei 
qos Gütern etwas zu vergeben, u. f. w 





n Gemäßpeit welcher Grundſaͤze bann aud 
a$ Reſtitutions⸗edikt ergangen, welche 
demnach, als den Verträgen zuwider, fanıt je 
nen Grundſaͤzen ſelbſt, abzuſchaffen (ei. 7 
Würde den Evangelifchen auf allen Verſamm 
lungen der Stände qugemutfet, nad) den mei: 
ften Stimmen, welche die Katholiken allejei 
für fid Hätten, zu richten, auch in bene Ca 
hen, mo e$ auf bloße "Bewilligungen, ode 
auf Streitigkeiten eines Religions-theils mit den 
andern, anfomme; Dieſes wäre demnach ab 
zuftellen, unb bie Verordnung dahin zu machen 
daß nicht nur in Religionssfachen, fondern au 
fonft wenn die Stände einzeln zu betrachten 
und wenn beide Meligionsstheile bie ſtreitend 
Parteien ausmachen, bie meifte Stimmen nidi 
gelten follten. 8) Wäre zu allen ordentliche 
unb aufferordentlihen Reichesdeputarionen 
eine gleiche Anzahl Stände von beiden Side 
n 
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am zu benennen. 9) Cei die Dtadt Donaus 1645. 
werth in ifren alten Stand, ſowohl bie Reli⸗ 
gen betreffend, ^ als fonft, wieder einzufezen. 
i) Wire das eigenmächtige Verfahren des 
Jachsbofraths, "fonderlich gegen die Evangelis 
ie, einzuſchraͤnken, der fangfame Procefgang 
“dem Kammergericht zu verbeſſern, bie Ge 
rtdarkeit dee Hof: und Landgerichte aufjube 
im, Dagegen würde es gut fein, wenn auffer 
m Reichshofrath unb dem ARammerge- 

‚ noch zwei andere Meichsgerichte mit gleis 
Sen Anfehen und’ gleicher Gewalt, beftellt, 
und mir gleicher Anzahl Raͤthe aus beiden 9te: 
nimm befezt würden, u. f. m. Die dabei " 
Wt eingereichte fogenannte politifche DBespelitigs: 
(werden handelten 1) von einem alle drei Dee 
Jit cher zu berufendem Reichstag, 2)» feig 
x Ergänzung der Reichs⸗sMatrikel 3) ten 
von der zu großen Anmaßung ber Churfürften 
in Surfen weiche vor alle Reichsſtaͤnde gehoͤr⸗ 
tm, fonderfich bei Machung der Wahlvertraͤge, 
dein zu verordnen, und ihrer gegen bie Gefeze 
Wufenden Abfonderung auf Deputationstagen 
*"ben übrigen Ständen. 4) fBen bet neners 
ken Forderung der Ehurfürftlichen Gefandten 
"en des Titels Excellenz. 5) Won der ben’ 
Wideeftábten werweigert werben . vollenden 
afpeidenden Stimine auf Nehsräaen. 6) 
Den willkuͤhrlichen Verfahren des Katfers in 
Vífuns der Reichsunmittelbarkoit; ba 
(lé unmittelbare Sande, 4. $9. Gocheheim 
md Sennfeld: irae Unmittelbarfeit.- beraubt , 
heile Mittelbaren,, wie z.B. ber Stadt Bre⸗ 
men, diefelbe gegeben werden wolle. 5) Won 
km Unternehmen Misi Stänte gine 

- a * M 
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164%. fi unterweefen, fich ſelbſt aber der Gerichte 
barkeit der Reichegerichte , zu entziehen 

8) Von dem Mißbraud), ben Unterthanen br 
Fuͤrſten und Stände, fo große Privilegiaı 
zu geben. 9) Von Ertheilung bec Standes 
erhoͤhungen an (offe, die nicht nad de 
Meichsgeftzen dazu beeigenfchaftet wären. 10 
Won dem Mißbrauch den Reichsſtaͤnden für ihr 
abgehende Briefe Doftgelo abzufordern. — 

. S is . | 

Indeſſen baf bie Racholifche auf bie 95i 
antwortung dieſer Beſchwerden, unb Eingebun 
wortderber ihrigen bedacht waren, waren die Geſandt 
e £9. der beiden Kronen ſonderlich duch Orenſtirn 
ten, die Bemüßung , In. Betracht iere Ruͤckantwor 
sun auf die Faiferliche Antwort ; wegen der Friedens 
titel. punkte übereingefommen, fo fehe groß aud 
btt. Anfangs ihre Uneinigfeit besfalle, bei ipta 
unter dem Aufierlichen Schein ber gröften Freund 
ſchaft ungemein verſchiedenen Abſichten, gewe 

fen war. Doch konuten fie ſich nicht qu. eine 
ſchriftlichen Antwort vereinigen, daher au 
Veraunlafſung der franzoͤſiſchen Geſandten 

in ‚beiden. rip asd ara 

t. Vorſchlag gefihab, n , tomder 
mündlich zum Protokoll zu antwerten, 
welches; Die Leztere aud) annahmen , menn fe 
dabei · die Unbequemlichbeit ſich Aufferte , dal 
bem. Peotokolliſten bet vermittelnden Venetiani 

ſchen Geſandten c) zu Muͤnſter alles in un" 








ERN 
c) Obne allen Beweis onberbareı 
) danh an, Mera, XN $. 6. : 


ninh umer K. herdinend Br. S 1:5. ais 


fie Sprache biftirt werden maf, welches x64 8. 
man ſernach in$. Satein überfegte." „Ch eríénó 

. Osna et Der. 
7 Sen. 


De Däbftliche Gefandte: war an lezterm 
Orte gar micht- bei,  weil:ibie: Giranjo(en bem 
Echwediſchen Refidenten Aofenhabn, wt ben 
Aſeliſchen Vnltejus ww bakei Gaben, der 











uiis vum Obuxiiué gingen; . unb ijm a alles 
m5 fe [^ Kolferlichen gefagt batien auffet 
den mes .bieiftegr angieng mittheilten. ‘Des 
Dovtianifdbe (Bi Gefandre aber: tfeilte hernach 

ti Lufferungen der Feangefen ben =: 


t iius 
—* ſie dann den — zu hinter⸗ 
kingen d). Su Oßnabruͤck aber waren ‚bie 
che Geſandte, one Zugiehung bes 
piden wp , Qu gen 
de —35 
dann beider © ri p* c cin Protoko 
24 min 





V) 6. tis Berathfchlagungen bei Mritrn , T. IL, 
P 173 ſqq. d 
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1605; fafitt e). S Eingang begebeten die Schwe 
den noch ſicheres Deleit für ben bereits ange 

-.' Fette aber: noch nicht oͤffentlich erſchienener 
vPoẽöẽtu gieſtſchen Geſandten. Seodann theil 
^tt fle. bie. Gogenßande des "Friedens in viet 
Klaſſen. 3) Die Angelegen des Reiche, 

2) die Genugthuuug für die Kriegfuͤhrende, 3) 

bie —— ber Öffentlichen Ruhe famt SBer: 
ſecherung deſſelben, und 4) bie: Handhabung bet 
Geſchloſſenen. Zur erſteren gehoͤrte bie Am⸗ 
tit (Lit, bie SBeftinmtung wegen ber Rechte der 
Reichoſtaͤnde, tlt Beilegung der Religiones 
beſchwerden, umd die Haug der Hands 
hingsfreibeit: Won der Amneſtie hieß es, die 
voin 1641. felı auwolllommen; . de mie notis 
wendig anf das: Fahr 1618: zurhel gefegt wer: 
beu, weil von daher der Anfang. des Kriegs 
komme, unb müfle ganz allgemem , one Aus⸗ 
wafme, ſelbſt ber Faiferlichen Exrbunterthanen, 
fein. Die Rechte der Reicheftände muften 
jet gefichert werden, ba. Ferdinand de IL. 
ohne auf’ diefelbe zu achten, bec Krone Schwe⸗ 
den den Krieg amgefünbigt, bie ſelbſt Berwands 
te des Königs in die Reichs⸗acht erklaͤrt habe, 
w. f. w. Doch verlange man nichts neues füt 
ſie, ſondern nut was bie. Gefge. und das al 









e) Beide ſtehen teutfd) bei Meiern, T. Il. p. 183- 
. 200. bet Sauptismbale vole er latelnifd) ber 
kannt gemacht orben, bei Adami p. 175. Ei⸗ 
men E bat /ufendorf, L. XVn. 117. 
. eliwo die. fleine Schifanen bte bet ſolchen Gele⸗ 
genbelten, wo jeder Geſandter feine Scharſſich⸗ 
tigleir zeigen will, gebraucht zu werden pflegen, 
ortig und beichrund gu lefeu ea. ©. aud) des 
Tiuat, Eur. V. 978€ — 985. 
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Namen enit ſich braͤchten. "Die Befchwerben 1645. 
bitten die Stände übergeben , welchen abgehol⸗ 
(m, eine genaue Reigionssgleichpeit eingeführt, 
und bie Reformirte befier verfichert werden 
mäften. Wegen der Sandlın ee 
wurden banptfäclic bie —— flit / toii 
de auch ihre Abgeosdnete zu Muͤnſter hatten, 
afict werben. Zweitens bie Senugthung ber . - 
treffend , fe (ri fie dreierlei, fuͤr Schweden 
für Geſſen, und für, bie decre. Schweden 
verlange nuc ganz Schleſien und Pommern, 
- tOiemat ı und einigen See⸗plaͤzen, ferner 
die eingeuemmene Stifter Bremen und, Vers 
den, wobei ber Wink gegeben ward, po tie 
übrige Stifter fofi. zu Entſchaͤdi Augen e 
bunt werden koͤnnten, Dod) wo 
Reh dadurch nichts entziehen, ſondern rejet je zu 
Sehen nehmen, und dadurch bem Reich die Ehre 
jawege brin A , bt nur Spanien und 
Daͤnnemark, fendern aud Schweden iu 
Lehealeuten zu "Gaben, Wegen der —** 
| berief man. fif) auf eine beſondere Denk⸗ 
ſchrift, bie fie übergeben würde, — Wegen n 
Geere behielte man fid) die kaiſerliche 
nod) bevor, ba fie bisher nicht erfolgt ftt. prit» 
bie Herſtellung unb Verſicherung bes 
Geiehene belangend , ^ fónne fie nicht anders, 
als durch Die ffigung ber uneingefchränfter 
feu Anmeſtie und durch bie Bekimmung ber 
grwafineten. Hüffe, : wenn in einen zu fegeuben 
Set tie bewilligse Wedingnogen wicht erfüllt 
werben , gefcheben. —e— erkenne Schwe⸗ 
den weder Spanien nod) Das Reich, nod . 
die neutrale Stände, für feine Gente. 4. 
Bei der Sendpabung, gem ofer De 
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3645. Loslaſſung bet Gefangenen gehörte, warde nod 
mahls der Prinz von Dortugall ale ein 

c bet bei blefem Krieg gefangen gefejt worben:, - af 

- Bei Ende deffelben auch losgelaſſer werben muͤſt 
angegeben. Die Franzöftiche Antwor f), gien 
gerade nach ben (don bekannten 18. Punkten 

nur báf fie bei bem Anfang deu Rede ebenfall 
fiheres Geleit für den Portugieſiſchen (De. 
ſandten (if) erbaten. Beim r. Art. hieß es: 
hicht das Reich, als mit welchem man feinen 
Krieg habe, ^ fondern bie’tm Krieg befangen« 
Stände des Reiche wären m den Frieden mit 
einzufchlieffen. Wegen Spanien ward Erklaͤ⸗ 
zung’ verfätigt, ob denn ohne dieſes «au fein 
Sieben gefchlofien werden folle, WBom Waffen⸗ 
d wäre beſſer nichts zu gedenken, inbem 
derfelbe den Frieden mehr aufhielte ale beförs 
Derte. Bei Art, TIT, wurde bemerkt, der Sab 
fer fónne nicht fordern, daß Frankreich fid) der 
Krone Sthweben nicht weiter annehmen ſolle, 
da Beide in Tentfchland aus gemeintchaftlichen 
— | reg — Den perde 
! nne man n en anführen 
Kalten , ba bae Reich fid) nic s ble Meis dis 
ſche Angelegenheiten gemifcht habe. Zu 1V. und 
V. (ptaden- bie Franzoſen wegen bec. S(mmeftie 
"wie ble Schweden. Zu "VI. bie Wiederherſtel⸗ 
Iung in ben vorigen Ctanb muͤſſe nad) bem Jahr 
16:8. geſchehen. Zu VIE. und VIII. wegen 
der Reichsſtaͤndiſchen Freiheiten, unb wegen der 
Beſchwerden, blieb e$ bei dem vorigen. Bei 





f) Ste ſtehet nad) dem ?atefni(den dffentlich be» 
Dedent gemedten "Sanpelt a Mare, T. 1 
p. 200, Adami ift bier nicht genau genug, 
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IX. erflärte Frankreich dahin; man wolle gat 1645. 
den Ehurfürften die Wahlfreiheit niche nehmen, 
ſondern wünfche nur bag beſtimmt würde, alles 
mahl einen roͤmiſchen König nicht aus ber. Fa⸗ 
milie des Kaifers zu wählen. Bei X. beftund 
e$ ebenfall auf die Befreiung des Prinzen von 
Portugal. Bei XI. folle man die Hanſeſtaͤdte 
wegen ber Handflungsfreiheit zu Rathe ziehen. 
Bei XII. wurbe nod) ein allgemeines Buͤndniß 
füntlicher Theilhaber des Friedens in unb auffer 
tem Meich ,. zur Handhabung bes Friedens vor⸗ 
Ablagen. ‘Bei XIIL verlangte Frankreich zu 
Miner ——— CUoP unb Sundgau, famt 
Breifach unb bem Breisgau, wie e$ Defterreich 
bisher beſeſſen, ingleichen Philippsburg mit bee 
Zagehoͤr und den noͤthigen Paͤſſen, jebach allens 
fals ale Reichslehen, mit € und Stinime auf 
ben Reichstag, Bei XIV. unterftüjte man 
das Geſuch der fanbgráfiun, — Bei XV. vers 
lange man Entſchaͤdigung für bie fremde der 
Krone Frankreich dienende Soldaten. Bei XVI. 
hieß e$, wegen des Herzogs von Lothringen koͤn⸗ 
ne man fid) zu feiner Wiedergabe, fo wenig als 
zur Einfchlieffung iu den Frieden verftehen, ba 
man mit biefem Herzog (don abgeſchloſſen, und 
3 m Bgindungen mit Oeſterreich entſagt ha⸗ 
u e to. ' ' 


$. 16. 


Daß in biefem Jahr auch bee länger als je mom 
einer der vorigen gebanerte Reichedeputas € 
tions⸗tag fein Ende erreicht babe, ift fon meinte - 
oben gedacht werden g). In ben erften Wochen touto 

| . 00 bes Un 


8) Was id) hier ber Weendigung deB Reichtde⸗ 
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1645. des Jahrs war bie Aaiferliche Aommiflior 
: ^ — infonberfeit damit befchäftigt, bie Reichsſtaͤnd 
dahin zu Bringen, ba fie, von SranfPfurt 
aus, eine anderweite Deputation nad 
Münfter fihicften,, welche blos durch bie bor; 

tige Paiferliche Stommiffarien von allem was vor: 
gienge, Nachricht erhalten, und ſolche bann 

der Frankfurtiſchen Deputation mitteilen follte. 
Freilich ein Mittel, das oßnehin fehr langſam 
gehende Sriedens: wert noch viel mehr aufzuhal⸗ 

tm, und den Einfluß dee Stände bei demfelben 
ut febr zu ſchwaͤchen, wovon lezteres wenig: 
in. gewiß von Seiten bes Kaiferlichen Mints 
erlums gefucht worden fein mag. Allein bie 
Stände, welche diefen Plan wohl merken mochs 
ten, waren nicht zur Einwilligung zu bringen, 
zumahl feitbem der, franzöftk € Friedens⸗ 
efandte, Clervient , ein Drittes Schrei- 

ben au bie Verſammlung abgelaffen hatte und 

. darin derfelben anzeigte, tote ble Paiferliche Ges 
fanbte zu Münfter fid) fdjon ziemlich deutlich ges 
&uffett hätten, als 06 bem Kaifer das Erfcheis 
nen jeglichen Stands auf der Friedens; Vers 
fammlung nicht zuwider fein werde. Nun mi 
berfpeach zwar bie Kaiſerliche ZAommifion 
su Frankfurt biefem Angeben, ftellte auch 

. ben Ständen vor, daß forhanes Schreiben nue 
von Servient allein berrübre , und der andere 


franzöffche Gefanbte, Apaux, nichts bavon 


gutorionstagi wegen beibringe , iſt au8 bem 

Darmftácti(d rdv, wo bie Protofolle 

vom Anfang beó Jahrs bis zum pril und 

der 225. Sizung, die bem- Anfgetn nad) die 

legte war, (amt vielen dahin einfchlagenden 
reiben, vorhanden find. 
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wijes wolle. Aber bie Stände ließen fid) bifs 1645. 
mahl nichts einreden. Manche Giefanbte, z. $5. 
der Wuͤrzburgiſche der drei Stimmen zu be; Reihe 
ſorgen hatte, verreifeten, um nicht votiten Aroma 
müffen. Chur⸗Bajern aber erließ gar ein (efr 
merfwürdiges freimütbiges Schreiben an benz: eir. 
Raifer, im meldjem es demfelben bie Unzwek— 
mäßigfeit ber doppelten Deputation fo deutlich 
vor Augen legte, daß faft nichts mehr]bagegen 
ia fagen übrig blieb. Solchemnach änderte 
man von Paiferlicher Seite ble Sprache, und 
Orfterreid) das nod) in. der 217. Sizung von 
einer Deputation von Frankfurt aus zu ben Fries 
denstraftaten geredet hatte, brachte nun in ber 
218. Gizung, pföjlih bie Verlegung der 
Deputation.nad, Muͤnſter, als eine Schon 
verber in Berathſchlagung gewefene Cade, 
anf die Bahn. Bajern brachte gleich viele 
Gründe bei, warum bie Verlegung gefchehen 
wife Braunſchweig, Seflen und hernach 
alle übrige diefen Tag mitftimmende Gefanbte 
kelen theils bei, theils unterftüzten fie nod) diefe 
Meinung mit Gründen, und fo wurde bald iu 
Fuͤrſtenrath einmüthig auf ble Verlegung ges 
(doen. Aber bie Churfürften waren indef 
fen in ihren Berathſchlagungen noch. weiter ge: 
ange, und hatten gar auf bie völlige Auf⸗ 
Debuntt der Deputation geflümmt. Bei betizmen 
desfalls zwiſchen beiden Kollegien angeftellten 
Korrelation fonnte man fid) auch zu feinem ge: 
meinſchaftlichen Schluß vereinigen, aufer daß 
die Ehurfürften endlich nadjgaben, daß wenn 
bem Raiſer beide Schlüffe vorgelegt würden, 
und er bani bod) bei der Verlegung beharrte, 
fie fid) nicht abfondern wollten. — Snbefeu fe 
Diefe 


/ 
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1645. diefe Hauptfrage foldpergefkalt zwiſchen ben Stän 
. den in bie Ordnung gebracht ward, und bis bii 
(iet Eaiferliche Antwort desfalls eintraf, tour: 
bue, den aud) nod) andere Gegenftände it ben St: 
648. zungen ber Deputation abgehandelt, z. B. Die 
itte des Marggrafen von Cartetto aus Ita⸗ 
(ten um ein Sürfchreiben an den Kaifer, feis 
nen Gon als Reichshofrath anzuftellen, weis 
* ches die Verſammlung bewilligte; bie Angeler 
genheit wegen ber Gerichtsbarkeit des Hofge⸗ 
richts zu Rothweil, in welcher fein Schluß zu 
Stande fam; die wegen ber "Judenftener zum 
Beſten des Kammergerihts, welche aber brc 
Aaifer, obwohl fie ihm durch das Gutachten 
bet Deputation angetatQen war, dennoch als zu 
vielen Bedenklichkeiten unterworfen, nicht für 
gut fand; von ben übrigen Kanımergerichtss 
ngefegenfeiten, ja gar Werlegung des Kams 
mergerichts nad Hanau; von ber Bitte der 
Drei ausfchreibenden Städte um ein Fürfchreiben 
an ben Kaifer gegen die ſtreuge Verfügungen 
des Reichshofraths und Kammergerichts In if; 
ten Schuldfachen, welches ihnen die Proteftans 
tifche Deputirte jugeftunben ; das Geſuch ein 
e Frankfurter Sandelebäufer um ein 
ürfchreiben an den Cburfürften von 25a; 
jern, wegen Handels:bedruͤckungen, fo fle ers 
hielten; u. f. m. Sonderlich aber fam aud 
bie in Gemaͤßheit des Reichs⸗abſchieds von 163 1. 
auszuſchrelbende Deputation wegen der 
Religions⸗beſchwerden que Frage. Legen 
derſe wurde endlich eine gewiſſe Anzahl 
Deputieter von beiden Religionen, in gleicher 
Anzahl, fodann zum Ort Frankfurt, unb zum 
Anfang der r. Mai 1646. dem Raiſer in 
einem 


[o — 900 0M € K€E 
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einem Gutachten vorgeſchlagen, auf welches 1645, 
bie kaiſerliche Kommiſſarien in wenig Tagen bie —— 
Gmebmigung. ihres Herrn den Ständen fund 
thaten. der Hauptſache, der Verleg⸗ 
oder Aufhebung der Deputation aber, trat. 
der ZVaifer den Sürften bei, welche für ers 
fete geftimmt hatten, in Gemäßheit welcher. 
Refelution bam Chur⸗Mainz, an bie Prins 14 Spr, 
dpalen bet fämtlichen in. Frankfurt anweſenden 
Gefandten, ein Auefchreiben erließ, fid) bie _ 
auf den 15. Maid, J. zu Muͤnſter einzufin⸗ 
bn, um bie bisher vorgemwefene Handlungen 
weiter fortzufegen,, auch das beilfame Friedens⸗ 
were zu Ende ge zu ben Die lezte o 
ſcheint bie 225(le geweſen zu fein, ba no 
* ben Abſchiedo⸗ Gefchenten für bie 
Mainziſche Kanzlei und auf das Rath⸗ 
beue, bie Rede gewefen, und nad) welcher 
16% ens kein Protokoll mehr findet. Von 
dum Abſchied diefes Tags it in ben Akten 
fine Spur. Es fcheint aud) mit Fleiß ders . 
gleichen nicht gemacht worden zu fein, eben weil . 
man bem goin Ausfchreiben nad, bie 
bisherige Verhandlungen in Muͤnſter fortfe: 
m wollte, allwo aber bald burd) bie Menge 
dee nad) unb nad) daſelbſt fib einfinbenben. 
Ständifchen Gefandten der :«Deputationetag , 
ich im einen allgemeinen Reichstag verwans 


. 





"17 | 
Bon bem Raiſer der wegen der wieber an$Aes fuit 
gebrochenen pe 6) fi) einen Theil beo Jahre nr, 


auſſer tungen. 
$) Theat. Eur. V. .819. ' 
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$645. auffer Wien aufhalten mufte, ift nod, auffe 


deſſelben bisherigen Kriegs: und Friedens: Wei 
richtungen , fein fortdauernder großer Religi 
onseifer zu bemerfen. Diefem zufolge ließ e 
zu Anfang des Jabhrs ein gefchärftes Keligi 
onsedikt in Oeſterreich ausgehen, in mel 
dem bie vorige Cbifte, infonderheit das von 
Jahr 1634. mit ben angefezten Leibes⸗ und Ber 
mögensflrafen gegen die Uebertreter ermeueri 
ward , unb verordnete eine bewaffnete Kommiſ 
fion, welche zu Auffuchung aller Art fogenam: 
ter Pegerifcher Bücher durch das ganze Land rei 
fen mufte t). Dee Schwäbifchen Reiche: 
ritterſchaft, welche ipm, anftatt der gefor 
derten 40. Monate, 25000. Gulden bewillig 
hatte, gab et bie Werficherung , daß folche De: 
willigung ifr an ihren Mechten und Freiheiten 
feinen Schaden tun folle f). Da die Yebtif- 
finn zu Quedlinburg, Dorothee Sophie, 
aus dem Haufe Sachfen, geſtorben war, fe 
beftärigte er ihr zur Nachfolgerinn ihre boy 
(on lang vom Kapitel beftimmt gervefene Ka 
abjutorinn, Anne Sopbie, gebobene Por 
gräfinn [). Die Gtabt Bremen, deren de 
rufungefdrelben auf den Reichstag dem König 
ton Daͤnnemark zu Gefallen im Jahr 1625. 
wieder aufgehoben worden war, erhielt in bum 
gegenwärtigen , ba gebachter König mit ei 


Ü 6. bal Cbift, bb Wien 14. Jenner b. J. font 
ber dazu gehörigen Erzählung im 7%. Zar. V. 
625. 654. 


9) Laut Urkunde, dd. Kin , Senner d. I 
bei Lünig, P. fpec. Cont? ms 597» 

I) ©. Lüwig, Spicil, Ecclef. P. DIL nahen P 
29p. dd. itu 14. Jul. b. S. * 
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den Frieden gemacht hatte, wieder ein Beru: 1645. 
fingsfhreiben zu den Friedenstraftaten, ‚um 
bei denfefben gleich andern Meichsftänden ifr 
€i und Stimm:recht zu gebrauchen ' m), Der 
dien mit ben Tuͤrken wurde butd) eite Ges 
fndifhaft von leztern nach Wien befeftige, 
welche (tr wohl gehalten unb vergnügt zuruͤck 


riſete n). uu | 


$. 1. 


Oben i unter anberir auch mit einent Wo Trieri⸗ 
en Ce tis i 
^i gefangen gehaltenen en 098 5 
Trier le$ gelafjen habe, — Ge gefchab.aber fol: 
; Nachdem vorher bee Pabſt Innocenz 
ta X, feinem Nuntius zu Wien unter :defigı 
Aufht der votnepme Gefangene war, ein 
Kiftliheg Zeugniß ertheilt hatte, wie er nichts - 
là, wodurch jener nach den Kirchensgefegen 
für Freiheit verwuͤrkt haben folíte o). Die 
u — folgende P) i; daß P 
den t Frieden annaͤhme, bie 
Vehl Brtbinanbé des III. für güßig erkenn⸗ 
|^. bie 


n) €, daffelbe, bb. MISIE, o. Sept. d. J. brt 
Itaig, Re ſpec. Cont. tJ. 276. vermuthlich 
tu$ ber affertione libertatis Rei 
(1646. 4.) p. 1000, 

V) Tiuat. Eur, V. 734. 882. 

) €$ ſtehet bei Lünig, P. fpec. Cont. 1. Zortf, 
lil, p. 72. dd. Romae, ao. Mart. 1645. ., — 

V fant der kalſerlichen Lateinifchen Befreiungds 
Wlunbe, bb. 98len, 12. Wpr. 1645 €. aud 
Mafenii Ann. Trev, p. 53a. Tieni. Eur. V. 
133. 467. 922, 0 
3. Ub. p 


p. Bremenfis, 
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645. die Brune Zhrenbreirftein in kaiſerlich 
Händen, zum Frieden lafle; die Feſtu 
Philippoburg aus franzöfiichen Händen 
rüd zu erhalten füche unb bann feldft d 
halte, bie Gefangenfchaft unb das dariun ve 
gefallene gegen niemand zu rächen (id) bemüp 
die Metternichte (amt bem Probſt Gueman 
zu Gnaden annähme, und allen mit bem Dor 
Papitel wie auch mit. feinen Untertanen ang 
fangenen vielen Proceffen entjage, und bei 
Kaifer treu bleibe, worüber er eine fchriftlid 
Urkunde ausflellte. Nachdem biefes gefchehen 
wurde et mit feinen beiden Seiftern feierlichſt 6 

agp. Septie , and wohl. beſchenkt entf Da | 
dann vorerſt feinen Weg nach Frankfurt nah 
In dee Durchteiſe genoß er überal alle Ehre 

- iunio fam folchergeftaft, unter großen renden 
bezeugungen ber längft des vielfacdyen unorden 
fichen Regiments muͤden Untertanen, in Kob 

s Ct. lenz an, allwo ec aud) bas Vergnügen hatte 
zu erfahren, — bag auf Fürbitte des Aaifere 
der Spanifche 9tat$ zu Luxemberg den Be 
fehl bekommen hatte q), bie dafelbft vermahr 
gehaltene Sachen des Ehurfürften wieder loszu 
daffen. Auch traf et Deputirte von der Stad 
Trier dafelbft an, welche fid) darüber beſchwet 
ten, bag zu einer Zeit, mo die Spaniſche 
fozung nur. feine Ruͤckkunft erwartete, um ifr 
bie Stadt zu uͤberliefern, der franzoͤſiſche Ge 
neral Cürenne fie umlagert and fat mit Sturn 
eingenommen habe. Dee Churfuͤrſt mad 
einen breitágigen Stillftand aus, während " 











- «) Dielen Befehl, famt ben Kafferli Arfebrei 
ftebet bei ind , Spicil — p 25). 
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ds Die Sache dahin eingeleitet ward, baf bie 1645. 
ir gutwillig wichen und nach Luxem⸗ 
burg marſchirten, worauf dee Churfürft von 
fu;öäfhen Truppen begleitet, in die Städt 
md finm Pallaſt jurüdfam. Huch bie(e1$ 8e. 
Tuppen zogen ſodann ab, und ließen nur eine 
ftnt Anzahl ber Ihrigen, gebohrne Teutfche 
ut dem Oberſten von YOeiler, bie aber. 
de dem Churfuͤrſten fchwören muften, zurüd. 
Jun war diefes Herrn erſte Sorge, nicht, wie. 
au nach einer fo langen. Gefangenschaft hätte 
Mim eim, bie allgemeine Liebe fi. burd) 
ub máglie Art menfchenfreundlicher Hand⸗ 
ln, unb eine vollfommene Wergeffenheit als 
4 Ber em, zu erwerben, ſondern bie 
Cubt bur mit franjbfifem Gelbe wieder 
idus zu befeftigen, und wenn et baun recht , 
föe Re, wie er fich ſchon damahls vetfauten. 
in, rechte Mache an denen, die ipn. [o ganz 
ufgoldigerweife in das Ungluͤck gebracht hät, 
u, ls nehmen. So wenig find ſelbſt Leiden 
m Strafen eingewurzelte böfe Neigungen ju. 
Yan im Stande ! 


$. xo. 
‚Wie Sachfen in dieſem Jahr die hercliche 
ijt des Prager Friedens vorzüglich einge wu 
"t, Das heißt, wie es vor andern Ländern Geheng, 
Mile, und baburd) endlich ber Churfuͤrſt 
Wien Schwebiichen General Aönigemark, 
eich Stillſtand zu füchen bewogen worden, 
eben da Jp Der Cburprins, und 
Binder ber 9jOminifttatot von Magde⸗ 
9, betrieben biefe Angelegenheit fo eifrig, 
N, nad) mehreren Unterredungen, ber 
| | 07 89a Stil; 
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1615. Stillſtand, fo (ehe aud) bet Kaiſer fid) ba 
37999. gen fezte, zu ZAötfchenbrode ober ZXetfc 
ernrode, in Meifien, auf fede fYTona 

zu Stande fam r). Dee Ehurfürft bepi 

d) dabei vor, in des Kalfers und des Reic 

flicgten zu bleiben, ja aud) drei Regimen 

bei den Kaiferlihen Truppen zu laſſen, jede 

fo Haß er nicht mehrere nachſchicke, aud) d 
Kaiſerlichen Leine Werb⸗ nod Gammebpld 

; verftatte. Dagegen wurde demſelben von b 
Schweden alles eroberte bis auf £eipsi 
wieder eingeräumt , zu defien Beſazung aber b 
Churfürft monatlich etwas gewiſſes verwilligt 

Dur wegen Magdeburg fonnte man at 
dißmahl. nicht eins werden, ba die Schwedt 

bie Einfchlieffung nicht anders aufheben wolfte: 

als wenn bie Stadt ganz ihrer eigenen Befazun 
überlaffen würde, Öingegen bie Kaiferliche nid 
herausgeben wollten. — Man mufte alfo dieſe 
fpunft ausfeen, und nur ausmachen, daß bi 

um Magdeburg ftehende Schweden in ba 
Ehursfächkfege nicht fteeifen foliten, — ntfi 
wurde nod) beftimmt, daß ber Stillſtand br 

dem Anfang feines legten Monats entweder vet 
fángett oder aufgefünbigt werden foffe. Dr! 
Sälus diefes Stillftands erlebte ein Mann nic 
mehr, der bisher in Kriegs ; und eiebene(adn 
eine wichtige Stimme bei den Churfuͤrſten À 
habt, unb nun vielleicht ben zur Unzeit geratht 
nen Prager Frieden genug bedauert fatte, nehm 
fid) der berühmte Hofprediger tYTattbiae «ot 
von Hoenegg, mehr von Seiten feines a 
à 


t) Die Punkten ſtehen wörtlich im Thont. Euros. 
^d sr und ^ ©. en 696. 86% 
Vogels €eipy. Ctr. h. a. 
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os feines Herzens 5) merkwuͤrdig. Indeſſen 1635. 
ban um Sachſen, nach fünfzehen Syapren 
Elend, einmahl Supe, welche auch, obwohl 
be allgemeine Friede noch einige Jahre ausblieb, 
licht mehr geftost ward. Um fo vollfonmener 
geoffen jo aud) bie Herzoge von Sachfen 
deren Sande zum Theil zwifchen ben. Churfuͤrſtli⸗ 
ben liegen, und alfo manchmabl mit Diefen 
GSchaden litten, ihre vor einigen Jahren ergab 
tw Neutralität, unb. fonnten um fo i^ auf 
t$ Beſte ihres Landes bedacht . fein... Inſon⸗ 
daheit war folches in diefem Jahr der vortreff⸗ 
lik Herzog Ernſt, dirch eine nicht nur für 
ine Zeiten andern and) überhaupt, (epe merk: 
mirdig zu (efenbe Tar-ordnung für alle Hands 
inter mb Gefinbe t), in welcher, auch wegen 
In Münze. verordnet it, bag ber Dufaten 
fit wei Reichstpaler, der NR: ya für 
2. gute Silbergroſchen, und ber Keichstha⸗ 
ler für achtzeben Bazen oder. 44; Silbergro⸗ 
, genommen werben ſolle. 


$420. .. . 


Der Churfürft von Brandenburg hatte „ 
U$ in dieſem Jahr das Gluͤck, durch weife benbut 
Jtrofitdt feine Lande vom Krieg frei zu erhal: * 
Im Er warb einiges Volk, um theils feine 77 

. BE t (Hi P 3 205 d ] Cle⸗ 


f) 3d weiß wohl. daß in Teubneri mémoria D. 
TM —— —2 auch von dieſer Geis 
te vertheidige werden wolle. Db es aber mit 
Grund durchgehends gefchehen fbune, mögen 
is urtheilen. | 

0 Cle ficher dd. Gotha, 14. Jul. 1645. In Rus 
delſi und Blelchenfteins Gotha diplomntica IV. 


V. p. 9. u. f- . 
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$645. Clevifche Lande, denen er blefefbe CTeutr: 
fítát, durch Unterfanblungen,, zu bewuͤrk 
gewuft hatte u), gegen alle Krtegeworfälle | 
decken, theils aber aud) wahrfcheinlich, um fü 

in gedachten fanden in größeres Anfehen zu { 
"zen, ba die Stände der fäntlichen Juͤlich⸗ ur 
33 Febt. Klevifchen Lande zu Anfang bes Jahrs eine E 
neuerung der alten Verein: vom Jahr 1486. g 
madt »), unb £d) gegen jedermann, ber fie a 

ihrem alten echten unb Freiheiten beeinträcht 

gen wolle,  felbft den kandesheren nicht outs 
nommen, 'auf alle rechtliche der andere zugela 

fene und dienfiche Mittel einander zu ſchauͤzen 
ugefagt Gatten. Seinen Preußifchen Staate 

chaffte er in dieſem Jahr eine gute Nachba 
Schaft, durch Bermaͤhlung feiner Alteften Schmi 

fer £onife Charlotte an den Zerzog J⸗ 

ob von Aurland w). Bon feiner eigene 
Heirath mit ber damahls neunzehnjäßrigen,, a 

allen weiblichen Vollkommenheiten ihres Gle 

hen fufenben Koͤniginn €briftine wur 

nod) immer viel, auch auf der Friedens⸗zuſan 
meufunft geredet, - md diefelbe als das bf 
Mintel, um die Streitigfeiten wegen Ponmer 

das die Schweden gerne behalten wollten, bei 
zulegen angefeben. Allein es fam erftlich de 
Meligions:unterfchieb in den , uub da de 
Churfuͤrſt feine allervollkommen Sole 

t 








v) Thwat. Ewr. V. 633. 

$) Diefe eruenerte Crbverbändnig bb. Rölle, ji 

br. b. J. ftebt teutſch bel Lünig, P. fpec. I 

b. €. 118. und Londorp T. Vl. p. 248. fra» 
zoͤſiſch aber bei Dumont, T, VI. 


| P. L p. 36 
w) Tivat, Ew.V. 103. 
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wy fade auf affe mögliche Art pera 1645. 
bus ansgernacht werden, ob auf ben tt 
kj te Ehe finberíos dre, Pommern "bei 
Echweden oder bei Brandenburg bfiebe? eine 
gFrage bei der Feine Toleranz etwas zur Guifieb 
bung them fonnte. Hierdurch wurde fretlich das 
gute Bernehmen des Churfuͤrſten mit ben Schwe⸗ 
den gar fefe irt , wozu auch nod) dieſes fam, 
Nj Írtete ^ Cue uefürfttichen GOdfanbten 
te Ererllenz yat (id) geben laſſen, aber feb 
& nicht wieder gaben wollten , ^ welcher legte 
Ctrit zwar endlich, durch den Braunſchweigi⸗ 
" Geſandten Lampadia⸗ bafin beigelegt 
wb, daß bie koͤnigliche OEeſandte von den 
Ehrfürffichen Legati regii und dieſe von je 
m — Electoriales genannt werden follten. 
e$ aüch über dieſe Excellen; nicht we⸗ 
ag Streit mit ben Franzoſen, mit ben Spa⸗ 
nien, mit ben Venetianern, unb mit den 
eden Geſandten, wodurch, ba bet 
fief ‚meh als e$ von einem fo einfchter 
wa zu vermuthen geivefen wäre, aus 
life 9frt Sachen machte, e ‚wichtigere Ge 
hus auf eine bekla enstwerthe Weiſe nnd 
ghalten wurden. Die Spanier waren bie 
man om menfes warten — v 
a welche nachgaben unb bie Krcellenz —* 
Cinfüeifidsen fanbten ertheilten. . Mit ben 
dranoſen gab es auch noch einen anbern — 
mm des Titels Majeſtaͤt, woruͤber ein 
Dr iſcher Giefaubtet eiu ganzes Viertel; 
Jj in granfreid) mar, und bod) die Sache 
tiót zu Ende brachte, (o daß fle endlich im arie: 
mit ausgemacht werden muſte. In ben 
Pi Sept 
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1645, faumpte(didften mufien bie Gefanbte fid) int 
i itte zwiſchen der faiferid)en und Schwel 
djeg Partei zu halten. fuchen, um e$ mit £ 
nem zu, verderben „ : und: dadurch bie allgemeii 
Gleichftellung bep. Reformirten Religion mit bi 
ies, übrigen, amd. wo nicht Pommern feldf 
bod. sime, gute Schadloshaltung dafür aus geij 
lihen.-Güten zu erhalten z. Sonft fief aui 
ber, «Churfürft feine Theologen zu Dem vor 
Aanıg von Polen. jn. Thoren augejtellte 
Religions⸗Geſpraͤch abgehen,. weiches ab 
fo wie alle ‚andere vorherige Geſpraͤche dieſe 
Art ohne einigen. Nuzen für bie Einigkeit de 
Kirche abgieng a), und babutd) auf bas neu 
De große, obey damahls noch niemanden ein 
leuchtende Wahrheit bewies; bag unserfihieden 
Religions: meinungen nicht zu vereinigen gefucht 
fondgen in Liebe neben einander gebultet werbei 

russ 28.11 wur: : 
Th Ld a s. e. ar. . 
vU Der vertrichenen Churfuͤrſten von der 
oni. Vfalz Gefanbte wurden zwar bei den Friedens 
(he Be: traftaten angenommen, fanden aber chlechte 
gebend. Hoffnung wegen Wieder⸗einſezumg ihres Seri 
in die Churwuͤrde; dahingegen bekamen fie deſto 
— Hoffnung üt Anſehung der tabe i 
ande, wegen welcher fonderlich Stan ps 
2 e. . " ' nt 
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' 3) €. von alfem bidfem weitläu - Pufindor/ de 
! rebus Frid; Guilielmi, L. IE. en 75-85 | 
a) Thwat. Eur. V. 880. 925. Caroli Memorab. 
dori T. 1. p. —8 Arnold Kirchengeſch. II. 
Band, XVII. Kup. $. 7. Bartknochs Preuß 
Kirchen⸗gejch. 11, Band, €, 934. biB 658., 
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(iw Unterſtuͤung verfprach. : Allee: Rari 1645. 
Ludwitg, dem bie Ehre, Churfürß zu fein, 
ws nichts feil war, ließ von London aus eine 
Droteftation 5) gegen bie Bajeriſche: Yumaf 
fung in Betreff Diefer Würde ausgehen, und 
ial feinen Geſandten fie bem Churmaingi⸗ 
den ya Muͤnſter einyuhändigen , welches jene, 
Kelch ſelbſt bie Brandenburgiſche es: wider⸗ 
when, auch zu chum verfuchen muften... Der 19. 
erg aber war , . voie ign lejtere vorausgefehen 
Mum, nehmlich ſo, bag die Mainziſche fid 
atitem ihre Proteſtatien nicht annehmen zu 
tim, ba die Bajeriſche Chur von allen Chur⸗ 
füflen anerkannt worden ,. mithin wegen. berfels 
ta gar Fein Streit mehr fein, koͤnne. Diefe 
Veweigerung mum (id) Sie; Glefmnbte dann 
ud, (0 ungerne fie es thaten, gefallen laſſen, 
ub bemuͤheten fid) deſto eifriger, daß ihre ans 
der zugleich bei den Kronen und Stämben über: 
qim Schrift, wegen Nicht⸗Ausſchlieſ⸗ 
lang der ‚Pfälsifehen Sache von den Scie; 
dene traktaten guten Eingang Nel möge. 
Sit fanden ihn aud) wuͤrklich, fo daß in.ben 
im von beiden Kronen zur Enhe be fyaprs 
hant gemachten Autworten, fo ftart als 
ui, auf eine unumſchraͤnkte vom Jabr 
618. anfangenbe Amneſtie, nach welcher aud) 
dat Haus Pfalz zu allem dem ſeingen wiieder 
engen ſollte, gedrungen ward e) Indeſſen 
ür des vertriebenen Churfürfte Sahen (i 
wf dieſer Seite ſehr gut anlieffen, hatte auf 
me andere Art das Haus Pfalz die große neus 
9s Kein 


d) Ele fichet bei Meiern, A&. Pacis T. II, p.58 
0 Fafendarf, Rer. Suec. 


234 : Fuͤnf und vierzigſtes Buch. S. zr. 


1645. Kraͤnkung erlebt, daß aus biefem eifrig vefo 
‚mirten Haufe, bec vierte Bruder des Churfuͤ 
fen, besuchen zwanzigjaͤhrige Dríns Eduard 
in Frankreich öffentlich zur katholiſchen Stefigie 
teen. War eb. bloße Liebe zu der Mantuaniſche 
Drinzeffiun Anne, ober bofté er durch eine * 
rath wit: derſelben ein Recht an bes damabl 
noch kinderloſen Lande zu bekommen 
oder machte ec fid) vielleicht gar bie Hoffnung 
durch bir katholiſche Religion bie Churwaͤrde i 
bec Pfaly, als, eine neue Faiferliche Guade 
vor dem Aiseften Bruder zu erhalten? Kur 
* heitaspete, nod) dazu ohne bie Regentinn p 

ankveich qu en, zu Paris obgedacht 
Prinjzeſſim, babet ee aud) eine Seitan jent 
Stadt meiben muſte b), und bec Heirath folgt 

Dafb der tiebertritt zu der Religion feiner neum 
Gemepín naf), melden er ſelbſt in einen! 
Schreiben, von Paris aus, feinem Bruber dent 
Curfürften, Fund chat e). Alle Bemuͤhun 
007. , . . ge 





b) Tiea, Eur. V. 747. 


' €) Sd befize tiefe. franzoͤſiſche Schreiben, vom 
10, Nob. b. Sf. (amt be: glei) baranf erfolgten 
,  Mutwort des Gourfürften bb. 13,Nov. tn rut 
(der Sprache, und einem Schreiben beh be 
rähmter Theologen Spanbeim an den Prinzen 
l| *b. Leiden, XT. Jum. b. q. in franz fs 
" Giprade, — bereits bie * 
porgeſehen u ar 
| Bräftigfle geiwarnet wird, wie dud einem andern 
| 27 Schreiben Spanheims an den Ehurfürften, der 
| : u jenen Brief des Prinzen attt. 


dio, wenn e$ jemanb fortzufezen un t 
nicht unwuͤrdig. Vielleicht mache id) fie (ubi 
In ber Sorrebe zur Bellage, | 





- 
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ga ihn zu ſeiner vorigen Religion zutuͤckzurufen, 2649. 
wm vergeblich, | 


S. 22. | 

Des Braunfehwei iſche enoß in dieſem 
Jahr die Früchte des uch die "inge Vorſicht p 
ihter Herzöge hergeſtellten Friedens f). Cut 
bfondere war Zerzog Auguſt p Braun⸗ 
ſhweig⸗Wolfenbuͤttel darauf bedacht, durch 
ükrhand gute Ordnungen und Anſlaiten fein 
imb wieder in rechte Aufnahme zu bringen. 
Jah gehaltenem Landtag gab er eine neue Bes 
tihteorönung unb mehrere Ordnungen über 
eine Gegenftánbe heraus. Er verbefferte die 
Säulen, fie Wolfenbüttel wieder in guten - 
Detpeidigungs-fiand ftellen , unb Tegte bie fere; 
Ihe noch jt berüfmte Wolfenbüttelifche Bi⸗ 
tiothef an 4) 9fuf bem Deputationestag 
Ub anf der Sriedensswerfammlung nafim 
it Haus Braunſchweig insgeſamt großen Ars 
Gil an allem, was das Cvangelifche Wefen 
bof, und mufte fid) auflegeerer, durch feinen 
Viáidten Sefandten, den Schriftſteler £ant 
Pdius, aller Briegführenden Theile Qunſt qu 
aaftn, Da ber alte Worzugsftreit zwichen 
im Häufern Braunſchweig, eflenburg, 
Würtemberg, Pommern und Seffen 
Mt ttge morben war , fo fieffen ble Herzoge durch 
achten Gefanbten, einige Vorſchlaͤge wegen 

Ä e 


) tayemaler Brſchw. Chr. €. 1443. 

9) €. Conringii epiftola de bibliotheca Augufta, 

Helmft. 166r. t n ganzes Alphabeth flarf. 

) * dieſelbe bei Meiern, At. P, IV. T. p- 
1% . a 
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dee Stimmen⸗abwechſelung thun, welch 


f 


DE. Bu 


Serie 


bernach zum Grund der Beilegung gediene D 
ben b). Und als gegen Ende des Sabes b 
Streitigkeiten jvitden ben beiden Liniern De 
Haufes Heſſen in Krieg ausgebrodhen warer 
; fo fieß eben edachtes Haus Braunfchweig, un 
ſonderlich &. Cbriftian Rudwig als nahe 
- Berwandter bet Darmſtaͤdtiſchen fiie, fein 
eite u Beltguns derſelben anbieten: 1) 
: S. 23. 
. Deß 6 Zeſſen von bem allgemeinen, Teutſch 
fand verwüftenden Krieg, in biefem Jahre nidi 
e cel geblieben, unb wie bie Heflifche Krieger an 
denfelben Theil genommen, ift (jon oben da 
geweſen D. Aber auffer biefem allgemeinen, 
entfpann fid) aud) in gedachten fand noch ein 
‚befonderee D... Ge waren überhaupt fhon feit 
‚ein paar Jahren wieder neue Mißhelligkeiten 
awiſchen denen ohnehin ſeit dem Vergleich von 
3 627. nie ganz aufrichtig gegen einander. ‚gefinne 
‚gervefenen beiden Heſſiſchen Linien entftanben , 

da fonderlich bie V ai SF —— fó. 
vielleicht unter Begünftigung ihrer Regierung , 
manches im —— erg in d s " 
welches gegen obgedachten Verg 

ſchien und —* alſo —88 d ns 


O Meiern, T. II. p. 159. 
Ü m fehe nod) ferner hievon das Zivat. Kur, 
| V. 633. 657. 695. 825. 883. 900. 
D) €. Hartmann Hift. Haff. P. II. p. 520-527. 
645-648. Teuthorn ef. Seid. X. 339 — 
244. 416 — 432. 
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bechwerte m). Hingegen gab Maffel, bei at: 1645, 
frr Gelegenheit , und fonberlich bei ‘den Friedenss . 
moftaten, ja auch durch eine öffentliche Schrifien) — 
jme Vergleich als völlig erzwungen und daher 

nifjt Bimdig an. Und im Herbſt diefes Jahrs 
unernahm die Landgräfinn Amalie gar, 

ff ifrer, nad) bem obgemeldeten Rückzug des ^ .« 
Türenne über den Rhein, biefem General nicht 

nehr dienfichen Truppen, einftweilen zu Wie⸗ 
dereroberung bet durch den verhaßten Vergleich 
abgetretenen £ande zu gebrauchen. Sie befahl 

ae iprem General Geiß oder Geiſo, mit fet: 

sem ungefähr 4000. Dann flarfen Heerhaus 

fen 0) fich in jene Gegenben zu begeben, ohne 
übrigens bem Landurafen von Darmſtadt 

ewas von feindlicher Ueberziehung befannt zu 
machen. Ganz unvermuther alfo überfielen dr 


m) Man bei Meiern, Act. Pacis, T. Il. p 
144. ben Darmft. kurzen Bericht von denen im 
en feit zwei Jahren veräbten Drangs 
fılen, dd. a7. Oft. 1645. famt den weitern da⸗ 
felbft vorfommenden Schreiben, Antworten, u, 
f. w. bis 164. 0 
8) Diß tft tle fogenannte rechtliche Ausführun 
* oder —— ac la Karls dedu 
welche 1643. in beiden Sprachen, zu —— 
in F berauégefommen, unb deren ganzer Titel. 
famt ben von ber darmſtaͤdtiſchen dagegen berg 
au$8gefommenen fonenannten grünblid)en und 
vollitánbigen Erzählung zc. unb andern bas 
bin gebbrigen Schriften zu finden Bub, bei Lii- 
wig, Biblioth. dedu&t, vace NHeffen, v. 343. 
u.f. Beide fleben aud) in den A&is Marpur- 
genfibus, Baffel, 1646. 4. 
e) Diefed nod) nicht lang erfunbenen Worts ans 
ſtatt des franjbfifben Corps, mid mand 
wahl zu bedienen, wird ja wohl erlaube fein. 
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645. Bölfer, wachben fie bort herum etwas fi 
a] ptt. gelegen hatten, bie Stadt Buzbach, fprenat: 
6 9tvv-ble Thore ein, unb befezten fie, unter bem Vo 
, geben, e$ gefchehe, damit nicht etwa Sranzo 
en (i hineinlegten, und ihnen die Winten 
quartiere beengten. Bald aber konnten fie ip 
1o $i, kigentliches Vorhaben nicht mee verbergen , al 
fie, wenige Tage hernach, vor Marburg rüd 
ten, unb e$ aufforberten. Die wen da 
ten fanıt dee Würgerfchaft wehrten fid) zwar fc 
ut fie fonnten, bis ein Ctüd Mauer einge 
hoflen war, ba bann bie Univerfitde ſowohl 
als die ganze Bürgerfchaft ben Sommanbanter 
wind Dewegte, die Stadt zu übergeben, 
aus welcher er die Soldaten zu (i in das Shih 
jog. Nun wurde das Schloß, nachdem man 
zwei Darmftädrifchen barinn dee Stubdien 
befindlichen Prinzen den Abzug bewilligt 
tte, heftig belagert, und von bem alten (doi 
7ojaͤhrigen Willich eben fo tapfer vertheidigt, 
woruͤber das Jahr der angebotenen Braunſchwei⸗ 
giíden Wermittlung ungeachtet auf eine für 
Heſſen traurige Art zu Ende gieng, um fo meht 
als auch beide Fürflliche Häufer in Schriftenp) 
en einander etwas hart zu Felde zogen. us 
en aber diefes geſchah, bemuͤheten fif) beite 
auch mit um ben gemeinfchaftlichen Frieden zu 
Mauͤnſter und Denabrüd! , nur daß EY 
nachdem e$, wis oben gedacht, erhalten bar 

n 





Dan die darmſtaͤdtiſche te kurze 
de febe bie Betz ſche fogenaunte Pur 


o án 

rid ede n gm € ww. V. p. 909 
und 937. wit aud) in den AQis Marpurgen- 
bus Aal | 
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mit bei den Reichsaberathſchlagungen zu. fügen, 1645, 
dabei aed) flarke Anforderungen zu ihrem .eige 

nen Bortheil, unter Franzöflfcher und Schwer. ' 
difher Unterftigung that, bie and) von beiden 
Kronen mit bei den Friedens⸗punkten am Ende 
tet Jahrs übergeben würden q). Ste, bie Land- 
gräfinn verlangte nichts geringeres als, für bas 
algemeine ble unbeftimmte Amneftie, und 
Viederherſtellung des Zuſtands von Tentfihland 
s den Boͤhmiſchen Unruhen die Aufhebung 
da Religions s und politischer Beſchwerden, 7 
und die Einnehmung der Reformirten in alle 
Vorthetle des Religions:friedens; für fi) und 

iſt Hans aber, bie unumfchränfte Uebung bec 
Kformirten Religion tm allen ihren fanden, vie 

Ari Hirſchfeld mit einbegriffen; bie Beſtaͤti⸗ 

$m aller des Hauſes Heſſen unter (i) und mit 

utm gemachte Berträge, ben von 1627. aus; 
wwe, au Erbverbruͤder⸗ und Einigun⸗ 

im; die Aufhebung eben gedachten Vergleichs 

ad Wiedereinfezung ihres Hauſes in alles was 

dim afe 1619. befeffen, famt Koften, Scha⸗ 

tm und Nuzungen, bie Aufhebung des von beu 

Brafen vom Waldeck gegen Heſſen⸗Kaſſel Ange: 

hm Gmefhädigungs:proceffes, und bann 

a Cnt(fjdbigung wegen des ungeheuer 
Ehadens, fo das Heflen:Kaffelifhe Haus und 

fin fand in biefem „Krieg erlitten hätte, Webri: 

gms wurde auch in blefem Jahr die Streitig⸗ 

Int wegen ber Belehnung über die von Heſſen 
iim gehende Grafſchaft Rirtberg durch 

mm Vergleich beigelegt 1). 


“ 


. - & 24. 
9 ie fien bet Maiten Aa P, Wet. T. 1L. 
P I I. 


t) Derfelbe , bb. KRaſſel, 10. Nov. b, Sg. ſtehet 
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1645. Bei den mehreren Durczügen ber Franze 
fen, durch Schwaben, beren oben gedacht ift 
‚Dir unb bem bamap[igen gänzlichen Mangel be 
lie Sriptinds (itt das gute Herzogthum Wuͤr 
Degeb. temberüg 8) nicht wenig. Um fo mebr ſucht 
der Herzog eine oßnehin nothwendige Ver 
fammlung der Stände dieſes Areifes zu 
bewuͤrken, dergleichen aud) zu Ulm wuͤrkli 
gehalten ward. Daſelbſt fiel der Schluß 88, 
unter andern dahin aus, nach bem SBeifpiel dei 
auf den Fraͤnkiſchen Areistägen beſchloſſe 
ser Abfendung von wegen dieſes Kreifes zu de 
Friedens⸗traktaten, aud) eine dergleichen burd 
Raͤthe der. beiden ausfchreibenden Fuͤrſten, ji 
thun, bod) vorher deofalls bei dem Kaifer um 
Erlaubniß anzubalten, unb zugleich den Baje 
rifchen eine ähnliche Abfendung vorzufchlagen 
Die Giefanbte des Kreifes, worunter bee Wuͤr 
tembergifche Kanzler Burkard war, bekam, 
nebft dem von wegen bes Herzogs allein a 
en 


- im3e 





bei Lünig, Spicil. Saec. s 973. wobei jet 
bie Graftn Kerbinand ranz und Johan 
ton Stittbera eine Ylotarial-proteftation ein 
legten, daß ber burd) ble Kriegd-umftände !hner 
abgezwungene Mergleih, ihren Verwandter 
und fonderlich ihrer Baafe der Kür vol 
Lichtenſteln, an ihren Rechten nichts benehmei 
(elle, wie folche zu lefen a. a. o. 


5) Bon demfelben fchreibe (b aus Sattl 
Art. Geſch. n Band, S. 83 — 113. 
eilagen 36 — 46. 


$8) Den Abſchied (b tb. 23. Yan. Kenne d 
us el b 
nur a —& d. (drift die Im Giling(dc 
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fab Geheimen: Ra Varnbuͤhler, unter 1645, 
audern den Befehl auf eine uneingefchränfte 
md gleich in bie Wuͤrkung übergehende 9(murc- 
fie, durch welche dann auch der Herzog zu als 
in feinen, in bem Vergleich mit. bem Kaifer. 
ihm abgedrungenen Landen wieder gefezt wuͤrde, 
dringen, Zu gleichem Endzwek hatte er beu 
haannten Mömpelgardifchen Kanzler, Sorfts, 
kr, nach Paris gefchift, wn bie Franzoſen 
sa der durch ihre Generale gefchebenden abs 
ſtlichen Begünftigung der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
tet im Wuͤrtembergiſchen ahjubringen. Da 
ober dieſer nichts ausrichten konnte, fo bekam 
Denbüpler pinwieberum Befehl, fi) unter 
"t Sand bet feanzöfifchen Entſchaͤdigungsforde⸗ 
m zu widerfegen. Die -Eaiferliche Ge⸗ 
fne machten ben Wuͤrtembergiſchen gute 
Sfuang, wegen bee völligen Wiedereinſezung 
vs Herzogs. Mur wurde ihnen bei aller 
Octgenheit gefagt, unb zu verſtehen gegeben, 
P den Kaifer nothwendig mißfallen muͤſte, 
hif wn Hohentwiel aus, immer Feindſelig⸗ 
lim gegen bie Baiferliche Truppen. begangen 
Piin, und wie ihm doch nicht: zugemuthet 
wen koͤnne, bie Herrſchaft Heidenheim dem 
g zuruͤckzuſtellen, ohne daß 23ajern , bem 
& verptänder fei, zufrieden geftellt wäre, Dies 
M frlte ijm auch Chursfschfen in einent 
ftundſchaftlichen Schreiben vor, und rieth ihm 
Me Summe Geldes wegen lejteren zu geben, 
u$ wegen Hohent⸗Twiel Rath zu Schaffen. 
it Raifer, bet ben órrtog febr gnáblg zu 
ickung ber Friedens⸗traktaten eingeladen — . 
d, beharrte in einem befondern Schreiben 
gaichfalls anf gedachten beiden Punkten. Zu 
2. ch. Q die⸗ 


- 
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645, dieſem allem fam , dab auch bee Graf Traut⸗ 
mannsdorf, welcher fo ein großes Wort bei 
den SFriedensunterbandiungen zu reden fatte , 
zwar Aufferfich fi verlauten (ieje, daß ev bet 
ette fein wollte, um bem eed, bie ihm vom 
Kaiſer verpfändete Herrſchaft Weinſperg vote: 
der abzutteten. Allein, unter der Hand ließ er 
den Herzog wien, daß folhes, gegen Erle: 
gung von r20000 (f. zu verftehen fe. Durch 
lies biefe$ war bet Herzog aud) gegen Ende 
bes Jahrs noch immer in einer mißlihen tage, 
tm £ft. ble Dadurch vermehrt ward, daß eilf Bajeri- 
Regimenter die Wintersquartiete in fet 

sem tand, unangefragt, nahmen, welche wicht 
sut das fand ausfaugten, fondern aud) ben 
Verdacht erwed'ten , als ob fie da fein fónnten, 
fm ben Forderungen des Churfürften wegen 
Heidenheim ein Gewicht zu geben. Diefems 
nach mufte er nebft feinem —* immer ihn lei⸗ 
senden Statthalter Geizkofler t), erwarten 
was das fünftige Jahr unb bie Vermittlung 
der Heiden Kronen, ibm günftiges mitbrächte. 
Indeſſen hielt er noch ganz am Ende deffelben 
einen engern Ausſchußtag, auf welchem ipm 
ju den aufferordentlichen Gefandtfhafts » und 
fonftigen Koften, eine landfchaftliche Bewilli⸗ 
gung geſchab v). 

| S. 25. 


t) Producem. einen Dicesserzog nennt 
) deeem feiner großen —eù — Ar 
nen Briefen bei Moſer patrtot. Archiv. VI. Sp. 


339- 

a) Der Abſchied dies 6, dein Sateler 
ie gebenit, ftebet, de bem Da m Stutt⸗ 
gart, r. Dec. b. J. in der Wuͤrtembetg. 2a 
btésOrunbsiBerf, €. 532. 


\ — oU N.N 8T MM 
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| Sa. 
Kurz vorher iſt eines Fraͤnkiſchen Areios 1645. 
tuto gedacht werden, Es wurden aber derſel⸗ 4S 
ben in dieſem Jahre mehrere ge(aften v). Den Sint 
erſten zu Ciüenbeeg veranlaßte imfonberfeitereióju, 
b reichsvaͤterliche Anfinnen’des Kaiſers an denſammen⸗ 
$ti$, wegen Werwilligung von 120, Dtómet! ia oca, 
monaten w) file biefe$ Abt, ble von einigen 
Ctinbeu durch Verſorgung der Dabei benannten 
taiferlichen Regimenter auf 5 Donate, von 
andern beſonders verzeichneten bued) gleichmäßige 
Beforgumg gewiſſer Bajeriſcher Regimen⸗ 
ter, abgetragen werden ſolle; wobei anch der 
hiferliche Kommiffarius , von Sirfehof , mit 
de Reichsritterſchaft nod) 6efonbet$ zu hans 
den habe. Auf diefes Anfinner wurde nun in 
Kam merkwuͤrdig zu lefenden Schreiben ber 
$ritftánte, bem Kaiſer das Anerbieten von 
30. Römer: Wronaten in vier Zielern, gethan 
ech alfo, bag bie Stände dagegen ber würffi 
Einguartierung , auch der anderweiten Ans 
weiſungen auf fi), überhoben blieben. 2) Daß 
Ihnen erlaubt fei, das was ihnen ihre eigene Be⸗ 
gungen und bie Durchzüge Fofteten ja ſelbſt 
das, was fie den Schweden nad) Erfurt, 
vertragsweiſe liefern muften, ^ davon absieuge, 
3) taf Zweidrittel der Verwilligung an Liefer 
Q2 rungen 


t) Ihre Abſchlede ſtehen bei Moſer Fraͤnkiſche 
Kreis: Abſch. n. 30—4t.— 

w) In ber mit abgedruckten Inſtruktion bes 
Geſandten heißt «8 3. DB. neradezu „ber Rab 
„ser habe die Beurtge Anlage auf 120. R. M. 
Maͤdigſt betezminirt^ ohne, eluer Verwilli⸗ 
gung um geringften zu gedenken. 


244 ^ QGün( unb vietjigftes Bu. S. ar. 


1645. tungen angenommen tbürben. 4) Daß das Mifs 
teeftift Camburg, fo zu Würzburg gehöre, unb 
bod) ben Bajeriſchen angewieſen worden , fegtes 
ten abgenommen, wie auch denfelben 7) bie im 
Mirnbergifchen Gebiet eingenommene Derter zu 
verlaften befohlen würde. 6) Daß der Kreis 
nicht mehr wie dißmahl und fonft gefheben , 
folchergeftalt gleichſam zertheilt, fondern in feis 
nen Beiträgen beifammen gelafen werde. Nebſt⸗ 
bem wurde, iu ſchicklichen Ausbrüden, geahn⸗ 
bet, daß in der Inſtruktion an den Faiferlichen 
Kommiflarius fo manches vorfomme, welches 
den Rechten und Freiheiten bec Stände entge⸗ 
gen fei, als laut welcher den Kreissftänden nuc 
angezeigt werden folle, wie hoch der Kaiſer 
bie Anlage, : beftimmt habe, wicht zu geben; 
ken, daß alle Sabre dergleichen 9fufiunen au die 
Stände gefhähen, gleich als ob ein jährlichen 
Beitrag eine Schuldigfeie (ei. Dabei wurde 
Schließlich noch, um bie Rüdfgabe der von dem 
Marggrafen von Anfpach vor x4. Jahren 
bem General Tilli unter gemiffen Bedingun⸗ 
gen eingerdumsen Seftung Wilsburg , gebe 
sen, u. f. wm. Dann wurde, auffer einigen ge⸗ 
ringen Schreiben, nod) bie Befchleunigung ber 
(auge befchloffenen Abfendung wegen des Kreis 
$e$ zu ben Friedenstraftaten, unb dabei dieſes 
ausgemacht , ben bagu beftinmten Römer:monat 
fo zeitlich in ble Kaffe zu liefern, daß bie Ge 
ſandtſchaft ficherlich acht Tage nach Lichtmeß abs 
geben könne, — Sufejt wurde nod) ble Alternative 
im Direktorium des Grafen⸗kollegiums ec 
innert, wobei jeboch bie fämtliche Grafen fi 
erklärten, Daß fie für dißmahl, um bie Frie⸗ 
Densstraftaten zu befördern, nachgeben oA | 

beg 
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Mj Hohenlohe im Dramen des Kollegiums 1645. 
be Gefandtfchaft aAbernaͤhme. Zugleich aber 
bihloß der Kreis, bag bie (Drafen unb Ser, 
ten ſich über das Direktorium guͤtlich vergleis 
den ober gewärtig fein follten, . Daß auf dent 
sidfim Kreistag bit — gegeben werde. 
Unterſchrieben waren bei dem ER ‚Bams 
by, Wuͤrzburg, Kulmbach, Eichftett, Onolz⸗ 
ih, der Teurfchmeifter, Meiningen, Kos 
rg, Hohenlohe, Kaftell, Wertheim, Meine, 
ah, Limburg, Schwarzenberg, Seins 
kim, Nürnberg, Rotenburg, Windsheim, 
Schweinfurt, Weiſſenburg. Unter gleichem 
datum ward ein Lieben-receß ausgefertigt, 
Ye beſchloſſene Geſandſchaft betreffend, — barinti 
mu (enberfid) ausmachte, daß jeder Stand 
uch binnen 10 — x2 Tagen feine Erinnerungen 
itte Inſtruktion beibringen folle. Sodann 
Mtm die beide ausfchreibende Fuͤrſten wenigſtens 
4. Toge nad) Lichtmeß jeder einen Rath nach 
Münfter vorausſchicken, bem bann bie Haupt 
glendte dieſer Fuͤrſien, famt denen der Grafen 
und der Städte binnen 3 — 4. Wochen nachzus 
Pm hätten. Sodann ward etliche Monate 
kw) wegen einiger Begehren des Generals 
Stmeigariate.fGertoaftert , eine Verſammlung 
ber vom Kalſer ben Bajeriſchen Truppen anger 
himen Fraͤnkiſchen Kreisftände, zu Bamberg, 
Khalten, in deren Abfchied nichts für dieſen Mal. 
Geſchichte merfwürdiges fi findet, Deſtos 
nehreres aber fommt im Abſchied der zweiten 
jährigen allgemeinen Srántiftben Areiss EI 
verſammlungg vor. düer(t warb da inzwi⸗ 
Gen der Kaiſer bie Stände insgefamt zu ben 
taten bernfen hatte, ausgemacht, 
&3 bof 
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1645. daß bie 4$ daufelben abgegangene Kreisgeſandt⸗ 
ſchaft num ‚Ihe Ende haben, jedoch alle ber 
Fraͤnkiſchen Stände nun dorthin fonumenbe 
Geſandte mit einander gutes Vertrauen zu hal⸗ 
teu. bemuͤhet fein ſollten. Zweitens war bie 
Sorderung bes Excellenz⸗titels für bie Chur⸗ 
fürftliche Gefandte.zur Frage gefommen. Man 
befchloß , um des Friedens millen biefen Titel, 
wegn gar nicht gewichen werben. wolle, zu ges 
ben, jedoch gegen einen wohl verflaufulizten 
Mevers, und un Fall (ofer nicht angenommen 
wuͤrde, fid) mit Proteftationen zu bebeffen. 3) 
wurde wegen Der ranzöfifchen und Echwediſchen 
Ariegesbeiträge an den Herzog von Ens 
uien und Torftenfohn zu ſchreiben befchlofs 
n. 4) Wurde wegen ber fogenannten Dies 
Fereien und Gewaltchärigkeiten, bie ſowohl 
von Ben einquastierten daten, als von 
denen,. einige hundert Mann ſtarken, zuſam⸗ 
mengelaufenen fogenannten Mausbuben ver 
übt wurden, befchloffen, wegen ber Einquartie⸗ 
zungen eine gewiffe Ordnung zu machen, auch 
ein Edikt gegen bie Mausbuben herausgeger 
. ben. 5) Ward ausgemacht, daß der Aaifer, 
durch eine Gelandifchaft erſucht werden folle, 
bem eife die Neutralitaͤt zu verftattm, wie 
aud) bie Beſazungen aus Meinungen unb 
Schweinfurt herauszuziehen, und allenfalls 
bie Auffenwerbe fehleifen zu laſſen. Auch folle 
€) ber Giefanbte fuchen, bie Cinquattierung zu 
Wien mit Geld abzufaufen, jut Reife wohin. 
ipm 400. Thaler bewilligt wurden. Daun 
wurde 7) ein Schreiben an ben Bajeriſchen Ge 
neral Sparre, um Befreiung der von feinen 
íeuten angebaltenen Schwein reifen Ge 
an 


/ 
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fandten zum Kreis: Tag, unb Beſtrafung ber 1645. 
Sauldigen, befchloffen. 8) Ward der Citabt 
Rotenburg ihre ‘Bitte um eine Unterſtuͤzung 

mit Früchten, unb Verfchonung mit Abgaben , 
wegen jeziger allgemeiner Noth, abgefchlagen. 

9) Warb eines und das andere wegen bes 
Muͤnzweſens verordnet, fo viel nepmlich of; 

ne pes m fier 2) — 

p halter gefchehen Fönnen x). Zulezt ſchrie 

mar noch au die Graͤflich Tarifche Wittib, 

Mj der Poſtmeiſter zu Dürnberg fein Amt 

nicht recht thue und immer zu Beſchwerden Ans 

If gebe, welche wenn fie nicht gehoben würben, 

man fid) tvetbe fíageub an ben Aaifer felbft 
wenden muſſen. ! , 


§. 26. | E 
Der nun (don vierzig Jahre regierende klu⸗ 
Graf Anton © ober Cn Olden⸗ an 
3) wufte nift nut fein £anb, fo [ang das de 
me Feuer des Kriegs zwiſchen Dänemark peabeir, 
unb Schweden ned) brannte, von demſelben 
unverlezt zu bewahren, fontern et. brachte e$ 
au,  fonberfid) durch Huͤlfe des franzoͤſiſchen 
Bermittlungssgefandten, dahin, daß er nebfl 
finem Better Grafen Chriftian 3u Del; 
menbor(t, nahmentlich ſowohl in den weiter 
oben gebachten Frieden avi beiden fuum, 
4 


r) Diefe Verordnung hat aud) Girſch, Min 
"irdyto IV, Band, n. 136. 9 diio, Min 
Bon dem blefeu Herrn und fein Land angehens 
De k an Dldenb. Ehr. €. 349 — 
o. Bon Salem Oidenb. Geld, IL Band auf. 
azwei einzigen S. 336: 337 
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1645. als auch in ben Frieben zeifchen ibánnemari 


[be 


D 
fbtg 


tfo erhielt er auch feine 
" Krieg, fame der Eremtion von Reichs : unt 


und Holland mit aufgenommen ward. —88* 
Neutralitaͤt im t en 


Kreisbefchwerden. Zu den Sriebenetrafta- 
ten hatte er, zu einer Zeit, wo fonft jeder auch 
der kleinſte Graf (id) drängte, um babet erfchelr 
nen zu fónnen und zu dürfen, gar nicht tuft 
einen Geſandten zu ſchicken, weil et 
einſah, daß die ffeine Stände zu der Entfcheis 
bung der Sachen doch nichts beitragen koͤmten, 
auch felbft feine Befchwerden harte. Dafür 
hatte er das Vergnügen, daß ihn das Rams 
mergericht um feine Unterftüzung in feinen 
verſchiedenen Begehren, (onberíid) der Neutrali⸗ 
tt halber, bat, und baf ihn die größere Staͤn⸗ 
be ſelbſt zu Beſchickung der Traftaten mit eins 
luden. that aber doch dieſen Schritt nicht, 
ohne vorher bei ben Raiſerlichen Geſandten 
zu Muͤuſter tmb Osnabruͤck durch einen feiner 
Raͤthe anfragen zu lafien, wie ber Aaifer eine 
ſolche Abordnung aufnehmen würde. Diees 
fanbte antworteten, fein Erſcheinen würde fefe 
gu fein, mutheten ipm aber wieder einen Geld: 


Allein man ſtellte ihm fo (üB und zugleich heftig 
vot, bof er ja doch tvenigften$, da et nichts 
gun Krieg geben wollte, unb davon bie reis — 
beit erhalten, etwas zu Beſtreitung der großen 
Koften des guiehenssherftellung beizutragen ſich 
nicht entbrechen fónute, daß er endlich auf eis 
nige taufend Thaler bie doch feiner Seit, an 
bet nächften SDteichsverwilligungen nach bem — 
Krieg, wieder abgezogen werden follten , b» | 
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niet. Darauf befchichte ee au, d 16 
«gm Cube des Jahrs, bie —ã— ef 16$, 
Um biefelbe Zeit war ihm aud) angefonnen wors 
tm, an ben 9Wnflalten des YOeftfalifde (ben 
Rreifes zu einer Defenfions: Berfaffung,, Theil 
ju nehmen. Allein er fente das Anmuthen, 
mie bisher alles diefer Art, ab, fchrieb aber 
als er vernahm, Daß der befannte ehemahlige 
Hefifche General tfYlelanber zum General ders 
fen ernannt worden, an biejen, um ifm die 
Frantion feines Landes beftens anzuempfehlen. 
Us um, bei jenen gefährlichen Zeiten‘, von als 
fen ma$ in in öffentliche Werhättuige einflechs 
» féunte, fid) enfemt zu halten, fehlug er 

eget Die Ehre aus, bie man ihm von Seiten 
liber (Brafen anthun wollte, An zu i 
rm Direktor zu wählen. Zum Vorwand — 
mufle babel fein nun (den 63jähriges Alter bie: 
nm, weiches ihn fonft, St ninm neherigen en 
n ſchen, noch gar nicht unthätig machte, wie 

danıı aud noch darinn für: das Beſte feines 
8* —* war, daß er ſeinen ſaͤmtlichen Un⸗ 
—— die den Hollaͤndern gegoͤnnte Min⸗ 
trung des Zolls bei Oreſund, vom König 
von Daͤnnemark zuwege rn. he bes 
ſhloß Graf Anton ntber, 

als je ein Herr in ganz Teutſchland, (e ans 
das eben und zwan a Jahr des erſchreckl⸗ 
hen beeifigjäßrigen Kriege 


S. aT. 


Cin oben gebadoten Frieden zwiſchen Dänne im. | 

mot und end, waren auch die djanfe, DM 

ftábte Art. 41. mit eingefpfofen ‚und Art. 
37. 


/ 
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1645.17. bie Zolkterungen mit Samburg auf gü 
He endliche Unterhandlungen ausgeſezt worder 
Diefem zufolge wurden leztere fo gluͤcklich for: 
geſezt a), daß ein neuer und grünblier Wer 
‚gleich über jene Sreungen, doch niit Vorbe 
halt des Proceſſes über bie UnterwürfigPeit be 
Stabt, zu Stande fam, in welchem der fo. of 
pom Raiſer als erlofchen erflärte, aber von 
Aödnig von Daͤnnemark bisher immer. be 
bauptete Gluͤckſtaͤdter Zollendlih abgeſchaff 
ward. Dagegen follte bie Stadt dem König, 
auffee denen aus dem lezten Vergleich n 

ſchuldigen 120000 . Reihsthalen, weiter 
330000. Thaler erlegen. Allein wie — bii 
120000, Thaler abgetragen waren, gefiel bem 
|" König bie baldige Willfährigkeit bee Hamburger 
' fo wohl, daß er bie 130000 nachließ. ‚Dog 
| mag Dieu auch, wie zu dem ganzen Wer; 
gleich, das oben bei ben Miederländifchen SBe: 
gebenheiten gedachte mit den Solländern ex: 
reichte Buͤndniß der Hanfe-ftädrte, in Ge 
maͤßheit weiches bie Holländer der Sanſe⸗ 
ſtaͤdte Schifffahrt und Handel beſtens zu beförs 
fu auf (i napmen, ſehr viel mit beigetragen 

| " | 


à) €, Thest. Eur. V. 840. 847. 983 
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Sechs und vierzigfted Buch, 
Haupt: Innhalt. 


5.1. Wrangel gehet weit zuruck, bringt aber, mit 
Tirenne vereinigt, wieder vor, $. 2. Beider 
Verrihtungen in Bajern und Schwaben. S. 3. 
Friegsbegebenheiten in den Taiferlichen Erblanden. 
$. 4. Niederländifcher Krleg. $ 5. 6. Ben 
den Friedens⸗ unterhandlungen. F. 7. Bon des 
Kaifers eigenen Angelegenheiten und kleinern Ders 
rótungen. — S. 8. Zortdauernde Unruhen im 
Cnftift Trier. S. 9. Sachſen .bieibt bei feinem 
Stilftand. F. 16. Bramdenburgifche Begeben⸗ 
heiten. S. xr. Braunfchreigifche -Länderstheis 
lung. $. 12; Der Herzog won Wuͤrtemberg 
kann ned) immer nicht zu dem einigen: fome 
men. S. 13. Innerlicher Krieg in Heften qmi» 
fhen den deiden Fürftlichen Haupt⸗Linien. $- 
14. Vergleich wegen der Thnftigen Ofdenburgs 
Velmenhorftifchen eria $ £5. Etwas vom 
Haufe Hohenldhe. 


J 
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x645. $5. biefes acht unb zwanzigfte Jahr bes ver 
derbfichen dreißigjäßrigen Kriege weber burd 

, Bran Schlachten noch SBelagerungen ſich auszeichnet 
99 tfo kann id) bie Kriegsbegebenpeiten deſſelbe 
wuchd, ziemlich kurz mitnehmen. p Böhmen tani 
s qu Anfang bes Jahrs noch bre. Schwediſch 
neue Feldherr Wrangel mit obngefápt 1500€ 
Mann zu Fuß und $gooo ju. Pferde, in ben 
Winterquartieren. Als aber ber Erzherzog 
Keopold :10eo Mann zu Roß und Fuß ge 
fammelt, und dabei nach bie Bajeriſche Trup- 

- nen an ſich gejogen hatte, folglich den Schwe⸗ 
den weit überlegen getvorden war, und Wran⸗ 

gel alfo einen Angriff zu beforgen hatte, hielt 
amludeer für beſſer Böhmen zu verlaffen , nach befien 
Jrasrrigtó ug dann die Kaiſerliche viele kleine Orte, 
vvo et nod) Beſazung gelaffen hatte, wieder ers 
oberten. Zu anderer Zeit würbe fid) Wran⸗ 

el nun haben nach Sachfen wenden unb alles 

alis bei Keipzieg fegen können. Allein wegen 

bes mit bem Ehurfürften gefchlofienen Stk 
ſtanbs durfte er DIE nit, mufte id) alfo 66 

, über die Saale zurücziehen,. und damit $4 
— daß et den Churfuͤrſten, aller Be 

en bes Kaiſerlichen Hofs ohngeachtet, 

gue Werla g des Stillſtands a), unb jue 

bis zum allgemeinen Stillſtand oder Frieden, 
bewegte. Magdeburg ward in denſelben mit 

ꝓ gy, Ingeſchloſſen umb Wrangel gieng nun get 
^ Wibn an die Wefer zurück, allwo er SöFter, 
und bald darauf auch Paderborn, i^" 
tabte- 








e) ©. hlevon bad weitere unten, bel Gachfen. 
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Stadtbergen, eroberte. Dann jog er ben 1646. 
One Aönigemark, der bisher in Wellfs  .., 
In geftanden war, und einiges erobert hatte, Ä 
ud, unb gieng durch Heſſen dem Türens 

ne eutgegen, ber ihm, über den Rhein zu 

hen, und fid) mit ihm zu vereinigen verfpros 

den hatte. Uber die wirkliche Vereinigung - 
folgte, unter allechand Vorwand, in Wahrs 

kit aber, weil Srantreid mit SBajern in 
Ctilfenbéumtecpanbfungen ſtand, lange nicht, 

hu) bit weden in eine unangenehme 

üy famem, ba inzwifchen bie Aaiferliche 

m Bajern ohngefähr 30000 Mann flarfim Ten, 
zenſich weit in Seffen hinein vorgedrungen 

mean. Indeſſen fam noch zu rechter Zeit bec 
kannte, fonft figiftifbe , nun p den Fran⸗ 

sofen übergetretene General Boͤnningshau⸗ 
Dui k 3000 Rem, und bet 54 749 

t ben in gegangene Curenne,,. o 

nit noch etwan bec i Seien an, unb das. I 
um vereinigte, dem feindlichen in der Anzahl 
wefähr gleiche Seer, lagerte fid) nicht weit 

tw demſeihen. Allein e$ fam in Seflen zu 

fee Schlacht, und ba bie beide Heere nicht 

lange neben einander, in Anſehung beo Lebens⸗ 

nittel, bleiben fonnten, fo befchloffen die Schwe⸗ 

dm und Scanzofen zuerft aufzubrechen, am 

(imb vorbeizugeben, — tub in Gegenden, 100 

nr Vorraih wäre, ja wenn das Gluͤck gut 

gene, gar bis nad) Bajern durchzudringen, 

md welches wenigftens Türenne fepe wünfht, — 
den Churfürften zum Stilftand zu nBtb ; 


b). | 
"M $2. 


I) Dan ſehe ton diefem allem das Tkeat, Ker. V. 
. * » 9723 


4.8 


354 Ges und vierzigſtes Buch, F. 2. 


e 2 
1646. Die beide Heerführer erfaben num ihre Zei 
gewannen ben. Kaiferlichen einen Worfprung al 
ine giengen bet Hanau und Afchaffenburg üb: 
jernundden Main, theilten (i dann, und drunge 
eom" C'ürenne duch Schwaben, Wrangel ob 
im Wh. burd) Franken, immer töeiter gegen Bajer 
Vu c. Des Cburfür(t von Bajern geriet 
bei Annaͤherung diefes mächtigen bei Scwä 
diſch⸗Halle wieder zufainmengeftoßenen Heers 
in große Verlegenheit, ließ in der gröften Git 
fein Landvolk bemaffnen , und damit bie Grán 
páje am tech unb an bee Donau befegen, befah 
feinem General Gleen, dem Feind auf du 
eifigfte nachzufolgen, unb bat den Erzherzot 
ein gleiches zu thum. Aber ehe biefe nad) fom 
men fonnten, hatte das vereinigte Heer (doi 
gay Günzburg, Donauwerth und Rain ein 
Po Stegenommen, bie bajeriſche ſchwache Wefazunger 
! imn: vertrieben, auch Sceifingen ſich bemeiftert, 
weiches (amt dem platten Sand diffeits der Iſer, 
iemlich ausgeplündert wurde, und nun bate 
eide Generale auf bie Belagerung des Orts, 
der alle bisherige Eroberungen been. muße, 
der Reicheftade Augfpurg. Wider Ver 
muthen fanden bie Belagerer dort heftigen Wi 
Berftand, und ble Kaiſerlich⸗ Bajeriſche Ye 
am 


un ue» e Pas 
ae) Re eee Rub g. ioi. 7 
" €)98onb 7 gen, f. del 
2 den. [i v orn Lr 
nf. alio auch pide Ape jur Erin 
Ag. d fando A 20 - 
reiter, Annal. P. IU, p, 496, on 
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has denſelben 24000, Mann ftat , durch rans 1645, 
fotaße in ben Rüden, ba$ Wrangel und 

Türenne nichts befiers. für- (id) zu tun (aper, 

als die Belagerung aufzuheben, nachdem dies 

file 19. Tage gedauert fafte, unb bie Baje⸗ 

he Stade Friedberg, (amt andern Orten 

jum, babel im euer aufgegangen waren. 

Qm a pn bie Schweden und Sransos 

(n His Kauingen zurück an: die Donau, 

brachen aber bald wiederum, oberhalb Aug⸗ 

kur, bei Landsberg, in 2Sajetm ein, 

den unterwegs YTindelbeim unb Weil⸗ 

beim erobert und fee beſchaͤdigt worden war 

ta. Allein Bald verfie(fen fie Dajern wieder, 

wen. fie es erbaͤrmlich verwuͤſtet hatten, und 

jum fd) nad) Schwaben zurück, nicht nur 

weil die Kaiſerliche (id ſtark ihnen entgegen flelks 

tn, fondern auch und vorzüglich. weil Türen: 

ht nicht weiter zu geben "Befehl befommen hats 

te, indem das franzoͤſiſche Miniſterium den fa 

theliſchen unb dem Kaiſer mit feiner Wachtge ^ 

fühtlichen Churfürften nicht unterdrüdt wifi 

f wollte t), Lezteres zeigte fid) deutlich‘ das —. 

durch, baf nun öffentlich vom Stillftand, zwi⸗ 

fhen Stanfreid) und Bajern gehandelt ward, _ 

von welchem jedoch bi: Schweden nur ungers — 

ne hörten. Indeſſen breiteten-fich num bie ven. .. 

dnigte Sjeece in Schwaben aus, fo daß die — 

" rana ' 


b) Bon ttefen Geſinnungen zeugt ber Briefwech⸗ 
fel ber franz. Mintfter mit den Gefaubten zu 
Münfter , in den Negociations fecrettes tou- 
chant ig paix de Munſeer, jonberit T. Lii. 

247. unb 355. an weldiem ezten Ort mau 
Burr ns ben en Worten pie Frende über bie 
lea Bene elagerung von Augsburg ausge⸗ 

t 


| 


2645. Stansofen Die Gegend fángft ber Donau, ben. 
5 Se aber bie am Bodenſee, zu ben 
Winterquartieren angewiefen ward, an deren 
Einrichtung die Kaiferliche fie möglichft zn ver; 
hindern fuchten. Bei diefem Zuftand dee Ga; 
chen gab e$ dann freilich auch nod) im Winter 
mande nicht ganz unwichtige Priegerifche Ver⸗ 
richtung. «:Donauwertb wurde von den Schwe⸗ 
den verlaffen und wieder eingenommen. ‘Der 
Biſchoff von Würzburg wurde jum Still 
fand, unb einen monatl Kriegs⸗ Beitrag 
genoͤthigt. Einige tauſend bewaffnete Bauern 
wollten die Schweden in ihren Winterquar⸗ 
tieren ſtoͤren, dieſe aber überfielen und zerſtreue⸗ 
tn fie. Da die Flüchtige nach Bregenz zu 
eiíten, unb bie Schweden fie eifrigft verfolg⸗ 
tet, fo wurde bei dieſer Gelegenheit and ge 
, bachtes feſtes und mit großem Vorrath ange 
füllees Städtchen in ben Weihnachtsstagen ers 
obere u. f. w. Die Raiferliche aber giengen, 
nach bem auch fie zu Verwuͤſtung bes Bajer⸗ 
lands nicht wenig beigetragen hatten, auf drin⸗ 
gendes Bitten des Churfuͤrſten, nach Franken 
und der Oberpfalz, ig bie Winter quartiere. 


$. 3 


gel Als Wrangel wie oben gedacht, weit von 

ier. den Koiferlichen Landen wegzog, ſchickte et zwar 
er den General Wittenberg dahin e), um den 

Banden, Kaiferlichen die süBiebereroberung ber Ey ben 


€) Bon den Kriegs· Verrichtungen fu diefen Ge 
ee das Treat. E» V. Beier 
1092. 2108. 1158. Asfendorf, AVlu $. 35- 
99. 
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yim, Hernach gieng et auf das. fe(tete A ecna25 Ser. 
dnburg fos, ejes von — jefe, SR 


fef, um baf jene durchzubrechen (id) hät: 
im unterftehen koͤnnen. Als nun alle Hoffnung 
der Hülfe vergebens, die Maner zerfcheflen, 
und nach abgetriebenen fieinern Stuͤrmen, alle 
Augenblick ein Generalſturm zu befürchten, auch . 
M Beſazung Bis auf ein paar hundert Mann - 
VWíámofen war, und Buchheim nun die Se 

g zum leztenmahl auffordern fieß, entſchloß 
fi mtf ber tayfere Schwede jut Uebergabe 
bei der et bod) nod) freien Abzug mit 150. ger 
fanden Soldaten erhielt. — Hierauf wurden aud) 
“und nhá die andere ffeine befezte Orte in 

CR . Qes 


a. 
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1646. Öefterreich, bezwungen, unb ble Maͤhriſche 
Städte Olmuͤz, Iglau, u. f. w. einge 
ſchloſſen. Doc konnte man gegen ſolche, ba 
Wittenberg einige Verftärfung aus Schwe⸗ 
den unter Guſtav Horn erhalten hatte, nichts. 
weiter unternehmen. Wittenberg und Sorn 

76ept. griffen nun Bolkenhain an, welches ſich, 

16 Seyt famt der Beſazung, ergeben muſte. Dann 
wurden ſie kuͤhner, m en den kaiſerlichen 
Seneral Montecuculi fi nah Böhmen zus 

ruͤckzuziehen, drangen in Maͤhren ein, und’ 
ließen ihre Leute wieder bis an bie Wiener Bruͤk⸗ 
Ce fireifen. Hierauf wandte $i Wittenberg 
nah Böhmen, flug bie Kaiferliche in vers 
ſchiedenen Gefechten, eroberte einige minder bo 
trächtliche Derter, verfah bie Mäprifche Beſa⸗ 
zungen mit tebensmitteln, gieng bann. nad) 
Schleſien zuruͤck, befeftigte und verfah bie dort. 
noch befegte Städte und Schloͤſſer fo gut er 
fonte, und nahm bafelbft, vergnügt mit der. 
Ehre, durch bie ganze Faiferliche Erblande we; 
nigftens Schredden ausgebreitet zu haben, feine 
Winterquartiere. 


"€ j e. 4, 
Sm Sn ben Yliederlanden dauerte nod) im 
DEM met, nun fchon im zoften Safe, der zum Er: 


en 06 efr tbene. Sreibeite-Erieg f). 
sc. —— ws dae bie A 
"ung 


N Tas. Ew. M ——e— —— 

168 11 tfQ. 1226. en 

Sefhiht der Meverlande , V Lan. e. 
201, famt ben bort ang 
Hift, de Marechal de 





E e e T. li P 87- 
bis zu Ende, T, IV. zu Snfang bis p. 89. 


Zuutfchland unter g. Ferdinand Iit. $. 4. 259 


ng ihn endlich beigelegt zu ſehen, ba bie oL 1646, 
Linder ihre Giefanbten auch nach dem Ort der 
dgemeinen Friedens ; Berfammlung abgeben 
lidem, ofowbf dee Prinz von Oranien bie 
ſes nicht gerne gefehen haben foll, indem ber 
finftige Friede, den Einfluß in bie fämtliche 
Giaats⸗geſchaͤfte, den ifm das alle Jahre im 
$thg zu führende Konımando gab, nothwendig 
seminden mufte, Die Geſandte wurden. 
itlefen von der ganzen Verſammlung zu Müns 
it Mf von den Spaniern mit allen Ehren. 
ufgmommen, unb ihnen durchgehende bie rs 
xd gegeben, fo daß man aus alfeın merkte, 
Pit Spanien, wenn aud) der allgemaine Fries 
he nicht zu Stande füme, denfelben doch wit 
im Aolländern , zu machen begierig wäre. 
dh mit Frankreich handelten bie Spanier ganz 
Insgeheim auf alle Fälle wegen. Abtretung der 
Epnifchen Niederlande an Frankreich gegen 
Nüfgabe des von Frankreich in Beſiz genonts 
mom Aataloníene, dabei Holland für bie 
Üimpifigung, das mächtige Frankreich zum 
Nachbarn zu haben, die Stade Antwerpen 
kommen follee, welche Unterhandlung, obi. 
whl Re nicht zu Stande fam,  beunod) ein 
Bißteanen zwifhen den -Stasten und bew. 
Stanzofen würkte, und affo der vielleicht ba, . 
bei von ben Spaniern gehabten Abſicht völlig. 
m Genüge that. Diefem allen obngeacdhtet ) 
Barde nicht weniger den Krieg ernſtlich fórtgup - 
führen befchloffen, unb zu defien Behuf der ge 
hnliche Subſidien⸗ traktat ff), zu Dart 
2 - t 


^ w- 


f) Derſelbe ſtehet Bel Dumont, T. VI, P. L. p» 
34% in franz. Sprache, aus Wuqufort H 
des l'rovinces Unies, Preuves, n. 
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1646. für biefes Jahr wie aud) aufetbem ein San⸗ 
delstraktat s), unterzeichnet. Die Sranzos 
fen, von dem Herzog von Orleans, ſamt 
ben Marfchällen von‘ Gaffion mb Ranzau 
angeführt, exoberten zuerſt Aortrick nad) dreis 

3 Zun.zehen Tagen Belagerung. ine Abrheilung 

12 Jul. Ihres Heeres nahm Longwick weg. Die 
Hauptarmee, zu welcher auch ber befannte Her⸗ 
08 Engin efommen war, belagerte, und 
eroberte Sr. Winorbergen. Zu gleicher Zeit ' 
waren aud) einige taufend Mann dem Erb⸗ 
ftattbalter, ber nebft ‚feinem Prinzen VDil- - 
belm zu Gelbe gezogen war, zu Huͤlfe geſchickt, 
um Antwerpen oder Brügge zu erobern. - 

. Ge ftunben auch lange und bis in den Herbſt 
hinein in bec Nachbarſchaft dieſer Städte, fonı 
—* erſterer, thaten aber nicht viel, daher 

te Franzoſen endſich meinten, man babe 
Antwerpen nicht erobern wollen, damit es 
nicht etwan unter Holländifcher Hoheit ben ' 
Kandel von Amfterfiam wieder an fid) zoͤge. 
Indeſſen war dadurch bod) ein großer Theil der 
Macht dee Spanier dorthin gezogen worden, 

. fo daß bie raſtloſe Franzoſen bejto beſſeres 
Spiel in Ylandern harten. Dieſe bemeifterten 

sa 824. 6) nun unter Orleans und Enguien, aud. 
Mardick, nad) fechsjehen Tagen Belagerung. 

7 Sept, Sleich, hernach gieng /Enguien vor Surnes, 
bas fid) ebenfalls ergeben muſte. Und nun jt 
gen Enguien, flion_ und Ranzau vor 


die berühmte See⸗feſtung Duͤnkirchen, des | 


Er ftehet bei Dumont, TAVI. P. L p. famt 
en pad bie ° fiegieperridgtunges. ben. 
345. 
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des der Hollaͤndiſche Abdmiral Cromp zur Ser 1646. 
eiuſchloß. Mach achtzehen Tagen geriet) auch 
dieſer Hauptplaz faft unter ben Augen ber Syn 
wir, bie Piccolomini anführte, in franzoͤn⸗⸗ 
ſche Hände. Inzwiſchen hatten die Hollaͤnder 19&t. 
weiter nichts getan, als Venlo zu befchieflen, 

efne bag e$ jedoch zu einer förmlichen Belage⸗ 
rang gekommen wäre, und giengen bann in bie 
Winter⸗quartiere. Bald ift es Sriede, fügte 

te Prinz von Cranien, als er folcherges . 

ſtalt thatenlos wieder nad) dem nag Meier. 
fam, allwo er nicht lange hernach bie Vermaͤh⸗ 

kung feiner Prinzeffinn Louiſe mit bem fo febr. 

in Anfehen fommenben. Cburfürften von 
Brandenburg zu Stande brachte 5), Webers 
haupe aber war der Prinz weder an Leib nod) 
Geift mehr dasjenige, mas et fonft geweſen war, 

und alles ließ vermutben, daß er wohl bald 

vom großen Schauplaz abtreten würde, weswe⸗ 

gen er aud) nut felbft den Frieden zu Muͤnſter 
mögfichft zu befördern anfieng, ven bem am 
Ende bes Jahrs ble Verbindungen oder Praͤ⸗ 
liminarien fertig wurden). Auſſer biefem wur: 

de aud) nod) ein neuer Traftat mit ben. Han⸗ 
fct&tten ju Stande gebracht f). . 


$5 $ s. 


$) Die Gorpalten Hat Dumont, T. Vl, P.L p. 
35 2E 

D) Sie flehen bel. Dumont T. VL P. I. B a6o. 
nn. f. vom 15 27. Dec. in 74. Urt. ble Ders 
Yandlungen barüber bei , T. Vin 
3-2 | 


E) Derfelbe fichet ebenfalls bei Dumont, T- Vi, 
P. L p. 330. | 
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Unter affen diefen Kriegs: verrichtungen giens 


gen auch diefes Jahr, aber nod) fruchtlos, bie 


tie: Sriedene-traftaten D) ihren Gang usuntet; 
Went. brachen fort. Nicht nur war ba6 Kaupt es 


fehäft , wegen der faft unzaͤhligen Sffentli 

und privat-Begenftänden des Friedens febr 
verroorren, — fonbern e$ waren auch bie Nebens 
Hinderniſſe, bie babel uͤberwunden werden mus 
ſten, aufferordentlih. Die tfeife zu Muͤnſter, 
theils zu Osnabruͤck verfammelte Stände 


— Éonnten. fange noch nicht ganz über bie Art wie 


bie Berathſchlagungen gehalten werden ſollten, 


«ins 


D © von ber Geſchichte derſelben das 7heat. Kur. 


978. 988. 1016. wo aud) die Friedensgeſand 
M dà € benanut (inb. 1038. 1075 1100. $1313— 
k 1202. 2. Pray. relatio de P. V. 

eier. —8 Bruni, relatio (ap. 
en Mifcellan. 58 parte IV. Aufendorf, 
Rer Suecic. XVIII. 74-173. Pfameri, Hi 
Pacis Weftf. e Ill. Be t £ubelfe. Sov 
buͤhne, 11. Th. — 1318. 


s LB des bar 'se "HL Band, V. ^W 


—8 Sarair. Geſch. der 


bet de lerne Weſtf. MESES T. - VIE 
IX. Zondorp, . VL n. 24-: 
E Fue fecrettes j touchant la Paix 4 we Welt. 
Pacis Weftfalicae "ie 
T2 8 ad f. T. ]li. p. tot. 9f 
Können bier die Forftnerifche Epiftolae .ad Sn 
Scaligerum, de negotio pacis, die Bei Hof- 


"mann Serie rerum ad, P. Weftf, 
'Meiern, T. Ill. praef. und in ber —8* es 


berf. von VBongeant. 4, Band, ingerädt 
finb,. alle von Mänfter (lb aus od rieben | 
u le von SR ft aus geíd 
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den, und bie weden auf die Srangofen 
eferfüchtig. Eben fo gieng e$ zwiſchen ben- 

Baiferlichen und ben2Sajern. Daß bie wer. 
ge Eini keit, unter denen die in dieſer oder 


Ne vollends ein ganz n is Ad: 
hatten, febr verlängerte, iſt 

Das vornebmfte von bem, mas unter yo» 8 

ſen Umſtaͤnden im Lauf gegenwaͤrtigen Jahrs 

die Haupt⸗gegenſtaͤnde Dean end ww) noch aus: 
greichtet werden founte, ift folgendes. Zuerſt 
übergaben bie —— zu Muͤnſter durch 
Mainz, ürtember a s unb Kulm⸗ 
bachifchen Gelandten UR ft, ifte Ants 
wort-auf bie zehen Beſchwerden ber. voto ? 29 Jen. 


alfo diefe zuerft fif über ben geiſtli n Oor= 
bebalt befchwerten,, (o befchwerten ſich * 
4 


D 

"rues Bra * debes 

ben wird feine Eniſch j unt aͤnc 
tert bleiben. 


LU pom a ‚Reber diefe | diefe Antwort bei Mieru, Alta . 


A CES 
pertum EET 


264 — Cd unb vienisfes Buch. S. s. 
1646. thofifi 


^ 


de hingegen darüber „ daß derſelbe von ben 
‚Prote 


reformiren, fireitig mache , fo fagten die Katho: 


liſche Dagegen ; e$ gefchehe ihnen das geöfte Uns - 
recht, bag man fid) biefes Recht anmafen wolle; 


Und fe gieng e$ fort bis zur fiebenden 25e: 
werde, welches alles famt ben. Gründen, 


bier zu wiederholen unzwedimäfig wäre, wo es . 


nur darauf ánfommt , zu wiſſen, was für 25e- 
ſchwerden bie Neligions:theile hauptſaͤchlich 
gegeneinander geführt haben. Auf die achte, 
bie «:Deputationen betreffend, hieß es, man 


fónne den Grund nicht einfehen, warum bei . 
allen, alſo auch bei aufferordentlichen «Depto . 


tionen . wo Peine Meligionssfachen abgehandelt 


würden, bie gleiche Religions s Anzahl bee Des . 


antem angefochten werde. Wenn jene 
zweitens (id) befchwerten, daß man ihnen das . 
Recht, bie geiftliche Güter in ihren fanden zu : 


putieten beobachtet werben.müffe: Den neum . 


ten DunEt, wegen Donaumwerth (a betrefs 


fent, ^ fagten bie Katholifche, fie wuͤſten von 


feinem unbedingten Kaiferlichen Verſprechen, 


baf bie durch ihren Ungehdrfam in. bie Reichs⸗ 
acht gekommene Stadt obe Erftattung ber Cre 
fütions;foften , wieder in ipte Freiheit gefejt 
werden folle. Ja, ber Kalfer würde diefes sicht 
einmahl haben zum Schaden des Churfürften 
von 2Sajern, zufagen fónnen. Dach bem 
Erfaz diefee often aber werde bie Sache one; 
hin feiner 9(nfanb haben. Endlich ben 3eben- 
ten Punte, nehmfich ben wegen Verbeſſe⸗ 
rung Ort Juſtiz belangend, glaubten, bie 
Rotholifäs” toj et. füglicher auf bie naͤch⸗ 
fé Reicheverfammlung ju verweilen ſei. Les 
biefe Beſchwerden wurde das game pA 
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finburd), zuerſt unter. beiden Reflgienet eile 1646.. 
allein, . hernach unter Vermittlung des Grafen 
Erautmannsdorf, gehandelt o), und endlich - 
von ben Zarholifchen bie [este Mrflässı fov. 
rung p), welche Dollmar den Proteſtan⸗ 
ten zu Muͤnſter übergab, fonderlich bapin 
cuégejlefit : daß bm Drote(tanten. bie im. 
Jahr 1624. innegehabte unmittelbare Stifs. 
ter, als Mash, Bremer, Verden, 
Halberſtadt, Meiffen, Maumbürg, Merſe⸗ 
burg, Lebus, Kamin, Brandenburg, Havel 
beg, Luͤbeck, Schwerin, Razeburg, Hirſch⸗ 
berg, Saalfeld, Wolkenried, Quedlinburg ,. 
Hervorden mu ohne anf ted zu 
gaͤnzlicher Vergleichung in Religions; ü, 
verbleiben (often. Den Junhabern biefer 
Stifter wuͤrden ble geiftliche Titel, ſamt Siz 
unb Stimme unter den geiftlichen Ständen, 
auf Meichss unb Kreissverfammlungen , nach⸗ 
«ben. Die mittelbare Stifter, welche bie. 
Droteftanten zu irgend einer Zeit des Jahrs 
16524, im Befiz gehabt, follten denfelben wie 
der zurüchgeftelle werden, ausgenommen die, 
weiche notorifch aufer dem Gebiet bee fie Eins - 
nehmenden gelegen getoefen , als ti den Kerrfchafs . 
tm Sobenftaufen, Achalın und Blaubeu⸗ 
rem. Die Religions-übung ber proteflans 
tifchen unter katholiſchen.Obrigkeiten ! adem 
PE 5 $ 


e) Die Täge unb flänbe ber einyelnen er 
handlu Geiſt des Ir. 
e. 103. 090 te die bet Meieru, T 
(nolite gänzlich fehlen. 
Sie fteher bet Meiern, T. HI. p. . 
P) imo aud). ble Yushtellungen de dieoteflanten 
em diefer lezten Erklärung gleich folgen. 
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"2646. Untertanen und überhaupt bie Sreiftellung 


der Religion bei eines und bes andern Theils 
Unterthanen, belangend, bliebe es bei den alten 
Befugniffen der Laudesherren und Untertbanen, 
fo daß weber fejtece unter tanbesherren von unters 
ſchiedener Religion zu bleiben, noch diefe jene zu buf; 
ten, en fie es nicht. ſelbſt aus chriftlicher Sanfts 
thun wollen —R ſeien. Die von 

der br Re choritterſchaft follten, nebſt ihren 
tt$anem, bet der Musübung ber Augfpurs 
end Eonfeffion gelaffen werden, ſo wie fie 
io ó(dje im Jahr 1624. gehabt hätten, jedoch 


init einigen Beſtimmungen in Anſehung etlicher - 


Stände insbeſondere. Die Eaiferliche Erb⸗ 
Iande betreffend, koͤnne fio ber KRaiſer war 


in Anſehung derſelben, der Religionsfrei⸗ 


wegen , nichts verſchreiben laſſen, ba er 
n "mit feinen beſondern Verträgen be 
fangen fel 4) ; wolle tbe pq eben, bag bie in 


feinen Erblanden, außer 25 b ibmen Maͤh⸗ 
ren 84 au der Ober⸗ Unter s:und Inner⸗ 


erreichifchen Eande c, noch wohnende 


Fi und politifche Standes-perfonen ven 


den U. C. bis ins Jahr 1656. pni wohnen 


- Wegen bet geiſtlichen 6 bend" | 
eit 


, I O2 I. neue * 
. We Af edi und is Sreibefreu er 


pol 
la tteu, eben fo 
vr Eu oem Sl ‚Jahr 1620. Cin am 


bere$ w ibit iBejaupta g geweſen, daB men 


om biejeó ales nun nit m gebunden (eie, 


Daß ſolchergeſtalt nicht viel von den Erblam — 


22 —X bleibe, ſieht jeder Leſer don ſelbſt. 





- 
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Feit folle e$ zwar bei den Religionsfrieden fein 1646. 
Bewenden behalten, jebod) fo, daß Eheleute 
bc A. €. zugetban, wo bie Obrigkeiten diefer 
Religion im Jahr 1624. im SBefi bet Entſchei⸗ 
dung in Ehefachen geweſen find, auch ferner 
nicht vor ben Fathofifchen geiſtlichen Gerichten 
ja erfcheinen fchulbig fein follten :. und gleiches 
fete auch bei Cheleuten zweierlei Religion in 
ſeichem Gall, wofern der Proteftantifche Thel - 
son bem Katholifchen belangt werden wollte, 
geſchehen, aufferdem aber das Recht ber fato: 
fen Qu: und Bifchöffe in geiftlichen Gas 
den, über Klöfter, geiftliche Güter und Pers 
fene, fo Hei den Karholifchen bfieben, ungedns 
dert vorbehalten fein. Die Streitigkeiten über 
de Ausabung des Religione-friedens (ot 
tm jederzeit auf Reichstaͤgen mit guͤtlicher Un⸗ 
ttjanbiung beigelegt, die Rlagen aber wegen 
Verlezung bes klaren Religionsfriedens, — bei 
beiden fte Reich tn, wo fe ange 
brache worden, ohne Hinderniß, nach den Ger 
fam, entfchieben werden. Wegen Einführung 
Religions-gleichheit bei Deputaites 
nem umb fonft, ſolle auf bem nächften Reichs⸗ 
tag gehandelt werben. Wegen Deo Rechts 
der mehreren Stimmen auf Reichstaͤgen 
und fonft, wolle man nachgeben, baf foldyeo im 
Religions : tnb davon abhangenden Sachen 
nicht Statt habe, fonft aber máfe e$, aud) - 
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2616.unb alfe bie Entſcheidung der Sachen mee be 
förbert werden Fännte, nicht mehr nörhäg fein, 
zumahl ba füch der Kaiſer and) erbiete, etlich 
GCubjefte von ber. Augfpursifchen Confeſſton in 
den Reichshofrath zu nehmen, auf dag bie pa- 
ritas numeri, in Sachen den Religions: frieden 
belangend, befto befier beobachtet werden koͤnne. 


e. 6. " 


Auſſer biefen Beſchwerden ber Stände unter 
Weiterefichh,, wurde auch dieſes ganze Jahr hindurch 
ti^ vergeblich wegen Befriedigung bet beiden to: 
handı. nen Sranfreich und Schweden, gehandelt. 
Die Franzoſen begehrten faut. bie beide El- 
fofle famt dem Sundgau, aud Breifach 
fant Dbilippeburg. Aeuſſerſt (wer wurde 
e$ bem Raiſer, dieſes alles, als fein bioheri⸗ 
ges Eigenthum, leztere Feftung ausgenommen, 
abzutreten. .. Allein bie Noth machte nachgiebig, 
und bie Bajern halfen fo eifrig zureden, Daß 
man uod) ün Herbſt diefes Jahrs vorläufig über 
y. diefe Bedingungen überein fam, ba Aaifer 
©rpt. unb Reich gedachte Lande famt den Lothringi⸗ 
fchen an. €: e DU ned * 

das $8 gsrecht ilippobur 
ſolle, dagegen lezteres die übrige —2 
herauezugeben, und eine Summe Geldes zu 
zahlen, auch, in einem ciem Artikel, Wolf 


und: Geld gegen die Türken, verfprach 8). 
fülein , be P fBerabcebung dabei getroffen 
; ' war, | 


t zu Mänfter unterzeichnete Weberetufunft 
u^. en e des ünfterifiben Friedens⸗· 
tvattats , ot À T. II, P. 723- », L, 

XVII. $. 5. | 
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mr, daß alles nichts gelten folle, wenn nicht 1646. 
de allgemeine Traktaten glüdlich zu Ende 
gebracht würden, fo bag. bie Aaiferliche auch 
mit Schweden , die Sranzofen aber auch 
sit Spanien und Korhringen - fchlöffen, 
fo nahmen batum die Keindfeligfeiten: nod) fein 
Cue, weil alles diefes damahls nod) im weis 
im Felde war. Indeſſen betrugen fi, von ba 
m, de Sranzöfifche Befandte, ba (le nun 
(ui Reichs Beſtes genugfam beforgt hatten, 
gechſam als. Vermittler zwifchen den Katholi⸗ 
da unb Peoteftanten, um bie boppefte Ehre 
ben, einmahl daß fie ihrer Neligion Be: 
Rs eifrig gefucbt, und bann, daß fie vorzüg: 
ih den allgemeinen Frieden zu Stande gebracht 
Mes, . 3u Erbaltung dieſes Zwecks reifeten 
te Scanzöfifehe Geſandte nun gar nad) 
Osnabrück, um beh Droteftanten unb ben 
Schweden zuzureden, daß fie billig in ihren 
gerderungen fein möchten. Die meifte ber Muͤn⸗ 
Reihen pDroteftanten und die Hollaͤndi⸗ 
(bt Geſandte reifeten mit dahin. Dur bie 
beide SBeemittfer, der Dabftliche und der De- 
netianifche Gefandte blieben zu Muͤnſter, 
die Aaiferliche hofften viel von dieſer rieuen 
Art von Vermittlung. . Aber ber der Erfolg 
könte ipte Hoffaungen nicht, Die Schweden 
rimette die Sranzofen gar bald,.. ihres fo 
oſteren Verſprechens, in allem gemeine Sache 
mit ihnen zu machen, fo daß die Stansofen 
endlich 8d) genöthige (apen, ben Aaiferlichen 
inuredben, noch etwas nachzugeben, un bamit 
fe feb bod) nidt ganz umfonit ben Verfuch 
gethan hätten. Mach einiger Unterhandlung, 
da die Framzoſen mieder nad) Muͤnſter zurück 
0 095 7 86 
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1646. qnie waren, fam endlich der Schwediſch 

. Gefandte Salvius bapin nad, und überga 
. MW dem Kaiferlichen erſten Gefandten Craut 
manneborf bie etwas herabgeftimmte Schw— 
difche Forderungen t). Schweden wollt 
nefmfid) num mit Vor⸗Pommern famt de 
"inel Rügen, auf Wollin, Damm m 
ber Samtbelehnung auf Hinter: Pommern, in 
Fall bag das Haus Brandenburg ausſtuͤrbe 
wie aud) Wismar, famt einigen audern Orten 
im Meklenburgiſchen, dann dem Erzbiothun 
Bremen und bem Bisthum Verden , alle 
ale Reichslehen, mit Siz mb Stimme au 
RMeichs⸗ und Kreis: Berfammlungen, zufrieden 
fein, wobei den Häufern Brandenburg unt 
Meklenburg, wie aud) bem fPrabifibof 
von Bremen, für das was fie entbehren mà 
fen, Die gebüßrende Genugthuung, und be 
Schwediſchen Miliz ihre Bezahlung vorbehalten 
ward. Dabei empfahl man beftens bas Geſuch 
der Landgraͤfinn von Heſſen, von dem mei 
tet unten bie Rede fein wird. Man forte aber 
bis an das Ende des Jahrs nod) nicht einig 
werden. ' | 


. . 


6$. 7. 


Auſſer diefen bisher erzählten Kriegs: und 
gen giten Berchtungen des Kaiſers 3 findet 
x elf Man von demfelden noch folgendes merkwürdige. 

- Zuerft den Verluſt feiner Bemablinn, welche 
im, zu Linz, wo er (id damahls eine Zeit 
lang anfhiele, nachdem fie Abends vorher 

m 


il 


t) Meiern Bat foe T. HI. t den Ynts 
) erum vr Kalferlichen, P 7$e m 
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mit ihm in volllommener Gefundheit unb glüd:1646. 
iger Schwangerſchaft, fpazieren geweſen war, 

der einen ganz plözlichen Shlagfuf entriſſen 3 Mai. 
wech u), Hingegen genoß er das Vergnuͤgen, 

de Vermaͤhlung feines nächften nim achtzehen⸗ 

fram MWertern, des /Ersbersoge Serdis 

nano Karl vou-ber Tirofifchen finie, mit der 
Florentiniſchen Prinzeffinn Marie zu Stande 

iu bringen v). Nicht fang hernach gieng der 22" 
Baifer- von: Linz nach Drag ab, um bort - 

im Landtag zu halten, unb feinen dlteften 

lum ızjährigen Prinzen auch Serdinand ge 

Want, zum Asnia von Böhmen frónen zu „ung, 
leſen wi. Bei der Krönung befand fi aud) | 
tt Sohn des Sürften von Siebenbürgen, | 
von welchent bet Kaiſer wohl nicht gedacht has ^ 
im wird, was bod) wirklich gefchehen war, 
uchmlich bog er einige Monate früher (don — 
Pide eine nete. Verbindung mit Schweden 

md Frankreich eingegangen hatte, bas Haus 
deſtertreich, fo bald e$ ihm bie Bedingungen 

des vormjaͤhrigen Friedens nicht genau Dicite, 
djegeid) wieder mit Krieg zu überziehen 2). . 
Jum Gluͤck war der Kaiſer eifrig bemuͤhet alle 
Bedingniſſe jenes Friedens nad) Möglichkeit zu 
efüllen, um babntd) bie Ruhe in Ungarn ju 
befefiigen, und bei ber vorgehabten Krönung 

fiu$ obgebachten Prinzen zum Aönig von 


v) That, Kur, V. 1069. wo ihr Kupfer 
Rich ſtehet. «S en | 


t) Thest, „Bar. V. 1093. 

w) Tk Ker. V. 1110. 138. j " 

r) Die Artikel der Webereinkunft ftehen bei Da- 
mont T, VL P. J. P» 333» ] : 
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1646. Ungarn befto weniger Widerſpruch zu finden, 
Um biefe zu bewuͤrken, veifete der nach YOien 
im Dit. surüchgefommene Kaiſer felöft na Pres⸗ 
burg, allwo gan Ungarn jum ausgefchrie 
neuen Landtag zufammen fam, und ließ, um 
ſich guten Willen zu machen, be Proteſtan⸗ 
ten, dort imb da, Kirchen fo ihnen weggenom⸗ 
men waren, wieder einräumen, beftätigte auch 
den Frieden mit Ragozi nochmahls ») vers 
forach den Religions⸗ſchuz gegen alle Widerſez⸗ 
ichfeit der Katholifchen, und glaubte demnach 
bald das Vergnuͤgen zu genieffen, gedachten ſei⸗ 
nen Soßn aud in Ungarn frbnen zu (een, 
Aber die tineinigfeit beider Religions;parteien, 
. ba die Droteftanten und die Ragoziſche 
een aue ung. od "i Austr y» der 
Jeſuiten aus Ungarn begehrte, welche dages 
gen von ben Aatholifchen verfochten ** 
machte, daß der Landtag in nichts, und ſo auch 
. in Anfehung der Krönung, nicht einig ward zy. 
Sonſt findet man noch von kleinern Verrichtun⸗ 
gen bes Kaiſets, daß er feinem Kriegs:präß: 
bentem, bem befannten Brafen eec ‚bie 
feiner Bamilie von Alters her zuftchende Berg 
—— beſtaͤtigt a). Ein gleiches 
that et bem Grafen von Reckheim in pus 
ung | 


ie ti ein bft des 
V) uögefehle Arkande Mme bei iim 
fpec. Cont. I. p. 408. dd. Albae Julize. so. 
ee ejt ud dei Dumont, T. 





5) ©. dad Tiuat. Eur. V. 1159. 1201. u. f. 


€) Nach ter Urkunde, bei Zing, Spieil, Saec. 
^ 1202. dd, Kins, 20, “ar. - 
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althergebrachten Zoll privilegiums b). 1646, 
Der t Bremen ftellte er eine Urkunde uͤber 
ihre Gigenfdoaft als freie Reichsſtadt ausc). 

Dem Zerzoge von &ol(tein , Gottorpiſcher 

finie aber fegte er, aufibr Bitten, das vole 
Imbete acbrsebente Jahr zur Friſt dee Großs, 
jährigfeit an t). Ul 


$. 8. 

Zu Trier gimgen bie Sachen, nad bes. 
Curfärften Dbüipp Chriftofe Rüdkunft Kane 
nice beffer. Diefer unrupige Herr verdarb es seven. 
bald wieber mit dem Kaiſer, mit bem Dabft, 
wit dem Dom⸗kapitel, und faſt mit jeder: 
mame), Zuerſt verweigerte et der Paiferlichen 
Beſazung zu fÉbrenbreit(tein die Zufuhr. 
Tam Ge er die Stade Trier auf Anrathen 
te Sranzofen, und zum Theil wenigftens mit. 
Zeangöfifehem Gelde, anfehnlich befeftigen, und 
mit einer Citadelle verfehen, mobei er mit 

— ſo 


b) S. bte Urkunde eben daſ. ©. 896, db. Linz, 
22. Febr. b. 3. - ; 
c) Diefelde fieher dd. Linz, 2. Sunt b. J. bei- 
Linsnaeo ,- T. IV. J. Publ. L. VII. C. . 7. und, 
Knifckild de civitat. Imp. L. IIL. c. 6." allwo 
auch die zu Preßburg, 14. Gebr. 1647. batire 
te, weitere Urkunde, wegen Beſtimmung bes Was 
trikular⸗Anſchlags für bie Stadt, auf 16. Mage; 
u Moß und 32. zu Fuß, p lefen tft. .S. au 
mig, P. ſpec. Cont, IV. Ih. 1. ©. 277. AP 
Jevtio Libert, Rein, Brem. p. 1003. wo aud) ble 
Beranlaffung diefer Enticheldung zu finden iſt. 
v) Die Urkunde hat Lünig, P. fpec. Cont, II. 
Kortf. 1i. €. 29g. dd. Linz, 4. Mal, d. J. 
e) Maſen. Anni, Trev. h. 5 ven 


23 Cb. E" 1 | DEL 
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2646. fo weniger Schonung bes Cigentfums jm Werk 
gieng, Daß er fogar Plaͤze, bie zu geiftlichen 
Säfte gehörten, unbeftagt dazu nahın , unb 
Die fie umgebende en ied , r* Bittens ofn: 
tet, niederreiffen ließ. Werner. gieng es 
—ã — Buͤndniß mit dem — 
Frankreich ein, in welchem er feinem dem Kai⸗ 
fer gethanen Verſprechen gerade zuwider, unser 
andern ausmachte, ba diefer König ihm die 
Seftung Ehrenbreitſtein mit Güte oder Ge: 
walt wieber (dgaffen, und bagege" nad) den 
Frieden das Beſazungs⸗recht in Dbilippebura 
genieffen follte (). ‘Der ZAaifer mahnte ibn 
von allem biefem Unternehmen in gelindern und 
ſchaͤrfern Schreiben ab, allein Philipp Chris 
fof , auf die Frangöfifche Hülfe fif) verlaſſend, 
(ig (id) durch nichts von feinen Unternehmun⸗ 
en abwendig machen. Won bem Kapitel war 
Bei feinee Zuruͤckkunft der groͤſte Theil, fonders 
fid die Metternichte, in der bisher mitten 
im Krieg, burd) ein befonderes Gluͤck, von als 
fec Belager s oder Einſchlieſſung frei gebliebenen. 
Oteideftabe Koͤlln, blieb auch daſelbſt, da es 
bie fortbanerube rachgierige Gefinnung unb frans 
zoͤſtſche VBerbindung des Ehurfürften merke, 
| en Mire eMe i — 
$ einen tau efinnten its 
obelfer zu geben. De Courfürft. fub. 
bile alle, bei Werluft ihres Einkommens, 
auf einen gewiſſen Tag vor zu erfcheinen, und 
iy wegen einer Menge ihnen angeſchuldigten 
cic gegen ihn und das Gift ju verant: 








23900 

Die erein! desfalis 

0n f ne — "it De 
mot, T. VLP. L p e 0 9 
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mete. Als biefe nicht traueten, und an den 1646, 
Dabft appeliteten , lief der Churfürft bie Aps 
zelationsſchrift durch ben Henker verbrennen, 
2 pon def * — Durch ſol⸗ 
tte abren gefchreckt verlieflen aud) 
M Domberren, die fi nod) in Trier be 
fanden, nach unb nad) biete Stadt, unb erlief 
fa num ingaefomt eine Birtfchrift an den Chur⸗ 
fürften fo ganz gegen alles Recht und ges 
qt die dem Kaiſer getbane Verſprechungen zu 
haben, Allein ber unerbitiliche Cbnzfürft 
Dieb auf feinem Kopf bis zu Cube des Jahrs, 
md fagte, der Kaiſer habe ipm, als ein. toríts, 
Bie Fuͤrſt, im geiftlichen nichts zu_befeblen,, 
Suite dieſem mufie auch das Stift &. Ma⸗ 
pmi bem Zorn des butd) feine zehenjaͤhrige 
Jüjtigumg um nichts gebefierten. Defpoten ers 
fije, Die Geiſtliche daſelbſt bekamen yon ihm 
Befehl, Ach ipm, als bem ehemahls vom Pabſt 
die Abtei übergeben worden, zu unterwerfen, - 
und dem Abt Agritius den Gehorſam aufjus 
fündigen. Die Geiftliche erinnerten ipu. bes, 
fib an ben ehemahls zu Witlich dieler 
Cade halber eingegangenen Vergleich, und 
ftn, fie fónnten feinen andern Abt, als eben 
dieſen Agritius erkennen... Allein ber Cbuts 
fürft ſchickte einen Hauptmann mit feiner Koms 
Mgnie, der ben Abt vertreiben und die Mönche 
duch mehrtägige Einfperrung bei Waffer und 
Brod zur Eidesleiftung zwingen mufte. Die 
det weiche durch bici Gewaltthätigkeit fi) 
tit (defen fie&en , muften nicht nur das Klo⸗ 
fer, fondern auch das fand meiden, und zuge 
ben, taf andere an ihre Stelle gefezt vourben. 


e. S. 9e 


276 Sechs und vierzigſtes Bud. G.9. 
$ 9. "e 


| Obeni bes erneuerten Saͤchſtſch⸗ 
1646. diſchen —E gedacht er 


eia, ten nehmlich, ba ber vorige Stillftand nue auf 


» be Be fed) Monate gefchloffen war, in blefem Fruͤh⸗ 
geben. ahr bie Zeindfeeligkeiten wieber angehen ſollen. 
Allein beiden Theilen war es nun nicht mehr 


barum. qu tun, weswegen fle bei Zeiten ihre 
RE Candte nad) Kulenburg (diften, um dort 
wegen eines weitern Stillftands das nörhige zu . 
verabreden. Man fam auchendlich bapin übers — 
ein, baf der Stillſtand nun vollends, bis zum 


affgemeinen Friedensſchluß währen folle, jebod) . 


ſonſt ohngefaͤhr unter ben nehmlichen im vorigen 
- Syabr ausgemachten Bedingungen 9). Und bann 
wurde aud) wegen bee Stadt Magdeburg 
ausgemacht, daß biefefbe von der Einfchliefjung 


® a 9 NN 


Deftelet, fodann von der faifetfien Befazung 


verlaffen, und bis zum Ende des Kriege von 
feinem. Theil wieder befezt, fondern bie Wachen 
bfos von ber Stadt eigenem Volk beftellt werden 
felle. Die beide alte Hanſe⸗ſtaͤdte Brauns 

ſchweig 


8) Diefen Stillſtand, der damahls febr geheim 
:  gebaíten worden, habe id) nur italiaͤniſch unb 
U fro gelefen, b. tft bei Siri, Mercurio 
. Vl. p. unb aus folddem bel De 
mont, T. VI. P. I p. 340. wo aber bie Saͤch⸗ 
fiſche Bevollmaͤchtigte, die nad) den Threat. 
Eur. V. 1014. Oppeln und Arnim oder Arne 
eim bieflen, Cipel unb Darminibos gen uns 
nd. Die im te be(feiben hat Pu/endorf, 
eg, Suec. XVIIL &. 4. 5. und Dogel £elpj. 
Chron. h. a. Müllers Cád)f. Annalen führe 
id hier nur deswegen an, well er bei ben Bege⸗ 
benheiten dieſes Jahrs von bem Stlillſtand, al$ 
ber allerwichtigften,, doch fein Wort bat, 
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khweig unb. Sildesheim liefen der Stabt1646. 

da 250, Mann, nach deren Ankunft ber Kom⸗ 

must Trandorf mit feiner kaiſerlich⸗ſaͤchſi⸗ 

fm Beſezung auszeg_b).. Hierauf hielt bep ta Vor. 

Churfürft einen Landtag zu Dresden, Mi, aet. 

wihem er der ganzen erfreuten Landſchaft bie u. r. 

Vortheile des Waffenſtillſtands eröffnete, und Mon. 

ven felchen zu denen in Gemaͤßheit deſſelben an 

bie rano Befazung in Leipzig monatlich 

jtfuenden tieferungen anfehnliche Berwilligun: 

ys erhielt. Und bald Darauf hatte er das Ber: , » t 

nigm feinen C ofn den gedachten Adminiſtra⸗ꝰ "€ 

tr von Magdeburg, zu Halle wohnhaft 

tiit der —** Anne Marie, Ser 956 

DolfSriedrich von Nedlenburg-Schwes 

tin Tochter, vermaͤhlt zu-feben. So wie _ 

nm das Ehurfürftliche Sachfen,, durch 

ben welslich erneuerten Stillftand , diefeg ganze 

Jahr hindurch vom Krieg, einige Durchzuͤge aus⸗ 

ynemmen, Ruhe genoß, alfo gieng e$ auch auf 

geiche Art in bem gersoglichen Sachſen, 

Wt daß dorten die Durchzuͤge ber kaiſerlichr 

Volker im fruͤhjahr dem Lande, ſonderkich durch 

die Raubſucht dieſer Völker, (eot beſchwerlich 

M1) der befannte Herzog Ernſt, qu Ge: 

ta, benuzte biefe Ruhe infonderheit bapin , ba 

tte Kicchen: und Schloßbau daſelbſt großen: 

theils gluͤcklich zu Ende Beate welches Schloß 
et c - . . 3 am 


B) Die Relation des Kommandanten Trandor 
wegen des Auszugs bat dad Tieat. Eur.. V. 
1030 —— 1034. den Revers aber den bie 
Stadt ihrem poflufteten Erzbifchoff, bem ^ 
Gádü(den Prinzen Ayauft, wegen ber Hol⸗ 
gung bei Wee aeger eit ausgeſtellt, L&- 
wg, SpiciL Ecclef, Cont, IIl. p. 13744. - - 


0 Han Koburg. Ge, hoa... --.:.9 


568 


1646. 


Bean: 
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am hoͤchſten Theil dee Stade, auf b Ted 


mern des alten Grimmenſteins erbaut, bew 
Damen Sriedenftein befam, und nod) jeze bie 
"iMd Wohnung bet Herzöge vou Geche 


€. so. 


Dee Ehurfürf von Brande 


mof aud) in biefem Jahr, mit feinen 32 


denbur, einer gluͤcklichen Ruhe I. Aber bei den Fries 
Kite dens-Unterpandlungen liefen feine Sachen nicht 


f 
geb. 


nach Wunſch, da die Schweden feft auf ige 
ter Forderung wegen Pommern beflunden, 


und die Raiferliche, um des Friedens willen, _ 


zur Abtretung diefes Lande nicht ungeneigt wa⸗ 
ten ,. obwohl die Brandenburgifche Rechte durch 
die Dommerifche Landftände felbft unb bie 
Pe Geſandte, unterfiäjt wurden. 

nbe(fen ward bis an das Einde des Jahrs nichts 
In dee Sache geſchloſſen. S(uffer diefer eigenen 
Angelegenheit nahm fid) ber Churfuͤrſt noch 
ber des Dfälzifchen Hauſes, und der wegen 


Einfchlieffung feiner reformiten Glaubentger 


noffei in alle Wortheile des Religionsfriedens, 
als wahre Aug urgifche Confeflioneges 
noflen, vorzüglich an,. und fuchte bie Dage 

von verföhtedenen Lutheriſchen fenderlich Ben 
Saͤchſtſchen Geſandten eingelegte proteins 





: 5) ©. Rudolfi Gotha Dipl, T. IL p. 161. wo end) 
P Eh Kupfer Rd diefeb dilofRt ig, 
I) ©. bfefem unb bem folgenden Peofendorf, 
) de rebu Frid. Geil. L. * ‚85-130. und de 
rebus Suecicis. L. XVII. $. 62. uud bin unb 

et BB 100. 
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durch eine Gegen⸗Proteſtation zu extfedt 1646. 
tm. Auch batte er mit ber Stadt Gervors 
den bafef$ft zu thun, bie füch als eine Reichs⸗ 
fabt bei den Friedensverſammlungen aufführen 
wollte, Dagegen aber bet Ehurfärft offentlich 
proteftiren ließ. Dabei muſten die Geſandte 
des Churfürften noch imme ben bei bem vorigen 
apr Gerüfrten Excellenz⸗ſtreit thaͤtig betrei⸗ 
ben, welches um ſo mehr von einem Herrn zu 
bewundern war, der in andern Sachen me 
vhiloſophiſch als feine Zeitgenoſſen dachte, wie 
an der ín blejem Jahr Seransgegebenen Verord⸗ 
mug. ba alle Körper bec Bebenksen und 
Geraͤderten wicht auf bem Nichtplaz vetmes 
dern, fondern begraben werden follten m), zu 
(chen ift. Unter allen biejen Umſtaͤnden ward 
auch bie fo lange im Werk geweiene Heirath 
k$ Cburfürften mit der Koͤniginn von 
Schweden. endlid ganz zunichte; ba Oxen⸗ 
ftirn fonderlich ifr alle Heirathen mit Steniben 
miberrietf , unb dabei wie man fagt unter dem 
Einheimiſchen ihre Aufmerkſamkeit auf feinen 
Sohn zus lenken ſuchte. Als nun der Chur⸗ 
fuͤrſt ſahe, bag er mit lauter weitläufigen Ver⸗ 
träftungen aufgehalten werde, entſchloß er fid) 
endlich zu ber oben bemeldeten Heirath mit der 
Oranifden Drinzeflinn £uife, bie nicht 
nur Machgefchwifter Kind mit ipm war, fons. 
ber bie ec auch perfönlich Fannte, und durch 
bie Verbindung mit weicher er nicht nur bie Un⸗ 
terſtuͤzung des Dranifchen Hauſes unb ſelbſt bet 
Generalítaaten in feinen Singeiegengeiten ‚ja l | 
/ 4 . au 


m) Dieſer Berordnu ebenit Caroli, memora 
bil. Ecclef, F. LE hr * 


270 Sechs un. ierjiaftes Bud. S. 1o. 


3646. anf den Fall, baf ihr einziger Bruder, Prinz 
Wilhelm ohne Erben verftäche, bie Hoffnung 
der Erbe fämtlicher anfehnlihen Beſizungen 
Diefes reichen Hauſes werden, erhielt. Als als 
he richtig war, gieng er ſelbſt nach bem Haag, 
um feine Braut zu holen, Dieft fid) abet vor; 
ber eine Zeitlang in feinen Alevifchen £an; 
den auf, und fuchte durch feine Gegenwart bie 
dortige fanbftánbe zu befänftigen ; welche ſehr 
fchwierig waren, weil dee Churfuͤrſt ihre Vor⸗ 
flellungen nicht erhören wollte, und desfalls eine 
neue Verbindung unter fid, in Beziehung auf 
bie im vorigen Sar -geichloffene, eingegangen 
hatten n). Vermuthlich waren es biefe 
fehäfte, welche ihn fo lange aufbielten, daß er 

a7 meet in bein fejten Monat des Jahrs feine mit 

7 e. 120000 Meichsthalern und vielen Koftbarfeitm 
ausgeftattete Braut (i autrauen laſſen komm 


te 0), mit welcher vereinigt er bald in feine too. 


ten zurückkehrte, 
s. 1l. 


Die Herzöge von 2Scaunfd)weia, 
Bram Cbron Eidg und Georg ud 
unft p) we 


ſcoweig. trafen in dieſem Jahr eine Ueberein 
gen der kuͤnftigen Erbſchaft der Lande des ſchon 
weit uͤber ſiebenzig Jahre alten — Fried⸗ 
rich jr Küneburg, unter Vermittiun 


8) Sie ſtehet bei Dusoxt, T. VI. P. I. p. 
a p e 


nb Lüünig, P. fpec. Cont. II, Zort L p. 
0 Theat. Eur. V. 1189., | 


5) Diefelbe ſtehet, unter dem Datum Zelle, 10 | 
Sun. b. 3. bel ES fpec. IV. X8 6. ı7. 
m 


und Rehtrheier Dr pron, ©. 1665. 


N 


dieſes 
à bo 





e 
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betagten Seren ſelbſt, unb bem für ben jüngern 1646. 

Serog erbetenen Beiftand feiner Yiutter, ib: 

m Bruders, des Darmftädtifchen Prinzen 

Johanns, unb einiger Perfonen aus der Zells 

md Kalenbergifchen Landſchaft. Bet demfelben 

wie infonderheit das vaͤterliche Ce(tament . . 

kekätige unb zum Grund gelegt, und für bie 

migfihft genaue Vertheilung ber Zell ; und $a; 

Imber ande geforgt. Sodann ward bie 

nsfpurgifche Eonfeflion als Haus: und 

Imes:religion Deftátigt, auch ausgemacht , daß 

de beide Herzoge Seiedrich und Cbríz 

ſtian ihr möglichftes thun wollten, um die mit 

d. Auguft obwaltenden Irrungen wegen bet 

Marburgifchen Erbſchaft, nod) bet Lebzeiten 

M erſtern beizufegen. ‘Dig beide übrige, aber 

ti$t regierende Herzoge, Johann Sriedridy 

m Ernft Auguſt fofiten auch an biefen Ver⸗ 

rag gebunden fein, und erfterer ſobald er vert 

fim Reifen, ba er als Freiwilliger bem flans 

ifm Feldzug i den Niederlanden beiwoßnte, 

jidgefonmen fein würde, lezter gleich nad 

Crridung feines achtzehenten Jahrs, denſel⸗ 

ben als ein Familien⸗grund beſchwoͤren. 

librigen$ genoſſen bie Amtliche aunſchweigt⸗ 

ide Lande dee von ihren Herzogen ihnen zuwege 

gebrachten Neutralitaͤt. Leztere aber beſchaͤftige 

im ſich eifrigſt zu Muͤnſter und Denabrü 

tit Wiederbringung des allgemeinen Friedens, 

und zu Hauſe mit gutec Regierung auch Ver⸗ 

eng ihrer "po ^ / boe * | 
308 Auguſt, als ein ſehr gelehrter Herr, 

Md "d mit e etigung tpenogie Schrif⸗ 

tm P. 


"ONE Gs S i2. 
M Rehtmeier, ©. 1445.'% f. m 
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3646. Die mißliche Lage in welcher der Herzog 
Eberhard von Württemberg unb fein Her 
t zogthum fid) befanden, dauerte aud) in biefes 
sioe Jahr hindurch , wenn fdjon ohne mit befonde: 
See. tem Kriegs⸗/ ungemach verknüpft zu fein, fort. 
Der Herzog fuchte, in Gemäßhelt der erweiter: 

. ten Paiferlichen Anmeftie, nun feine unb bes 
Herzogthums völlige Wiederherftellung , bie ihm 
zwar, weil bie Worte bec Amneſtie zu klar was 

ten, vom faiferlihen Hof nie abgefchlagen, 

aber um ben Karholiten die vom Herzogthum 
etwas bekommen hatten, nicht wehe zu thun, 
vielleicht auch weil Sobentwiel fi imme 

nicht ergab r), nie wuͤrklich geleiftet warb. Das 
fonderbarfte war, daß der Faiferliche erfte Frie 

im Seht ensgeſandte, der bekannte Craurmannedorf, 
fi willig finden ließ, bie ipm gefchenfte Aem⸗ 

ter Weinſperg und Veuenſtadt mürPfid) an 

den Herzog zurüdzugeben 8), unb fif anftatt 

der geforderten 150000 fl. mit bem bloßen 
(Hriftlichen Verfprechen des Herzogs: „daß er 

„mit einer Verehrung, der er nod) jue. Zeit 
„keinen Namen geben fónne, fein dankbares 
„GSemuͤth bezeugen wolle,” begnügte, welchem 
Beifpiel aber fein Dienfch folgen wollte. Die 
Drálaten, denen ber biefes Beiſpiel 
vorſtellte, y ^ fie hätten niche das Recht (o 
„über ihre Kloͤſter zu ſchalten, wie Traut⸗ 
manns⸗ 


Etwas bem, 4$ 
uod Tiset. Ber, boe 

6 b ® 
8) Den Ubtretungsrbefehl au — er⸗ 


walter bat Meiern, Acta 
dd. Osnabruͤck, 12. Febr. m 
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mannedorf über fein Eigentum: Cie máfp1646& 

„in, um zu weichen, erft Erlaubniß unb Be⸗ 

„fehl des Kaiſers, ihrer Obern, unb des Pabſts 

„haben.“ Die Sranzofen unserftüzten dieſe 

Praͤlaten dabei heimlich, um bie Fatholifche Fürs 

fen fif) geneigt zu machen, ımb Trautmanns⸗ 

dorf felbft rietb. dem Herzog, wenigſtens ein 

tar Klöfter fahren zu laflen, um die andere 

Mie eher umd ficherer zu bekommen. Die Erz⸗ 

—5 von Inſpruck wollte auch von 

der Wiedergabe bet von ift eingenommenen 

"mter nichts wiſſen. ben fo machte e$ ber 

Gf Schlick mit feinen Aemtern. Dem 

Herzog wurde nicht nur won ben Paiferlichen 

Qribm$; Gefandten , fondern auch von bem 

Ecwediſchen Geſandten Salvius, angerar 

then, ſich durch Unterhandlungen, und d 

Antufung um kaiſerliche Exekutions⸗kommiſſa⸗ 

in, zu helfen. Aber Oxenſtirn wollte von 

dergleichen Unterhandlungen nichts wiflen, zeig⸗ 

auch nicht gerne zu ſehen, bag ber Herzog , 

tué den Aaifer unmittelbar wieder eingefet — ^ 

wirde, fonbern wünfchte, daß den Schweden 

alein ble teutſche Kürften ihre Wiedereinſezung 

ia danfen ‚haben möchten. — Jadeſſer räugnete 

fh für den Herzog diefes angenehme, bof, 

als das vereinigte Schwed z und Franzoͤſi⸗ 

íbe Heer fid) wie oben gedacht, bem Hetzog⸗ 

thum näherte, vor den Plänberungen deſſelben 

tit neue. Praͤlaten unb bie neu eingedrunges 

V fremde Beamte, gr ble Flucht 

nhmen, unb mithin Die t bie meifte 

Prälsturen, wie aud Seidenheim unt 

Böppingen wieder in ben Beſiz nehmen fonm 

tt, welches zwar freilich fonberfich ber ym 
e t 
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"645. fuͤrſt von Bajern febr uͤbel nahm, unb be 
Herzog ſonſt dafür zu druͤcken ſuchte; So mu 
fte das Ende des Jabrs abgewartet werden, in 
Deffen nian durch das ganze Land ben ‘Zorn bei 
Himmels mit befondern allgemeinen Bettaͤgen 
zu verföhnen fuchte t). 


S. 13 


Zeſſen hatte in diefem Jabr das Ungluͤck, 
S910 age al jemabls der Schauplaz des Kriegs 1v 
"werden u). Der Anfang defielben wurde vor- 
den Crieberzdeffen mit Fortſezung der Beia 
gerung des Schloffes von Warburg g | 
unb demfelben mit Schiefien aus 16. &tüdd 
Geſchuͤzes dergeftalt zugeſezt, daß als uad. 
durchloͤcherten Mauern alles zum Generdf: 
ſturm fertig war, deralte zojäßrige Kommag: 
mandant Willich den Muth verlohr, unb dq 
vertröfteten nahen Darmftädtifchen Entf 

4 ohngeachtet, gegen freien Abzug, das Sch 
. — fetgab, wofür er hernach vor das Krie 








| E 
. t) S. von allem biefem weirläufg und : 
Pn pieles von ben Öffentlichen 332 
m eingemengt it, Sattler, Wärt. Gef 

anb, S. 113 — 175. famt den Wal. 4? 

56. babet iſt auch zu brauchen Meiern Alta P 

cis Weft. T, II. p. 790. 314. IL 77. 711. 71$ 
IV. 13. 33. 'iÓ 
a) Bon beu bter vorkommenden und andern $4. 
den Begebenheiten, ſ. Tivat. Eur V. 

. 1016. 1036. I054. 1074, 1074. 11 
1147. II NS 5. — t "Bifondor] Re 
QI Suec. n. a 2 do. Harinuet \ 
t . » St -5 - 

eh. uia. X Bau), 2057-205. q33-— eoi 









rw 


ih zu Bieflen ‚gezogen , unb bofelbft enthaup⸗ 1646. 
tt, doch mit allen Ehren ebendafelbft begraben — 
nude. Warburg aber, famt der Univerfis 
it and der ganzen Landfchaft umher mufte gleich 
M Landgräfinn von Raſſel den Eid ber. 
dene fehwören. Hernach griff dee General’ 
Heiß v) Das nun niedergeriffene feſte Darm⸗ 
ſüdtiſche Berg: Schloß Blanfenftein an, und — 
kate e$, wie aud) bald darauf Raufchen-, 
berg, unter feine Botmaͤßigkeit. Darmſtadt 
her, das dieſes alles zu hindern nicht ſtark ges 
war, ſuchte einftweilen mittelft einer gedruk⸗ 
m Preteftation gegen dafjelbe, feine Rechte zu 
!aupten v0) , fodann aber durch Paiferliche oder 
kraniſche Hülfe zu dem Verlohrnen wieder zu, 
zungen. Ja man brachte von Kaffelifcher Seite 
z en Schuss und Crus;bünonif 5) in 
ixanf, das ber Landgraf mit der Avorie , 
Spanien , durch Hülfe des Statthalters ber 
ederlande, Caftelrotriqo, gefchloffen, ba: 
a ſollte, beffen Richtigkeit jedoch bie Darm⸗ 
:3ifd)e Geſandte bei bem Friedensgefchäft 
xánbig laͤugneten. Unterdeſſen befamen die 
Aeder⸗heſſen dadurch defto mehr Anlaß, ſich 
Schwedifche und Franzoͤſiſche Hülfe zu exbitten, 
das um fo mehr, als ber damahls zum An: 
ee der Köllnifchen und Kaiferlihen Trup⸗ 
pen 


12) Ben demfelben bat viele Nachrichten geſam⸗ 
uelt Sofmann vom teutſchen Kriegsſtaat, I, 
Band. ©. 223. u. f. . 

=) Diefelbe dd. Gieffen, 16. Febr. b. $. ſtehet 

ki L&nig, P. fpec. Cont. Il. &ort.f. L p. 897. 

Dusioni T. V. P.I Der P- 807 


und pe 332% a. 
I) Meiern hat die *Dunfte haben in fravabfif 
Cpradoe Aa. P, IV, T Hl. pP» 625. nf uid 
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1616, pen in Weſtfalen ernannte beräßmte Melan 
der wuͤrklich dem Landgrafen vier Regime 
‚ser. zu Huͤlfe (dite. Der Landgraf woltt 
zwar nad) allen Erflärungen , die er thun ich, 
nichts im Unfrieden mit Schweden ota 
Sranfreíd) zu thun haben, umd fagte jen 
vier Regimenter, wären nicht eigentlich faifer: 
liche „. fondern folche bie er ehemahls dem Kai 
fer geliehen habe. Aber DIE war in der That 
fene Urfache, um von den Franzoſen ui 
Schweden weniger als Feind angefehen ju 
werden, wenn er (on angab, daß et diefe Re 
gimenter jejt nur gegen bie Landgräfinn, 
zu Wiedereroberung des einigen brandın 
wolle. Als dieſenmach der Landgraf ſich nidt 
zur Fortlaſſung biefer vier Stegimenter entfhlef: 
fen wollte, und die Unterhandlungen desſalt 
vergeblich un waren, tüdte Wrangel 
bis vor Gieſſen, wo diefelbe unter bem 
des Grafen Albrecht von 2berftein fa 
den, ohne jedoch vorerft nod) , Feindſeeligkeiten 
gen fie auszuüben. Der Kaffelifdpe General 
eiß aber eroberte das fefte jejt veróbete Schlof 
Bleiberg bei Gteffen. Dann wurde von den 
Seflen nnb Schweden zugleich Amöneburg 
angegriffen, bei welchem Ort nun (rif, 
YOrangel unb der dazu gefommene Adnige 
matt ie fager nahmen. Syn bie mepmiók 
Gegend famen die Katferliche und Bajeriſche 
Teuppen an bie 30000 Mann ftacf, bei ne 
Ken ber bisher gegen die Heſſen in Weſtfalen 
geRondene Wielander mit 400 Mentern ov 
rt, um wie er fagte, feinen grauen SM 
nod) an bie Schweden zu wagen, Uber beit 


Spere fanden bald dert, bald ba, o 
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Heſſen, ohne fi) anders als in Pleinen Gerdzä; 

fehten anzugreifen, bei welcher‘ Gelegenheit 

das Land, fonderlich von den Kaiferlichen, 

tem die Sebensmittel von weiten Ger, und 

M aus Franken zugeführt werden muften, 

ſche mitgenommen ‚ward 3). Endlich noͤthig⸗ 

tbt Mangel an Vorrath für bie Men⸗ 

fm ſowohl als für die haͤufig fallende Pfers 

ik, ijt vortheilbaftes Sager bei Samburg -: .. 

on der Ohm zu verlaffen, und bis Ilben⸗ 539. 

fibt bei Friedberg fi zuruͤckzuziehen. So 

Wt fe zwiſchen bic Zeit bei 4000. Mann 

miſtens durch bie aus dem Mangel entftehende 

Stanfheiten verloßren hatten, fo wurden nun: 

te Schweden durch 25ónningebaufene 

ib nachher auch Cütenne e Ankunft bei ih⸗ 

13, um ohngefaͤhr 8ooo Mann verſtaͤrkt, ers 

tem Stanfenberg , unb giengen anfangs 

M fanggóne, den Kaiferlichen unter bie 

Augen, hernach aber , wie oben erzählt ift, bet 

iafefben vorbei gegen Sranten , Schwaben met. 

m Bajern zu. Da nun diefen die StaifecliSingaft 

$t nadjfofgten, fo blieb der Krieg in Heſſen 

mederum den Truppen bet. beiderfeitigen Haͤu⸗ 

fr allein überkaffen. Der Darmftädtifche Ges 

wil, Graf Eberſtein gieng vor Kirchhain, 

welches er mit Kapitulation einnahm, Geiß 37 

wolle e$ entfegen, fam aber zu fpdt, unb fitt Auguſt. 

be Siegenboin noch dazu ziemlichen Verluſt. 

Anh diuften fi) Raufchenberg unb Blan⸗ 

Eenftein an bie Darınftädter ergeben, dahins 

$t auf einer andern Seite ber Heſſen⸗kaſſeli⸗ 
Oberſte Moz, die Stade Schmalkalden 


der 


im Sal. 


d) ettero Heſſ. Nachr. I. Band, ©; 125: 





-— 
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1646. ber Darmftädeifchen abnahm. Auch Geiß e 
EG hohlte fih nad) feinem Werluft bald wieder, 
eÿt. und brachte Kirchhain aufs neue in feine Ges 
walt. Und fo gieng e$ in Heſſen wechſelsweiſe, 
ba Melander (ef6ft ans Weſtfalen den Darm⸗ 
ſtaͤdtern unb. der Schwediſche General Graf 
Löwenbaupe den Niederheſſen zu Huͤlfe ge 
kommen. war, bis endlich LiTelander bun bie 
von dem Kaffelifchen Oberſten Rabenbaupt 
ond unternommene Belagerung von Gone , im Koͤll⸗ 
nifchen, dahin gerufen ward, unb folches Staͤd⸗ 
chen zwar befreite, aber durch feinen Abzug bie 
Darmftädtifche ſehr ſchwaͤchte. Leztere unters 
ſtanden ſich demohngeachtet, Bidenkopf zu 
belagern. Allein der Kaſſeliſche General Geiß, 
welcher kurz vorher nach einer nicht langen aber 
karten Belagerung, Alsfeld erobert hatte, 

na 





nöthigte fie zum Ruͤckzug, unb ba fie ſich her⸗ 

bei Frankenberg feftfezen wollten, erſah 

et nebft Loͤwenhaupt feine Zeit, überfiel fie, 

und fchlug fie, mit großem Berluft aus dem 

Io Res. Felde, worauf Kaufenberg und andere Orte 

fi ihm ergeben muften. Mit biefen und au 

dern wenigen wichtigen Krieges Werrichtungen, 

babet es auch am ziemlich harten. Schriften bei⸗ 

. der Heffifchen Linien gegen einander nicht fehle 

' tea), gieng das Jahr auf eine für Heſſen fee 
traurige Art zu Ende, 


e 


a) Die Titel derfelben hat Hartman, TI. 6 
und weitläufiger ZUnig, Biblioth. dedu&, 
fcnich. ron Heffen, n. 15-27. Ein paar rir | 
(rer Schreiben hat Meiern, ACta Pacis 1. 

Pr 23% 
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S. 14. 


Der Muge Graf Anton Günther von 1646, 
Oldenburg b) wufte auch in biefem Jahr -fein 
tand vor allem Kriegs. übel, burd) Beobachtung [^w ' 
Wc genaueften Meutsafität fo ju bewahreh, bag ^ 
recht von Gluͤk fagen founte, einen folchen 
weiſen Megenten zu haben, deswegen auch alles 
tete, als er einmahl, in biefem feinem 63ſten 
ibmsjafe, in eine Schwachheit verfallen war, 
Erward nun ziwar wieder gefund, dachte aber um 
femebe daran, auf den Fall feines etwaigen Abs 
ſtetbens alles, bie Erbfolge tn Allodial: und Lehen⸗ 
gütern betreffend, in gute Ordnung zu fen. Er 
errichtete Daber , eines Theils unter Vermittlung 
kine Stamms verwandten vom Königlich: Dänis 
dem und SHerzoglich Holfteinifchen Haufe, eine 
Uebereinkunft c) mit feiner Schwefter,, ber Ans 
halt: zer bſtiſchen Wittwe, und feinem nächiten 
Sete, Grafen Chriſtian zu Delmeuhorſt, 
dr fin Lehens: Erbe geworden fein würde, aber 
hernach durch feinen frübern Tod ben Vergleich 
umoͤthig machte. Andern Theils wufte ec aud) 
hoͤchſtwahrſcheinlich mit um jenem Vergleich, 
reihen, auf den Fall daß beide Grafſchaften 
erledigt würden , bie befagte Stamms:vettern der 
beiden Holfteinifehen Linien mit einander in pus 

abe 


b) Bon bem hier erzählten f. Winkelmanns — 
Oldenb. Ehr, ©. 50 u. f. 
Belmanns Ynbe t. Chr. V. Th. €. 408. 
e) Diefe beißt gemeiniglich der Ovelgunniſche 
DR , 5 e Wi Ln —— Handelt ( 
pon 2ofen Oldenb. Geſch. lI. Band , e, 35% 


28. Th. | T 


ago Sechs und vierzioftes Buch. — S. 14. 


1646. Jahr aufeichteten b), und ber für das fürftfäche 
Privatrecht zu merkwürdig ift, als daß weiche 
„bas vornehmfte davon hier am rechten Ort. fte; 


' — Pe ſollte. 


(1570) C$ hatte nehmlich A. Maximilian IT. den 
beiden Holfteinifchen Stämmen bie Anwart⸗ 
fehaft auf Oldenburg und Delmenborft 
alfo erteilt, bag biefe beide Länder nad bem 
Gobe des legten Grafen an denjenigen Herzog 
von Solftein fallen folle, welcher Der naͤch⸗ 

e im Brad , oder unter ben. nädften bec 

[tefte wäre *). Jezt aber, da beide Linien, 
wie fie fehreiben, einfapen, bag dieſe Art von 
Erbfolge nur zu Uneinigfeit unter ihnen Anlaß 

ben würde e), fo vereinigten (id) Aónig Chris 


e 
tien ber IV. unb S. Sriederich von Bots 
torp 


b): Cr ſtehet bei Rünig, 91. 9I. Cont. IL. Bortf. TT. 
©. 289. dd. Rendsburg, 27. ft. 1646. (amt. 
deffelben im Sar 1648. geſchehener Beſtaͤti. 
gung. 

*) 6€. „Säberlins Neue T. Reichshiſtorie VT. 
nent, 3 399. Vill. 430 m 


ſprechlic 
den Anwartſchaftsbrief unweigerlich zu ? 
Moe 


Es muß alfo den Herren beider Pinien 


nicht gutwillig der Werorbnung dien. im bei 

rundfäzen ber 
alten teutfchen Stammes » Erbfolge, auf 
gleiche Theilung flagte, felbft gegen s Ans — 


wartfchaft Gchör finden koͤnnte. 
ftarfer Verweis für die Lehre von der Gtammbe — 
erbfolge ! | 
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torp **) dahin, baf auf ben fid) ergebenben Fall, 1646, 
bibe Linien ohne einige MNückficht auf Alter oder 
Grad, den Anfall in gleiche Theile theilen 
wollten, und diejenige bie etwan nach bem Fall 
am erften Beſiz genommen , welches ihr nicht zus 
verwehren , baburd) Fein Beſizerecht gegen bie 
andere bekommen , fondern derſelben alles zur . 
gleichmäßigen Theilung herausgeben follte; eine ' 
Urbereinfunft , bie aud) hernach von dem Nach⸗ 
(aet des Königs, bem K. Friederich bem. III. 1648, 
beſtaͤtigt ward. . | 

$. 15. 

On dem Gräflihen Haufe Sobenlobe, $o5ew 
dermaͤhlte fid) Graf Wolfgang Sriederich, * 
von der Waldenburgiſchen Linie, mit Kva 
Cbrifline , von der Langenburgifchen finie, 
dabei ble Braut fooo Gulden zur Mitgabe, . 
und 3000 ff. zu Kleidern und Schmud erhielt, 
davon bet Bräutigam aber nur 4000 Gulden 
als Heirathsgut in feine Gewalt befam, und - 
mit 4000 Gulden widerlegte, bie übrige 4000. 
aber der Braut zu eigener Verwaltung blieben. 

Zur Morgengabe verſprach der Graf 1000 Gu 

den, einftweilen mit so Gulden zu verzinfen. 

Nah bem allenfalfigen Einderlofen Todesfall 

des Grafen, folle bie was die jährliche E 
2 en 


99) Hier war al(o die Sunderburgiſche Linie, 
oder Ebnigliche Nebenslinie, weldye bod) in den 
Jahren 1638. und 1642. die Ausdehnung der 
vbgedachten Anwartichaft auf fib, vom Kaifer 
Serdinand dem IH. erlangt batte, ausgefchloflen ; 
and vermuthlich wufte fie von ben ganzen Uns 
terhandlungen nichts, baber fie aud), nach & 
febebenem Unfall des Oldenburgiſchen, in Ges 
maͤßheit ber Anwartſchaft bei Strato die Klage 
anftellte, von welcher zu feiner Zeit. 
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1646. ſen jener 4000 Gulden Heirathsgut, ber 4000 
Gulden Widerlage, und bet 1000 Gulden 
Morgeugabe genteffen unb auf einem zu benen: 
nenden Ant ihren Witwenfiz haben. Auf ten 
Kal aber, daß Kinder vorhanden, folle fte noch 
jährliche 400 Gulden weiter, unb auf alle Fälle 
ein beftimmtes anfehnliches an Naturalien ers 
halten. Vor dem Bezug bes Witthums , folle 
. die Gráfinn den die Hohenlohiſche Erbseinigung 
beſchwoͤren. Won den Hochzeitsgefchenfen folle 
bet Braut die Hälfte, bie Kindraufs geſchenke 
- Hingegen‘ gänzlid verbleiben, dabei auch tie 
Hälfte aller Fahrniß, bod) das Geld, Obliga: 
tionen, Kriegsgeräche und die Erb: Pleinodien 
ausgenommen, und fo, daß der Nachfolger tie 
Wahl haben folle, ibt für alle biefe Gabrnif, 
1000 Gulden zu geben. Bei anderweitiger 
Vermaͤhlung folle fie ihr Heirathsgut famt der 
Miorgengabe erhalten. Stürbe bie Braut ver 
dem Bräutigam, fo follelejterer Falls fie nichıs 
anderes verordnet, bie 4000 Gulden Heiraths⸗ 
ut, famt der Morgengabe lebenslang geniefien, 
fobann aber beides den etwaigen Kindern oder 
fonft nächflen Verwandten berfelben heimfallen. 
Dabei leifter bie Braut Verzicht auf alle fünf 
tige Erbfälle im ganzen Hohenlohiſchen Haufe, - 
jedoch fo, daß hievon ausgenommen, was ifc - 
von ihrem ver(torbenen Water vermacht worden, 
aud) was ihr aus dein mütterlihen unb Gros 
mürterlichen Vermögen (don. gebühre und ned 

ausfiehe, und was etwan jemand von ihren 
Brüdern ihe noch vermachen wütbe f). | 
— — Sieben 


f) Alles nad) dem weitern Innhalt derer bei 
König abgedrukten Ehepakten, dd. rg, Merz, 
1646. Spicil faec. 1 Th. ©. 314, 
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$. 1. Stilftandesunterhandlungen zwifchen ben Fries 
genden Theilen. S. 2. Artikel des Stillſtands 
jwifchen Bajern auf der einen, dann Schweden 


und Frankreich auf der andern Seite. F. 3. Des _ 


Kaifers Mißvergnuͤgen über diefen Stillſtand. 
&. 4. Krieges verrichtungen deflelben gegen Die 
Schweden. S. 5. Leztere werden big an die Gräns 
k von Sachfen zurück getrieben. $.6. Bajern 
tritt wieder zum Kaiſer. S. 7. Wrangel muß 
nun gar big nad) Niedersfachfen zurück geben. 
6.8. Kriegssverrichtungen in Schlefien und Maͤh⸗ 
ven. F. 9. Dom Miederländifchen Krieg. 
$. 10. Die Friedenssunterhandlungen zu Müns 


fter -und Oßnabruͤck (a(fen am Ende des Jahrs 


einen guten Ausgang hoffen. S. 11. Dom 
$aiftt. S ra. Erledig- und Wiederbefegung des 
Stuhls zu Mainz. $. 13. Fortdaurende Unrus 
ben im Trierifchen. — S. 14. Wanks Verrätherei 

€ 3 gegen 


—MA . 
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gegen den Churfuͤrſten von Sachſen. S. 15. Brans 
denburgifche "Begebenheiten. F. 16. Wuͤrtem⸗ 
berg (ft nod) immer in einer mißlichen Lage. 
S 17. Fortdaurender Krieg in Heffen. S. 18. Ders 
gleihe wegen Walde und ^ Schaumburg. 

— S 19. Holfteinifcher Vertrag mit dem tift 
£übef. S. 20. Das Haus Deimenhorft flirbt 
aus. S. 21. Merkwuͤrdiges Teſtament eines 
Grafen von Salm. $. 22, Landesstheilung der 

Herren von Reuß zu Plauen. 
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1647 Sete vorlezte Jahr des ungluͤklichen breißig 
jährigen Kriegs ift fonderlich Durch ben zwiſchen 
Est dem Cburfürften von 25ajern, bann be 
tap. Schweden unb Sranzofen gefchloffenen, her⸗ 
een nach aber wieder gebrochenen Gilldanb merk: 
den, würdig. Daß an ſolchem bereits im vorigen 
Stm* Cyabr, unter bet Hand, aller Verheerung bes 
Beiern. Bajerlands ungeachtet, gearbeitet worden, gibt 
bie Gefchichte deffelben. Jezt, nachdem Ddiefe 
Werheerung den Ehurfürften faft feine eigene 
Truppen zu unterhalten außer Stand fete, 
toutbe im vollends der Stillſtand eine Art von 
Bedürfniß , und das um fo mehr, als dee - 
gröfte Theil dee Schwebifchen Macht in dem 
benachbarten Schwaben überwinterte. Es kam 
'7.Jematfo im Anfang des Jahrs dazu, daß ble Bes | 
ſandte diefes Churfürften nebſt — | 
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fhen und Sranzöfifchen, zu Ulm eintrafen ‚1647. 
um wegen des Stillftands zu handeln. “Daß 
bei biet Sufammenfunft audy Faiferliche Dez 
fandte nich gefehlt haben werden , läßt fid) 
licht erachten, obwohl man nicht llefet, daß bee 
Mifer und feine Miniſter fid) ſehr nach einem 
Gtillſtand gefehnt hätten. Eben dieſer Umftand, 
— bm Erremoniell: Streitigkeiten machten, daß 
mar Anfangs die Unterbandlungen (ee. langs 
fan giengen und bie Schweden einmaft gar 
ya; abzubrechen brofeten. Allein lezteres ges 
(b vielleicht nur, um den Gang der Unters 
fablungen zu befchleunigen; ba im Ganzen ben 
n zu viel daran gelegen war , bem 
Reifer,, bem fie (jon den mächtigften der pto 
tantifchen Bundsgenoſſen, nehmlich Sachs 
fen durch Stillſtand entzogen hatten, um aud) 
auf gleiche Art des mächtigiten ber katholiſchen 
Siren Beiftand zu entziehen. Zudem, wenn 
die Schweden aud) würflich hätten ganz abs 
brechen wollen, fo fland ihnen der Scanzofen 
Drohung im Weg, “welche ihnen deutlich fagten, 
kf ba Frankr. nun auf ben nächften Sommer 
don denen mit Spanien faft übereingefommenen 
geländern feine Kriegshuͤlfe zu hoffen habe, e$ 
tt ganzen Macht in ben Niederlanden benoͤthigt 
fi. Kurz bie Schweden fingen nun an, bie 
Unterhandlungen eifrig zu betreiben. — Gin gleis 
Ges tpaten bie 25ajern, obwohl bie Faiferliche ^ 
Niniſter, welche den vorhabenden Abzug bet 
Stanzofen merften, und alfe eher gegen bie 
Schweden allein etwas auszurichten hoffen, 
ſegar butd) Abfendung des Reichs Hofraths 
Gebhard nad Muͤnchen, den Schluß zu fuv 
tertreiben ſich hemuheten. Und ſo kam ir 
4 na 
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1647. nach ein paar Monaten Handlung ber Stillſtand 


zwiſchen Bajern bann Schweden unb Frank 
„Merz reich zu Stande a). 


| S. " 


Die Artikel diefes Stillſtands 5), in weichen 
deb bet Cburfürft von Bajern auch feines cus 


eh bere, des Churfürften von Koün Lande, mit 


einbegreifen laſſen, twaren vorzüglich biefe: Alle 
Feindſeeligkeiten zwifchen ben beiden Churfürften 


und ben beiden Kronen, follten big jum 


meinen Frieden in Teutſchland aufhören, vore; 
falls auch Bajern feine Truppen von den Sai. 
ſerlichen abzufondern habe. Diefen Bajeriſchen 
Teuppen follte Bajern und Pfalz fo weit der 
Churfuͤrſt es befäße, zur Einquartierung ans 
gemiefen, und Bajern mie allen Durchzügen 
eine unausbleiblihe Ototfmenbigfeit ausgenom - 
men, verſchont fein, in welchem Fall jedoch bie 
Durchjzuͤge fo kurz und unfchädfich als moͤglich 
zu machen wären. Auf gleiche Weiſe werden 
Diefe auch den Kaiferlichen vorbehalten. $Sajcrn 


* 


folle an bie Schweden Lieberlingen unb tem: 
m mingen, 


4) Teat. Eur. V. 1248, TA ME Pf- 


Jendorf, de rebus Suec. X 
ter, P. III. p. 505. fqq. 


b) Das yofrument beffelben ſtehet teutſch bei 
Th. ©. 308. und aus fol 
| Dunont, T, Vi. p. 380. ferner bei 


Lünig, . Spec. I. Th 
t 


Auch bat es, mit den He gehdrigen Inte 


Tat. Eur. VI, 40. uf. 


von Dajern, be 
Ehurf. und des Cuabjutoré zu Köln M ba$ — 
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mingen, bingeaen Schweden an Bajern,ı647. 
Donanwertb, Kein, Mindelheim, unb | 
Wendingen, übergeben, Wenn die Genehms 
haltung beider Kronen eingelangt, folle Bajern 
auch bie innhabende Wuͤrtembergiſche Plaͤze 
den Herzoge zurück ſtellen. Augſpurg ſolle 
gan; neutral bleiben. Wenn Bajern feine Trup⸗ 
sen abdanken wolle, folle es ben Feinden der 
Kronen feine Davon, wohl aber etwas ben Ve⸗ 
when gegen bie Türken, abgeben bürfen, 
dech (elle beiden Theilen bie Anwerbung derfels 
ben fteiftepen. Einzelne dennoch zwifchen ben 
impen beiber Theile entftehende Unordnungen 
felten geftraft werden, aber den Stiliftand nicht 
kehen. Die Doften und der Sandel follen 
fti fein. bie fünftige Yusreiffer aber von beis 
den Theilen einander geliefert werden. ‘Die 
Gefangene follen gegen einander fosgefaffen 
erden. Ebur-Asin folle, um mit im Stils 
Rand begriffen zu fein, denfelben binnen 8 Wo⸗ 
ám qut heiſſen, babet zugleich die von ben Kais 
felichen befezte Ortſchaften mit Gewalt anzugreis 
im erlauben. Thäte es diefes nicht, fo folle e$ 
den Stillſtand nicht zu genieflen haben, obwohl 
t in Anfehung von Bajern in feinen Kräften 
bleibe, Alle biefe Punkte aber .follten nichts 
gelten, biß der Kronen Gonehmigung eingefangt. _ 
Ueberlingen folle bei der katholiſchen Reli⸗ 
sins:übung gelaffen werden. Bajern ſolle 
dr Stade Offenburg bie Neutralität juges 
fm, auch, wenn der Kommandant etiwa nicht 
abjiehen wollte, nichts dagegen haben, daß e$ 
von den Kronen mit Gewalt bezwungen würde, 
Wenn, über Verhoffen, die Oenehmigung bet 
beiden Kronen nicht erfolgte, (o follen®die wechs 
€ 5 ſelsweiſe 
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1647.felsweife abgetretene Derter wieder zuruͤckgeg 
ben werden. Auch folle bie Landgräfinn vo 
Seflen, deren Truppen zum Theil im Köln 
(den ftunden,, binnen zwei Monaten ihre G 
nebmhaltung zu biefem Stillſtand ertheile 
Mit den Sranzofen wurde auf gleiche Ar 
doch in einem befondern Inſtrument €) gefchlo 
fm, wobei (i biefe vorzüglich ausbehielten 
Tübingen, des Stillftande im WBürtemberg; 
(ben obngeachtet „ wenn die Beſazung nid) 
herausgeben wollte, mit Gewalt erobern y 
Dürfen, u. f. w. 


6. s. 


Des Das dem Zaifer, diefer, aller feiner Be 
2s ers mühungen opngeachtet , abgefchloffene Cil 
sioe ſtand aͤuſſerſt unangenehm fiel, ift leicht zu 
erachten b . Die game Laſt des Kriegs mi 
fan; Schweden und Sranfreich, fiel, nachdem ipa 
nun auch die zwei ſtaͤrkſte katholiſche Bunde 
genoſſen 
| 
Daffelbe ebenfalls von 4A. Merz batirt, 
um uiid) bei fittorio AS j Meic. T. ix s 
aus bdemfelben franzdfifdy überfegt bei Dumont, 
. VI. p. 377. Eigentlidy aber war ed bod) nad 
damabfiger Art, in der allgemeinen Bölles 
fprade, b. i, lateinifd), gefertigt, in welchet 
Sprache e8 aud) zu finden ift bei Meiern, AG. 
Pacis, . und in den Negociations- 
fecrettes touchant la paix de Munfter. T. IV. 
p. 250. | 
b) Don bem bier Tärzlich vorkommenden (. dus 
Tiuat. Ewr. V. 1343. Vl. 50 - 25. wo aud) vict 
Drie‘ - "Iichreiben mit aba oru find. 
F_” adorf , Rer.Suec. XIX. $.aı 22,83. 3% 
Auizreiter, P. IIl. sog - 518. 
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qase wicht mehr Helfen durften, auf ifnr647. - 


alein. Und vielleicht würde ev, wenn Frank⸗ 
tid) mit Schweden vereinigt, einen Einbruch 
m fine Erblande gewagt hätte, einen gar har⸗ 
ta Stand befommen hahen. Kin Gluͤk für den 
Kuifer war e$, daß wahrſcheinlich bie Liebe zur 
latholiſchen Religion bei bem König von Frank⸗ 
mich unb feiner Wormundfchaft, vermöge twels 
$e man. bod) lieber dem auch katholiſchen Des 
kereichifchen Haufe, als den Pezerifchen Schwes 
den die Öfterreichifche Erblande gönnte, tiefen 
Einbruch verhinderte, dem fonft das durch beu 


Stilſtand um bie Hälfte gefchwächte Laiferliche : 


See fhwerlich würde haben Widerftand leiften 


Kann, Indeſſen, ba die Kaiferliche biefe Ges 
Imumgen bod) nicht gewiß wuſten, fo war ifte 
Verlegenheit und Unzufriedenheit über den Still 
fand mausfprechlich , unb noch mehr über bie 


wirffihe Erfüllung deſſelben, ba folchergeftalt 


Ki beſtimmte Feftungen eine nach ber andern in 
der Beinde Hände famen, Dun fuchten fie die 
Schweden zu gewinnen, weshalben der weiter 
tím genannte Gebhard bei dem General 
Wrangel, indem biefec noch zu Ulm war, 
dan Antrag thun mufte, anflatt daß Bajern 


wr Stifftand mit Schweden gefchloffen hätte, . 
inm villigen Frieden mit dem Kaiſer, ohne 


Vejern, zus ſchlieſſen, wozu man gewiß gute 
Bedingungen zugeſtehen würde, indem man 
fer geoßentheils auf der nun fo treulos hans 
deinden Bajern Anftiften, in manchen Stücden 
Keniger nachgiebig gewefen wäre. Wrangel 
nahm diefes alles nicht weiter an, als daß er e$ 
finer Königinn ju berichten verfprad). ‘Der 
Beifer aber gieng gegen Bajern nod) weit, 


m ^ 
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1647.inbem er fogar an das ganze Bajerifche Kriege 
beer die fonft nur gegen Feinde gewößnliche 21b 
rufungsfchreiben e) ergehen fie, unter ben 
Schein, daß fämtliche Bajeriſche Völker eigent 
lich nichts als Reichessölfer,, fomit bem Kai 
fer vor andern zu Bienen fchuldig fepen. Mi: 
Diefen Schreiben wurden bie anfehnlichfie Ver: 
fprechungen verknüpft, welches alles zufammen (c 
gute Würkung that, daß zwei der beften Bajes 
ti(den Generale, der 6ccüpmte von Werth, 
unb bann Spork, mit den ganzen unterhas 
benden Truppen zum Kaifer überzugeben verfpras 
hen. Gelegenheit dazu follte bacon genommen 
werden, bag der Ehurfürft befohlen hatte, bie 
fämtlihe Truppen an den Gränzen, gegen bie 
Streifereien der einzelnen aufs Rauben ofue 
Befehl ausgehenden Partheien zufammen zu jie; 
ben, ba bann der Uebergang befto leichter ge: 
heben fonnte. — Allein bec Anfchlag ward dem, 
burd) bie Abrufungsfchreiben fehr auſmerkſam 
wordenen Churfürften verratben, und YDertb 
Ratte vielmehr das Schickſal Wallenfteins qe 
6abt, wenn er nicht noch, nebft Sport und 
wenigen Officieren, der auf feinen Kopf gefeyten 
19,000 Thaler oßngeadhtet , zum Kaifer zu ent 
, fließen Giefegeufeit gefunden hätte. 


$. 4 


Stiege: Wegen der obgedachten Stilfftande:handlan: 
ige war, von Anfang des Jahrs her, der pir 
| nicht 


€) Daſſelbe ſtehet im Treat. Kur. V. 1343. dd. 
VPilſen, r4 Jul. b. Sy. und gleich darauf die 
Bajeriiche Unwort, dd. München; 3. fug. 
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nicht eifrig. getrieben worden f). Wenn auch647. 

j 9. die Schweden unter Wrangeln Lindauden Kai 

ım Vodenfee, vergeblich belagerten , und Dafp(tri un 

pod) jene Gegend ganz verlieffen und bispen. 

Ravensburg zurück giengen, oder wenn bieinr Jen 

Raiferliche in Franken nach vierzehentägiger ner. 

VBelagerung Weiſſenburg einnahmen, oberaz.d. M. 

die Franzoſen unter Tuͤrenne, das Schloß 

Cibingen zur Uebergabe zwangen , fo find blez Merz 

is alles für das Ganze faum erwähnungswers 

the Begebenheiten. Aber nach der Linterzeichs 

nung jenes Stillftands glaubte Wrangel nicht 

mif bleiben zu bütfin, tmb gieng dieſemnach, 

Nach Guſtav Adolf Graf von Löwen- ' 

haupt mit Verſtaͤrkung aus Schweden, bei 

Nördlingen zu ipm geftoffen war , vov.bie nach 

damahliger Art wichtige Fraͤnkiſche Reichsſtadt 

Schweinfurt. Vierzehen Tage wehrte ſichzo. Merz 

dieſetr, ehemahls von K. Guſtav ohne Schwerdt; 

kraich eingenommen geweſene Ort, fo, daß end⸗ 

lich noch ſchweres Geſchuͤz, doch heimlich, aus 

dem Nürnberger Zeughaus hingebracht werden 

mute, Nun fape der Paiferliche Befehlshaber, 

GrafLodron, daß gegen das verſtaͤrkte Schieſ⸗ 

kn nichts auszurichten wäre. Cr ergab (if 

aſſo, zufrieden nur für feine Perfon nad) Eger 

abjichen zu Dürfen, unb mufte zugeben, daß biers.ttpril 

nach 1100 Mann fiarfe Befazung in Schwe⸗ 

tióe Dienfte genommen ward. Nun giengen 

Wrangels Abfichten auf eben gedachtes Eger. 

Beil aber der Kaifer felbft fid) in Böhnen bes 
fand, 


f) Bon dem bier vorlommenden f. Theat. Eur. 
V. 1240. 1245. 12770. 1:86. 1311. 1313.'11321. 
XX 1347. VL 25. Puffendorf, de Reb. Suec. 

| 123. 7. 23 - 32. EE 


302 Gieben und vierzigſtes Buch. S. 4. 


'1647.fand , allıwo der anftatt des immer ungluͤkliche 
Gallas zum Oberbefehlshaber ernannte berühren 
te Melander a) ihm ein anfehnliches Kriege 
feet von mehr bann 20,000 Mann 5) jufammet 

' gebracht hatte, fo war freilich Wrangels bisher: 
ge Macht nod) zu Ichwach, diefe Abfichten aus 
führen zu helfen. Türenne wollte nicht Thei 
daran pehmen , weil er dazu Feine Erlaubnif 
fatte, und begnügte fif den Cburfürfter 

4» apriiwon Mainz zu einem Stillftand zu zwingen , 

9. Mat.und dem Landgrafen von Darmſtadt die 

. Seftung Ozberg abzunehmen, worauf er balt 
gar gemeffenen 66 zurück über den Rhein 
zu geben erhielt. Dieſemnach fuchte Wrangel 
den in Weſtfalen mit abwechfeindem Gluͤcke 
friegenben KRoͤnigsmark unb beu in Schleſien 
bie Sachen der Schweden auftedjt. baftenden 
Wittenberg an fid) zu ziehen. Indeſſen aber 
bis von einem oder andern Ott. Huͤlfe fáme, 
tufete Wrangel in Franken aus, veranlaßte 
einen Zreistag , fuchte bie Biſchoͤffe von 

Bam⸗ 


6) Der vornehmſte Unterſtuͤzer der ſchwediſches 

| en, feit mehreren abren , Cürenne din 
$atboli; nun dagegen der faijerlid)e Oberbe⸗ 
fehlöhaber Melander, ein faloinift; ber nie 
feine Religion ändern wollte! Und das alles in 
‚einem Krieg, der nad) beider Theilen Aeuſſerun⸗ 
gen ein Religions⸗krieg war! 


5) Puffendorf , und das Theatrum, VI. 9. m 
adblen, Melander habe 36 Stegimenter ett, 
17 Reg. Bieuterei unb 4 Dragoner , alio jw 
en 57 Regimenter, hingeftellt. Von dieten 
edes nur ju 1000 Mann gerechnet, gäbe (doa 
5,00 Maun ; allein fie máffen duet ſchwach 

eweſen fein, ba das Theatrum a. a. o. fie zus 
ammen nur auf a1coo Mann berechnet. 
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Bamberg; und Würzburg bei ihren Meuteası 647. 


itörs:-Gefinnungen zu erhalten, und drang bat, 
ls er von bem Aufbruch Wittenberge Wach 


iht hatte, in 256b men ein, wo diefer in fur - 


ym zu ihm fließ. Eger war nun bald einge 
(erf; aber lange genug dauerte e$, biß bet 
Sommandant Fran; Paradeiſer zur tlebergabe 
y bringen war. Erſt nachdem die Mauern (efe 
giám, unb die. Schmeden (on wuͤrklich 


jm General: ſturm bereit waren, aud) feine 


Hilfe erſchien, dachte der tapfce Mann an dass, .Yur, 


Kwituliren, Durch weiche Vorſicht wenigſtens 
die Stade, und ihm ſamt feinen Ober⸗officie⸗ 
rm die Freiheit , erhalten ward. Und doch 
fate ipm, der fogar vom Zeind gerühmten ſehr 
minndaren Gegenwehre ofngead)tet, bie Liebers 
gabe beinahe das Leben aefoftet, da der Anis 
fer felbft fchon mit dem YYelander , in vot 
lm Anzug zum Entſaz war, unb wenn bie 
Cubt id) nur noch drei Stunden gehalten 
Witte, Me Schmeden ihre Werker ohnfehlbar 
witjm muften. - | 


$. 5. 
Der Kaiſer, da er Eger nicht mehr ret⸗ 


tm fonnte, blieb dennoch nahe am Feind, bei emet 
Shladenwalde i) ftehen ; unb fuchte ju:tod Vif 
et Falkenau das die Schweden erft neulich 5 
tert hatten , wieder in feine Gewalt ju». 


bringen, Diefes gelang. auch bald, da bie 


ebesıs. Sal, 


i) Sen bem tie fürzlich beich 
Tusat. Eur, L I* 9. 28. WU. T. 
Reb, Suec, XIX. 96-38. 41. 42 


ebenen S. das 
, de 


l 
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1647. ehemabls unter feinen Fahren geftandene — 5. 
ſazung nicht gegen ipn fechten wolle. Dan 
gieng er noch näher an die Schweden, fo ba 
nur der Sfuf ger fie von ihm trennte. Sy 

33.Jul.diefer Stellung hatte Helmold Weangel bi 
unerhörte Kühnpeit einmahl gan; frühe mit eine 
Anzahl Reuterei durch den Fluß zu fen, ü 
der Abficht, wo möglich den Kaifer felbft auf 
zubeben. Und bald wäre e$ ihm auch gefun 

- gen, indem drei feiner Deuter würflich bis ar 
bes Kaifers Gezelt vorgedrungen waren, unt 
einen der Leib:trabanten niedergeftoffen hatten, 
Unterdefien hatte der Raiſer nod) das Gf, 
fid) iin Schlafwamms zu retten, und bie doe: 
den muften, weil fie zu fhwach waren, endlich 
ohne etwas auszurichten, mit Verluſt toieber 
über die Eger. Diefemnah fland es gedach— 
tem Monarchen nicht an, fange in fo naper 
Nachbarſchaft der Feinde zu bleiben, und jeg 
fi bald etwas zurück gegen Pilfen zu. Die 
Feinde cüdten aber bald nah, da es bann 
43.Yug.einsmahls bei dem Schloß Tribel, qu einem 
barten Gefecht fam, in welchem von beiden 
Theilen mancher braver Mann, und fonderlich 
dee eben genannte Helmold Wrangel, zulgt 
aber den Kaiferlichen, nebft 13 Schwebifchen 

267899. 6nen, der Eieg blieb. Bald darauf jogen 

Stich bie Raiferliche wieder etwas weiter von. 
den Schweden, gegen die Dberspfaß zu, 
vielleicht um ihnen von da in den Mücken zu 

^  fommen, und bie Sufufr abzufchneiten. AL 

- fen YOrangel merkte bae Vorhaben , und 
ieng ihnen nach, hatte aud) das Gluͤk, ihnen 

ei Aönigewart drei Regimenter Dragomer, 
weiche einen ihm ſehr fhädlichen Berg erſtie⸗ 

gam 
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qm hatten und nun ihre Pferde ruhen lieſſen, 1647. 
unverſehens zu überfallen, und efe tYTelanz 

der zu Huͤlfe fommen konnte, faft ganz zu 
rüniten. Mun nahmen beide —— ibtas. amo. 
lager nicht weit von dem Schloß Toͤpel, af; Ser. 
mo bie Schweden fid) zu verfchanzen anfiens 

gm, Die Aaiferliche wollten diefes nicht [eis 

ten, und brachen zweimahl in bie halb vollen⸗ 

bite Werker der Schweden ein, würden aber 
beidemahle mit Verluſt zurück getrieben. So 

nahe, nur durch gedachte Werker getrennt, hat: 

tm wohl den ganzen langen Krieg Dinburd) . 
zwei Haupt heere gegen einander nie geftanden. 

Dem uod) fam e$ zu feiner Schlacht, fons 

dern e$ blieb bei denen hier erzählten und meh⸗ 

teren Pleineen Gefechten. Als fein. Theil (els 

nen Vortheil zu einer Schlacht erfehen konn⸗ 

te, giengen die Kaiferliche wieder in ihr altes 

lager bei Cópel zuruͤck. YOrangel hingegen 

i$ fih nad) und. nach. immer mehr gegen bie 
Sächfifche Gränze, allwo Hammerſtein, mit 
denen ihm vom General ZAónigemart aus 
Weſtfalen zugeſchickten Huͤlfsvoͤlkern, endlich 
angekommen war, worauf ſich das vereinigte 
Schwediſche Heer an der Graͤnze bei Saz la⸗ 
gerte; eine Vorſicht, welche auſſer dem ſchlech⸗ 

ten Zuſtand dieſes Schwediſchen Heeres noch 

eine andere Urſache ſehr nothwendig machte. 





28. Cb. u ' : €. 6. 


% 
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1647. - S. 6. 


fjen Die anbere Urfache, deren id) eben. gedacht 
tit. habe, war bet entfcheidende Schritt, welchen. 
qum. bet Churfürft von Bajern getban hatte, den, 
Katfer. kaum gefchloffenen Stillſtand wieder aufzufün: 
bigen t). Schon gleich von Anfang glanbten die 
Schweden nit, daß e$ dem Ehurfürften mie 
der GStillftandshaltung großer Ernſt fei, weil 
berfelbe feine Truppen nicht verminderte, weil ec 
nichts davon an bie Denediger abgab, weil er 
fie vielmehr zum Theil an die Graͤnze ſtellte, und 
weil, der Außerlich bekannt gewordenen großen 
Spannung ohngeachtet, immer häufiger Brief⸗ 
toed) (el zwifchen feinem und dem kaiſerlichen Hof 
war. Doc gab der Churfürft bem von Wran⸗ 
1. Jul. geín an ihn deswegen abgefchicften Haupemann 
Zorn bie befte Verſicherungen, und Dejeugte 
vielen Unmillen gegen das Verfahren des Sav 
ſers, ließ auch eine ausführliche Antwort auf 
des Kaifers abermabfiges Abrufungsfchreiben ec: 
eben, und bezeugte fid) überhaupt fo, bag bre 
20 Jul Verdacht nicht ſehr Wurzel faffen fonnte, bi 
bie fóniglif) Schwedifche unbrbingte Genehm⸗ 
baftung des Stilftands ipm von Wrangeln 
Durch gedachten Horn überfchickt ward. qoin 
nun hätte bet Gpurfürft, der Abrede gemäß, 
auch eine unbebingte (enebmbaltung, ans 
flatt der bedingten, die er gleich anfangs von 
dj gegeben hatte, ausftellen follen. Allein Bier: 
“über wurden Schwierigfeiten gemacht. Es hieß: 
der 





Bon bent bier erzählten ſ. Puffendorf, XIX. 34. 
dis 39. 49. 43^ 45 — nn, P, üt 
P. 514 
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de Courfürft müffe erft mit feinem Bruder, 1647. 

tm Churfuͤrſten von ZAólln, darüber Raths . 

Migen ; von bee Zanográfinn von sefjen 

(i aud) bie verfangte Genehmhaltung nicht eins 

egengen, unb der Schwedifche General X65 

nigemark Gebrücfe famt den Heften, die Kölf: 

nie tande gerade eben fo, als wenn fein Stills 

fand geſchloſſen worden, u. f. w. Und fo 

ae Korn opne Erhaltung der unbedingten 

Cülffanbé:genefmigung wieder zuruͤckreifen, 

Ad ft, taf er einfiweil in Anfehung des Still⸗ 

Kane ſelbſt auf das. Beſte vertröfter ward, 

in, da die Landgraͤfinn ihre Genehmigung 

mm nicht einſchickte; ba fie durch ihre Ges 

'intten zu Münfter und Oßnabruͤck öffentlich ers 

"am ließ, daß fie inbefjen mit den Waffen 

adt ſeiern kdͤnnte, und bie im Köflnifchen hers 

in liegende Kaiferliche vertreiben dürfe, wo (ie 

fe finde; da auch wegen Räumung der Wuͤr⸗ 

nbergifchen veften Pläze bie Bajern nit fo — ^ 

"fig verführen, als man von Schwediſcher 

St wünfchte, fo mar voraus zu fehen, daß 

1 Stilſtand bod) nicht von Tanger Dauer fein 

mie Da num zu allem biefem nod) hinzu 

im, daß bee Raifer in Böhmen die Oberhand 

kit, daß alle katholiſche Stände fid) ins 

Witt legten, um bie Ausſoͤhnung zwifchen bent 

sähe und dem Ehnrfürften, als den Stuͤzen 

her weltlichen Macht zu bewuͤrken, da aud) 

Y Schweden zu Oßnabruͤck in Anfebung bet 

"nien Stimme für Bajern im Fürftens 

uh nice fo wie Der Ehurfürft es wünfóte, 

eldcochen haben mochten, u. f. tv. fo fuchte (id) 

Heree wieder dem Kaifer zu nähern, ließ (eU 

m Minifter, Grafen Wendel, mit dem 
M a Kai⸗ 
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1647. Kaiſerlichen Minifter, Grafen Abevenbül 
ler, zu Paſſau, in Unterfandlung treten, un! 

1. Gept verglich (id Dafelbft aufs neue mit bem Aaifer 
bod) alfo, daß er demfelden nur auf Dicfer 
Seldzug Hülfe zu Teiften verſprach, und fid 
den Krieg keineswegs länger zu führen vorbehielt 
aud) dem Kaifer die Beſchleunigung des Frie 
ben$ beftens anempfahl. Als alles unterzeich 
net war, fehicfte ee Wrangeln einen Trompe 
tec, mit einem Schreiben, barinn er ipm ber 

1aeeot.Oxtilí(tanb förmlich auffagte. — Gin gleiches tba 
hernach der Churfürft von Aölin gegen bi 
fanbgráfiun I» 


BT 


gran „Unter den Bedingungen des kaiſerliche 
gel ges Traktats mit Bajern war, wie leicht zu era 

be nedren, bie vornehimfte biefe, daß bet Cburfürí 

(achten. den gróften Theil feinee Truppen wieder ju dei 

Kaiferlichen ftoffen laſſen folle, welches aud 

bald darauf würklih, bei Saz in Böhmen, 

vollbracht ward m). Diefe Vereinigung beide 

feind: 





1) Den Vergleich felbft, und das Aufſagung 
(doreben, (amt dem ganzen bie Gefchichte benc 
ben aufflárenben Briefiechfel des Kaiſers, dei 
Churfürften, Wrangels, u. (. m. [. im Neat 
Eur. V. 1315. u. f. VI. 5o- 110. | 

gondorp , Vl. 211. £ünig , P. Spec. 1.75 
. 8t4. , T. VI. P. I. p. 399. Eben tie 
|» Vergleich , famt ben Verhandlungen bit 
über, unb über die Auflündigung des Stil 
ftands , hat aud) Meiern, Alt, Pacis, T.V 
im 34. und 35. Bud). 

m) Don dem hier folgenden f) ba& Thest, Ew 
Vl. p. 11-134. 31. Puffendorf , XIX. 47. 4 
5o - 53. 
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feindlichen eere hielt Wrangel nicht für gut 647. 

wu erwarten, und 309 fid) daher gleich anfangs e 

má Meiſſen zuruͤck, jedoch fo, daß er Eger zu Ende 

md andere Orte wohl befezt hinterließ. — &5o; SM 

Man da er hörte, daß beide Serre gerade uf 

ihn (e$giemgen, befchloß er, fid) ganz nach Dies 

tefafen zurückzuziehen, jedoch fo, daß er den. 

Ganal YOittenberg nad) Schlefien abſchick⸗ 

tt, um bem kaiſerlichen General, "Tohann von 

Werth, der dorthin abgeſchickt war, (id) ent; 

gegen zu ftellen, da hingegen er felbft den Koͤ⸗ 

nigemark aus Weftfalen , famt den Seflen, 

in die Gegend ber Weſer, an (id) zu ziehen 

beffte. Nun Harte er diefen Fluß erreicht, gieng 

bi Aörter über denfelben, und fuchte ipn als 25. or. 

ü Vormauer gegen das ihm durch Ober 

ht bei 25,000 Mann ftarf nachziehende vers 

nnigte Paiferlich : bajerifche Heer zu gebrauchen. 

Steffen würde er, wenn der am Rhein fte: 

hende Paiferliche General Lamboi fid) in bie 

Witte geftelle hätte, um ihn von der erwarteten 

Hilfe abzufchneiden und das vereinigte Heer of; 

ne Raft gerade ipm nachgeruͤckt wäre, vielleicht 

t tne fo mißliche Lage als je das fchmebdifche 

Stiegaheee feit ber Nördlinger Schlacht fid) bes 

"nm atte, gekommen fein. Allein zum 

Of für Wrangeln faßte der Feind ganz eis 

nm andern Anfchlag, und fei e$, daß man fuͤrch⸗ 

ttt, Cürenne würde mit neuen Hülfsoölfern 

udn Schweden floßen, fei es, daß wie aud) 

sagt ward, Melander pier Gelegenheit nef» 

men wollte, eine Privat⸗rache an. der Landgräs 

fan auszuüben, oder, auch daß er von bem ges 

gen bie Landgraͤfinn vorzüglich aufgebrachten 

Safer befondern Befehl, fie zu züchtigen, ers " 
u 3 halten 
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1647. halten fatte; genug, dieſer General gieng a 
7 bem entfeglich mitgenommenen obwohl neutra 
* sie fat Thüringen mit dem gröften Theil feiner te 

rlide nach Heſſen, welches nod) ganz feindliche & 
Heften. vollends recht barbarifch behandelte ward. H 
durch bekam Wrangel wieder £uft, um (e 
(mes. £eute auch diffeits der Weſer, bi an die Lei 
ferum in bie MWinterquartiere deren fie fer 
durften „ verlegen zu fónnen, bei welchem Ce 
(dft die Herzoge von Braunfchweig fid 
unter der Hand fehr bienftfertig bezeugten. Di 
Raiferliche aber nahmen in Seflen, das 
bei entftjlid) mitgenommen wurde, bie Baje 
hingegen in Franken, ihre Winterquarti 
Doch fonnte Melander nicht ruhen, fon 
unternabm , um nod vor Ende bes Ja 
der Landgraͤfinn einen recht empfindlichen € 
(moe, zu verfegen, die Belagerung von Ylars 
urg. Wuͤrklich hatte er aud) bag Gluͤk, 
Daß er bie Stadt felbft einnahm; allein des 
Schloſſes fonnte er nicht habhaft werden, fo, 
bag er endlich, nachdem er durch eine in fein 
Quartier eingefallene Stuͤckkugel faft bae Leben 
verlohren hatte, bei bem Einbruch ber gar zu 
a1. Der. rauhen Jahreszeit, bie Belagerung aufzuheben 
für gut fand, babel bann auch das faf ganı 
ausgeplünderte Marburg aller feiner Feſtunge⸗ 
werker beraubet, und fogar bie Thore in die Luft 
gefprengt wurden, 





f. 8. 


] Á 1 
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| $. 8. | . ' 1647. 


Nun aud) einen Blik auf die übrige Kriege: griege⸗ 
srichtungen zu werfen, fo (tunben von Anfangverrict. 
des Jahrs in Schlefien n) der faiferliche Gene MER X. 
rl Montecuculi und der obgedachte Schweikigen 
diſhe General Wittenberg ohne befondere 
wihtige Vorfälle gegen einander, fo lange big 
leſterer zu Wrangeln abgerufen ward. Nach immet. 
ven Abzug aber wurde gleich ſowohl Olmuͤz 
ds Iglau in Maͤhren, welche die Schweden 
neh Defeat. hielten, eingefchloffen , und fezteres, 
ra einer Belagerung von drei Monaten, zur27.RV. 
Uehergabe gebracht. Da ber| inzwifchen von 7.Dr- 
Wrangel zurücgefchicte Wittenberg zum 
Entſaz zu fpdt gekommen war, morauf Üiefec 
weiter niches tbun fonnte, als fid) bei Glogau in wer, 
u befeftigen. Syn Weſtfalen tufrte der Krieg, félen. 
ebwohl ber. Bajerifche Stillftand aud) bie Köll: 
tide tande mit ficher ftellen follte, wie ganz »). 
dem eines Theils wollte bie Landgräfinn ^ 
von AaffeI nie den Stillftand genehm halten. 
Anden Theils meigerten fid) bie Aaiferliche 
ans denen im Köllnifchen innhabenden Feſtun⸗ 
en zu weichen. Mithin fitt das Land, des 
Stillſtands obngeachtet, faft (o fehr, als ob 
feiner gefchloffen worden wäre. Unter dieſen 
Umfländen belagerte der vom: Feldmarfchall 

U4 Wrens 


0) Sen bm bier angeführten ſ. Zhvat, Eur. V. 
131 ^ e ! -9 150-154. 
Koffındorf, Xix. 54-87. 
0) Von ben bortigen Begebenheiten, ſ. Thuat. 
Ew. V. 1325. I. 131-149. Bu 
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| . 
1647. Y0rangel nad) Weſtfalen abgefchicdte 7X6. 
H nigemar? ben Münfterifchen,, alfo aud) bem 
damahligen Cburfürften von Aölin mit zus 

16. Maiftehenden Ort Vechte, welches (id) aud ergab 
Ein gleiches geſchah bald darauf, mit dem DB: 
27, Mai.nabrüdifhen Städtchen Sür(tenau, unb da 
ber Biſchoff von Ofnabrüd ben angebotenen 
Stillfftand nicht annehmen wollte, jedoch nach 
ausgeftandener viertwochentlicher Belagerung, mir 

3. Zul, Wiedenbruͤck. Einige Wochen hernad fag 
te der Cburfürft von ZXólln den Schweden 

(m Wug.unb der fanbgráfiun den Stillſtand gar wieder 
, auf, wornad) leztere, mit den Heſſen vereinigt, 
und butd) einige Weimarifche,, vom Türenne 
zu ihnen übergetretene Regimenter p) verftärft, 
bie Belagerung von Paderborn unternahmen. 
Allein der faifetli)e General £amboi wuſte 
derſelben bald dadurch ein Ende zu machen, daß 
er in bie Heffifche Quartiere in Öftfriesland. 
einbrach, einige Orte eroberte und befejte. Ko | 
nigemart unb bie Seffen folgten ipm aber 
Ä bald dahin nach, Daher er fid wandte, unb bei 
imSeyt. bene, an ber Ems, ein Lager ſchlug, all) 
ihn jene einige Wochen lang eingeſchloſſen hiel 
tn, Endlich aber muften fe ihr vortpeilbaftes 
Lager " 


) Das Tneat, Eur. V. 1332. bann VI. 140, a. f. 
, wie aud) Puffendorf , XX $. ( - 16.4 zählen 
weitläufig Die Urfachen des ißdergnuͤgens, 
welches. endlich dahinaus lief, daß die beide 
eerführer der Weimariſchen Völker, Rofe mad 
ledenflein, vom Sürenne gefangen nad) 
arid geihidt wurden, bie Truppen alle aber, 
II Regimenter ſtark, fic) von den *ranzöfiichen 
abjonderten, und zu fbnigémart fid) Degaben . 
ber bie tauglichfie Mannicyaft aus veuycibe 
in feine Dienfte nahm, 


\ 
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(gr, aus Mangel bec Zufuhr, verlaffen ‚1647. 
Mt Lamboi fid) twieder ausbreiten, unb ei: imott- 
rat Derfchaften in Weſtfalen herum erobern 

Inst, da hingegen jene bie Oſtfrieſiſche Schloͤſ⸗ 

fee wieder in ipte Gewalt brachten, momit das 

Jahr in jenen Gegenden zu Ende gieng. In QUE. 
Schwaben 4) aber wurden die Schweden ben 
Ks Jahr hindurch theilg von den Raiſerli⸗ 

dm aus mehreren befezten Orten vertrieben, 

ils eroberten bie Bajern nad) zwei monatlis 

de Belagerung fYIemmíingen , worauf fiel“. 
ah Noͤrdlingen einfchloffen und befchoffen, 

aber mdlich bod) unverrichtetee Sache abzogen. 

Bet beffer härte aber ber Feldzug in leztern 
Gegenden für die Schweden ablaufen fónnen, 

wenn die Sranzofen nicht den ganzen Sommer 
hinducch faft untpátig gewefen , woran theils der 

ven Bajern ihnen nicht aufgefagte Stillftand , 

theils der Verdruß wegen der obgebad)ten Weis 
mariſchen Regimenter Schuld war. Doch brach⸗ 

tm e$ bie Schweden noch gegen Ende Jahrs 
dahin, daß Cürenne den Stillſtand aud) aufs imDec. 
ſagen ließ r) , ) 


M s e. 9 


q) Bon ben Berrichtungen dafelbft, f. Fuffendorf, 
$. 77 - 81. Theat, Eur. Vene 131. 


v) Die Worte ber Auftündigung hat das heat. 
Eur. VI. 149. Ä 


‚314 Sieben und vierzioftes Buch. S. 9. 


1647. |. — % 9. 


Nom Auch in ben YTiederlanden gieng be 
uber Krieg, biefes Jahr hindurch ununterbrochen 
(79^ fort $). Sur nahmen bie Solländer feinem 
Krieg. Theil daran, mafen der feine Abnahme merken: 

de Dríns Seinrich Stiederich von Oranien 
gerne feinem Sohn das Vaterland berupige pin: 

r4 "Merfaffen wollte, unb nach beffelben 9ffterben t) 

ber ihm folgende Prinz Wilhelm in gleichen 
Geſinnungen blieb. Zumahl aud) Spanien 
einen vortheilhaften Vergleich wegen ber eigens 
thümlichen Oranifchen Güter bewilligt Hatte u). 
Daher der Friuſtand zwiſchen Spanien und 
Holland biß zum allgemeinen Frieden, wuͤrk⸗ 
lich ſo zu Land als zu Waſſer, bekannt gemacht 
ward. Die Franzoſen muſten alſo, nachdem 
ſie alle Bemuͤhungen den Stillſtand zu binter⸗ 
treiben erſchoͤpft hatten v), den Krieg mit ben 
Spaniern allein fortführen, welche baburd, 
nicht wenig Muth befamen, umb unter bem ins 

zwiſchen 


8) ©. bas Theat, Europ. V. 1218. 1300 1334 
VL 154. 

t) Theat, Europ. V. 1288. 

u) ©. denfelben dd. Muͤnſter, 8. Jenner b. I. bei 
Dumont. T. VI. p. 365. (amt der Ernewerung 
davon ebend. p. 427. dd. Mänfter, 27. De. 
b. 3. £ünig, Spicil. Sec. I. Th. p. 704. 706. 


v) Von bie(en Bemühungen, bei welchen die abs 
fcheuliche fgangbfi(cbe Dolicit fid) recht in ihrer 
wahren Gieftaft gezeigt hat, hat bas pie uͤr⸗ 


digſte ganz angenehm qulammen 
e mit, ó«o. e. xl. Band, vt * | 


7. Kap. von lidyeitigen, ——— — — 
*** infonderei it bicher Ps 
provinces unies, 1. I. p. 56. nn 


T 
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wiſchen zu Bruͤſſel angefommenen neuen Statt⸗1647. 
halter, dem Erzherzog Leopold ſich die 
baldige Eroͤffnung des Feldzugs angelegen ſeyn 
lleſen. Den. Anfang machte dieſer und unter 
im Piccolomini, Bed, und Caracenao, mit 
der Belagerung der Flandriſchen von den Frans | 
im eroberten Stadt Armentieres, die Franıı Met, 
joſen unter den Generalen Baflion, Ranzau 
md Seneterre ftunden mit etia 14600 Mann, 
jut nahe genug von ihnen, traueten fid aber, 
wohl ber Aardinal Mazarin famt dem 
jmym ZXénig, felbft ins Lager gekommen war, 
ziht, fie anzugreifen, daher bann nach wenigen 
Tagen fid) bie Beſazung, und zwar zu Kriegssac, mat, 
gefangenen , ergab. Gleich darauf giengen bie 
Spanier vor Comines, welches (id) ebenfallsız. Jun. 
bald ergeben muſte. Gin gleiches gefchahe mit 
fene, voorauf, ba aud) der Herzog von Loth⸗ Nieten, 
ringen mit einigen Regimentern zu den Spas ländi 
nieen geftoßen war, vor das fe(te Städtchen Ken 
Landreci, in Hennegau an dee Cambre ges 
(gm, Auch diefes Ponnten bie big auf 20,000 
Mann angewachfene Franzofen nichtretten. Doch 
elangte bie Befazung freien Abzug. Hingegen: gut, 
hatten bie Sranzofen inzwiſchen bie Seftuugen 
Labaffee unb Dirminden erobert, deren ev; . 
(tte die Spanier nun, aber vergeblich angriffen, 
wobei der Herzog felbft in Lebensgefahr fam. So⸗ 
tan wollte der unermüdliche Gaſſion has 
Ctábtden Lens wieder haben, verlohe aber 
dabei, durch einen Musketenſchuß das ir^ w). 

' nter⸗ 


w) Hift. du Marechal deGaflion, T. IV. p. 210. 
atio außer vielem ben ganzen gelb ug betreffens 
den, aud) dieſes Marſchalls Lob, fonderlich aus 
Siri Mercurio, T. X. p. 1405. zu leſen iſt. 
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1647. Unterdeſſen mufte (id) der durch biefen Verluſi 
freifich heuer erfaufte Ort, gleid) wohl an den 
General’ Ranzauı ergeben. Inzwiſchen hatte 
der Erzherzog dagegen bas fur, vorher ver: 
foprene Dirminden wieder angegriffen. Nun 

‚machten zwar die Sranzofen allerhand Be 
wegungen, um bdenfelben von dieſer Stadt ab, 
und etwann in das freie Keld zu einer Schlacht 
zu bringen. Allein die Spanier hielten ſich 
verfchanzt, fuhren mie Schieffen fort, und fief: 
fen nicht nad), big bie Beſazung, gegen freien 

„Ott. Abzug , fapitufitte, Und fo konnte dann der 
Erzherzog mit geoßer Ehre zurüc nad) Bruͤſ⸗ 
fet, fein gt aber in die Winter ; Auartiere 
geben. Die Holländer hingegen ſchloſſen mit 

Daͤnnemark einen Handels traktat z^, und mit 

Frankreich einen dergleichen wegen der Gewähr: 

leiftung : ihrer "mechfelsweifen Staaten im Gall 

eines Angriffs 3). 


6. 10. 


z) Denfelben Hat Dumont, T. VI, P. T. p. ;6- 
den Ceparat s ?frtife[, wegen des Sundé aber, 


©. 374 


) €. Dumont, p. 396. bat ihn franjbftib, £cw 
⸗ dorp, T. Ve Ins lated. italidnifd aber, 
Siri Merc. T, X. P. I. p. 817. Wegen ſeiner Go 
ſchichte it (onberlid) Ant. Aruni, relatio de pr 

c e Weftf. p. V. zu gebrauchen. 
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1647. 


Mit den allgemeinen Stiedens:traftas arie 
ten a) fonnte man auch in dem Lauf diefes gan: —5 
jn Jahrs nicht zu Ende kommen. Sndeffenzn dn, 
näherte man (id) einander bod) immer mehr, roo; tet und 
bei von Seiten der Katholiken fonderlich bet M. 


(raf Crautmanneborf (id fo fehr bemüßete, 
tef ifm manche feiner Glaubens:genoffen, als 
einem gewefenen Proteftanten nicht recht ttaues 
tub). Diefer unabfágig thätige Mann reifete 
beſtaͤndig zwifchen Muͤnſter, two bie meifte Aa 
tholifcbe ‚und Oßnabruͤck, wo die meiſte 


Proteſtantiſche Staͤnde verſammelt waren, 


im 


auf und ab, und brachte e$ endlich dahin, bag Met 


einmal mit der Vergleichung über die zwei Ma; 
| terien 

a) ©. Theat. Eur. T. V. p. 1264. 1276. 1322. VI. 
-291. Adami, relat de eadem. C. XXI- 

viti. Bruni, relatio, (ap. Mojer, Mifcell, 

' TT. L) P. V. Puffendorf, rer. Suec, XIX. $. 82- 
und de rebus Frid. Guil, Pfanseri, Hift. 

P. IV. Zubdolfs,-Schaubühne, II. $85, p. 14-38. 

u. f. Bougeant, Geſch. beà W. F. Schmidt, 


Geſch. ber T. von den einzelnen Verhandlungen, 


f. Dollmars, Protokoll bei Cortrejo T. V. 

. 385-471. Negociations fecrettes de la 
bus e Weftf. P. IV. R: 1-4:0. Acta Pacis 
Weftfalicae, T. Ww. & T.V. 1-469. Die Ges 
finnungen des Kaiferlihen Hofs über bie (ámtfis 
che Friedensunterhandlungen erläutern auch fee 
gut bie merkwuͤrdige Reichshofraths⸗Gutach⸗ 
ten, mit Befihtspunften für den Leſer, 


deren IV. Band, 14. hieher gehörige Gutachten 


enthält. 


b) Man fehe das bei Meiern, T. IV. p. 3% mit 
tingerüfte Schreiben eines Sjefuiten aus Dänfter 
an den Kaiferlichen Beichtvater. 
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1647.terien bec Religions-äbung unb des Juſtig⸗ 
wefens ein Anfang der Beruhigung bes Reichs 
emadjt, und fonderlih das berühmte fÉnt- 
ſcheidungs⸗ jahr 1624. für tie $Beftimmung 

ber Religions übung feftgefet tward. Bald dan 
auf wurden von den Kaiferlichen ſowohl den 

im auf. Schweden c) als den Sransofen d) ife aber: 
Jun. maliges Projekt des völligen Friedens überge. 
ben, wobei jebod) zu Demerfen, bag von den 
leztern zwei Ausfertigungen gemacht wurden, 
eines für den Däbftlichen und eines für den 
Denetisnifchen Vermittlungs - Gefands 

ten, in deren erſterm alle bie von ben Religions; 
befchwerden handelnde Punfte, als von welchem 

der Paͤbſtliche Geſandte nichts miffen wollte, aus; 
gelaffen wurden e... Die Sranzofen waren febr 
imgul. bald mit ihrem (Detzenzentiourf ba f), und in 
Gefolg derer mit diefen nod) ferner gepflogenen 
11.9) Handlungen, wurde endlich bet Artikel wegen 
der Abtretungen an —— ſo wie er 
bleiben und ohnveraͤndert ins kuͤnftige 
Friedens⸗ inſtrument eingeruͤckt werden 
ſollte, ſamt der Ceſſions⸗Formel g), über 

| Die 


€) Meieru, T. IV. p. 548. 

b) Meiern, IV. 557. Es beſtehet aus XV. Art. 
Auch) Hofmann, hat daſſelbe, in ferie rerum 
Germ. geftorum, T. 1l, p. 113. wobei aud) die 
vorige Projekte zu finden find, 


€) Meiern, V. 130. hat foldyes bem Nuntius übers 
gebeneá Exemplar , in 33 Punkten beitchend. 

f) Er ſtehet bei Meiern, V. rat. 

g) Beide (leben bei Meiern, V. 151. Bon beiden 
iehe ich bier nıchtö aus, weil fie (eor weitläufig 
find, und ich bod) bei bem im folgenden Jahr 
geichloffenen Frieden ausführlich feyn muß, 
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die abzutretende Lande ins Reine gebracht. 1647. 

«be die Einfchlieffung des Herzöge von - 

Lothringen in den Frieden, und bie von den - 

Zaiſerlichen zugleich gewuͤnſchte Beile⸗ 

gung des Franzoͤſiſchen Kriegs mit Spanien, wos . 

die Stanzofen feine Ohren hatten, hielten den 

wüigm Abfchluß noch auf, anderer Pleinern 

Hinderniffe nicht zu gedenfen. Hingegen in Ans 

(jung des Schwedifchen Sriebene gab es, 

vá dem fchon überhaupt das Werk, feit Traut⸗5. Jul. 

maneborfe inzwifchen gefchehener Abreife 6) 

ven den Friedens : traßtaten , ſehr :angfam ges 

gangen wat, wieder eine neue Hinderniß, an 

wide niemand gedacht hatte. Es famen nehms 

lá ganz unvermuthet die katholiſche Stände 

nt Beſchwerden i) gegen die von den Kaiferli: t. oer, 

den Gefanbten, (bod) gewiß nicht ohne ihre vor; 

hetgegangene Einwilligung) jugeftaubene Punks . 

in Betreff Der Religions :übung und einiger 

Vißthumer. Hieruͤber wurden die Proteſtanti⸗ 

(dt Stände wieder ſehr betreten, unb es ſchien 

ds wenn bas Fricdenssgefchäft fid) ganz jets 

fign wollte. Diefem nad); fam Vollmer 

Bieder von Muͤnſter nach Oßnabruͤck hinüber, 

md zebete zuerft den Drote(tanten, bernachır- Nov. 

u$ den Ratholifchen, nachdrücflic ju, benzs.Stos, 

Friedensſchluß um etlicher Punkten willen nicht 

afjuhalten, Allein, die Droteftanteh, da 

ſe fahren hatten, daß der Kaiſer feinen Ges 
fanbten 


N Bon e Urfachen desfelben 2 f Puffendorf , 


1) Cie fichen bei Metern, IV. 768. bod) nur int 
Auszug. | 
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1647.fandten neuerdings anbefohlen P) ben Frieden ai 
alle mögliche SIGei(e zu befördern, und was ei 
maldurch den Grafen Crautmanneborf ani 
emacht worden, aufrecht zu erhalten, fo 5 
fchloffen (ie auch von biefent nicht mehr abzug 
ben, unb erflärten rund, nur Über bad, wa 
noch nicht verabredet worden, handeln zu wo 
fen. Es wurde aber durch folche Handlungen, bi 
an das Ende des Jahrs nicht viel hauprfächli 
ches ausgerichtet. Indeſſen Hoffte man fchon un 
deswillen mit Grund , daß alles gut gehen wer 
de, weil nedft manchen andern ffeineten Sachen 
auch bie berühmte Pfaͤlziſche, durch SBeftim 
mung der achten Churwuͤrde für das Hau 
Pfalz, bie von der Schwedifchen Entſchaͤ 
Digung , beigelegt worden war. Wie ban 
aud) der Kaiſer feiner Gefanbt(d)aft anbefohl 
daß wenn e$ auf bie von ihm gehoffte Werji 
nicht zum Frieden fáme, fie bod) bie Sache nidi 
zum Bruch fommen laflen, fondern ifm vorhe 
berichten möge, und der Churfürft von 253ajern, 
in einem neuerlich erft befannt gewordenen Schrei 
ben die gröfte aufrichtigfte Friedens » begierde 
zeigte D. 








«. 11. 


I) &. die Inſtruktion bei Meiern, T. IV. p 815. 
und das darauf folgende Schreiben, dd. 2. Res. 
bieftá Jahrs. 


I) Das Kaiferliche Schreiben hat Sattler, Win 
temb. Geſch. VIIL Band. Anlage, 64. dd. z. 
Nov. d. J. das Bajerifche aber Unlage 6a. 
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S. rr. | 16,7. 


Andern nicht Krieg ober Frieden betreffens aoa 
den Verrichtungen des ZAaifere m) belangend , Kaifer. 
fo hatte er infonderheit in biefem Jahr das Vers 
quem, feinen Erbprinzen Ferdinand, nad 
km bie Proteftanten dieſes Reichs, ſonderlich 
uj Wiedergabe einer Menge Siren, ges 
women worden waren, gegen Annahme einer 
gwiſſen Wahlkapitulation a), zum Koͤnig von 3. Jun. 
Ungarn waͤhlen und kroͤnen zu ſehen. Die 
Frinmigkeit trieb ec nad) damaliger Art fo weit, 
bie ble b. "Jungfrau, bie iin Vater jut | 
Ober-Beneralinn erklärt hatte, nun aud), 
mutplich weil fie diefes Amt bißher fo ziems . 
i$ wohl verfehen, zur Cibus; parroninn 
sen Defterreich erflärte, und jährlich das Feſt 
ice undefleften Empfängniß zu feiern gelobte , 
and) eine fchöne nod) ftehende Säule zu Wien 
fm ließ o), und befahl, daß jeder neu ju mas - 
dender Doktor in allen- Kafultäeen auf biefe 
ſabſt niche vom Pabſt als: Glaubens ; Artikel bes 
kimmte unGeflefte Empfängniß ſchwoͤren mufte y), 
in Eid, ber noch bis zu Joſephs bes 11. Zeiten - 
gegolten hat. Dem Sürften von Eugenberg | 

) er⸗ 


m) €. hievon bad Täsat, Eur. V. 1239. 1291. 
1329. | 

1) Gie ficher bei £ünig," Cod. Gexm. Diplom, 
T. L p. 1751. | Ä 

0: Tieat, Eur. V. IgEr. | 

») Caroli, memorabil, Ecclef, T. L p. 1124. 

23. Ch. X 
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1647.überließ er die tandfchaft Gradiſch in Krain, 
. . wovon er einen Reichs. anfchlag von x Mann zu 
Moß und 3 zu Fuß übernefmen mufte, und gab 
ihm den Titel eines aefüc(teten Grafen q). Dem 
& Simone: und Juda - ftift zu Goslar gab 
et einen Schuz: und Schirm:brief r). Dem Gra⸗ 
fen £amoral von Tarie be(tátigte er fein 
Reichs: Ober ; Poftmeifter: Amt 8), der freien 
- Reiche » ritterfcehaft befahl er, (id) in feine 
Trennung, oder etwas wider bas Meich, einzu⸗ 
laſſen t). | 
S. 12, 
Meines Das Mainzer Land mufte in den erſten 
vn N Monaten diefes Syafes , fo wie auch fon im 
ten. vorigen, gor viel von ben Sranzofen, die nach 
und nach das ganze Stift einnapmen, aus 
ben, daher bann der alte, zu Srankfurt, (riu. 
» bem Mainz in feindfichen Händen war, fid auf 
baltende Churfürft, Anshelm RKaſimir, ndr 
dem ihm auch die Hoffnung Bajeriſcher Hille 
dutch den obgemeldeten Stillftand abgefhnitten 
gr, (id) endlich zu einen gleichmäßigen pun 
ane 





| a) Den Brief hieruͤber, dd. Presbur 2 5 | 
b. Sy, bat Eünig, P. Spes Cont. jii ‚I. 
442. | 


P. 
t) Lewtfeld, Antiq, Peeld, p.307. dd. Presburg, 
29. San, b. J. 


8) Laut des Reverſes, der bei Lünig, P. Gen. L 
I &. 462. ſtehet. "S 


t) Vaut des Pet freibené bei £ünig, P. 5S 
Cont, UI. Abſaz 1V, p. 8. dd. Wien, 6. ur 
dieſes Jahrs. | 
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ſtand bequemen muſte. Doc fonnte et durch 1647. 
iidem nicht bie Ruͤckkehr in feine Reſidenz er: 
langen, fondern mufte zufrieden ſeyn, bag Tuͤ⸗ 
tnnt gegen Einraͤumung bet noch übtigen wer 
men feſten Orte des Erzſtiftes das platte Land 
wräumen verfprah a). Er genoß aber die 
Fuͤche des Stillſtands, unb fonderlih die 
hoffnung, baburd) ben baldigen allgemeihert 
jruden befördert zu feben, nicht fange, ſondern 
lab, nad) fange ausgeftandenenen Steinſchmer⸗ 
i, jn gedachtem Frankfurt, im 7; (ten Jahr o. Sit: 
(rint Alters. Tode durfte er endlich nad) Mainz 
wurd wandern , und ward dafelbft im Chor 
Mr Demficche begraben. Seinen Stuhl mie 
kr zu beſezen, erhielten alle Domperren um 
ſe lechter Päffe von den Franzöfifchen Heerfuͤh⸗ 
m, nad) tYToinà zu reifen, als dadurch die 
jranofen bie Wahl beftó ficherer ganz nach 
dem Sinne lenken konnten, Die Spanifche 
Datei Hätte gerne den bekannten Bifchoff von 
Fnabruͤk, Stanz Wilhelm Grafen von 
Wartenbergg, zum Erzbiſchoff gehabt. Auſ⸗ 
Inden hatte (id) aud) ein Domherr, Namens 
von Reifenberg, große Hoffnung zu dieſer 
onfehnlichen Pfruͤnde gemacht, Allein bie Sranz 
zoſen hatten ihre bauptfächliche Gedanfen auf - 
km ſchon mit Ihnen im Gtillftand lebender 
Biſchoff Johann Philipp von Würzburg 
gerichtet, welcher dann endlich auch, nachdent 
i duech Güte, Drohungen, auch Geld, tote 
dann der port Beifenberg allein 10,000 ftatu 
ijf$e Thaler befam, alle Stimmen auf ihre 
Ki - Seite 
. t 
4) Den Stillſtand feibft hat franzoͤſiſch Luͤnig, 
p. 5, ec, Cet L oie. "i "p $ : 
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1647.Seite gebracht hatten, den Plaz behielt, abe 
vorher beinahe durch Räubers : hänbe fein Leben 
eingebuͤßt hätte. - Mit einmürhiger Wahl ward 
Nov. nun gedachter "Johann Philipp, aus dem ab 
ten Gefchleht von Schönborn, zum Chur 
fürften erfohren und ausgerufen, man 

in gleichſam als von (Dott unmittelbar ge; 

en, anfab 5). In fo fern war wenigſtens 

eine Wahl ein Gluͤk für Teurfchland, weil er 

als ein (jon zum Frieden geftimmter Für, nun 
mit ſeiner Direftorials Gewalt im Reichsrath, 
bei den Unterfandlungen zu Oßnabruͤck, bit 
Herbeibringung des Friedens ſehr befördern konn⸗ 

te, Bald nach der Wahl und eingenommenet 
Huldigung, bei welcher aud) der öfifche 
General Türenne gegenwärtig war, und prächs 
bewirthet ward, verließ der neue Churfürft 

ainz wieder und gieng in fein Würzburg 

zueücf, von wo aus er nod) eine Reife nad) 
Prag that, um dafelbft cheils als Biſchoff, 

33. Dec. iheils als Erzbifchoff und Churfürft die Lehen zu 
empfangen c). Er wirb als ein fefc fiaatsflus 

ger, 


b) Go Jine Adizreiter, Annal Bav. P. III. 
L. XXXIL S. 48. Sreilid) würde er nicht fo ges 
ürieben haben , wein er von ben fran " 

balern etwas gewuft hätte. 


c) Don allem bembier erzählten f. baB Zheat. Zur. 
Vl. 148. 303. wo aud) an erfterm Ctt ber 
Stupferftid) be8 neuen Churfürften ju finden ift ; 
eJohannts, Script. Mogunt. T. L p. 95 t. 
woo ‚die Ahnentafel befeiben (lebet, und Die 
Negociations touchant la paix de Wefts- 
lie. T. JIL. p. 509-523. wo ba8, maBebon ben. 
Branpofen mit vorgelommen, feinen Beweis 

nbet. Sn bed vectappten Conftantini Germa- 
nici, [tinerario Germanico, p. 156-205, 
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ger, aber dabei mehr als e$. einem ot 
Zürften gejiemt ransöfifc gefinnter Für, 
beicheieben , wovon lezteres burd) bie obbemel⸗ 

bete Wahl⸗ umftánbe ganz leicht feine Aufklaͤ⸗ 

rmg erhäht. ! 


20$ MED 


Im € burfürftentbum Trier toot big Jahr oos 
der Zuftand nod) immer Doppelt traurig b): weil, ſche Bes 
eines theifs bie beiderfeitige Krtegs:heere darinn en. 
berum lagen, andern theils der Seperrfiher def; 
fie , Dbilipp Cbriftof auch durch zehen⸗ 
jährige Gefangenſchaft nicht gelernt hatte, Bär 
tee feines Lands zu ſeyn. Anſtatt überall Recht 
und Gerechtigkeit auf das ftrengfte zu handha⸗ 
ben , ſchaffte er dort und da bie rechtmäßige 
Stellen ab, und ließ bie denenfelben enszogene 
Sachen butd) fein fogenannıes Aammerges 
richte unb den Fiskal zur Entfcheidung einrichs 
ten, bie er bann ſelbſt -gemeiniglich nach bem 
Borfchlag des Fisfals that. Von einem folchen 
unförmlichen Gericht wurde bann auch burd den 
vom Ehurfürften dazu eigends beftellten Official, 
ein unbedingter Strafbefehl gegen den Dechant | 
und bie meifte Mitglieder des Trierifchen Domsis. ger, ' 
kapitels erfannt und Öffentlich angefchlagen, in 
welchem fie alle, binnen 30 Tagen, zu erfcheis 
nen unb, bei Berluft aller ihrer Ehren und Mus 
zungen , über verfchledene harte Befchuldiguns 
gen Mede und Antwort geben follten. Sun apr 
rellirten zwar die Gefabene an den Pabſt, der — 
Nuntius zu Köln ſchrien im Namen deſſelben 

3 an 


b) Ma/rmii, Annal. Trev. ha. 


e 


— 


926 Bichen und vierzigſtes Bud, $ 13, 


26470 den Ehurfuͤrſten, bod) nicht fo hart ungeſez 
mäßig mit den Kapitularen umzugehen e), uni 
der Pabſt felbft befahl bem Fiskal unb Offieial 

hei sooo Gulden Steafe, vor einer zu Koͤll 
nieberzufegenden päbftlihen Kommißion zu er 
fheinen, Aber alles diefes hatte bei bem eigen 
ſinnigen Erzbifchoff feine weitere Würkung, alt 

35 Juba er bie fBorgelabene unter fo harten Bedin 
gungen von ber angebroDeten Strafe losſprach f), 

bafi fie unter ſolchen Tieber gar nicht losgeſpro— 


en 
. bern 


zu feyn verlangten , fondern in einer befon: 
Schrift bie Ungerechtigkeit des Verfahrent 


gegen fie der ganzen Welt vorzuſtellen fuchten o), 
auch (id vom Pabſt die Erlaubniß, auf zwei 
Jahre von Trier abwefend zu ſeyn erbaten, vers 


muthlich weit fie in Diefer Zeit den Sob des be 


e 
p 


9 


reite 
S. Eänig, Spicil Eccl. Cant, Il. p. 12 | 


Die Hrlunde bat aufer Ma/eni N 
Spicil. Eeslet. P. TM^ eumd qud) Luͤnig 


Der Titel ber Schrift beifts Manifeftatio de- 
fendionis praepofiti, decani & capituli Metre- 

olitanae ecclefiae Trevirenfis Adv, Emin D. 
Archi Ep, — — — injuftificabilem proceflum 
excommunicationis &c, bie id) auf 84. ©. inj. 
ohne Ort unb Jahr gedrudt, befige. Dahin 
gehört auch ber fogenannte Vindex apologeticus 
pro veritatis ac inocentiae aflertione in favo- 





‚gem — Capituli Trevirenfis, Br [ı&a 
1 


99. S.in 4. unb Hoftimentum, five extorta ho- 
frs propugnatio Jac, Meelbaum , Em. Arch. 
4 rev, advocati fi(ci &c. contra vindicem apoio- 
geticum. Tregaris, 1648. 31. S. in 4. wie aud 
elipcus veritatis — contra Jac. Meelbaum hofli- 
mentum &c, S. I, 164. 3°: ©. In 4. bie weder 
b ber fünig: noch Siebenkeeſiſchen Biblio». 

ed. angeführt, aber alle in meiner Biblio 
(et (inb. 
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rit$ 92 Jahre alten Churfürften als unfehlbarı 647. 
vorausſezten. Diefer aber, ba der Erlaubniß 
wufolge faſt alle Domherrn bie Stadt verlaffen 
harten, gieng nim nod) weiter, und unternahm, 
gar ein neues Domkapitel einzufegen, Um jes 
dech auch Diet bie Sache nod) recht befonders 
verworren zu machen, mar der erfte, den er eins 
jufgen unternahm, einer der rad) den Statuten 
t$ Kapitels unfähig war, nehmlich ein Unade⸗ 
ihr, D. Otto Senheim, ein Dominikaner, 
md te$ Churfürften Weihbifchoff, welcher auch, 

ſo ungerne er fefbft an bie Sache gieng, durch 
den Hofkaplan deſſelben, anftatt des abwefenden 
Dom Dechants, in Beiſeyn des einzigen nod) — 
in Trier befindlichen S:Domperen von Roppen⸗ 
fein, zu Kapitel geführt ward, 


S. 14. | 
‚De Churfürft Tobann Georg von Siäfi 
Sachfen, hatte: f are biefem "i ne 
ale Schmeicheleien und Anerbietungen des fat beiten. 
ſetlichen Hofs, fid) nicht von bem einmal weiss 
li beliebten Stillftand wieder abwendig machen 
fern, und baburd) fein Land in Ruhe erhalten. 
Aber beinahe härte biefe Ruhe ihm fefóft fen - 
ten, ober wenigftens Freiheit, durch Vers 
türherei, gefoftet b). Es hatte nchmlich ein 
Schwediſcher Obriſt, Namens Want , vn. — 
tt Zeit an, ba ee Goͤrliz an die Sachfen über; (1641.) 
geben mufte und tpm bei biefer Gelegenheit burd) . 
Ansgefaffenheit der Sächfifchen einziehenden 
X4 Solda⸗ 


5) Puffendor/, de rebus Suec. L, XIX, $. 9. 
uni rode uflder Dogel, Leipz. Gbconl Bei 
diefem Jahr. 
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1647. Soldaten ble Kapitulation folet gehalten wor⸗ 
den war, einen tödtlichen Haß gegen ben C put; 
fürften gefaßt. Diefen glaubte er nicht beſſer, 
durch eine- ausgezeichnete Mache befriedigen zu 
koͤnnen, ale damals, ba das Schwedifhe Meer 
im Rüczug aus Böhmen in Meiffeniftand , und 
man (i tvegen gedachtem Gtillftands, zu Dress 
den von den Schweden fein Böfes zu verſeben 
Urfache hatte Er machte alfo, duch Huͤlfe 
getoiffer $eute , auf die er (id) verlaffen zu koͤn⸗ 

tm ort. nen glaubte, ben Anfchlag, mit etwa goo Sew 

teen, Nachts in Dresden einzubrechen, den Chur⸗ 
fuͤrſten gefangen zu nehmen, oder zu ermorden, | 
das Schloß zu plündern, unb wo möglich fh 
, any Dresden zu bemeiftern um des Schwediſchen 
Feftmarfihalls etwaigen Zorn über den: gebros 
djenen. Stillftand , durch Uebergabe der Haupt 
ftade Sachfens zu befänftigen. Allein ein ab; 
gebanfter Faͤhndrich, Namens Hofmann, der 
mit um bie Sache wufte, und daran Theil nef; 
men follte, verrieth diefelbe dem Feldmarſchall 
Wrangel. Diefer, um den Cburfürften 
defto Deer bei der Neutralität zu erhalten, ließ 
ihn durch einen Eilboten vor Verraͤtherei war 
nen, den Wank aber gefangen nehmen und vor 
Das Kriegsgericht bringen, bae ipn zum Tode 
bes Viertheilens verbammte, dem derfelbe gleich: 
wohl durch eine geſchickte Defenfion einen Aufs 
ſchub zu machen mufte, und hernach burdj den 
, im folgenden Jahr dazwiſchen gefommenen Fries 
den gar entgieng. Vielleicht würde ſich Wank 
biefen Frevel gar nicht unterftanden haben, wenn 
nicht futj vorher bie nahe Verbindung des Chur⸗ 
fütften mit dem koͤniglich Dänifchen Haufe, mer 
durch derfelbe den: Schweden bei ihrem um 
on 
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beſonders furchtbar war, gebrochen worden mä’ı647. 
re. C$ flach nehmlich dee (Semabt der jüugften 
Churfuͤrſtlichen Prinzeßinn Magdelene Si⸗ 2. Jun. 
bille, der Daͤniſche Kronprinz; Chriſtian, uf 
me Beſuchs reiſe nach Dresden nicht weit 

ven dieſer Hauptſtadt, zum großen Leidweſen des 
Eihfifhen Haufes, wie auch feines often Bas — 
"t$, K. Chriftians des IV. ploͤzlich tm 45ſten 

Jahre feines Alters, ohne affe Machkommens 

fft 1). Hingegen hatte der Churfürft dadız.Noy. 
Vergnügen, bie Vermaͤhlung feines zweiten 
Piym Augguſt, Adminiſtrators zu Magdes 

burg, mit dee Meklenburg⸗Schweriniſchen Prints 

‚iin Anne Marie, zu erleben, 


$. I5. 


Dee Churfürft von Brandenburg 5), pra 
hatte in diefem Sabre, bald zu Anfang deffelben , denb. 
das Vergnügen, feine Haupt Angelegenheit tves pepe 
yn Dommern auf eine folche Art beigelegt zu ten. 
ſchen, baß et leicht alle feine Sande fo hätte bins, aer, 
geben innen, wie et hier ble gröfte Hälfte von - 
Dommern an Schweden hingab, welches uns 
tm bei ben Bedingungen des allgemeinen Fries 
dns am Beſten weitläufiger Aus emander gefezt 

X5 werben 


) mauers, €f. Ann. €. 372. Winkelmanns, 
Dldenb. Gbronit, S. 365. wo aud) fein Bildniß 
zu (eben ift. ! | | 


Ü) Bon bem hier vorkommenden f. Puffendorf 
- rebus X Guilhelmi, L. III. 6. 1 me unb 
derebus Suecicis, L. XIX, $. 82-899. 


/ 
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1647.8erden wird I). Für dieſen wichtigen Dienſt 
belohnte er feinen erften Geſandten, den (Dra; 
fen Johann von Wirgenftein, fogleich da 
mit, bag er ihm bie Brafichaft Sobenftein, 
fo viel davon KHalberfiädtifches Lehen fei, zu: 
fiherte, zu welcher Belohnung aud Marggraf 
Albrecht zu Anfpach in einer befondern Urfuns 
be feine Beiftimmung gab N. Pur das dabei 
vom Churfürften geſuchte Bündnig hielten bie 
Schweden für gut abzulehnen, weil fie fonft 
gleih aus denen in der Mark nod) innhabenden 
Ortſchaften hätten weichen müflen. Um gleiche 
Zeit that dee Churfürft aud) fein möglichites 
bei dem Kaiferlihen Hof, um das ehemals bri 
feinem Haufe gewefene Jaͤgerndorf wieder zu 
* erhalten, ba vermöge der allgemeinen Amneftie 
aud) die Theilnefmung des Marggrafen "Jo: 
bann George an den Böhmifchen Unruhen ver: 
gefien (eon, unb alfo das diefem Fürften deswes 
gen entjogene Fürftentbum feinen Erben wieder 
zugeftellt werden müffe. Allein zu Wien ant. 
wortete man, daß gedachtes Sürftentbum nicht 
in bie Amneſtie gehöre, weil man bereits zu 
Rudolf des II, Seiten daſſelbe als heimgefallen 
anger 





I) Snbeffen bemerfe ich Hier, daß bie Ueberein- 
funft wegen Pommern, italiänifch zu leſen fei. 
bei Vittorio Siri, Mercurio, T. x p 2ı5. 
[rang bei Dumanı, T. VI. P. I. p. 306. 
A bei Zünig, P. Spec, Contin, IL Bortfez- 1. 
p. 69. | 


M) Beide Urkunden, die Churfürftliche, dd. Bier 
ve, 27. Merz b. SY. famt ber kaiſerlichen Be⸗ 
átigung , —A die Marggräflidhe, dd. An⸗ 
ad, 13. Febr. 1652. AE Zünig, P. Spec. 
ont, IL. ortíeg. LII, 9/54. Vl. p. 429. u. f. 
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angefeben ‚habe m). So bemüfete er fi auch1647, 
vergeblich feine in Weſtfalen von ben Kaiſer⸗ 
lieben und den Zeſſen befezte Derter fihon jezt 
[tig zu befommen. Hingegen gelang es ihm 
megen feiner Weſtphaͤliſchen Lande mit bem Gerz 
sog von Neuburg allerhand Irrungen halber 
rinen- fogenannten DrovifionaL/Oergleid) n) .— 
zu fchlieffen, wodurch der im Jahr 1629. ges 
ſchloſſene verneuert, dabei aber fonderlich bie 
Serrfehaft Ravenſtein bem Ehurfürften ganz 
abgetretten ward. Dieſe Abtretung hatte für 
die benachbarte Stadt Hervorden unangenehs 
me Folgen. Es hatte (id) nehmlich. diefelbe bis⸗ 
ber, des Widerfpruchs von der Aebtißinn daſelbſt 
und pen ben Beſizern der Julichiſchen Lande 
ohngeachtet, als eine Meichsftadt aufgeführt, 
und in Gemäßheit des 1631. ergangenen Ur⸗ 
theils 0), ſowohl ben 1641. gehaltenen Reiches 
tag, als qud) die jezige Friedens: Verſammlung 
beſchikt p). Nun aber ließ der Chusfürft in 
aller Stille einige Truppen in bie Naͤhe rücfen, 
weiche fid) ganz unverfehens der Stadt bemaͤch⸗2o Ang. 
tigen umb dieſelbe befezten, babel e$ bann freis 
fi midjt ganz ohne Todtſchlag und Plündes 
sung abgieng. Her Hervordiſche De 
Us 


m) 6€ obenim J. (XXL) Band, $5, 288, 


n) Gr fiehet unter dem Datum , Düffelborf, 
9. April b. 3. bei Londorp, T. VI p. 241. unb 
Dumont, T. VL P. ı. p. 386. wie aud) £ánig, 
P.Spec. IIl. 36. 9.12% — 


e) S. oben im XI. CXXVL) Band, ©. 410, 
9). Die Vollmacht für ihren Sibgeorbneten Dat 
^£, P, pec Cont, VI. ll. Tb. rt 
: 538. 
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3647. Sürftenau befchwerte fid) hierüber gewaltig bei 
den verfammelten Ständen zu Oßnabruͤck, die 
felbe Hatten auch nicht übele Luſt, der Stadt 

. gegen. den Churfürften ſich anzunehmen. Al⸗ 
lein, der Churfürft dieſes merkend, fam gleich 
mit einer Informations⸗ſchrift bei bet Wer; 
fammlung ein, welche theils bie Rechte des 
Churfuͤrſien auf. die Stadt vorftellte, theifs die 

, That dadurch entſchuldigte, daß man habe fürdhs 
ten muͤſſen, bie Stadt möge von ben benachs 
barten Heerführern Rönigemark oder £am- 
boí Befazung einnehmen. Mainz jaubecte zwar 
daffelbe zur. Diktatur zu bringen, allen, Al⸗ 
tenburg ließ es, wegen der Erbvereinigung 
auch ohne Mainz biftirem. Dagegen proteftir: 
te Mainz, .als gegen einen Eingriff in feine 
Direktorialsrechte. Altenburg und mehrere 
proteſtantiſche Stände reproteftirten. Hieruͤber 
batte der Churfürft unterdefien mit den Buͤr⸗ 
gern handeln laffen, verfprach ihnen alles Gu; 
te‘, auch die Sache durch eine befondere Kom⸗ 
miion zu unterfuchen und gütlich beizulegen, 
erhielt auch dadurch fo viel, dag die Stadt 
ihre Klage zucid nahm, und ipm bod) mit 
Vorbehalt aller ihrer Befugniſſe, huldigte q). 
Auſſerdem findet man noch von diefem Churfürs 
| ften 


4) Bon allem bem, mad biefer yir t halber 1t 
£finabrüd vorgelemmen P 
Pacis, T. IV. 43-765. Ten Derglich zwi⸗ 
(en dem Churfär fen und der Buͤrgerſchaft 
d. 26. Nov. und 6. Dec. 1647. wᷣle aud) das 
radial ment über t e 9ibbitte und 
Huldigung, fiehen in der brandenb. redit. 
Ausführung gegen Hervorden, (Arnheim. 
1652, 4.) Anlage 1o. unb 1r. 
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(m einen Vertrag über einige Sreungen mitı647. 
dem Abe von Werden und &Gelmfteot"). 


S 16. . 


VOürtemberg ») war in biefem Jahr mit war⸗ 
cigentũchen Kriegs⸗ begebenbeiten ziemlichtenber‘ 
raſchont geblieben, auffer daß bie Sranzofen Bege 
das Schloß zu Tübingen drei Wochen lang der 
belagerten, und endlich eroberten. Aber Kriegs:7. Merz 
bbrüfungen blieben von denen. im Land und. 
an den Graͤnzen liegenden Truppen nicht aus. 

Und Herr und fand mar nod) immer in ber. 
peinfichgten Erwartung deſſen, was bei bent. 
Friedensfchluß in Betreff jo mancher zum Her⸗ 
gthum gehoͤriger Landesftüde befchloflen wers. - 
den mürbe. Sonderlich beftand Chur⸗Bajern 
noch inuner gar fehr auf Heidenheim, Des 
fterreich auf der Herrſchaft Blaubeuren, 
und bet katholiſche Meligionstheil überhaupt 
darauf, Bag bod) wenigftens Drei Alöfter, 
ten neweingefejten. Moͤnchen verbleiben follten., 
welchen legteen Verlangen aud) die franzoͤſiſche 
Gefandte , wenigftens zum Schein, um befto: 
beſſer bei den Karholifchen (id) beliebt unb ihre: 
Forderungen gelten zu machen, mit einftimms 
tm. Allein dee Herzog gieng, auf Anrathen 
der Schweden, nicht davon a6, alles, e 
. uude - 


€) Gr fleet bei Länig, Spicil. Ecclef. II, Th. 
P. 100. , 


t) €. von bem hier torfommenben Sattlers , 
3burtemb. Seid. VIII. Band, ©. 115 — 221. 
unb fini, 56-64. ingleldem Meiern, ACta Pacis 
Welt, T. V. p. 178. & paffim in ind.. 
Meieriano, 


4. 
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1647. Ausnahme wieder zu verlangen, und fief fogar 
darauf antragen, bag bie Wuͤrtembergiſche Kö: 
ftet jedes befonders im Frieden benahmt werden 
follten. Dabei harte der Herzog vieles Miß— 
vergnügen mit feinen Brüdern. Ciner davon , 
der ältefte, Namens Sricorítb, ftaub in Hef: 
fen:Paflelifchen ; der andere, Ulrich, aber in 
Bajeriſchen Dienften, zu einer Seit, wo e$ für 
das Befte des Herzogthums weit erwünfchter 
gewefen wäre, wenn alle Prinzen deſſelben ſich 
ganz neutral gehalten Dátten. Zudem fatte 
eben gebachter prins Ulrich, den unüberlegten 
Einfall befommen , zu diefer fogar ungelegenen 
Zeit, eine eheliche Verbindung mit Sopbien 
iDorotbeen , Grafen Heinrich Wilhelms von 
Solms: taubach, einzugehen, welche aud) bald 
darauf vollzogen ward, Diun wollte nicht nur 
lezterer, fondern aud) bei diefer Gelegenheit ' 
noch vielmehe der erftere, einen Ländes⸗antheil 
haben, zumal da fie die bisherige, vom großen 

Geldmangel in der berzoglichen Kaffe ] 
gende, ſchlechte Zahkıng ihrer Abfindungs gel⸗ 
bet, zum Beweggrund bet. Forderung anführen 
Fonnten. Aufferdem wollte aud) die Prinzefinn 
Cibille, des Herzogs Schweſter, eine Ausftats 
tung haben, um den Herzog Leopold Scie; 
derich zu Moͤmpelgardt heurathen zu koͤn⸗ 
nen. Aber wie Fonnte der Herzog Landes an⸗ 
theile für bie jüngere Brüder beftiinmen, da et 
noch nicht wuſte, wie viel ihm ſelbſt von ft: 
nem Sand bleiben wide? Wie fénnte et noch 
Yusfteuer geben, er, bet als ihm im Fruͤhjaht 
diefes Jahrs nur die dreifache Kammergerichtss 
Zieler angefordert wurden, fein Bedenken trug, 
ju antworten: wie ec jejt nicht woßl zoo Ihe 
let 


y 
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ler herbei bringen fónnte, da bie Franzoſen Ihm, 647. 
feine Gefälle fo ſehr ſchmaͤlerten. Er fuchte 
alfo alle diefe Anforderungen einftmeilen mit . 
guten Worten zu bezahlen, und fämtliche Ges 
fámifter fo wie (i felbft mit der Hoffnung 
es baldigen SSriedens, nach welchem alles aue 
gemacht werden fónne, zu tröften. Monter. dies 
im Vorgängen allen hatte des Herzogs Gio - 
Ihwifterfinds ; Verrer, Silvius Nimrod, 
das Gluͤk die Erbtochter des Fürftentbums Oels 
in Schlefien, Eliſabeth Marie, zu heurathen, 
welche ihm im folgenden Jahr, bie Nachfolge 
in dem durch den Tod ihres Vaters erledigten 
labe zuwege brachte 6). E 


$. 17. 
Fuͤr Heſſen t) war bi Jahr febr ttautó , Heplräe 


ti$t nut durch den allgemeinen Krieg, fondern Lu 
uj ben Haß beider regierenden Linien gegen zen. 
iinander. Zwar wurden im Fruͤhjahr, burd) 
Herzog Wilhelmen von Sachfen, und (onft, 
manche Verſuche gemacht, diefen feit mebe denn 
40 Jahren eingemwurzeften Haß zu heben. Allein, 
Raflel verließ fi. zu ſehr auf Schmebifche , 
Ftanzoͤſiſche, Darmſtadt hingegen, auf kaiſer⸗ 
liche Huͤlfe, als daß friedliche Rathſchlaͤge haͤt⸗ 
tm etwas fruchten koͤnnen. Indeſſen aber fe 
dergeblich unterhandelt wurde, war ſchon v ld 
aw 


8) Theat. Eur. VI. 620. allwo aud) bed Herzjo 
Kupferftich if $ des Herist 
t) Von den Heſſiſchen Begebenheiten f. Theat. Eur, 
. 1262. 1288. 13-0. Vl. 137. Hartmanni, Hift, 
aff, P. IT. p. 536-552. 659-668. Ceutborm, 
Heſſ. Geſch. X. 265-276. 437 - 452 


"4 
* 
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bain von ben Heſſen mit Koͤnigsmarks Huͤlfe 
erobert worden. Bald darauf kam auch Tuͤ⸗ 
tenne mit feinen Franzoſen in die Machbars 
fchaft von Darmſtadt, ſchrieb ftarfe Brand: 
ſchazungen au$, ließ dem Landgrafen willen, 
wenn er fid) nicht bald mit der Landgräfinn 
vergleiche , fo werde er ipn ale Feind behandeln, 
und. befezte fogar das Darmftädter Schloß, aus 
welchem der Landgraf. noch eifigft nach Frankfurt 
entflofen war, und nicht einmal alle Prinjeßin⸗ 
nen hatte mitnehmen fónnen , bie aber bed) 
FSürftlich behandelt wurden. Sogar bie Glok⸗ 
ten ans den Kirchen muften verfauft, und das 
Vieh auf ben Dörfern bergegeben werden, um 
bie große angefegte Summen zu erſchwingen. 
Vergeblich fie ſelbſt Wrangel, wegen de 
noch immer fortwährenden Unterhandlungen, 
um Schonung bitten. Auch der fejte Keller 
mufte bezahlt feyn, Als (don alles bezahlt wer, 
gieng Türenne erft nod) vor das feite Schlaf 


Ozberg u) oder Uzberg, welches Darmfatt 


ehemals dem unglüklichen Churfürften Friedtich 
von der Pfalz abgenommen hatte, und fordert 
e$ auf, wozu ihn theils bie Pfätzifche Raͤthe, 
eheils bie nod) Pfaͤlziſch gefinnte Linterchanm 
bewogen. Der Kommandant, einer von Ctt» 
bad), war fo unvorfichtig, felbft zu den Fein 
den hinaus zu geben, um die Gewalt afyumav 
ben.. Er wurde aber umringt, und wit bem 
Degen auf bec Bruft gezwungen, ben Beſchl 
auszuftellen, daß bie Beſazung fid) ergeben (elle. 
Die Sranzofen zogen hinein, unb plunde n 





u) Hievon hat ble nähere Umſtaͤnde ein geld" 
iet e fester bei Sp. Hs Ray 
I, Band, ©. 141. u. f. 





Lj 
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brei Tage lang. Der aus Schwedifchen in Kafr 1647. 
klifche Dienfte getrettene Oberfte fYTortaigne 

sm Merlau weg, Bönnberg öffnete ihm voms. 
die ore, Sriedberg und Reifenberg in der Mai an. 
Betterau, Aónigeberg und Blankenſiein in 

heſen, welche beide leztere in die £uft gefprengt 
wem, Hohenſtein, S. Goar famt dem 
Oif, die Kaz, unb Kaub in der Graffchaft 
Samelenbogen , wurden mit Gewalt erobert. 

Nun belagerte Mortaigne famt bem mit Ver⸗ 
Hirfung zu ihm geftoßenen Rabenhaupt aud) 
Kheinfels, das fidb aber Deftig wehrte, fo 

kj Mortaigne felbft das Leben darüber ein: 

tjt, Wahrſcheinlich würde es fih aud) noch 

lnger gewehrt haben, wenn nicht bie Nachricht 

von dem inzwiſchen gefchloffenen Stillſtand eins: 
gelaufen wäre, von welchem ein Haupt: Artikel 

Mí mit war, bag XAbeinfele übergeben metra gu, 
im mufle, bod) fo, ba bie Beſazung nad) Giefs 

n abziehen durfte. Waͤhrend biefes Stiliſtands 

meden wieder Unterhandlungen, zu Kaflek, ans 
gefangen, auch fogar durch ben befannten Bas 

m Boineburg ein Entwurfs - Vertrag 9 ott. 
wiihen beiden Haufen v) aufgefest, den aber 
beach der Landgraf Georg nicht genehm 

balten wollte, indem theils feine Theologen fans 

im, tef. den Meformirten zu viel ee 

177 x 


d) Denfelben hat Meiern, Alta P. Weſtf. T. IV. 
L. XX VIII welches ganze Bud) bloß allein von 
ben Verhandlungen zwilchen den beiden eff 

hen Häufern, und von bem was wegen Hei» 
en bei den &riedend : traftaten vorgekommen, 
handelt. 


28. Cb. $ 
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1647. ſey, theils der Landgraf wegen geſchehender 

| Annäherung der Kaiſerlichen, dur bie er 
mit Gewalt zu dem Seinigen zu kommen hoffte, 

Zeit zu gewinnen fuchte. Boineburg mufte 

| demnach vielleicht zum Schein, auf eine Zeit 
lang gar in den Arreſt, und bie Streitigkeiten 
bfieben unverglichen. Dun fam Melander, 

im Nov. und verwüftete das Heſſenland, als das einzige 
teuefche Sand, befjen Einwohner noch gegen Den 
Kaifer unter den Waffen ftunden, wie oben ges 

. dacht, mit Feuer unb Schwerdt, dabei fonders 
lid) Srantenberg und Bidenfopfdurd Brand 

cogen Schaden gelitten, daher bie Landgraͤ⸗ 

An endlich brofen ließ, daß wenn man mit bem 
Brennen nicht nachließe , bie Heflifche Truppen, 

jede Stadt bie fie erobern würden, aud) anzus 
ſtecken Befehl erhalten follten. Das Brennen 

ließ nun nad, aber dem entfezlichen Pluͤndern 
unb Brandfchazgen fonnte nicht gefteuert werden. 

Da man (id zu Kaffel überzeugt Diet, daß 
Landgraf (Georg an biefem Einfall, aud 

gu Eudewohl an der Belagerung von Ylarburtg viele 
u, Schuld hatte, obwohl feine Darmftäbrifcge 
Truppen bei der Belagerung waren, fo ließ 
man, zue Mache, deffelben neulich erobertes 
Schloß Blankenſtein in bie Luft auffliegen. 

So traurig für ganz Seflen, und für beide 
Degentenhäufer gieng bif Jahr zu Ende. Bet 
bieíem allem war noch bae Beſte bie Hoffnung, 

daß der allgemeine Friede bald zu Stande kom⸗ 

men würde, 


6. 18. 
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S 18. 1647. 


Unter allen diefen Umftänden waren bod) bie Ders 
Endvergleiche über zwei wichtige Streitigkeiten , glei 
die Oroffdjaften Schaumburg und Waldeck, we et. 
bereffenb , zu Stande gebracht worden. Der 
Waldecifche wurde zu Kaſſel gefchloffen w) ,s.atpcit. 
und war freilich eigentlich nichts anders als die 
bißher Ducch bie Kriegsläufte unterbliebene Ges 
nehmigung -eines bereits vor mehreren Jahren (ir. 
eben bafelbft nod) von Landgrafen YDilbelm Wer) 
geichloffenen, Vergleiche , der aber durch biefe 35 
Genehmigung erft feine Kraft erhielt. n fols. 
dem wurde fonderlich von Seiten des Hauſes 
Heſſen aller Anfprache in Betreff der Landes, 
herrlichkeit förmlich ent(agt, unb das Haus 
Waldeck für einen freien Neichsftand erkannt, 
tod) bie f ebenbarFeít ber Grafſchaft Waldeck 
rorbehalten. Heſſen begiebt (io aller Felonie⸗ 
wie auch Synjucien: Koften- und Strafen; Sorbes 
tungen, bie es bißher an Waldeck gemacht. Das 
gegen ent(agt Waldeck aller wider Heſſen ans 
geſtellten Klagen und Forderungen, infonderbeit 
be Behauptung, daß das ehemals von ben 
Grafen über ipe fand den Haufe Heſſen⸗Raſ⸗ 
fel aufgetragene Lehens⸗ eigenthum, nunmehr, 
Degen der angeblich verübten Gewaltthätigfeiten 
zaruͤck fiel. Die Lebenssempfängniß folle 
demnach bei biefem ve in allen fid) ergebens 
3 en 


= 


1$) Er iſt zulefenbei Cünig, Spicil. Secul. II. 25. 
©. 1885. dd. Raſſel, 3. Apreitd. J. Die Geſchich⸗ 
te befieiben aber in Wenks, Hell Landesgeſch. 
II. Band, €. 1052. u, f. wie aud) kuͤrzlich bei 
Hartsann, Hift, Haff, P, 1L p. 571 





34o Sieben und vierzigſtes Bud. S. 18. 


1647. den Fällen, geböriger maßen geſchehen. Ends 
fid) follten die Bränzen gegen einander, durch 
eine befondere Uebereinkunft der Dazu Deiberfeits 
abzuordneten Rärhe, ausgeglichen werden. Wie 
gen der Grafſchaft Schaumburg aber ver⸗ 

Ber: hielt (id) bie Sache alfo xr). Als der legte Graf 
nen Otto fein Leben befchloffen hatte, machten nicht 

Echanmnur tole oben (hon gemeldet 3), bie Häufer Sep 

—8 ‚fen und Braunſchweig, Lehens:anſptuͤche auf 
einige zu der Grafſchaft gehörige Aemter , bie fie 
aud) gleich in Befiz nahmen, fondern das Stift - 
Minden machte gleiche Anfprüche auf bie vier 
—— chaumburg, Buͤckeburg, 

achſenhagen und Stadthagen. Die Mus 
ter aber des lezten Grafen, Eliſabeth von 
der Kippe, nahm, als einzige Allodial⸗Er⸗ 
binn ihres Sohnes, alles was nicht Lehen zu 
ſeyn befunden wurde, in Anfpruch, wobei fie 
denn alles was Minden anfpradj, und eben faft 
bie ganze Graffchaft zu Allode zu machen bemüht - 
war. teztere toufte (i) auch, durch die Schwes 
den, im Beſi; zu erhalten, und nahm ihren 
Bruder, Grafen Philipp von der Kippe, | 
in einer Urkunde, bie fie eine Schenkung umter 
Lebenden a) hieß, zum Mlitregenten des Theile 
ber 


$) Die hier folgende kurze Darftellung der Sahe 
ift au8 £ebberbofene, f(einen Schriften 2. 8b, 
Abhandl. 2. bie von ber Grafihaft Schaumburg 
bandelt, unb bem Deren Hofrath Teutkern, — 
Hefl. od. X. 460. u. f. in manchen Stüden, 
. aus ben Alten widerlegt. 


‚ 3) Im VI. (XXVIL)' and, $. 164. 


a) Ledderhoſe bat lie, a. 0.0. Anlage a. dd, 288 P». — 
Peburg, 3. Jul. 1643. 
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der Grafſchaft ben fie befaß, an, beftimmte ihm 647. 
aber nur eine jährliche Abgabe, von den Gin; 
fünften, und erlaubte ipm, feine Mefidenz wo 
et wolle in ihrem Lande zu nehmen. Minden 
harte (i. inzwifchen an den Kaiſer gewandt; 
und indeffen Graf Philipp ducch eine Heurath 
mit dee Heflen:Laffelifchen Prinzeßinn Sophie, 
auch Lehens auftragung der ganzen Schaumburs 
giſchen Allodien an das Haus Heffen 5 , fid) dies 
(t mächtigen Haufes Schuz zu verfchaffen fuchs 
te, wurde zu Wien ein Urtheil zu Gunften 
des Stifts Minden zu Stande gebracht. Aber, 
da ber nun, ducch den Tod der Graͤfinn, alfein (1645 ) 
jim Beſiz gelangte Graf Philipp famt der - 
Londgräfinn, bie Cade an den Friedens: om 
ge brachte, unb bet Kaiſer fahe, daß das 
qme Stifte Minden ein Opfer des Friedens 
werden würde, foließ fid) lezterer endlich nicht 
(hwer gefallen, einzuwilligen, daß bie obbes 
meldete vier, dem Gtift zugefprochene Aemter, 
dem Haufe Heſſen, als eine Entfhädigung 
für die ehemals von den Schweden dan Land⸗ 
grafen Wilhelm dem V. aus den Minpdifchen 
Stiftsrgütern gemachte Schenkung , zufommen‘ 
öinnten. Und nun traten unter des Grafen 
Srenftirns Vermittlung, bie beiden Häufer Heſ⸗ 
fen-Raffel, welches aud) drei Schanmburgis 
fhe Aemter im Beſiz hatte, und Lippe zufams 
men, erfíárten durch einen weitläufigen Ders 
ttag c) bie fämtliche fieben Aemter für gemein; 
953 ſchaft⸗ 


b) €. Ledderhoſe, Anl. 3. dd. 


c) dd. Mönfter, 20. Jul. 1647. Er fie et bei 
£ünig, C. 9. Feud, 2.8 €. 1169. unb ni 
eich. 


t 
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1647. ſchaftlich und verfprachen , fie unter fi) zu thei⸗ 
fen , ba bann ber kippifche Theil von des Gira: 
fen Philippe Ehelihen Manns Leibess £eGents 
erben und weiter nicht, als Heßifches Lehen bes 
feffen werden folle. Nach gänzlichen Ausgang 
Diefes Mannsftamms folle, gefezt auch, es má 
ren eine oder mehr Gräfliche Töchter vorbanden, 
dem Haufe Heſſen wieder Geimfaffen und demſel⸗ 
ben, ofne alle Einwendung, die Befugniß zus 
fteben , (i) ſelbſt und fogleich in ben zu 
ſezen, und ſodann mit den Toͤchtern ſich abzufin⸗ 
ben. Die Vermaͤhlungs⸗Steuer der Fuͤrſtlichen 
und Gräflichen Töchter folle jedesmal aus der 
ganzen Grafſchaft von den Landftänden bewilligt 
werden. Tittel, Wappen, und das Muͤnzrecht, 
wie auch die Reichs: und Kreissanlagen , bleiben 

“ beiden Theilen gemein, unb der Laudſchaft ihre 
Freiheiten vorbehalten. Der Streit, mit Braun⸗ 
ſchweig, über bie von biefem Haufe eingenoms 
mene Aemter, folle nad) bem erften Neben⸗ 
teceg , gemeinfchaftlich ausgemacht werden , 

* unb im andern Neben⸗Receß wurden fonbeo 
fid) wegen der Univerfirät Rinteln o), bie vor 
der Hand gemeinfchaftlich bleiben follte, aller 

· Ott.hand Beſtimmungen gemacht. Bald nach tie 
(em erfolgte auch bie Uebereinkunſt mit Braun⸗ 

ſchweig, 


Geſch. der Grafſchaft Schaumburg, ©. arr. 

u. f. allwo aud) ein Neben⸗receß dd. Mänfter, 

3% Jul. b. S. ftebet. Noch einen Ytebemreteé, 

ar Kafiel y.12% Aug. b. SY. bat £ebberbofe, 
nf. 6, 


b) Bon ber Stiftung derfelben f. ein toenigeB cben 
im III. (XXIV.) Band, ©. 611. ein mebrered 
oben bel Dolle, ©. 419. u. f. 


"V 
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fhweig, zu Lauenau e), vermóge welcher dem1647. 
Herzog Chriftian Ludwig, von Seiten Sef- 
fen und Lippe, bie Aemter Lauenau, Bok⸗ 
keloo, und Mesmerode, erb⸗ und eigenthuͤm⸗ 
lich abtraten, dagegen der Herzog allen Anſpruͤ⸗ 
den auf das Amt Schaumburg entfagte, 
roch alles mit einigen Ausnahmen einzelner 
derer, und der Beſtimmung des Ruͤckfalls der 
von Braunſchweig abgetretenen Derter, nad 
gang der männlichen Nachkommenſchaft Wil⸗ 
belms des V Ian den Herzog von Braunſchweig, 
ver alsdann das Fürftentpum Kalenberg befezen 
wirde. Solchergeftalt waren nun alle Schwie⸗ 
rigketen aus dem Wege geräumt, welche der 
wirklichen Theilung zwilchen Heſſen und Kippe Heſſen. 
mtgegen fteben konnten. Es famen alfo bie 
Abgeordnete beider Häufer, zu Buͤckebutg, 
w Graf Philipp (don eine Zeitlang feine Res 
ibt genommen hatte, zufammen, und brachten 
den fogenannten Erefutionssreceß zu Stans 12 Den 
Mf. taut beffen befam nun das Haus Heſ⸗ 
fen, die Aemter Schaumburg und Rodens , 
berg famt vier Städten , worunter infonderheit — 
Rinteln gehört, unb einen Theil des Amts 
Sahfenhagen, die Brafen von der Lippe 
aber den übrigen Theil biefe$ Amts, famt ben 
Aemtern Bückeburg, Stadthagen, Gas 
94 . ges 


/ 


t) Diefeibe ſtehet, ſamt einem Veben⸗receß, in 
bem einige kieinere Punkten beftinmnt wurben, - 
bei Meiern, Acta Pacis, T. Vl. p 636. roo aud) 
vieled- zur Ge(djidte diefer Uebereintunft zu 
finden HE und bei Dolle, Schaumb. Geſch. 

236. 


) Ihn hat Cedderhoſe, Anlage 7. 
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1647.genburg und Arneburg, in welchen auch vier 

Städte, fonderlih Stadthagen, gelegen, je 

bod) diefes alles als Seßifches Leben. Da Bin; 

gegen der Heßiſche Antheil nicht einmal Reiches 

Iehen, fondern ganz Eigenthum ift a). Bei te 

bensfällen wird besfallé von Kaffel, im Lippis 

fchen Antheil die. Huldigung eingenommen ; Auch 

bat Heffen am Kirchengebet in bemfefben Ans 

theif. Die Univerfität Rinteln bleibt gemeinfchafts 

. Rh, u. ſ. w. Alle diefe Vergleiche machen, in 

fo weit fie nicht durch nachherige abgeändert 

worden, nod) heutzutage einen Theil des Dei: 

ſchen ſowohl als Kippifchen Staatsrehts aus, - 
da fie fämtlih im Weſtfaͤliſchen Frieden beſlaͤ⸗ 

tige. find. Doc founten bie Landgrafen von 

Heſſen nicht eher als noch einige Jahre fpäter 

(165:.) den Titel ale Grafen von Schaumburg vom 

Koaiferlichen Hof erhalten 6). | 


$. 19. 


Hofes Das Haus &olfteinz Gottorp teufte die 

Sottory damalige Seiten, Bei denen auf ben Weſtfaͤliſchen 

Friedens traktaten mit geiftlichen Gütern wie mit 
Bällen gefpielt ward, auf eine Art wie es wohl 

niemand wird gedadit haben, zu feinem Vortheil 

zu benuzen. Es harte nehmlich diefes Fuͤrſtliche 

Haus, vermuthlich auch durch den Adnigvon 

Daͤnnemark, (id) auf ade mögliche Art bapin 

verwendet, bag gedachtes einziges proteflantis 

(dies Wahlſtift, bei feinem Zuſtand gelaffen and 
niemand 


8) tif führe nad) mehreren nod) £ebbetbofe, ©. 
186. auß. | 


5) €. Ledderhofe, S. 184. unb Anlage 13. 14. 


Teutſchland unter €. Ferdinand IN. S. 1 9. 345 
niemand erblich zugetheilt wurde. Dieſen Dienflı6 4 


num wuſte man dem Domkapitel fo wichtig und 
als mit fovielem Aufwand verfnüpft gewefen vor: 
zu fellen,, daß Daflelbe fid) bequemte , zur Dank: 
barkeit dem Sürftlichen Hauſe (Dottorp zu 
verfprechen i), aufer dem regierenden Biſchoff, 
Johann dem X. unb bem fchon gemwäßlten 


Koadjutor, deffen Bruders Sohn, nod) ſechs 


andere aus des gedachten Bifchoffs unb feines 
Bruders, des regierenden Herzogs Sriederich, 
Rahlommenfchaft, Hinter einander, opne 916; 
wechſelung, zu erwaͤhlen. Cyebod) wurde dabei 
ausgemacht, bag das Stift ein unmittelbarer 
Ctanb des Meichs bleiben, und wann, auch vot 
ih ergebenen fechs Fällen , fein anderer als ber 
tgierende Herzog von KHolftein : Gottorp aus 
tiefer finie vorhanden, ingleichen Peiner der Ser: 
igemebe der Intherifchen oder Eatholifchen t) 

$95 Relis 


i) Diellebeteintunft be8fall8 hat Cuͤnig, p. Spec. 
I. Theil, ©. pi. dd. Luͤbeck, 6. E 1647. 
Die Bhrlid, eit bderfeiben bat Dännemarf 

zwar in neuern Zeiten bezweifeln wollen; allein 

das Haus Holftein» Bottorp, (eate biefeibe 


dur Borzeigung be8 Pergamentenen Drigis - 


nals, im Jahr 1104. auffer Zweifel. S. Sabers, 
Staatd:fanzlei, X. Band, ©. 655 -405. Die 


Reverfalien be8 Herzogs beBfall8 fteben bei 


fánig, Spicil. Ecclef. 1I. Theil, S. 468. 


f) Abermals eiue Spur von ber Sonderbarfeit je: 
ner Zeiten, bafi ble Vutberaner, als die bamat8 
allein in Luͤbeck zu befebten hatten, alleıfa18 
aud) einen katholiſchen Bifchoff zulaffen wollten, 
aber feinen von einer nod) andern, alfo aud) 
nit von der reformirten Religion. Dann an 
ben Fall, daß Perfonen von biejem Haufe ein» 
ftenB noch einer andern, nehmlich gar ber grie- 
hifchen Religion beipflichten würden, dachte 
damald mobi niemand. 


t 


7. 


[4 








— 
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1647. Religion zugethan ſeyn ſollte, alsdann bie Ver⸗ 
bindlichkeit weg ftele: fo wie auch aus derſelben 
fein Herr von einer andern Holfteinifchen finie 
fih ein Recht jue. Wahl anma(fen folle. Weis 
ter ald auf tiefe ſechs Fälle folle auch das Haus 
Gottorp ſelbſt, jene Verbindlichkeit nicht aus 
dehnen dürfen, obwohl, wie Herzog Friede⸗ 
rich in denen alle gebachte Punkte nochmals 
enthaltenden QReverfalien, tay (qt, dieſes 

- Haus hoffe, bag man aud) hernach aus freiem 
Willen bei bemfelben mit der Wahl bleiben, und 
ohne fonderbar erhebliche Urfachen nicht 
von demfelben abgehen werde. Uebrigens fcheint 
bie ganze Unterhandlung desfalls aͤuſſerſt geheim 
gehalten worden zu fen, fo bag nicht einmal bie 
andere Holfteinifche Linie, nehmlich bie König: 
liche, etwas davon erfuhr, und daher in fpätern 
Jahren fogar die Schlieffung diefes Vertrags zu 
laͤugnen unternapm. Auſſerdem findet man noch 
für das Gottorpifche Haus eine Ginaben s bejen⸗ 
gung des Kaiſers, die aber in nichts mehr als 
in bem VBerfprechen Deftunb, bie Herren deſſel⸗ 
ben insfünftige aus feiner Kanzlei mit Durch» 
lauchtig betiteln zu laſſen 1). | 


& 20. 


D Die über blefe elende fteinigfeit , in einem - 
etwas wichtige8 anfünbigenben Xon, gefertig 
te Urkunde, dd. Presburg, 10. Sennet, 1647. 
bat £ünig, P. Spec. Cont, IL, Zortf. 1I, p. 291. 
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$. 20. — 1647. 


Für bie Grafſchaft Oldenburg mar bie Dibens 
ft Jahr insbefondere merfwürdig, weil in fol "3 
den bie bazu gehörige unb eine Zeitlang getrenns geben, 
te Grafſchaft Delmenborft , wieder mit ber, beiten 
fiben vereinigt wurde m), Es geſchah foldes 
duch den unvermutheten Todesfall des nur 
Zsjährigen Grafen Cbriftian des IX. welcherag. quet. 
tw einen Sturz vom Pferde tödtlich. beſchaͤ⸗ 
bigt worden war. Er hatte weder Gemaplinn 
uch Kinder; alfo beruhte bec ganze Oldenburg⸗ 
deimenborftifche Stamm nur noch auf bem eins 
igm Anton Bünther zu Oldenburg, den bei 
" diefee ganz unvermutheten Botſchaft von bem 
wahrfcheinlichen Untergang feines Haufes, da 
er ſelbſt mit feiner Gemahlinn Sopbie Katha⸗ 
tíne aus bem Haufe Holftein,, fchon feit 1635. 
in ganz unfruchtbarer Ehe lebte, ein Strom von 
Ihränen entfiel. Er nafm diefemnach , als eins 
jigee. Stamms » Agnat, von bec. Grafſchaft 
Delmenbor(t Beſiz, und verglich (id) mit desto Nom 
verfioebenen Grafen hinterlaffenen fünf Cms —— 
fem, aud Gefchwifter ; Kindern, unter A. 
Cbriftiane des 1V. von Dännemarf Vermitts 
lung, zu Delmenhorft , wobei aud) in einem 
Lieben Abfehied infonderheit denen noch niche 
ausgeflatteten Schweftern ihre Fräulein ; fleuer 
von 7000 Thalern mit 6 vom Hundert an Zins 

"fen 


m) ©. von dem hier vorfommenden Winkel⸗ 
manne, Didenb. Gbronit, S. 362-368, mo aud) 
eine Befchreibung von Delmenhorſt zu lefen ift. 
don Balem, Oldenb. Seh. IL. Band, ©. — 
"350 - 360. 
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1647.jen bis zur Zahlung, verfichert ward. Das Erz⸗ 
ftift Bremen ließ zwar gegen diefen genommes 
nen Befiz, durch einen Notarius eine Drote- 
ſtation einlegen n), maffen bie Graffchaft 
Delmenhorft eigentlich jum Stift gehöre, und 
bemfelben durch Grafen Anton im Jahr 1547. 
unrechtmaͤßigerweiſe entzogen worden „ welde 
Sache beim Kammergericht rechtshaͤngig und ein 
guter Cprud) zu erwarten ſey. Allein Anton 
Günther blieb ruhig im Beſiz, unb war alfo 
Herr von Oldenburg, Delmenhorſt, Te: 
ver und Kniphauſen, mithin von vier Landen, 
bie mandjen in bie Werfuhung die Sürften. 
würde zu erlangen geſezt haben würde, aber 
der kluge Anton Günther dachte anders. 
Wenn eine Anregung desfalls bei ibm geſchah, 
fagte er; Er wolle fieber unter den Grafen 
die Türe auf, als unter ben Fürften fe iU 
machen. 


nn 


$. ar. 


n) Diefe Dreteffation, deren weder Winkelmann 
. mod) Salem gedenken, bat Lünig, P. $pec. . 
Cont. II. Bord IL, €. 100. dd, Bremen, 1. Jul. 


1647. 
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.S. 21. 1647. 


In bem Haufe Salm machte der (raf DesGr. 
jhann Beorg, auf dem Schloß Dütlins Yen 
gen fein Ceftament o). Da er nur zwei 25d: ment. 
te harte, fo hätte man benfen follen, er würde 
ie beide gleich bedenken. Allein man findet 
gun das Gegentheil. Nachdem er im Anfang 
v4 Teftaments, den Vergleich, den er efe; 
mals mit feinem verftorbenen Bruder, dem Fuͤr⸗ 
fen Philipp Orto gefchloffen p), als ungül: (1628) 
tig, wenigften$ in fo [ange erflärt hatte, big von. 
der Fuͤrſtlichen Linie alles darinn enthaltene ifc 
obliegende erfüllt wäre, fo verordnet er, daß fein 
kidam von der einen Tochter "Elifabetb, der 
Rhein-Brof "Johann Ludwig zu Daun, 
allen feinen Nachlaß an Land und Leuten in Bes. 
fj nehmen, unb für feine Bemahlinn ſowohl, 
als ipre Schweſter, Anne Marie q, fo fang 
einbehalten follte, biß alles mit bee Salmifchen 


Fuͤrſt⸗ 


d) Daſſelbe ſtehet bei Luͤnig, P. Spec. Cont. II. 
Fortſez II. ingleichen nebſt einer Nachricht von 
denen darüber entſtandenen Streitigfetten bei 
en Lucerna Juris publ. p. 643. tqq. €8 
iit eigenhändig unterfchrieben , fodann aud 
burd) bie Zeugen: Unterfchrift des MWild- und 
Stoeingrafen Udolff, eine8 Amtmannd ber 
aud) Stotariu8 war, und eined Amtöfchulzen, 
bekraͤfftigt. 


p) ©. davon oben im IV. (XXV.)Band, $. 332. 


q) Bon diefer wird ber Mann, nad) Hübners, 251. 
Gen, Tab. ein Graf von Remorant) nirgend8 im 
ganzen Zeftament genannt, bermutbiid) meil 

ie Heurath etwa wider beB Vaters Willen ge» 
ſchehen war. 
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1647. Fürftlichen Linie ausgeglichen wäre. Von dem 
was alsdaun übrig bliebe, wozu alles was Wei⸗ 
berlehen fet , infonderheit mit gehöre, folle vor; 
ert feiner Gemaplinn Keibgeding, fobann aud 
alle übrige Schulden berichtigt werden, damit 
fein. guter Samen nicht nad) dem Tode nod) 
Schaden leide. Hernach folle gedachte feine 
Tochter Eliſabeth, wegen ihres allezeit bezeug⸗ 
ten. kindlichen Gehorſams gewiſſe Güter zum 

- Boraus erb: und eigenthümlich erhalten. Fer⸗ 
ner folle vom Rheingrafen der andern Tochter 
: Anne Marie, Kindern, (aus bewegenden Urs 
ſachen) und nicht ihr felbft, die Summe von. 
50,000 Franken. für alle Anfprache au bie 
anze Verlaffenfhaft, baar erlegt werden, das 
brige aber alles mehrgedachter Rheingraͤ⸗ 
finn jedoch alfo, zukommen, daß folches bei 
ihren mit dem Rheingrafen erzeugten Kindern 
verbleibe, u. f. w. | 


S. 22. 


Mb Won dieſem jojo Gräflichen aud) jum | 
ae or ürftliden Haufe, von bem' nad) eines Mr ^n | 
gon. herren fonderbaren Einfall, alle Perfonen mann 
lichen Eeſchlechts Heinrich heiffen und nur 
butd) einen Beinamen , oder die Zahl unten 
ſchieden werben , ift in biefem Jahre die Haupt⸗ 
Thellung der jüngern Haupt:Linie in vier Pleinere, 
zu merfen. Es war rihmlid Graf Seinrich 
(1655) mit dem Zunahmen Doftbümue , (den vor 
mehreren Jahren, mit Tode abgegangen, und 
hatte vier Söhne, Heinrich ben 11. den 111. den 
IK. unb ben X. Hinterlaffen, welche Anfangs, 
(1657) nach einem desfalls aufgerichteten Vertrag, feb 
ne hinterlaſſene Landesſtuͤcke in Gerneinfipef A 
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befjen fid) vereinigten. Nachdem aber durch den 1647. 
oben angeführten Saͤchſiſchen Waffenftillftand 
jt Gegenden ziemlid) Ruhe befommen hatten, 
und alfo füglicher an eine Theilung gedacht wet: 
den konnte, fo befchloffen Graf Heinrich ber II. 
dee IX. und dee X, famt den Bormündern des (1640.) 
eimigen von bem inzwifchen verſtorbenen Gra⸗ 
(m Zeinrich Dem 111. Binterlaffenen Soßns , 
Heinrichs Des I. nunmehr zur Teilung zu 
reiten. Die Zuſammenkunft desfalls ward 
u Gera gehalten, und bofelb(t die fämtliche 
gende Berlaffenfchaft obgedachten Grafen Heins 
tije in vier Theile, welche mit der Aufferften. Ges 
nauigkeit ausgeglichen waren, getheilt, fobann 
M$ 2006 zwiſchen ben vier Herren geworfen, 
da dann Heinrich der II. den Antheil von 
Gera v) Heinrich I. ben von Saalburg, ferner 
Heinrich Der IX. ben von Schlaiz, und endlich 
heinrich Der X. ben von Lobenftein erhielt, 
Dabei wurde ble gemeinfchaftliche Empfaͤng⸗ 
mf bee boͤhmiſchen Meichssafterlehen vorbehalten, 
und ausgemacht, daß der ganzen Theilung we⸗ 
" ^ erliche Beftärigung gefuscht werben 
$ 


t) In der Urkunde wird blefer Ort immer Gerau 
geſchrieben. 


i) Alles faut des den 3. Dec. b. J unterſchriebe⸗ 
nen Theilungs⸗ receſſes, ben id) aber nur ge» 
(boleben beſtze, at einen Anhang zu Bedlers, 
Reuff. Stammtafel, ( Schleiz, 1694. 8.) 





Acht 











352 Acht und vierzigftes Bud. S. s. 


Acht und vierzigſtes Buch. 


G. 1. Fortgang des Schwediſch⸗kaiſerlichen Kriege. 
G. 2. Wrangel und Threnne dringen in Schwa⸗ 
ben ein. Der Paiferliche General Melander wird 
erſchoſſen. S. 3. Die vereinigte Heerführer ziehen 
weiter, nad) Bajern. S. 4. Die Kaiferliche und 
Bajern drängen fie zurück. S. 5. Kriegsbegebens 
heiten in Heflen. $. 6. Die Schweden brechen 
in Böhmen ein. S. 7. General Koͤnigsmark 
erobert die Feine eite von Prag. F. 8. Die 
Schweden befagetn den übrigen Theil von Prag, 
big zum Frieden. $ o. Langſamkeit der Friedens 
Unterhandlungen. S. 10. Endlich kommt der Frie⸗ 
den zu Stande, und wird zu Münfter unterfchries 
ben. $. 1r. Spaniſch⸗Hollaͤndiſcher Frieden. 
$. 12. Freude und Mibvergnügen Biber den Srie 
den. S. 13. Vom Kaiſer. S. 13. b. Der Chur⸗ 
(ürft von Köln bekommt Händel mit Lüttich. 

S. 14 
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6-14. Sächfifche Begebenheiten. S. 15. Brans - 
denburgifche Begebenheiten. F. 16. Brauns 
ſchweig erlangt das Privilegium ele&ionis fori, 
Herzog Sriederich zuZelle ftirbt ohne Kinder. S. 17. 
Würtenbergifche Begebenheiten. S. 18. Fraͤn⸗ 
fife Kreistage. SG. 19. eter Haupt Vertrag 
wiſchen Heflen » Kaffel und Heſſen⸗Darmſtadt. 
€. 20. Andere Heflifhe Merkwürdigkeiten. 
$. 2r. Etwas von Oſtfriesland. S. 22. Des 
gleihen von Oldenburg. » 





$n 1648. 


e ond erfcheint auf der Schaubuͤhne ber Ger Die fab 
ſhichte das lezte Jahr des langen Schwediſch⸗ ferie 
Stamsfifch-teutfchen Kriegs, unb der Gle(cbid)G ang 
ſhreiber freut fic) zum voraus , bald nicht mehr, Feen 
pie nun feit ganzen dreißig Jahren geſchehen, 5e. 
mit der Erzählung von Schlachten, Verhee⸗ 
Ting: und Belagerungen anfangen zu müffen. 
Indefien ift gegenwärtiges Jahr nod) ziemlich 
kuchtbar an diefer Art Begebenheiten a). Den 
Anfang des Feldzugs machten die Schweden, 
welchen in ihren Winterquartieren in Mieders 
ſahſen fid) zu .flärken zu viele Zeit gelaflen wor: 
den 
€) Daß von foldhen in diefem $. fürglid) oor» 


fommende ift weitläufig im Zheatro Kur, VI, 
309-313. und bei Zuffendorf, de rebus Suec, XX. 


6. 1-144 nachzulefen. v) 
22. Th. 3 
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1648.den war. Landgraf Sriederich von ec: 
fen-Raffel, beyierig fein Vaterland von denc:. 

im darinn ftegenben Feinden zu befreien, bat fid; 
"die Fuͤhrung des Vortrabs aus, um auf (i 
Joszugehen. Noch war der erſte Monat des 
Jahrs nicht vorbei, als bie ganze Schwedifche, 
auf 17,000 Mann fid) belaufende Macht, ſchon 
mitten in Heſſen fid) befand. Zu fpáte mochte 
nun Melander und der ganze faiferliche Hofs 
kriegsrath bedauern, bag man um einen teuc 
ſchen Fuͤrſten zu züchtigen,, bie (djónfte Gelegen⸗ 
beit, die Feinde vielleicht ganz aus Teutfchland 
zu vertreiben, oder gar aufzureiben verfäumt 
fatte. So wie die Schweden anrüften, muß 
ten die in allem nicht viel mehr als 7000 Mann 
ausmachende Kaiſerliche weichen, zum Theil in: 
folder Eile, daß ihre Kanonen und Magazine 
den Feinden in die Hände gerathen wären, wenn 
nicht Landgraf Georg beides in Gieſſen auf: 
zubewahren übernommen hätte, YOrangel be 
gefrte daher aud) die Auslieferung von beiden, 
bie aber der Landgraf duch den Einwand, 
baf ihm ſolche bie Kaiferliche zur Entſchaͤdigung 
zuruͤck gelafien, abzulehnen fuchte. Jener fand 
nicht fuͤr gut, fid) barum in Heſſen aufzußalten, 
fondern rüdfte bem über ben Main fliehenden 
Feinde biß an diefen Fluß nah. Indeſſen war 
. aud) Cürenne mit ungefähr 7000 Sranzofen 
über den Rhein gegangen, unb biß gegen Stans 
Pen vorgedrungen, Exfchrofen über diefes alles 
flohen bie in blejem Land berumliegende Bajern 
big an bie Gränzen ihres Vaterlands, auch 
biefe muften neun ihrer Kanonen zu Sorchbeim 
im Stich kaſſen, bie hernach Wrangel bem 
Biſchoff von Bamberg aónótfigte, run ka 
mnm 





Ps 
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nm Wrangel und Türenne zu Gemuͤnden 648. 
an Main , tn dee Graffchaft Reineck, gelegen, —— 
zuſammen, um (i) wegen fGereinigung ibrecia Febr. 
Truppen und gemeinfchaftlicher Fortfezung des 
Feldzugs zu bereden. Doc, dauerte es eine 
Jiang, Oi fie über Alles eins vortben Fonns 

tm, da Wrangel mit Macht den Churfür- 

fen von Bajern anzugreifen, Sranfreich 

aber dieſen vornehmſten aller katholiſchen Reichs; 

fff nicht ganz unterdrücken zu laſſen im 

Cinn? fatte. 


§. 2. 


Juígt behielt YOrangele Meinung in foiz. Met 
trit die Oberhand, bag Cürenne fid) bei Detz ne ung 
tingen mit ini vereinigte, und denen nod) bif: am 
its dee Donau fedenden Kaiferlich:bajerifchen gen in 
Truppen unter Melander wid Gronsfeld, S&we - 
nihet ruͤckte b). Bald war der Schrecken unter ein. 
tiefe gefommen, ſo daß fie bei Ingolſtadt über21Mete: 
tir Donau zuruͤck giengen. Donaumwertb und 
andere Orte wurden (pets mit, theils ohne Ge; 
walt von den Schweden und Sranzofen ein: 
genommen. Dun verließ der Feind uch die au 
ter ſchwaͤbiſchen Seite bes Lechs aufgeworfene 
Shanzen, und 30g fij ganz nad) Bajern hin⸗ 
über, Aber nun war aud) Türenne nicht juni 
titeren Fortrüchen zu bewegen, fondeen meinte 
genug gethan zu haben, bag er ben Feind im 
"üt Bajeriſche Gränzen hinein jagen helfen, 

323 Mithin 

b) Don bem Hier eorfemmenben f. dad Täsat, 

Bur. VI. 313-947. Puffendorf, XX,.14-24 
Adizreiter, Ann. Dav. 
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Mitkin mufte Wrangel (id daran begnügen, 
mit ipm nad) Schwaben zu gehen, unb ben dort 
herum liegenden feindlichen Befazungen Abbruch 
zu than. Indeſſen hatte fi) der Ehurfürft 
von Bajern aufs Neue mit dem Kaifer zu eis 
dem Feldzug verbunden ,. daher fein Gemeral 
Bronsfeld mit bem Pfaiferlichen General Mes 
[anber gemeinfchaftlich gegen den in Sawaben 
ſtehenden Sem zu ziehen befchloß. Als nun. 
YOrangel unb. Türenne hörten, daß die beide 
gegenfeitige SHeerführer bei Guͤnzburg, an der 


26. Apri Donau in dee Marggrafichaft Burgau gelegen, 


v Ma 


ipe Lager gefchlagen Dátten, zogen fie, aus dem 
Wuͤrtemhergiſchen, Wrangel mit etwa 12000, 
Cürenye aber mit 7,000 Mann, gegen die 
felbe, unb giengen bei Lauingen über Die De 


| e DAL au , um fie anzugreifen Allein Melander 


und Gronsfeld, hatten birfe$ merkend, ihren 
Weg (don bei Zeiten gegen Augſpurg zu ge 
nommen , wohin ihnen jene ungefáumt nacdeib 
‚ten. Bei Zusmarehaufen oder Sommers; 
haufen kam die Schwedifch: franzöfifche S euterdi, 
bei welcher beide Heerfuͤhrer (id) befanden, an 
bie Paiferliche Reuterei, bie beu Nachzug mady 
fe. Allein ba biefe bald ihr Fußvolk erreichte, 
fo gab es, in dem häufigen Buſchwerk dort 
berum, einen Dactnádigen Widerftand, und 
noch mehr, als das Gefecht (id) dem kleinen 
Fluß Schnutter, hinter welchem das kaiſerlich⸗ 
bajerifche Geſchuͤz aufgepflanze mar, näherte, 
Prinz Uleich von Würtemberg blieb, mit 
ganz ausnehmender Tapferkeit, an der Spike 
von 8oo Mann, fo lange herüber ſtehen, bif alle 
Gruppen hinüber waren. Melander ſelbſt gab 
fi bei diefer Gelegenheit auch fo fehr ps 
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Gefahr, daß er zwei toͤdtliche Schüffe befam c).1648, 
Indefien wurde folchergeftalt der Ruͤckzug bi 
untee e Kanonen von Augſpurg gluͤcklich bes 
werkſtelligt, wohin aud) bald Wrangel nad; 
fate, Doch waren wohl zwei taufend von bem 
fifehch-bajerifchen Heer auf dem Pia; geblier 
bm, aud) eine ziemliche Anzahl derfelben ges 
fingen genommen, Und was das wichrigfte für 
M$ Ganze wär, der tapfere und einfichtsvolle 
Melander gab nod) den nehmlichen Abend, zu 
Augſpurg, feinen Geift auf. d). 


$. 3. 


Wenige Tage nad) diefem Gefecht, ba bie Wran 
weden unb Stanaofen inzwifchen auch Ku. 
ohne Mühe Donauwerth und die Brücfens ne driu⸗ 
fine bei Rain eingenommen hatten, gieng M 
M$ Teutfche vereinigte Heer ,. über den Lech, ein. 
nach Sreiburg in Bajern zuruͤck e) Syene 
wollten auch über dieſen Fluß, fanden aber, 
33. weil 


) Parival, Hift, du Siecle de fer, T. I. E 410° 
20. fagt, Melander fei hier mit Fleiß vom 
rafen Gronfelb und andern, bie über ben 

gemefenen Edelmann und den Kalviniften, ber 

nun ihnen vordezogen werden follte, eer | 

us geme(en, im Stich gelafien worden, babe 
et [lieber fterben als weichen wollen. 


b) Ie den et 90 ee (Eins TM 
nad) ber Gra olzsapfel abgefübr 
worden, f. daB Threat. Eur. Vi. 499. 3 
t) S. von bem bier vorfommenden daß Thuat, 
Eur, VI. pops I. Tuffendorf, L. X.X. $. 25-28. 
befonber aber Adizrsiter, Ann, Bav, P. III, 
525-528. 
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1648, weil Rain dar zu ſtark beſezt war, dazu fein 
Möglichkeit, als an der Furth, bie einſt vci 
17 Syapren Guſtav Adolf dazu benuzt patte 
Der Cburfür(t von Bajern hatte zwar aud 
dißmal vor, den Uebergang zu vermehren, unt 
desfalls weil er felbft als ein 73jähriger Herr, 
nicht mehr beim Heer fenn fonnte, bem (Dra: 
en (Dronefelo die fhärffte Befehle extbrilt 
(fein, ba bie Schweden und Sranzofen mii 
ihrem Geſchuͤz ftacf hinuͤher zu feuern anfiengen, 
fant bie fämtliche Fuͤhrer der Teutſchen eine fol; 
be Sucht an, daß fie in ziemlicher Unordnung 
und fogat mit Zurädlaffung eines Theils ihrer 
Kriegs:gerächfchaften , Dif in das Innerſte von 
Bajern (id) zurüc zogen, obwohl bie gente 
noch zwei bis drei Tage zu thun hatten, ehe fie 
45. Waluͤber ben ſehr angefchwollenen Lech Lommen 
konuten. Gronsfeld wurde hierüber , auf $86 
fehl des Churfürften, in Arreſt genommen, und 
nad) Muͤnchen abgeführt, an deffen Stelle bc 
Feldzeugmeiſter Zunolftein das Kommando be: 
fam. Allein dee Schade war doch nun eimi 
gefchehen, unb der Feind, ben man fede Mes 
nate vorher big an die Weſer getrieben hatte, 
mitten in 23ajern. Der Churfürfk , bec bi 
Aufſagung des Stilfftands wohl diefen Fall nicht 
für möglich gehalten hatte, floh mit ſeinem Her 
flaat und allen Koftbarkeiten nach Salzburg. 
Wrangel und Cürenne famen nun, weil bw 
ben teutjchen Heeren , in Erwartung des Berüfur 
ten Diccolomini aus den Miederlanden, ea 
rechter Führer Mangelte,-opne Widerftand bj 
3. Mal an die Iſer nad) Sreifingen, deffen nicht gar 
"3. Jun feftes Schloß bald erobert war. — Mooebach 
wurde bald verlaflen „, ingleichen Ranbehit, 

. . . au 
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iud an ber Iſer gelegen, lezteres aber erſt nach: 1648. 
dem e$ ziemlicher maffen geplündert worden war. wildes 
9tun fhichten bie arme Landshuter eine 9(botb: ee, 
nung an bie vereinigte Heerfuͤhrer, und baten licores. 
um Sicherheit. Ehe aber jene zurück fam, ma, Pt 
ren ſchͤn einzelne Partheien zu den unverwahrsso.Mat. 
tn Thoren hinein gedrungen, und hatten zu 9. Jun. 
Hündern angefangen. Dun fam bet Sicher⸗ 
heitsbrief, bec aber mit einer ziemlichen Cum: 

me Gelds bezahlt werden follte, Als biefe nicht 
geſchwind genug bei der Hand war, zündeten bie. 
Schweden eine Borfladt an, bie bann zum Theil 

im Rauch aufgieng. So mie mit diefer Stadt, 

fo gieng e$ auch auf dem platten Land, das ift, 

Mf e$ von Freund und Feind zugleich verwuͤ⸗ 

(tt mar. Doch geben dabei die Bajern ſelbſt 

den proteſtantiſchen Schweden das Lob, daß 

ſie auch mit den Kirchen und ihren Schaͤzen, 
glimpflicher verfahren ſeien, als bie katholiſche 
Franzoſen, welche nicht nur Iſereck und 
Erdingen anzuͤndeten, ſondern auch die zum 
Wichen herbei eilende Einwohner mit Schlägen. 

und Wunden zurüc trieben. Mit einer Mil 

lion Thaler hätte alles das Plündern und ‘Brenz 

nen abgekauft werden Fünnen ; aber e$ war nie⸗ 

mand, der fie erlegen wallte oder lonnte. 


34 $. 4 
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1648. S. 4 


- Die. Noch war niemand, der (id) den vereinigten 

— eeren entgegen geſezt haͤtte. Kein Wunder 

gran: alfo, daß fie nod) weiter burd) Bajern, big | 
e pep an den "Inn fid) ausbreiteten (). Erſt als fie 

ter in auch das faft ganz vom Inn umgcbene fefte 

Beieen Staͤdchen Waſſerburg einzunepmen Anſtale 

machten, fam der obbenannte Hunolſtein, famt 

dem ſonſt bekannten Druckmuͤller, mit einigem 

Volk, in die Gegend, ließ alle Bauern zum 

Schanzen aufbieten, aud) aus einigen mitge⸗ 
brachten Stuͤcken tapfer auf den Feind feuern, 

und noͤthigte dadurch denſelben zum Abzug, wer 

bei das Städtchen Rofenbeim und bas Schloß 

Hochburg in bie Afche gelegt wurden. Nun 

fuchten fid) ble vereinigte Heerführer dee Statt 

Mühldorf, wo aud) eine Brücke über ben 

Sun. Inn tft, zu bemeiftern , weiche fie Durch Leber: 

gabe befamen. Allein um eben biefe Zeit famen. — 

nad) und nach, anfehnliche Verftärfungen bei 

bem Gegeutheil, und endlich der fáng(t erwar 

&j9Sun.tete Diccolomini an, in deren Angeſicht, und 

ba das jenfeitige Ufer wohl verwahrt, auch der 

^jnn ſehr angefchwollen war, e$ eine Thorheit 

eweſen feyn würde, den Uebergang zu wagen. 

fo muften fie das Vorhaben, über Diefen 

Fluß an einem oder andern Oct, in bas benach⸗ 

barte Ober⸗Oeſterreich, wo bie gewefene ror 

teftanten zu Taufenden fie mit gefpannter Sehr 

fucht erwarteten, durchzubrechen, aufgeben , und 

giengen allmählig gegen die fer auri, bei — 
welcher 


f) ©. baB Theat. Eur. VL. sıı-sıg. Puffendorf 
XX. $. 90-47. Adizreiter, P, en 
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weicher Gelegenheit wieder das Städtchen Neu⸗1648. 

merkt susgehrannt wurde. Die Aaiferliche - 

unter Diccolomini, 12000 und die Bajern, 

extet dern bekannten SEnfefort, 10000 Mann 

faf, rückten ihnen ‚nach. Mehrere Wochen Den 

fanden beide Heere bald dort, bald da, ganz na-quiibtw 

he an einander, dabei es an kleinern und größern durch. 

Gefechten nicht fehlte, in deren einem auch der 

sin gmannte Prinz Ulrid) von Würtem:12.3ur. 

berg den Schweden in die Hände fiel. Unter⸗ 

fen wurde nichts hauptfächliches ausgerichtet, 

tud von beiden Seiten eine förmlihe Schlacht 

vermieden, Bajern aber immer dabei zur Mas 

de wie man angab , theils wegen des gebroches - 

nen Stillſtands, theils wegen der Verwäftung 

von Heffen , .auf das abfcheulichfte verheeret. 

Nach einiger Zeit giengen ble Schweden und 

Franzoſen auch über bie Iſer zuruͤck, und 

die Teuefche ihnen nach, da e$ bann bet Dachau; Sepr 

unter andern, als eben Wrangel eine große Jagd 

hielt, wieder zu einem harten Gefecht fam, das : 

beiderſeits viele Leute foftete, und wobei mon - 

gaubt, daß Johann von Werth ben Schwes 

den noch einen weit größern Schaden haͤtte thun 

tunen, wenn ec getvollt hätte. Endlich zwang, Werden 

be Drangel an Lebensmitteln : bie. beide —* wieben 

ét Heerfuͤhrer, Bajern wieder ganz zu verlaf: über bem 

(m, und über ben Kech zuruͤck zu geben, nach: tribe. 

ben fie durch ben ganzen Zug nichts ausgerid): in doe 

tet hatten, als bag bas ſchoͤne Bajerland an eis eet 

ner guten Strecke Meilen foft zue Eindde ges 

worden war. . Nun (ejte zwar von Werth, . 

aud) über den Lech, um den Feinden noch Ab⸗ 

bruch zu shun. Er wurde aber zurück gefchlas 

gen, unb mufte wieder evil weil man nicht 
mE Sc gut 
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1648.gut fand, ihn zu unterſtuͤzen, indem man fich 
wegen bec DBorfälle in 250bmen nidt fo weit 
von diefem Land entfernen dürfte. Mithin be: 
zogen Wrangel in der Gegend von Nördlingen, 
Türenne aber durch die Donau von ihm ge: 
teennz, um Dillingen herum, ihre Quartiere 
ungeftórt, fo lange big bie einige Wechen (pá: 
ter eintreffende Nachricht vom gefchlofienen Fries 
ben ohnehin einen allgemeinen Waffenſtillſtand 
nach ſich ig. 

S rn 


grieg in Indem DIE im (übfien Teutſchland ver: 
Sft. gieng, muften in den nördlichen Provinzen uns 
ſers Vaterlands die Heſſen faft allein mit ben 
Kaiferlichen fechten 8). In den Gegenden wo er 
einige Jahre vorher mit widrigem Kriegsgluͤk 

- geftritten unb gar feine freiheit verloren batte, 
ftand Lamboi nun gegen ben, nach Rabenhaupts 
Entlaſſung, allein über bie Heſſen geſezten Geiß 

mit einer nicht unbetraͤchtlichen Kriegsmacht. 

Um fid) dieſer mie Machdruck zu bedienen, verſam⸗ 

melte er 6000 Mann davon, und umringte den 

bei Geſecke, nicht weit von tippflabt mit 3400 

8* Mann ſtehenden Geiß, ſo geſchwind, daß ſich 
n blefee kaum noch in ben Ort hinein werfen konn⸗ 

te. Nun trachtete Lamboi dahin, iu mit 

famt dem Ort in feine Gewalt zu befommen. 
Allein an einem fchönen Morgen brach Geiß, 

" wit Hülfe des von £ippftabt aus bie Kaifer 
lichen angreifenden Landgrafen Ernſt von 
Rotenburg, en be Gpige feiner Kemer 


e 


Threat, Eur, VI. . 
vn $. 06:12 949.353. 526-532. Puffendor/ 
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dich, und entfam glücklich nach Neuhaus. 1648. 
Hingegen getietb Landgraf Ernſt felhit mit 
vielen der Seinigen in die Gefangenfchaft, 
Lamboi wollte hierauf doch das nod) mit Fuß⸗ 
velf befezte Geſecke erobern, verließ eg aber, 
da er ſtarken Widerftand fand, bald, und men; 
dete fid) nicht lange nachher gegen Bredenbend, tm 
im Juͤlichiſchen, an der Roer gelegen, dag. die "t 
Heſſen ebenfalls befezt harten, welches er auch, 
weil zu fpde zum Entſaz Anftale gemacht ward,22.Mat, 
eroberte. und fchleifte. Dann gieng er miti. Jun. 
3500 Mann ju Pferde, und 3000 zu Fuß, 
näher gegen bie damals nicht meit von Neuß 
an der Erf ihr Haupt:quartier habende Seflen, . 
Diefe, au Fußyvolk gleich, aber an Reuterei 
nur 2000 Mann ſtark, giengen dem Feind bens 
ned) entgegen , ba e$ dann bei Huͤlkerad und; KJun. 
Grevenbroch, an einem Spnntage zum Trefr 
fen gefommen , welches von 5 Uhr Morgens big 
Io Uhr, dauerte, uud babel endlich ben effent 
dee Sieg blieb. Bon ı 000 Mann, bie bei dies 
fem harten Gefecht auf der Wahlſtadt bfieben, 
woren bei weiten die meifte von Selten den 
Kaiferlichen, ble aud) mohl mod) 1500 Mann 
an Gefangenen, famt 11 Kanonen, und vielem 
Kriegs vorrath, vetlohren. Aber bald erholte 
ih Lamboi wieder, fo daß er fid) den Seſſen 
auf das neue entgegen zu ftellen im Stande war. 
Doch fonnte er ihnen mehrere Wochen durch 
nichts anfaben, aud) nicht Düren daß diefe 
Das mit 200 Mann be(egte Düren, auf im 
Juͤlichiſchen an dee Roer gelegen, befagerten, 
und eroberten. Nun wagten es bie. Geflen utet 
durch einige Schwebifche Truppen, unter dem 
prins Sriederich von óeffen verſtaͤrkt, auch 

. Pader⸗ 
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1648.Daderborn anzugreifen. Aber Lamboi ſchick⸗ 
20.Sepite Verftärfung in die Stadt, wodurch bie Heſſen 
9.Dtt bie Belagerung aufheben muften. Chen biefet 
eneral dachte nod) auf weitere Unterneßmuns 
gen, als bie Machrisht von dem gefchloffenen 
Frieden diefelbe fo unnöthig als unerlaube mach 
. te. Beide Theile giengen daher nunmehe ruhig 

in’ die Winterquattiere. 


$. 6. 


$e Nun fomme ich noch an die Kriegsver⸗ 


tn den eichtungen beider Theile in ben Kaiſerl. Erblan⸗ 
erras ben ; unb mit ihnen enbfid) an bie legte 9fufz- 


t 


é[ wie obgedacht, vereinigt wit Cürenne nad 
Bajern jog, hatte er ben. General Koͤnige⸗ 


mart, mit ben Weimsrifchen Regimen: - 
tern, bie Türenne immer wieder haben, die 
ipm aber nie wieder dienen wollten, nad) der 


e Qbelzpfals abgefandt, um zu verfuchen , ob 
le man etwan in Böhmen burd) biefe ſtrittige 
Gruppen der gemeinen Cade Vortheil ſchaffen 
fónnte, Dieſemnach begab er $i, nachdem 
er in der Ober⸗pfalz viele Ortſchaften einge 
6. Jun nommen hatte, nach Eger, zog dort bie aus 


Thüringen und fonft wo fein Krieg war, de 


pin defchriebene Voͤlker an fi, und brach weis 
ter in Böhmen ein. Koͤnigowart, Teiniz, 
Taus, Salkenau, Brir, uub mehrere feine 
fefte Städte und Schlöffer, wurden ohne großen 
Widerſtand eingenommen. Dann gieng Roͤ⸗ 

niue; 


6) €. von benfelben baB Theat,| Ewr. lait. 
u4f. 943. Puffendorf,, XX. 17.:42-05. 


e 
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nigemarE wieder gegen bie Ober:pfalz zurücl, 64g, 
nahm Falkenberg und das. fehr fefte Schloß 
Walde ein, und machte nun Anftalten, al$3o. ux. 
ob er bie bafelb(t überall gefundene Kanonen . 
fimt dem Kriegsoorrath zur Belagerung von 
Einbogen brauchen wolle. . Aber unter allem 
diefem war ein weit größeres Vorhaben, nehms 
ih die Hauptſtadt [Drac zu überrumpeln , vers 
bergen. Schwerlich würde. wohl Koͤnigsmark 
diefen fügnen Anfchlag haben faſſen fónnen, 
wenn ihm nicht zu Eger das Gluͤk einen wegen 
Verwundungen zur Ruhe gefezten Kaiferlichen 
Oberſt fieutenant, Namens Ernſt Odowalski, 
(u$ Ottowakski,) zugeführt hätte, der nad) 
achtjaͤhriger Ruhe und vielen vergeblichen Bemuͤ⸗ 
hungen wieder in Dienſte zu kommen, endlich 
öfentlih gefagt hatte, er müfle nun einen ans 
dern Herrn ſuchen, wo ec (6n auch finde Kr 
fand ihn an Koͤnigsmark. Lezterer erfuhr 
durch jenen alle Gelegenheit von Prag, und 
daß e$ ſchlecht beſezt wäre, aud) wenig bewacht 
wuͤtde. Da entſtand in feiner Seele der große 
Gedanke, die Hauptſtadt Böhmens in feine 
Gewalt zu bringen. Er ſchrieb besfalls an 
Wrongeln um einiges Fußvolk, ba er nut ^. 
zoo Mann zu biefem Vorhaben aufbringen 
fonnte. Aber Wrangel, (ei e$, daß er dafs 
ſibe far zu gewagt, und unausführbar bielt, 
fiet, daß et einem Unter-general die Ehre nicht 
pum wollte, antwortete ibm, e: Bönne Leine 
ruppen, entbehren.. ZAónígemart fchrieb an 
den General YDittenberg , der in Schlefien 
gegen den Paiferlichen General Puchheim mit 
abwechfelndem Gluͤcke, ohne fonderliche Verrichs 
tungen fland, ec möge od) mit fo viel tenen. 
' als 
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1648. als et fónné, wegen einer Unternefmung ven 
Wichtigkeit, (mehr trauete er fid) nicht zur dieci: 
ben) zu ihm kommen. Allein, da Wittenberg 
dieſe Wichtigkeit nicht einſehen konnte, eilte er 
nicht genug. Nun hatte Koͤnigsmark zu 
fuͤrchten, daß wenn er noch laͤnger wartete, der 
Feind von dem Vorhaben endlich Wind bekom⸗ 
men, Prag heimlich ſtaͤrker beſezen und ihn 
alſo ſehr uͤbel empfangen koͤnnte. Er muſte 
alfo in der bloßen Eile fein Gluͤk ſuchen. So 
wurde banm befchloffen mit fünfbunbert Mann 
Fußvolk, und nicht ganz fo vieler Reuterei, die 
Hauptſtadt von Böhmen anzugreifen, 


§. 7. 


jiettey Als alles (o gut als möglich eingefábeft war, 

de FJwließ Roͤnigsmark, der nod) immer that, als 

wird wenn er nur Elnbogen belagern wollte, ale 

erobert, Wege, die gegen Prag führten, befegen, unb 

1439. brad) gegen Kakoniz aufi). Odowaloki 

felbft mufte voranziehen, umringte biefen Ort, 

und befan ihn, der hernach bejeze wurde. Auch 

auf der Pilfener Straße wurde niemand nah 

Drag durchgelaſſen, ohne daß noch ein Soldat 

tóufte, was diß alles geben follte, Zu Rako⸗ 

niz ließ Königswmark alle Kanonen und Wagen 
fieben, fezte auf ble Pferde derſelben von 

u 


H Ginen weitläufigen Bericht von ber Erebetung 
prag$ oem Sherft:Lieut. Odowaiskl (etb(t bat 
ba8 Thsat. Zur. wie aud) ein Derzeichnik des 
dajeibft gefundenen Borrath8 , uno ber gefanı 
genen Standed:rerfonen, [amt 2 Kupſerſtichen 
von Präg, VI. no 38 &. dud) Puffendor!, 
XX. $.49.50. Adizreder, P, 111. p. 536. 
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Fußvolk fo viel.er fonnte, und jog fo, ohne daß 1648. 

der Feind auf feinen Marfch aufmerkſam ward, 

den ganzen Tag hindurch Dig drei Meilen vonı;. Jul. 

Prag. In einen Wäldchen warteten fie dann 

die wenige Stunden der Nacht a6, Binnen wels 

hen Koͤnigsmark jedem Officiee fo (till. als 

möglich , feine Verrichtung anmwies, und bie 

Gemeine burd) Verſprechung einer ganz urge 

meinen Beute, zum genauen Gehorfam anfeuers 

tr. Bei dem erften Grauen des Tags, mufte 

Odowalski mit hundert Musfetierern voranzz-Iuls 

zjiehen, ihm folgten dreißig Zimmerleute mit 

Werten und Hämmern, dann das übrige Fuß: 

vof , nnb zum Schluß ZAónigemart ſelbſt 

mit ben Reutern; aber mit biefen wartete et 

ſelbſt nod) etwas hinter einem mit Fleiß in Slams 

men gefezten Dorf, indeffen bie andere bec Stade - 

näher zogen. Als indeffen ein paar Glocken üt 

dee Stadt angejogen wurden, meineten mandye 

ſchon, der Auſchlag wäre verrathen. Aber 

Odo waloki verficherte, tag diefes Bet⸗glocken 

wären , dergleichen bald mehrere in den Kloͤſtern 

fchaffen würden, fo auch geſchah. Zwiſchen 2 

und 3 Mr fam Odowalski mit feinen 100 

Mann, nicht weit eom Kapuziner:flofter, zwi⸗ 

(hen zwei Schanzen, deren Schildiwachen theils 

davon Siefen, theils in den Graben geworfen 

wurden, art das Steohofer Thor, fo zur Pleis 

nen Seite der Stadt der Eingang ift. "Die halb 

fhlafende Wache wurde niedergemacht,, die Falls 

brüche herunter gefehlagen, dann die gartje Bruͤk⸗ 

fe über ben Graben gleich beſezt, das Thor aufs 

gehauen, und fo fam man in bie Stadt, Kein 

Brenfeh war, der in dee Beſtuͤrzung Anſtalt zu 

ernſthafter Gegenwehr gemacht haͤtte. Die we⸗ 
| nige 
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z648.nige Soldaten , bie fi) dort unb ba zur Wehre 
fejten , wurden niedergebauen, te andere vers 
krochen fi, oder wurden zum Theil wehrles 
gefangen. Koͤnigsmark war bald mit bem 
ganzen Pleinen Zug nad) gefommen, theilte feine 
feute in allen Gaffen aus, bemächtigte fid) der 
Brücke über bie Moltau, und ward alfo uns 
gezweifelter Beſizer der kleinen Seite, ohne mehr 
als cínen ann: verlohren gu haben. Man 
glaubt.auch , daß er in bet erfien Beflürzung 
der beiden übrigen peg Städte hätte Mei: 
flet werden können. Er wollte es aber nicht 
wagen, weiler vernahm, daß 800 Mann, ohne 
bie bewafinete Bürger, daſelbſt lagen, auch 
Wittenberg nod) nicht nahe genug war, yw 

- beffen founten die Schweden fid) telo. befier 
auf der feinen Seite befeftigen, auf welcher fie 
aud) .eine ganz über alle Erwartung große Ent: 
ſchaͤdigung für bie gehabte wenige Mühe fans 
ben. Es ift aufferorbentlich , was fowohl von 
den Kriegsvorrarh ben man gefunden, als von 
der Beute?) , welche bie Soldaten in breitágiget 
Pluͤnderung gemadt , gefehrieben wird. - Doo: 
waloki 


f) Einige rechneten fie auf ſieben, andere auf 
zwoͤlf Millionen. Den kaiſerlichen Schaz ſel 
Kaoͤnigsmark haben nad) Schweden abfuhren 
laſſen, wie Puffendorf meldet Das Thea- 
trum ſagt, daß 60 Wagen mit Beute nach 
Leipzig geführt worden. Aber, kaum ift ed 
bipudid bap der Kaiſer den ganzen Schaz, 
el allen blefen Unruhen in Prag werde haben 
liegen laffen. Daß mande widtige Hand⸗ 
ſchrift bamal8 mit nad Schweden gereijet, 
ke pui ar TAE. 176 68) neide 
eije na eben, (Drag, 1790. 8.) wei 
dieſelbe beſchreibt. 
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walski befam von folcher 6000 Thaler für fi, 1648. 
(amt einen Reniment, dem Adel, pinb bem Bei⸗ 
namen von Cirreitberg. Aönigemark aber 
bdopute (id) mit den ungeheuern Löfegeld das 

die gefangene Boͤhmiſche Großen, für ihre Frei⸗ 

beit boten, und betrug (i im übrigen in der 
etoberten. Stadt fo klug und vorfichtig , daß er 

bet felbit der Schwedifche Ulyſſes genannt 

ward 


S. 8. ^ 


Erobert war alfo bie fleine Seitevon Prag. 
Aber nun galt es, fie zu behaupten, 4 , —— 
möglich aud) die Alt⸗ und Neu⸗Stadt, mitulnme 
Wirtenberge Hülfe zu erobern). Zwar wäre bif zum 
von Mechtswegen feines von beiden mehr noͤthig Frieden. 
geweſen, da zwei Tage vorher bie Friedens (Se; 
fanbte zu Oßunabruͤck alles unter fid) berichtigt, 
and fech die Hand darauf gegeben hatten, mithin 
nun Waffenſtillſtand hätte gemacht werden ſollen. 
Weil aber diefer nicht gemacht ward, unb es mit 
der Anserfihrift des Verabredeten uod) lange 


dauerte, wie unten folgen wird, fo mußte noch 
mehr 


tt) Peffina de Czechorod, Gloria univerf. Prayen- . 
fis, p. 391. 

J) DaB Tivatrum Europ. bat bier weitläufige fo: 
wohl faljeriidye aid ſchwediſche "Berid)te von 
ber mertrocebigen, ben Ungreifern ſowohl alg . 
ben Vertheidigern Ehre madenben Belagerung 
SPrag8, jamt bem wad fonft in Böhmen um 
jene Zeit vorgefallen, ingleichen Kupferftiche 
zur Griduterung, VI. 3:9 - 313. Sehr merk: 
woürbig zu lefen ijt aud) Fuffensorf, XX. S. st- - 
65. Adizreier, P. lil. p. $35. ift dagegen 
febr mager, ' 

28 Ch. An 
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1648. mehr Blut vergoffen werden. Der befagte 
Wittenbert: war bald bei der Hand, unb be 

21 Zul. ſchoß Prag mit r4 Stüden. Allein, weil der 
, Raiferliche General Puchheim aud) feines Orts 
nach Böhmen, und den Belagerten zu Huͤlfe 
gefommen war, fo dachte er darauf, biefen von 

Ei abzuziehen. Er griff befwegen bas fefte 
3.Un. Schloß Tabor an, welches er aud) mit Sturm 
13. Aug.eroberte. Dann nahm ee Citabt und Schloß 
6. ecpt Tetfchen mit ‚Kapitulation ein. Puchheim 
wollte bei diefen Umftänden von Prag aus ju dem 

nad) Budweis gefommenen Kriegs ; präfidenten 
Grafen Schlick, mit einer Bedeckung von 

4: Soo Mann und vielen vornehmen Fluͤchtige, 
reifen. Wittenberg lauerte ihm auf , griff 

bie Bedeckung an, (dug und zerftreuete fie, 

und. befam den Brafen Puchheim felbft gefan⸗ 

gen, ber nad Prag gebracht ward. Dann Is 

erte er fid bei Koͤnigoſaal, indeffen beide 
geile in Prag felbft, big unb jenfeits der Mobs — 

bau, einander befchoffen, unb fid) gegen einans 

. ber verfchanzten , fo lang big Pfalsgraf Karl 
Guftav mit einer Verſtaͤrkung von Roco Mann, 
24&ept.au$ Schweden in jener Gegend angelangt war. 
Dieſer, bem die Koͤniginn zur Heurath unb auf 
alle Fälle zur Thronfolge, Doffuung gemacht, 

unb ben fie jezt zum Ober⸗general in Teutſchland 
ernannt hatte, glaubte durch nichts beſſer ſich 
auszeichnen zu koͤnnen, als wenn er ſeiner ge⸗ 
liebten Koͤniginn, nod) vor bet Unterzeichnung — 

bes Friedens , bie Schlüffel der beeden Prager 
Städte verſchaffte. Er griff alfo diefelbe mie — 

dee Aufferften Gewalt an. Aber je flárfer der 

. Angriff, je flärfer war auch die Gegenwehr. Cs 

ift (aft unglaublich zu fagen, was nebft us 
mung 
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(jung aud) die Bürger , die Geififichfeit, ja1648. 
de Studenten, unter Anführung eines Syefuiten, 

9. Plack, in den beiden Städten anmwendeten , 

um das Schickſal der Fleinen Seite von fid) abs 
wenden, ein Eifer, den der nahe Friede, und 

dee ficher verfprochene Entſaz, verdoppelten. 
Endlich eroberten did? Schweden, flürmend, 

eine Schanze am Galgenberg, worauf fie bie 4. Oft. 
Städte ducch einen Trompeter auffordern lieſſen. 

Um Seit zu gewinnen handelten die Belagerte 

vier Tage wegen der Tiebergabe, uͤbergaben aber 

hie Stadt nift. Die erzürnte Schweden 
arbeiteten defto eifriger fort, famen bif an bie 
Mauern, von denen fie einen Theil durch Schiefs 

fen und Miniren nieder warfen, Allein die 
Belagerte machten hinzer den Mauern neue Abs 
ſchnitte, deren einer ebenfalls, jedoch mit vielem 
Blur, erobert ward. ^ Dannoch ergaben (id) is. ott. 
die Städte auch, auf bie zweite Aufforderung 
nit, Indeſſen "war die verfprochene Hülfe, 
gooo Mann ftarf, unter dem General Golz, 

nahe gekommen, hatte den Schweden überall 

die Zufuhr abgefchnitten, und wartete nur auf 
Gelegenheit, die Schweden mit Vortheil anjrei: 

fen zu Fönnen. Ungerne ließ bet Pfalzgraf von 

tee fchon faft eroberten Stadt ab. Uber er 20.08. 
mufte, unb dachte nun fein Heil au andern Dr: 

ten, durch eine Bereinigung mit YOrangeln zu 
verfuchen , als endlich bie Nachricht von bem 


wuͤrklich unterfchriebenen Srieden m), unb da 
| Aa 2 eint 


m) Als eine befondere Anekdote ift bei Meiern, 
Alta Vacis, T. V. Vorb. zu Ende, aus bem 
Tagebuch be8 Befandten Rarp3ove angemerttt, 


Daß ai8 bie-SiriebenBnadridt bei bem Schwe⸗ 
ey Grid 2 bilden 
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1648.tinn ausgemachten Waffenſtillſtand, biß ju: 
Erfüllung alter Punkte defielben, anfam , wor: 
auf bie Schweden mit Beibehaltung allee durch 
ganz Teutfchland befezten Plaͤze, die Winter 
quartiere bezogen n). 


6. 9. 


ns Mit ben Unterbandlungen diefeo Sries 
famteit dens halber o), war e$ aus der Urfache infonder’ 

bensuns heit langſam gegangen, weil bie Stände beider — 

Religionen über den Punkt ihrer wechfelfeitigen 

Befchwerden fo gar [ange nicht eins werden 

fonnten. Als aber endlich der kaiſerliche Ge — 

fandte Vollmar nad Oßnabruͤck fam, wo 

die meifte Proteftanten fid aufhielten, und ie 

es 


ien Lager tot Prag eingetroffen, ein tud) 
= [oer Soldat in die Worte audgebrodhen: Er 
wolle, daß alle, die ben Srieben unterſchrie 
ben. verbrannt wären. Darauf (ei Teuer 
in dem Haufe, wo er lag , außdgelommen, | 
unb er, fonft eben aber niemand, verbrannt. 


n) Die zu Prag auf ber Moldau:brüde ben 28. 
Dec. 1638. und 7. Yan. 1649. geídebene Me: 
bereinfunft wegen der Winter: Quartiere und 
fDecpilegung der Schweden bat dad Theatrum, 
P. 5'9. u. f. mie aud) mit dipiomatifcher Ge 

nauigteit Meiers, Alta Exfecut. T, 1. p. 1. fqq. 


0) ©. Theat. Eur. VI.- - - Adami, relat. de Pace 


L4 X. L4 
wri, Hitt. P. IV. --- Subolis," Schaubihne. 
Bougeant, Geſch. be8 Wellf. Fr. Schmidt 
erf. bet €. Die einzelne Verhandlun * 
in Vollmars Protokoll bei Cortrejo, T. V. 
P. 472. fo aber nur bi8 zu Ende Jenners ge» 
bet. Negociations fecretes de la paix de Weit. 
Alta Pacis Weftfal Meier; , T. V.ad F. VL 
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Befandte der Katholiſchen Stände fid «81645 
gefallen fieffen , bag fie zur Zeit jedesmaliger 
Berathſchlagung zwifchen den Faiferlihen und 
Schwedifchen Gefandten (id) in ein Nebenzim: 
mer, fo wie die Droteftantifche Gefandte *) 
in ein anderes begäben, um damit über alles 
mas zwiſchen jeben beiden Gefandten ausgemacht 
wäre, alfo gleich beider Religions partfelen Eins 
tilligung eingeholt werden koͤnne, fo wurden 
de Traktaten über bie Befchhwerden, in Voll: 
mars Haus, wieder angefangen, und nicht aues ' 
geſezt bis alles verglichen war p). Dann wurde 
tie Materie der Amneſtie vorgenommenen, und 
Ya 3 auf 


©) Und zwar unter Chur⸗ ſaͤchſiſchem Direkto⸗ 
rinm. Ein Umſtand, ben ſelbſt der die Gd» 
ſiſche Sachen wohl kennende, 3. J. Muͤller, 
(entdecktes Staats-Archiv, Fortſ 1. Samml. 
1. Abh.) nicht anfuͤhrt. Unterdeſſen ift ed vid): 
tig. Denn obwohl, wie bei Meiern, Act. Pa- 
cis, T. IV. p. 849. bemertt ift, ber Churſaͤchſi⸗ 
fe Ner (djarfen Befehl befommen batte, 
id) dieſes Direftoriumd nicht anzunehmen, fo 
ten doch bernad) nicht nur die Proteftanten, ^ 
fondern ſelbſt die Ratbolifen, zu Oßnabruͤck, 
Je gar der kaiſerliche Gefandte zu Dresden, 
der geheime Sekretär Schröder, den Chur: 
fürften und feine 9tátbe fo lange, big ber Chur: 
fürft endlich einmilligte , wie Schröders Be⸗ 
reihe , und be8 Kaiſers Schreiben an ibn, 
vom Anfang bed Yos 1648. in meinem oft 
epe. Rranifchen Micrpt. f. 398-407. bewahr⸗ 
eiten. 


9) Die Uebereinkunft. dd. Osnabruck, 1^. Merz 
1648. (tebet bei Meiern, T. V. p. 56:2. von 
Arane, Salvins, bann, bem Mainziihen 
Kanzler Weigeroberger, für die Kathoriiche , 
und dem [poeni en Gefanbten Thumbs⸗ 
birn, für ble roteffanten, unterfchrieben, 
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16,8. auf die gleiche Art, bie man zu ficherer Beendi- 
ung der Cade am beften gefunden hatte, be: 

1. ap: handelt, auch gfüffió zum Schluß gebradit, 
und fo. nad) und nad) mehrere. Bald darauf 
wurde ein, wie e$ hieß, nach allen biefen Aus: 
gleichungen gefrrtigtes abermahliges Sriedene- 
inftrument, von Kaiferlicher Seite den Schwe⸗ 

I. Maiden su Osnabruͤck übergeben , welche darüber 
ihre Anmerfungen den Raiferlichen ſowehl 

als denen dafelbft verfammelten Reichsftänden 
zuftellten. Aber noch drei Monale dauerte e$, 

big in Gemaͤßheit diefer alles berichtigt warb. 

27. Tl.Endlich erfchien der long gewünfchte Tag, ba 
6. Aus . nach uͤberwundenen fämtlichen Schwierigkeiten , 
das Sriedene = inftrument zwifchen den 
Zoiferlichen und Schweden auf dem Rath⸗ 

haus zu ®snabrüd , in der vollen Verſamm⸗ 

fung aller dafelbft gegenwärtigen Reichsftände 
vorgelefen,, und als den Verabredungen gen:äß 
etfannt warb. Unterfchrieben fonnte e$ noch nicht 
werden, weil bie Schweden den Sranzofen 

‚ein für allemahl verfprochen hatten, daß fie fei 

nen Frieden unterfehreiben wollten, ehe auch der 
ihrige berichtige (ei. Doch gaben (id) alle theil⸗ 
habende Gefandte bie Hände, dahin, daß alles fo 

feft und unverbrüchlich gültig ſeyn follte, als ch 

bie Unterfcheift von ihnen insgefamt gefchehen waͤ⸗ 

te q). Nun fam e$ alfo noch auf bie völlige Been⸗ 
bigung des Friedens mit Frankreich an. Hier 

zeigte diefe Krone Dif auf den lezten Augendlick 

wie wenig e$ ihr um ben Frieden zu thun märe, 

Die Ausfchlieffung des Herzogs von Korb: 

ME  tingen 

4) fout ber weitläufigen Nachricht bet Meiern, 


. Vl. p. t10- 125. wo auch bie Sizung I 
in Kupfer geſtochen zu (eben ift. ur 
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Finden vom Frieden, das harte Begehren, baßı648. 
der Kaifer bec Krone Spanien bie ipm fo viel˖e 
Hülfe feit dreißig Jahren geleiftet hatte, gar fei 
ne Huͤlfe mehr leiften follte, u ſ. w. gaben bie 
Gelegenheit dazu reichlich. Billig hätte nun bie 
ganze Friedens: handlung nach Muͤnſter verlegt, 
unb alfo alle zu Osnabruͤck verfammelte Staͤn⸗ 
be dorthin abreifen follen,, toie folches bie Faiferlis 
de Geſandte gleich thaten. Aber für die Sranz 
sofen hätte diefer Weg viel zu gefchwinde zum 
Ziel geführt. Sie fuchten die Stände unter 
einander, und den Asifer von oen Stän- 
den zu trennen , und wuſten e$ durch ibre Ueber⸗ 
redungskunſt dahin zu bringen, ‚daß bie zu Des 
nabrück verfammelte Stände , bafelóft blichen 
und über der Sranzofen leztes Stiedens-pros 
jekt ſich zu berathfchlagen anfiengen. Der Kai⸗ 
fer zeigte darüber fein Mißfallen, bie zu Muͤn⸗ 
fter noch befindliche Stände lieſſen dagegen eine 
feierliche Droteftation r) ergeben, ja mancher+ Hug 
von den SDsnabrücifchen Gefandten felbft fahen | 
die Unbilligfeit bet Sache ein, allein der meifte 
Theil von leztern ließ fid) Dusch das ungeflümme 
Verlangen bee. Franzoſen Dinteiffen. Ja, e$ 
kam fo weit, daß die Ctánbe mit den Franzo⸗ 
fen über bie bas ganze Reich angehende Gegen⸗ 
ftände abgefchloflen, ohne bie Kaiſerliche unb 
bie ſtaͤndiſche Befandte die zu Muͤnſter war 
ten, zu ftagen, und alles bif zur Unterſchrift rich⸗ 
tig machten. Doch geſchah dieſe noch nicht, 

EE Aa 4 ſondern 


t) Diefe Proteſtation ſtehet bei Veiern, T. VI, 
p. 329- 333. Die Unterfchriebene find lautet 
Katholifche , nehmlich auſſer Qefterreid) unb 
Burgund, bie Bifchöffe unb prálaten , wie 
aud bie katholiſche Reichtſtaͤnde. 
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16, 8.fondern man fand für qut , diefelbe, um bie zu 
Münfter verfammelte Kaiferliche unb Ständifche 
nicht gar zu ſehr zu erzuͤrnen, für jezt nod) zu ver; 
fhieben, und Das zu unterſchreibende Eremplar in 
der Chur: Mainzifchen Kanzlei verfiegelt hingelegt, 
Sodann begaben fie fid) mit einander nad) YMün- 
fter, um die kaiſerliche Einwilligung in alles ges 
fchehene zu erhalten, jedoch feft entfchleffen , nit 
von bem einmabt beliebten abzugehen. Zu Muͤn⸗ 

, MEO fer that eine Deputation den Ankommen⸗ 
den, aus den Churfürftlichen und bem angefebeu: 
ſten Fuͤrſtlichen Gefandten beider Religionen ber 
fiehend, den Kaiſerlichen Gefandten den 
Vortrag, wegen defien fo bisher zu Osnabrüd 
Horgegangen war, und warum man fo gehandelt 
babe, aud) wie alles befchloffene ben Reichsgeſe⸗ 
zen gemäß babel den Paiferlichen Rechten nicht 
entzogen (el, famt der Bitte, um ble Kaiferliche - 
Einwilligung dazu ju geben; babel bann auch ben 

' Srändifhen Gefanbten zu Muͤnſter die Min 
eheilung des Inſtruments verfprechen ward. Auch 
ba gab es nod) viele Schwierigkeiten, big bie 
Köpfe insgefamt unter einen Hut gebracht waren. 
Otod) als e$ zwifchen den Ständen ausgemacht 
war, daß bie Unterfchrift allein zu Muͤnſter ge 
fehehen, und der Tag zu derfelben ſchon angefet 
mar, weil man biß dorthin des Kaiſers Boll 
macht bau ficher ertwartete, gäb es einen Ans 
ftanb, da nehmlich bie Kaiferliche Geſandeſchaft 
vorgab, der erwartete Kurier Habe einen faifecti 
hen in ungewöhnlichen Ziffern gefchriebenen Ber 
fehl mitgebracht , zu bem man erft ben Schlüffel 
von Wien kommen Táffen muͤſſe, wozu fe fi 2o 
Tage Auffchub ausbat. Allein ble Stände, fud: 
sen in deſem Worgeben nur eine Rada, ok 
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ſelbſt bie Katholiſche droheten, ben Frieden al:ı648. 
[ein mit den beiden Kronen zu unterzeichnen, weit 

fie glaubten, aie Krone Spanien (welche ben 
Frieden, wegen ber darinn ihr Abgefchnistenen 
Hülfe des Kaifers und des Reichs beftändig zu 
hindern ſuchte) babe biefe$ nut zum Verzug def . 
ſelben den Kaiſerlichen angegeben, die aud) 
wohl fefb(t vielleicht, weil noch immer fein Wafs 
fen: ſtill ſtand gemacht war, auf glüffiche Krieges 
begebenbeiten hofften. — In der durch gedachte Er; 
Härung entftandenen Werlegenheit, fand Voll: — 
mar Das von Trautmannsdorf zu feinem geheis 
men Briefwechſel mit bem Raiſer gebrauchte 
Alphabet, aus welchem fid) bann des Katfers 
Wille, daß fie alles, wie es ihm dargelegt und 
was inzwifchen von ihnen noch der befragten Mes 
ben- punkten wegen befchloffen worden, unter; 
fhreiben follten, an den Tag fegte. Er that ble; 6. DM, 
fes ben Ständen und den Gefanbtén der Kronen 
Fund, unb erfläcte fid) bereit zur Unterſchrift, 
fo Hald fie alle dazu bereit wären.‘ Nun fehlte 
e$ an den Schweden, da Orenftirn bald 
mit zu Muͤnſter, fondern zu Oenabrüd, 
bald nicht das in einigen Stellen, den neuern 
Unterhandlungen gemäß abgeänderte Exemplar, 
unterfchreiben wollte, n. f. w Endlich aber wurs 
den auch biefe neuen Hinderniffe zum Theil das 
durch ba man noch befondere Pleine Urkunden über 
einzelne Punkte ausftellte 6^, überwunden, und 
dee Tag zur Unterfchrift allgemein beftimmt. . 


Ya 5 | §. XO, 


8) -Dergleichen fleben etliche bei Meiern, T. VI. - 
p. 610. . 
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1648. | | 0.8 doe 


33. Ott. — 9ffe der für Teritfchländ auf ewige Zeiten ftv 
Der aus merfwärdige Tag erfchienen war, famen tir 
grieden Reicheftände ‚alle (don Morgens frühe 7 Uhr 
win bem Biſchoͤfflichen Dalla(t zu Muͤnſter 
ben und zufammen, und glaubten, daß num bie Unter 
ann (drift gleich gefchehen würde t). Allein da zeigte 
e$ (i$, daß noch bie Sranzofen vor der Unter 
(drift den Punkt wegen der Bezahlung der 
Zeſſen⸗kaſſeliſchen Soldaten, in das Reine 
gebracht wiſſen, unb bie Schweden bie Aus 
theilung des Beitrags für bie Schwediſche Soda 

ten, ins Reine gefchrieben überliefert haben wol; 
ten. Hierauf mufte dann erft ordentliche Umfrage 
bei den Ständen gehalten werden, über welche, und 
andere Kleinigfeiten bec ganze Morgen unvertich⸗ 
teter Sachen hingieng. Endlich Nachmittag uu 
1 Uhr, als alles befeitiget war, fuhren zu ale 
cher Zeit der Graf Servien, ale Sranzöfis 
fcher Gefandter , zu dem Kaiſerlichen Ge: 
fanoten, Grafen von tTaffau bei dem auch 
Vollmer fid) befand , und die Schwedilce 
Öefandte, Oren(tirn und Salvius, zu dem 
andern Aaiferlichen Geſandten, Erafen 
Ä Lam⸗ 

t) S. die Relation wegen Un rift des Frie 
^7 bei Mem, T. Vt. p. deridet pim | 
au8 dem, was hen von den. linter(driften, 

ui cm Seen chluß felbft beigebracht wird, 
u der en if. > -- 2.2. 0... | 
a aud) daB Tiwat, Eur. VI. 598. Puffender] 


XX. 8. 209-233, - - - - - - - -- 
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Lamberg, bec den Reichehofrath Krane beir648. 
fih harte. Dort wurden die beide für ben Kaifer - 
beitimmte Eremplarien nochmahls vorgelejen , 
tann unterfchrieben und befiegelt. Hernach fuf; 
ten Die Kaiſerliche Geſandte theils zu ben 
Franzoſiſchen, theils zu ben Schwedifchen 
in ihr Quartier, und thaten mit den beiden für 
die Kronen beſtimmten Exemplarien ein gleiches. 
Dann wurden duch Kaiferlihe, Schwedifche 
und Zranzöfifche Sekretarien die vier von ben 
Geſandten vollzogene "Eremplorien, alle auf 
Papier geichrieben, unb in weiſſes Pergament 
daranf der Reichs adler gedrukt, gebunden, bes 
nen im 25Siftboffebof wartenden Ständifchen 
Geſandten zur Unterfehrift und Beſiegelung 
gebracht. Zu derfelben waren, damit ber Auf⸗ 
entpaft nicht gar zu fange würde, von ben ſaͤmtli⸗ 
chen Staͤnden vorher beſtimmt worden; die 
Chburfürften von Mainz, Bajern, Sachſen, 
Brandenburg. Bon ben. Sür(ten: Oeſterreich, 
Bamberg, Würzburg, Bajern, Sachſen-Al⸗ 
tenbuarg , Brandenburg Onolzbach, und Kulen⸗ 
Bach, Braunfchweig: Zelle‘, unb Kalenberg, bie 
(Gettevaui(óe (Drafen , bann vier Reichs⸗ 
(t&ábte. Dabei war durch ben dieſes beftlinmens 
den Schluß jedem andern Reichsſtand feet geftellt, 
- feinen Namen mit unterſchreiben zu laſſen, jedoch 
fo, daß aud one folche Unterſchrift jedermann 
gleich verbunden wäre. - Diefemnach unterfchries 
ben bann aud) bie Braunſchweig Grubenhagens 
unb Wolfenbüttelifhe, die Meklenburgiſche, 
die beide Heßiſche, die beide Badifche, bie Lauens 
burgifche, bic Würtembergifche, bie Fraͤnkiſche, 
Gräfliche, und mehrerer Reichsſtaͤdte Geſandte, 
den Schwediſch Kaiſerlichen Frieden, den Fran⸗ 
| zöfifchen 
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1648. zoͤſiſchen aber noch mehrere Reichsſtaͤdte, ſonder 
lich die Elſaͤßiſche, ingleichen Würtemberg: 
Mompelgard. Die Unterſchrift geſchah unter den 
beſtaͤndigen Donner der Kanonen, und dauerte 
bis Abends 9 Uhr. Abendmahlzeiten und Be 
leuchtungen befchloffen ben herrlichen Tag. Deu 
folgenden Tag, ber eben lein Sonntag war, touc: 
de zu Muͤnſter wie ju Osnabruͤck von ale 
Drei Religionen ein Dankfeſt gehalten, ber rie 
den öffentlich ausgeblaßen u), und bie Kuriere 

iengen an alle Höfe mit den unterſchriebenen 
Eremplarien zur Unterzeichnung nad Wien, 
Doris, und Stodholm. Zugleich giengen von 
den Kaiferlichen , wie aud) Drei Cage hernach 
von den Franzofen, und erfi achte e bete 
nach von den Schwedifchen , welche nod) immer 
bie Nachricht von der Uebergabe Prags erwarte 
ten , die weitere Eilboten, an alle Feldherren der 
unter den Waffen ſtehenden Heere ab, um alle 
bif auf diefen Tag fortgefezte Feindfeligkeiten eins 
zuftellen. Doch blieben wegen einiger Schwierig: 
feiten der Vollziehung des Friedens »), und bij 
die SRatififationen beffelben von allen Kronen ein 
aelangt und ansgewechfelt waren, bie Geſandi⸗ 
fchaften noch in das folgende Jahr hinein, zu 
Münfter verſammelt. 


6. II, 





w) Das Yublifations-patent ber Stadt Münfter: 
Bat £ünig, P. Gen, L Th. p. 958. 


diefem daB wb 
"ardet mutat get up" 


LI 
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S. 11. . 1648. 


Schon weit früher in blefem Jahr war auch Sriebe 
aNlich dee völlige Friedens:traftat w) der (Denez S 
tal,ſtaaten mit bem Koͤnig von Spanien, landen. 
md zwar in franzöfifher Sprache x) zu Stande 
elommen. Die Unterzeichnung geſchah zu Muͤn⸗ 
fer, im Quartier des Holländischen Gefandten ‚zo, Jan. 
hfehe auch bie Sranzofen diefelbe zu verhindern 
fuhten 9). Binnen bet beftimmten Zeit folgte bie 

penis 


n) Theat. Eur. VI. 455. u.f. bat benfelben , famt 
der dazu nehdrigen Gefdidte , in teuticer . 
Sprache, lateiniſch aber Londerp, T. VL 
P» 331. ——A6 Dumont, T. VI. P. I. 
p. 429. italiaͤniſch Siri, 


Die Nachricht von der Unterzeichnung be8 
Sriedend, und mehrere dahin gehörige Schrei> 
ben, f. In den Negociations fecr. de la Paix de 
Wet e T. IV. P. 434. 


r) Die Wahrheit diefed, für bie bamalige fo febe 
lateinijde Zeiten ganz unmwahrfcheinlichen lint 
Rande, bemeifet die bei Metern, Alt. Pzcis, 

. VI. p. 99. befindliche lateiniſche Betätigung 
beB barinn aus dem’ Sranscfifen ins Las 
teinifche aberit , vorkommenden Art. 53. 
des Hollaͤndiſch⸗Spaniſchen Friedendfchlußes , 
da gewiß der Artikel nicht Überfezt eingerüdft 
worden wäre, wenn er, unb aljo aud) daB 
qnie —— ware. lateini(d) in bee 

rundſprache geweſen wäre. 


y) Bon dieſen Bemühungen f. weitläufig Wie 
efort, Hift, des prov, univerf, P. ll, p. 77» 
aiv, 
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z648.Spanifche, und nad) einigen Creitigfeite 
hierüber, der fieben Provinzen unter fid, aud) ti 
von gedachten Provinzen insgefammt. Durch der 
felben num wurden diefe leztere als freie unab 
bángige Länder erfannt, daran Spanie 
zu feiner Zeit etwas zur fordern haben wolle, aud 
ein aufrichtiger und unverbrüchlicher 3) Frieen 
zrifchen beiden benfelben fchlieffenden Maͤchten 
ausgemacht. Nach Art. s. (offen bie Cipaniei 
fid in Oftindien nicht weiter auszubreiten ju 
den. Nach Art. 14. bleibe bie Schelde, fami 
andern kleinern Flüffen, gegen Hollaud gefchlof 
fen. Nach Art. 16. follen die Hanſeeſtaͤdte glei 
de Handelsfreieit mit den Holläudern genich 
fen a). Nach Art. 21. ſollen gewiſſe Richter von 
beiden Partheien benannt werden, welche über die 
Erfüllung aller Punkte des Friedens zu wachen, 
und die Streitigkeiten , welche des falls entſtehen 
koͤnnten, zu ſchlichten hätten. Nach Art 45. 
ſollen die mit bem Prinzen von Oranien, wo 
gen feiner Befizungen im Nahr 1647. aufgeride 
tete Verträge, fo gültig feyn, als wenn fie be 
tb 


3) Gin unverbrüd)lider Srieben , Heißt ſonſt in 
der Voͤlkerſprache nichts welter, aid einer. 
den man breden Pann, wenn man wil. 
Allein zwifhen Spanien und Jolland (dirt. 
blefer Rusdruck bißger einen Krieden bedeuten 
zu follen, der nie zu brechen til. ° ! 


a) Diefem zu folge erbielten aud) bie Sante 
ftädte eine neue Deftätigung und *ermebruig 
ihrer Zreiheiten, weiche nebft einigen andern 
babin geb "ern Gtüden, zu nnben If, ba 
Dumont, T. Ví. P. Ll. p. 407. u f. tn ſpariſc 
um T. T p. Sog. u. f in fpamijóy ai ab 

um, T. I. p. 569. u. f. in fp unb tti 
(her Sprache. 
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wörtlich mit eingerüft wären. Im Art. 53.1648, 
nimmt ber Aönig von Spanien. über fid), die 
Beſtaͤtigung der Neutralität, Freundſchaft unb 
guter Nachbarſchaft, zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Reich, und den Generalſtaaten, welches 
alles die gedachte Staaten beſtens in Acht nehmen 
wollen. Und zwar foffe in ben nächflen zwei Sos 
naten nach der Genehmigung des Friedens bie 
kaiſerliche Beftätigung binnen einem Jahr. aber 
die des Reichs, erfolgen. Dach bem Art. 56, 
ſol die feit bem Anfang des Holländifchen Kriegs, 
d. i (tit 1567. big zum Stillftand,, und vom Eins 
de des Stilifiands big jejt verlaufene Zeit nie 
manden art feinen Rechten Schaden oder Nach⸗ 
theil biingen. Der Art. 57. gibt den 2fuegez 
wanderten von beiden Seiten das Recht wieder 
zu ihrer Heimath zurüc zu febren, bod) fo, daß 
ft fi) ben Landesgefegen unterwerfen. Nach Art. 
sg. follen von-feinem Theil bem andern jum Go 
bm neue Seftungen in den Niederlanden ges 
bauet, oder ZAanále gegraben auch abgeleitet 
werden. Mach Art. 60. foll nie um Leber- 
griffe einzelner Perfonen von der einen oder der 
andern Seite willen, ein Krieg angefangen wers 
dendürfen. Der Art. 68. beftimmt einige Feſtun⸗ 
gm, bie eheils von Spanifcher , theils von Hols 
lindifchee Seite gefchleift werden follen. Nach 
dem Art. 7 2. follen in biefen Frieden alle diejenige 
begriffen ſeyn, welche ein oder anderen Theil nod) 
drei Monate nad) Auswechſelung der Genehmi⸗ 
gungen benennen wird u. ſ.w. Somit war dann 
t ber über 80 Syabre angedauerte Far 
Steiheitsfrieg geenbigt, unb die Holländer 
von ihrem nächften Oberberrn, bem ZAónig 
von Spanien, aller Anfprade Ioegegeben. 
et 
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1648. Der entferntere Oberherr, der Kaifer, ftell: 
te bald eine Iateinifche Beſtaͤtigung des oben ge: 
meldeten Art. 53. des Friedens aus 56^, unb er; 
f(árte dadurch ftillfchweigend die Holländer für 
Sreunde und Nachbarn, (alfo nicht mehr 
Angehörige) des Reichs. Und bas Reich ev 

: fanute fie als folche durch bie That, ohne zwar 
iedesfalls eine befondere Erffärung auszuſtel⸗ 
fen c). Alfo wird bann auch von ihnen Binführe, 
als von einem ganz freien Boll, nicht andere, 
dann nur zufällig gehandelt werben. 


$. 12. 


grebe Groß war nun feeilih ble Sreube , welche 
Bäche nur das bißher burd) den Krieg fo lange ven 
en.uterheerte Teutfchland, überhaupt genommen, (ow. 
ven srie ern auch ganz Europa, tí$ an demſelben mittels 
oder unmittelbar theilnehmend, bei unb nach der 
endlichen Unteren des Friedens empfand, 

wie die unzählige Dantpredigten, deren aud) 

viele gedruckt find, und bie aufferordentlice 
Sreudensbezeugungen von denen die Geſchichte 

jener Zeiten fchreibt, genugfam an ben Tag legen. 

Doch diefes braucht wohl feines Beweifes. Aber 
weniger erwartet jeder, der nicht ble Geſchichte 

und den Innhalt des (Friedens ganz fennt, das 
ungemeine Mißvergnuͤgen, das berjelbe ev 
weefte, größer als es wohl je leicht bel einem Frie⸗ 

\ dm 


b) Diefe (lebet dd, Lincii, 6. Zul. 1698. bei 
Meiern, T. Vl. p. 9g. Schmaus, p. 635. e 
P. Spec. Cont, I. p. 410, Lm. enuch. in addit. 
Addit. p. 128. 


c) eo, von Teutſchland überhaupt, C. IV. | 
37. 
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den gewefen if. Zuerſt war (fon jeder Ein⸗1648. 
' seine. Reichsftand mißvergnügt, der etwas, 
sirlleicht den halben oder ganzen Krieg bindurd) 
befeffenes, wieder hergeben follte; unb, wie uns 
gemein viele waren nicht derfelben ? Auffer blefen 
mafte Defterreich, anftatt (id) durch den Krieg 
vergrößert zu haben, gar fein altväterliches /EIz 
f$, toie aud) die Laufiz miffen. Dann trauer; 
te tie ganze Geiſtlichkeit um fo viele Stifter 
Be ihr auf immer entriffen wurden. ‘Dann ihr 
Oberhaupt der Pabſt, um die dadurch entftandes 
ne Schmälerung feiner Macht. Dann war 
Spanien mißvergnügt, bag man ohne daffelbe 
Frieden gemacht, unb ihm in fofdjem alfe Hülfes 
liftung des Kaifers abgefchnitten hatte. Und wie 
fennte der Herzog von Lothringen e$ gleichs 
gültig anfehen, daß er ganz vom Frieden ausges 
fhloffen war? Aus allen biefen Betrachtungen 
konnten bie Friedens:gefandte gar fichere Rechnung: 
anf eine ganze Menge Droteftationen machen, 
bie gegen den Frieden ergehen würden, und ruͤck⸗ 
ten daher in denfelben eine befondere Verordnung 
dn, daß feine Proteftation dagegen angenoms 
men werden follte. Linterdeflen dachte manches 
bod), e$ müften menigften$ bie wahre oder vers 
meinte Rechte gewahrt ſeyn. Alfo proteftirte (os 
gar ſchon vor dem völligen Schluß des Friedens 
tee päbftliche Gefandte, zu Münfter, wider 
alles bem paͤbſtlichen Stuhl fowohl als ber katho⸗ 


fifchen Religion nachtheilige b), und bald ri 
erlie 


b) Unter bem 14. unb unter bem 2b. Oft. ©. 
J Dumont, 


TL P. Gen, e zb. ©. gIl, u. e 
T. Vi. P. L p. 462. Londorp, T, Vl, p. 423» 
Sri, Mercugio, P, XIII. p. 295. ^. — 


28. 0b, | $56 
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1648.erließ Dabft Innocentius der’ X. feldft eie 
weitläufige Bulle. dagegen e). Der Spanifche, 
eigentlich Surgundifhe Befandte , Peter 
von Weims, li eine aufferordentlich fange 
Proteftation, gleich zu Münfter befannt machen, 
in welcher ein ganzes Megifter von Nullitaͤten ent: 
halten war, die im Frieden in Anſehung Spaniens 
und des Burgundifchen Kreifes begangen worden 
feyn follten £). Der Herzog von £otbringen, 
und fein Bruder, der Bifchoff von Verdun, 
peoteftirten gegen ble Abtretung bec Bißthuͤmer 
in Lothringen an Frankreich g); Anderer großen 
Herren nicht zu gedenken, deren in dem Lauf der 
Geſchichte dort und da erwähnt werden wirdgg.. 
Ja fogar unterſtand (id) der Abe zu St. Georg 
im Würtemberaifchen, „im Namen der f. jungs 
„frau, des Ritters St Georg, und der Stifter 
„des Klofters Hezel unb Heß“ gegen den Ds 
nabruͤckiſchen Frieden, „als ein compofitum von 
„unjaͤh⸗ 
e) Sie ſtehet in der lateiniſchen Urfprade. be 
, Vl. 423. und Nhiern. A. Exfec. 
T ll. p ?51. Dumont. a a. v. hat fie franzb 
fif. Cie wurde aud) in Rom befcnbe:? at- 
bruft, unb zu Wien nadjgebrudt, aud om 
efhlagen, welchen Unfug aber ber Kailer 
elbft nit leiden konnte, fondern fcharf abi 
bete. Ueſern, © 794. Neuerlidy ftebet diele 
Proreftation aud) bei Gaertner, Corp. Juris 


ecclef Cathoiog. novioris, T. IL n. a. bd 
'  Sinbang?. 

f) Diefe Proteftation bat lateiniſch, Londorp. 
T. Vi P. 425. ing, P. Gen, T. L. €. 054. 
Dumont, T, VI. P. L. p. 464. 

9) £ünig , P. Spec. Cont. IL III. p. 324. 

09). Meberbaupt 15 biefer Urt Proteflarionen 


pot unb erklärt Gerſtlacher, Corp. J. Publ. 
l. Band, ©. 436. biß 442. | 
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„unzaͤhligen offenbaren Nullitaͤten, den auch der1648. 
„Pabſt für nichtig und null halte“ zierlichſt zu 
rroteſtiren. Der Abe von Blaubeuren aber 
peoteftirte ebenfalls feierlichſt, und appellirte das 
kan Gott, bie b. Jungfrau, Johann den Täus 
ftt, ben B. Benedikt unb bie 6. Schofaftifa, an 
die Stifter des Kloſters, unb endlich an ben 


Abit 9). 
S. 13. 


Da eben des Kaiſers gedacht worden, fo läßt Vom 
(id Hier am Beſten auch gelegenpeitlich das uͤbri⸗ Saliet. 
ge diefen Herrn betteffend, mitnehmen I). Die - 
efte Hälfte des Jahrs brachte er in Prag zu, 
biß ign ber oben erzählte Einbruch der Schwedenimguni. 
in Böhmen, ‚die Sicherheit in Befterreich fu: 
den machte. Vorerſt napm er feinen 9tufeutpaft — , 
ja Linz, allwo er fein Zweites Beilager mit 
Marien Leopoldinen, Erzh Ferdinand Karls 
zu Innſpruck Schwefter, vollzog. Sodann et: 
bob ec fid) nach Wien, allwo er einen Landtagro.Eert. 
fiet, beffen Propofition merkwuͤrdig zu leſen ift, 
um zu feben, wie bittweife damahls auch der 
mádtigfte Herr in Teutfchland mit feinen Lands 
flánben, menn es auf Abgabenanfam , zu reden 
hatte. An diefem Ort hatte er bas Vergnuͤgen, 
die Nachricht vom gefchloffenen Frieden zu erhal⸗ 

Bb a ‚ten, 


5b) Die ganze um diefer Lächerlichkeiten willen 
zu lefen merkwürdige Proteftation des Abts 
von €. Georg, dd Dillingen. 14. Dec. 1648. 
ftebet bei Sattler, Würtemb. Geíd). IX. Band, 
Anlage IL. €. 18. be8 Tertd aber etwad von 
den Blaubeurifchen. 


1) ©. hievon außführlicd) dad Threat. Eur, VI. 
P. 476, u. f. 
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1648.ten, in welchem freilich das Haus Defterreich. die, 

an fid) gerechte aber zu weit getriebene Mache ſei⸗ 

nes ehemaligen Oberhaupts, Ferdinands des II. 

gegen Ehurpfafz ble verloßrene Lauſiz ungerech⸗ 

uet, noch mit ber Abtretung des ganzen Elſaſſes 
büffen mufte ©). Géenbafelbf wohnte er ber 

8. tov. Trauung feiner Prinzeßinn Marie Anne anden 

König von Spanien, Philipp dem IV. bei, 
während welcher ihr Bruder, bet Erbprinz 

Serdinend , den Bräutigam vor(tefíte, too 

auf bald ihre Abreife nach Spanien erfolgte D. 

Um gleiche Zeit erließ er das Exekutions⸗ edikt 

wegen des gedachten Friedens m), und fiellte, 

nebft (einen Vettern von der Innſpruckiſchen Linie, 

die Benehmigungs-Urfunde über den Frie⸗ 

en fir das Haus Defterreich »),- unb bie Abtre⸗ 
tungesurfunde über Das Elſaß, in eben 

. diefes Haufes Namen o) aus, ‘Der —— 
ohna 


f) €. bie Darſtellung be8 Weſtf. Fr. $. 74. 


I) Bon ihrer Ankunft allda und bem Empfang, 
f. ba8 ut e T p. 819. u. f. * 


m) Dieſes Edikt, von bem Sattler, Wuͤrt. Geſch. 
VII. Band, ganz am Ende, bemerkt, daß die 
kaiſerliche Gelanbte zu Muͤnſter bem Wurtemb. 
Geſandten Varnbuͤbler ben Aufſaz daven zu 
machen uͤbertragen und ihn beibehalten hätten, 
ft:Jet unter andern im_Theat. Eur. VL p. 597. 
wie aud) bei Dumont, T. VI. P I. p. a6t 4 

e T. VI. C. 16, P. 436. Luͤn 8. P, Ges. 


d. P. 964. 

n) Dumont, T. VI. 9. I. P 490. Sünig, Cod. 
Germ, Deph. T. lI. p. 646. dd. /iesnae 10. 
& Osniponti 24. Nov. 1648. 


g) Dumont, 1. c. unter eben bem Datum, und 
auch in lat, Sprache, 
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Dobna beftätigte er ihre 5 räfliche unb burggräflisı 648. 


d Würde p). Für bie "Tudenfchaft in Boͤh⸗ 
men ließ er eine Ordnung ergehen, in welcher 
ihnen ihre alten Freiheiten , infonderheit auch ire 
eigene Gerichtbarkeit , unter gewiſſen Einfchräns 
tungen, beflätigt wurden q). Dem Grafen von 
genau, Feiederic Kaflınie , ertheilte ev] bie 
uper, für ihn unb feine jüngere Brüderr), De: 
sm von Dohna beftätigte er ihren Grafen und 
Burggrafen : Titel 8). Auch beftätigte er, als 


Oberhaupt des Haufes Defterreich,, einen Der- — 


trag. des Erzherzogs von Tirol mit den 
Graubundern , wodurch berfelbe alle feine 
Rechte in den 3eben Berichten unb im /En de 
din, für 73,000 Gulden fingab, unb bie 
meinden bafefb(t , mit Losgebung ihrer gen das 
Hans Defterreich gehabten eidlichen Verpflich⸗ 
tung, für ganz freie Leute erklärte t). 


$553 $. r3 b. 


?) Ba ffnig, P. p Cont, L. Fottſ. I, p. 220. 
d. Prag, 18. 
q) fu biefe t at Eünig, P. aber Cont. Lgettf. 
I, p.222. dd. prag, 8 


2) Laut Lehen: brlef8, dd. Prag, Jenner 
^ b. 3. in —X Belchr. T tänzenb. 


Zane, Anlagen 2I. 
8) Laut der Urkunde, dd, Drag, 18. Merz, 


u bei Avemann, Kirchb. Geſch. Beilage 


t) Dieſes Vergleichs gebenfen Waldkirch, 
edv] Ge (6. e " unb Ale Fit. Hel- 
vetiques, T. X. p. 
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2648. S. 13 b. 


Der Churfürft Serbinanb von Aólin befam, 
Sur ta eben der große Krieg ju Ende gieng, in feinen 
lin peStaaten einen f(einen. Er war nehmlich unter 
‚Tommt andern aud) Biſchoff von Luͤttich, in welcher 
suit üt, Stadt ſchon (eit mehreren Jahren ein Paar Par⸗ 
tich. theien fid) herum zankten, davon bie ifm ergebe: 
ne mit bem Spottnamen Chiroux, bie Volks⸗ 
parthei aber Grignoux, genannt zu werben pfl 
ten it). Während des Kriegs hatten dieſe me 
rentheils bie Oberhand behalten, und fonderlih 
bei der legten Obrigkeits wahl (aft alle Fuͤrſtlich⸗ 
C25. gefinnte ausgefchloffen. Inſonderheit waren Z tr 
Gu) unb Rolans, zwei vorher durch bie bifchöffliche 
Parthei vertrieben gemefene, zu Buͤrgermeiſtern 
erwaͤhlt worden , welche dann nun wieder bun: 
dert Derfonen diefer Parthei aus der Stadt 
--38.3un.und ihrer Bann: Meile verbanrten. Es war nun 
1648. freilich voraus zu fehen, ba biefe fid) an den 
Churfückten wenden und Huͤlfe fuchen würde. 
Daher wurden bie Mauern und Schanzen um die 
Stadt eiligft ausgebeffert,, die Paͤſſe beſezt, unb 
alle Anftakten, gegen einen etwaigen Ueberfall, ge: 
madjt. Der Churfürft verlangte, in bie Stadt 
eingelaffen zu werden, da er dann vielleicht perſon⸗ 
lid) alles friedlih in Ordnung gebracht haͤtte. 
Allein bie Luͤtticher wollten erfahren habe, 
bof er alle Berjagte und viele Anhänger derfelben 
bei fid) habe, welche dann bie beide obgenannte 
Bürgermeifter unb überhaupt bie vorne » 
) $ 


tt) So (dreibt Foulos, hif. populi Leodienfis, 
T. IIl. P. 1. p. 59. ohne die Vedeutung diefer 
Namen anzugeben. Von ben Pegebenheiten 
ſelbſt, f. benjeiben, €. 213-257. 
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Volks⸗parthei umbringen und die Stadt unter-1648. 
jochen wollten. Darüber Neffen fie den (bou nahe ) 
an bie Ctabt gefommenen Ehurfürften nicht hin: 
en, bet dann nun den Vorſaz faßte, diefelbe, 
als aufrührifch, mit Gewalt zu zwingen. Indeſe rg. dug. 
fen er dazu bie Anftalten machte, tief er bae Ra⸗ 
pitel von tüttid) nach Hui, ingleichen alle Ges. Oft. 
tihtsftellen eben bapin. Sodann hielt er einen 
landtag zu uf, allwo er das Landvolk für ſich 
ju bewaffnen fuchte. Es famen bei 40,000 Mann 
zuſammen. Wie fie aber hörten, daß fie gegen 
die Stadt gebraucht werden follten , Tiefen fie alle 
auseinander, Daher er einftweilen nad) Bonn 
zuruͤck gieng. Die Lütticher aber ſchickten Ge⸗ 
ſandte, nach Bruͤſſel, zum Erzh. Leopold, nach 
Holland, und nach Frankreich, um dort 
Huͤlfe zu holen; Indeſſen aber giengen ſie, ge⸗ 
gen das Ende des Jahrs, in ihrer Widerſezlich⸗ 
keit, ſo weit, daß ſie gar das Kapitel und den 
von der Stadt abhangenden Schoͤppenſtuhl wie⸗ 
der in dieſelbe zurück riefen, und die Schoͤppen, 
da ſie nicht wieder kamen, aus der Stadt ver⸗ 


bannten, ihre Guͤter aber einzogen. 


S. 14. 


Churfuͤrſt Johann Georg von Sachſen S34fi 

führe auch in dieſem Jahr den geſchloſſenen Still: gepens 

ſtand, ſehr weislich bis zum allgemeinen Frieden beiten. 

(ott. Daß er bei lezterem, jedoch nur ſtillſchwei⸗ 

gend, basjenige behielt, was er im Prager Fries 

den befommen , daran hatte wohl bie Eiferfucht | 

beider Religions : theile auf bie unter gerbinand | 

dem I}. der teutſchen Freiheit fo gefährlich gewe⸗ | 

(eue Uebermacht des Haufes Deflerreich bie meifte | 
et VB. Shub, 


— — — — — 
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1648. Schuld. Dagegen hatte er nun ein vertoüftrtes 
land, das nod) lange nach feinem Tode bie traus 
tige Folgen der machiavelliftifchen Politik feines 
Herrn, (welches immer bie fchlechtefte von allen 
ift) tragen mufte u). Hm defto berzlicher werden 
feine Unterthbanen das nad) dem Ende des fie un 

füffid) machenden Kriegs anbefohlene Dank; 
i v) gefeiert haben. Sonſt hatte der Ehurfürft 
nod) bei ben Unterhandlungen gar manche Pros 
teftationen einlegen laſſen, bie aber insgefamt, 
wie alle damahls eingefommene Proteftationen 
„überhaupt, nur zu den 9fften genommen wurden, 
mit der ausdrücklichen Bedingung , baf fie ge 
gen ben Frieden von feiner Wuͤrkung fenn follten. 
Eo protefticte ChursSachfen, da Mainz bei 
Artikeb wegen der Religions übung, ohne Rach⸗ 
their feiner über ble Stadt Erfurt, dis die ihm 
unterthan fei, habenden Rechte, verftanden 

ben wollte, dahin; ba niemand anders, als 
bem Ehurfürften von Sachfen ein Recht 
über Erfurt gebühre w). Eine andere Proteſta⸗ 
tion gieng gegen ben 7. Artickel bes Friedens, unb 
das ben Reformirten zu Gunft barinn verordne⸗ 
te x), tt. ſ. w. Sonſt finder man auch von diefem 
Churfürften, bag er zum Beſten feines Gofus 

des Adminiftrstore von Magdeburg, ge 
gen 


 w) Man fefe, mad hievon Galletti, von 
nee WI —8 ©. 248. — 
hand Schriftſtellern zuſammen gezogen hat. 


5) Vogels, Leipz. Chron. bei b. S. 
1 
t») Teide lateini Proteftatienen bat £á 
P, Spec. Ce e Fortſ. UL p. Mert d 


n ug biefe bat in Brenner Sprache, £ánig, 


per. L 3$. 
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gm dasjenige proteftiven lafien, was der Stabt1648, 
Magdeburg zum Beſten in den Frieden einger 
(óloffen war »), und daß er fid) felbft fein Pfands 
recht anf die Synfel Wolba durch eine fateinifche 
ſchriftliche Erklärung vorbehalten 3). Die beide 
linien des Herzogl. Hauſes Sachfen aber 
hielten gleich nach dem Friedensſchluß eine Zufams 
menkunft zu Eiſenberg, wo verfchiedene fie mit 
einander angehende Cegenftände, in vier und 
dreißig Punkten , ins Meine gebracht wurben a). 
Und Serzog Ernſt zu Gotha forgte für bie 
beſſere Einrichtung feines Hofs durch einige Hof⸗ 
Ordnungen b). 

Gan; am Ende bes Jahrs fiefet man von eis 


xm &berfächfifchen Kreistag der zu Leipzig 
gehaften worden, aber nichts von ben Schlüffen 


deſſelben 9). 


) S. die Proteſtation, in fateint her Sprache, 
M bei ting P er Cont. ige IL pen 


e 


9) Auch biefe hat Länig, P. Gener. I. Theil. 
©. 908. ' | 


a) Diefer fogenannte Zifenbergifbe, fonderr 
fid) ble Gemein »Univerfität “Jena angegende 
*Dergleid , dd. 19. Cft. fiehet aud) bei Küng, 
P. Spec. Cont. II. p. 450-459 — 


») Diefe ftehen bei Rudolf, Gotha diplom, P. IV. 
P. 17-40. 


©) Lei Miller, Sächf. Ann. b. 3. 
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1648. $. 15, 


Bram Churfürft Sriederich Wilhelm c) (ape 
bang. nun zwar zu Anfang des Jahrs bie Wahrſchein⸗ 
lichkeit vge (ib, bald durch einen ehrenvollen Fries 

den aus dem erfchrecffichen Krieg heraus zu kom⸗ 
men, abet auch zugleich einen großen Theil feiner 

F ſtungen, der (don fo lang gehaltenen Neutra 
[itát ohngeachtet, noch mit fremden Truppen befegt. 
Diefemnach fuchte er lezte durch kluge Unterhand⸗ 
lungen ſo bald als moͤglich los zu werden. Wegen 
Hamm, in der Mark, wären ſolche ſchon im 
naͤchſt vorigen Fahr angefangen worden. Allein 

bie Kaiſerliche wollten ipte batinn liegende Be 
ſazung lange Zeit nicht anders heraus ziehen, als 
unter der Bedingung, daß bet Churfürft, auf 

beu Fall, daß der Frieden nicht zu Stande fäme, 

fid mit ganzer Macht auf des Kaiſers Seite 
— Hieruͤber verzog ſich die Sache, biß in 

das Spaͤtjahr hinein, bo bie Kaiſerliche, bet no 

ben Abfchlieffung des Friedens (jon faft gewiß, 
endlich bem Ehurfürften fein Hamm roteder zu: 
im@ept.ftellen liefen: eine Zurücdkftellung bie ihm jejt um 
fo wichtiger. war, weil mau Machricht haben 
wollte, als ob ganz heimlich daran gearbeitet 
würde, biefen Ort als zu der Juͤlichiſchen Erb: 
(haft gehörig, dem Eburfürften von Sad 
ſen, als Mit: Anfprecher derfelben, einzuräumen. 
Aber mit denen von den Solländern noch befty 
tet Orten, Weſel, Rees und Emerich, well 
te e$ nicht gluͤcken, ba die Solländer fonderlich 
noch von großen Summen (praden, bie fie für tie 
mt 


6) DaB biejen Herren unb fein tanb beesefente 
ift bier, auB Auffendorf, de rebus Frid. Wn. 
L, ill. $. 21-21. zuſammen gezogen. 
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wit gutem Willen des vorigen Churfürften übers 1648. 
nommene Befez: und Befeftigung diefer Orte zu - 
fordern hätten, und ihm bab:i vorftellten, es fei 
ja auf effe Fälfe bem Churfürften feldft aut, 
wen er mit Neuburg oder fonft jemand in Mißs 
helligkeiten geriethe, daß feine Feſtungen ftärker 
als er es felbft zu chun im Stande fel, befezt vods 
ren. Wuͤrklich war er aud) mit Neuburg in 
Verdrießlichkeit gerathen, ba der gar zu eifrig 
katholiſch gewordene Herzog die Droteftantem 
in feinem Antheil der Juͤlichiſchen Erbſchafts⸗ 
lande gar Dart aulegte, batübet dann der Cburz 
fürft, weicher diefes gegen bie Verträge zu (en 
fand, die Katholiken der Klerifh: Märkifchen fans - 
be hinwieder eben fo ſtark mit Abgaben beſchwerte, 
auch babet erflärte, daß er biefe Abgaben nicht — — 
aufheben würde, big TTeuburg , feines Orts, _ 
ein gleiches getban. Gegen das Ende des Jahrs 
machten ifm einige Poluifche Große, nad) beni 
Tode ihres Könige Wladislaws, Hoffnung 
jur Krone ihres Reichs. Allein Sciedrich Wil⸗ 
belm hielt es für beſſer, den Einfluß, ben er, - 
als Herzog von Drenfjen, durch feine Cim ^ 
me bei dem Wahltag batte, dahin zu benuzen , 
bof ec dem Prinzen Johann Aafimir , bes 
SBerftorbenen , . durch feine Gefangenſchaft in 
Sitonfreid) befannten b), bernarh.in den geiſtli⸗ 
chen Stand getretenen, SDtubee, bie Stimmens 
mehrheit verfchaffte, Dagegen er von dem neuen 
König die flátf(le Verſicherungen wegen fehler 
Rechte als Herzog in Preufjen , und wegen freier 
Ausübung der Reformirten Religion, in iem 
Lande; 


b) €. ebenim (XXVIL) Band, bei den Jahren 
1638. unb 1640. 
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1648. Lande, in einer Gefonbern Urkunde erhielt. Webels 
gens muß bet Geldmangel diefes Jahr ziemlich bei 
ibm eingeriffen gewefen ſeyn, da er unter andern 
der Abtei Werden eine Müple fürssoo Thaler 
verfegen mufte e). Das befte für ihn war, bof et, 
im Frieden, für einen Theil Pommerns, das 
et entbehren mufte, fo gar reichlich entſchaͤdigt 
ward et). 


$. 26. 


m. ff8a6 ba$ Haus Braunſchweig fürGut 

eges ‚fhädigung bei dem endlich gefchloffenen Frieden 

bendejt. erhalten, ift an feinem Ort zu feben f). Auſſer⸗ 

dem aber erlangte e$ bei dieſer Gelegenheit nod) 

zwei Privilegien, deren hier gedacht werten 

muß. Das eine davon betrifft die Erhöhung be 

Berufunge z freiheit biß auf 2000 Glofbgnb 

ben 3). Das andere aber ift von ganz ſonderba⸗ 

tee Art. Es hatten nehmlich bie Drotefantijór 

Stände überhaupt bei ben Friedenstraftaten bie 
Freiheit, fid) ben Reichshofrath ober bas Kom 

mergeriche zum Richter, bei jeder vorkommenden 

Steeitfache, auswählen zu dürfen, geſucht, fob 

che aber, weil baburd) der Reichshofrath gewiß 

nicht viel in Sachen der proteflantifchen Reichs⸗ 

fánbe zu thun befommen hätte, zu side 

ba 


' e) Zänig, Spicil. Ecclef, IIL $$. ©. zor. 
ur ©. unten in bet Darftellung des WeRf. St. 
. u. T. . 


) In der Darftellung des Veſſtf. Fr. $. 82. Be: 
ttadjtungen über biefe Entfdhädigungen , bat 
toeitidufig Spittler, Geld. von Qanneser, 
Il. Band, ©. 144-164. | 


9) Meieru, AGa Pacis Weftt. T. VI. €. 50$ 
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baf eine ſolche Freiheit and) zum großen Aufzug1648. 
der. Rechtspflege gereicht, nicht erhalten fónuen. 
Doch ließ der Defterreichifche Gefanbte mit unter 
ein Wort davon fallen , daß einzelnen Reichftäns 
den eber bamit willfaßret werden würde. DIE 
merften (id) bie Sraunfchweigifche Geſand⸗ 
te, unb fiefen nicht ab, big fie vor bem Abſchluß 
in Betreff bec Braunſchweigiſchen Entfchädis 
gung , bie zwar. nicht in den Frieden einzuruͤcken⸗ 
de, aber bod) eben fo Fräftig ſeyn folfenbe Zufiches. 
rung wegen Ertheilung diefer Freiheit erhielten b).a. Ner. 
Bald nad) bem Frieden erfolgte auch die würkliche 
Ausfertigung dahin; „daß den Herzogen von 
„Braunſchweig (amt und fonbeté , auch deren 
„Erben: und Machkommen , Herzogen von 
„Braunſchweig, wenn fie, von wen e$ auch (ei, 
„vor einem ber höchften Meichsgerichte Belange 
„werden follten, bie Wahl zufteben (offe, vor 
„dem, einen oder dem andern Davon zu Mecht zu 
„ſtehen, diefemnach folle jedermann feine vorha. 
„benbe Klage bem zu verflagenden Herzog erft ans 
„eigen, unb erwarten was biefer, binnen zwei 
„Monaten für ein Reichsgericht wählen werde? 
„Geſchaͤhe biefe Wahl binnen den zwei Monaten 
„niche , fo folle der Beklagte für dißmahl feines 
„Rechts verluftig, ohne folche Anzeige aber, und 
„Abmoartung der Erflärung binnen zwei Mona⸗ 
„ten, jebe Verfügung eines oder des andern 
„Berichts unfráftig (epu 1).”, Bald nad) Auss 
fertigung 


9er T. VI. pe 400, € paffim ufque ad 
i) Wie die Worte bet Urkunde dd, 4. Nov. d, J. 
weitlaͤufiger bezeugen, bei Meiern, T. VI. p- 04 

e 

g 


Su beren Erläuterung nod) neujid), b ele»: 
| | enbeit 
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1648. fertigung diefer Urkunde, erreichte einer bee. Sets 
yoge, nehmlich Sriederich, zu Zelle wohnhaft, 

10. Dec. das Ziel feines 75 jährigen Lebens t), one daß er 
andere Nachkommenſchaft, als einen natuͤrlichen 
Sohn, Junker Ernſt von Lüneburg ges 
nannt, hinterließ. Seine tande, nehmlich bie 
Fürftenehümer Zelle und Grubenhagen, wie 

auch bie Graffchaften Soja und 3Diepbolt bes 

fam fein ältefter Brudersfohn, Chriftian Lud⸗ 

wig U, der aud) nod) in bemfefben Jahr zu Selle 

feine 


enheit ber befannten Berlepſchiſchen, Sache , 

Befondere Abhandlungen von Pütter, Surles 

buíÓ , Wiäller, u. a. heraud getemmeu find. 

Soft hat foiche aud) mit Anmerkungen heraus 

gegeben Hasberlin, Diff. de privilegio ele&io- 

t | nis Fori domus Br. Lun. Helmft. 1760. 4. £bne 

ta Anm. Bot fie £ünig, P. Special, IV. Aber. 
:1V. Abſaz. p. 138. 


P) Reditmeier, Brſchw. Chr. S. 1647. allwo 
aud) (eine Begräbniß:münzen in Kupfer geítce 
den be Dann 1452. 1671. That. Eur. VI. 

639. 040. 


D Xd rüge nicht gerne Fehler; zumahl naments 
lid, maffen ich leichte denken fann, bag bi 
aller meiner Sorgfalt aud) mir (eibít mand» 
mahl ein Fehler entwi(d)en werde. Allein Dip: 
mab! muß ich nothgedrungen gegen Herrn 
Gallerri, weicher, in f. Geld) Zeutfchlands,. 
VI. Band, ©. 211. fagt: „Kurz nad) bem 
„Schluſſe be8 95 ir. ftarb perjea Edriſtian 

„Ludwig; Ihm folgte fein 24 jähriger Sohn 

x „Beorg Wilhelm’ fpreden, damit nidt eu: 
Leſer dieſes Schriftftellerß, welcher alle Auger- 

biife die Spittleriihe Geſchichte von Danıc 

ber anführt, glauben möge, bafi Ich bier, ın 

dem id nanz dad Gegentbeil ſchreibe, einen 

großen Hiftorifchen Fehler gemacht babe. Id 

mug leider bemerten, daß in befagter Cite ic 

btele 








-- 
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fine Reſidenz aufihlug, ba bingegen Aalens1648. 
berg und Goͤttingen, an ben jüngern Bruder 
Georg Wilhelm fielen, bei welchem alfem jes 

to Herzog Auguft zu Wolfenbüttel, feis 

ne Anfprüche auf die Obergrafſchaft Soja 

unb die Hälfte von Blankenburg, nod) von 

$. Wilhelms zu Saarburg Tode Der, tege 

ji machen nicht vergaß. \ 


$. 17. 


Diefes lote Jahr, des dreißig, jährigen anas, 
Kriegs , war für Wuͤrtemberg hoch mit vielentemberg, 
Beſchwerden verfnüpft m). Drei Megimenter benbeit, 
Sranzofen mit mehr af$ 4000 Pferden, lagen 
im and herum, unb fogen daffelbes, unter bem 
Schein der Freundfchaft, auf das fürchterlich, 
fe aus. Auf der andern Seite hatten fid) die 
Schweden mit vielen Regimentern, bort unb 

da 


viele Worte fo viele Fehler (inb, an denen aber 
ber jegige Herr ©. 901, Spittier gar feinen Xheif 

at. S. beffen Sefch. von Sannover , TI. Band, 

. 165. Anm. g. Der Herzog, der furz nad) 
bem ®. &:. ftarb, ift der bemerfte H. Grlebes 
rid). €briftian £ubewig flarb 17 abre ber» 
nad, nebmíid) 1665. und ba erft folgte im tein 
(nidt 24 fondern) 41 jähriger Bruder nicht 
Sohn) Gectg Wilhelm. — 


m) Bon bem bier vorfemmenben ſ. weitläufig 
Sasıler, Wuͤrt. Geh. VII, Band, S. a2». 
256. famt den Beilagen 65 - 23. wo aud, nie 
immer bei blefem Schriftfteller , vieles für die 
allgemeine Geſchichte wichtigeß mit vorkommt. 
Dom IX, Band gehören bie erften 34 ©. (amt 
iren Beilagen aud) nod) hieher, und in bec 
Dorr. fteben einige , in biele Zeit gehörige 
Muͤnzen befchrieben unb abgeflochen. | 


400 Acht und vierzigſtes Bud. S. 17. 


1648.ba im WWürtembergifchen gelagert, und Goͤp⸗ 
pingen mufte gar, eine Sritiang, bem General 
Wrangel jum Haupt quartier dienen. In bens 
felben Gegenden wurde ebenfalls alles (o aufges 
zehrt, daß die Einwohner kaum bie nothwendig⸗ 
fle. Lebensmittel behielten. Nachher fam aud 
der Paiferliche General Boͤnnighauſen nad 
Aſperg, um bie Befazung zu verftárfen, und 
ein neues Regiment von 3000 Mann anzumerben, 
fDiefem mufte man nun auch geben , was er vers 
fangte, obgleich jene einzige Befazung binnen 
Japresfeift an die 24000 Guíben gefoftet Hatte. 
Unterdeffen trug man endlich jest alles Diefes, 
und felbft bie dem erfchöpften Lande durch bie 
Schwedifche Milizsgelder, (au denen Würs 
temberg auch mit zahlen mufte) zumachfende neue 
große £aft, um ein gutes leichter ale vorher, burd) 
bie ungezweifelte Hoffnung des nahen Friedens. 
14. Ung Der d ersot ließ ben engern Ausfchuß zus 
fammen fommen, um ben großen Ausgaben 
unb fonftigen Landes: Bebürfniffen Rath zu ſchaf⸗ 
fen. Auch berief et eine Derfammlung der 
Öeiftlichkeit , um dem verfallenen &itdjew 
unb Schul:wefen wieder aufzuhelfen. Bemuͤhun⸗ 
gen, welche wenigftens zu [oben find, wem fie 
auch , bei den damaligen traurigen Seiten, vom 
nicht vielem Erfolg feyn konnten, Endlich brad» 
te bie Nachricht von der Unterzeichnung des Fries 
dens freilich Freude in bie Gemütbet der atmen fo 
(ange Jahre hintereinander fo erfchredflich bes 
brángten. WWürtemberger ; bod) fonnte man ſich 
derfelben nod) nicht unbeſchraͤnkt überlaffen , ba 
der Franzoͤſiſche Befehlshaber. zu Philippe⸗ 
burg, Claviere genannt, duch den Cburs 
für(ten von Trier, der feine Anfprüche ef ba 
ſter 
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Kloſter Maulbronn aufgeben mufte, noch verr1648. 
best, das Land, felbft nado jener Unterzeichnung 
zu bedrucken fortfuhr, und wenn Cürenne im 
dieſes verweifen wollte, nicht unter demſelben zu 
flehen vorgab. Bei bem Frieden felbft war, wie 
unten in der Darftellung deffelben n) vorfommen 
wird zwar ſehr gut dafür geforgt worden, daß 
der Herzog alles bißher entzogene wieder befam o), 
aber auch für weiter nichts. An eine Entfchädis 
gung für alles erlittene war, weil fid) der Her⸗ 
3og in einen befondern Traftat mit den Kaifer 
eingelaffen haste, nicht zu gedenken, unb ber gute 
Here mufte zufrieden ſeyn, bag diefer umgeftofs 
(m wurde, auftatt daß Seflen- Zaffel, tel; 
ches ftandhaft bem Privat⸗Friedensſchluß ausges 
wichen var, für feinen erlittenen. Schaden ans 
fehnlichen Erſaz befam. Und felbft bie Wieder⸗ 
einfezung in alles ipm gehörige, woutbe bem Her⸗ 
zog ſchwer gemacht, obwohlder Kaifer auf Bam⸗ 
berg und Aulmbach eine Wiedereinſezungs⸗ 
fommifion erfannte , da weder bie Aebte der 
Würtembergifchen Klöfter derfelben gehorchen, 
nod) tie Sransofen vor der gänzlichen Vollzie⸗ 
Dung des Friedens aus dem befezten Oxtfchaften 
| weichen 


n) Bei Art. IV. $. 24. bed Odnabrädifgen 
' Sriedens. 


e) Die Schwierigkeiten , aud) biefeB nur zu .. 
erhaiten , bat weitläufig betrachtet Sattler, 
Geſch. von 9Bürtemberg, S. 267. u. f. allwo 
aud) der beiden Gejanbten , £ójflere und 
Darnbühlere Verdienſte febr gut befchrieben 
werden. 


28. - — €t 
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weichen wollten. $ejtere Umſtaͤnde veranlaßten 
nod) gegen das Ende des Jahrs einen Areis- — 


tag p 
$. 18. 


Fraͤnti⸗ Gleichmaͤßige Kreistaͤge wurden auch im 


ſche 
Kreis⸗ 
taͤge. 


Fraͤnkiſchen ZAreife durch die des geſchloſſenen 
Friedens ohngeachtet noch fortdautende Folgen 
des Kriegs „ vetanfaft. Inſonderheit harten 


- die Schweden unter Wrangel, mit ihrem 


ganzen Heer fid) im "Bambergifchen gelagert, und 
o5 zwar höflich, um Quartier, Machumg gebeten, 
ba fie weiter zu marfchiren zu ermuͤdet feyen. Diß 
verurfachte eine Verſammlung, wie e$ (doeint, 
nur des Zreis-Ausfchufles, zu Bamberg, 


. von wo aus eine Abordnung an den Feldmarſchall 


geſchah, um diefe Einquartierung abzuwenden. 


- Allein diefelbe Half nichts, e nth theilte fein 


ganzes Kriegsheer in den Sränfifchen Areis- 
ländern aus, one (id) im geringften an ben 
vorgeftellten Nothſtand zu Pehren, daher bann 
infonderheit befchloflen ward, an bie zu Muͤnſter 
verfammelte drei Reichs s Pollegien zu fchreiben, 
und wenigftens einen Beitrag von den übrigen 
Kreiſen, zu diefer, für einen einzigen Kreis viel 
zu fchweren Laſt, oder an bem, dem Kreis zus 
femmenben Antheil der Schwedifchen Miliz gel⸗ 
ber einen anfehnlichen Nachlaß zu ehaltm 3) | 


9$) Der Ubfchied, beffelben dd. Ulm, 23. Rov. 
u 7. Dec. b, 3. (tebet in einem Mfpt. Bande 
des Eßlingiſchen Archivs. 

a) Alles nad) bem Innhalt be8 bei Moſer Fraͤnk. 
Kreißabfh. €. 266, u. f. ftebenben Abſchieds, 
dd. £t. 9tob. b. 3. 
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Bald darauf, ba von ben drei Reichs ; Follegienı648, 
u Münfter eine Antwort r) eingelaufen, und 
anf des Kreifes ungeflümmes Anhalten die 
Schweden in die fämtliche fieben zu den ſchwe⸗ 
diſchen Geldern beitragen follende Kreife zu vers 
theilen befchlofien worden, auch ein Schreiben 
t$ Feldmarſchalls, wegen Vertheilung der nun 
wd im Kreis bleibenden einigen Regimenter, 
en den Biſchoff von Bamberg 5) gekommen 
war, fo faf fid) dieſer genótpigt , unb zwar ein. 
kitig, (ohne jebod) dem Mitausfchreibenden 
gürften etwas zum Machtheil tun zu wollen ben 
Kreis auf den von Wrangeln Beftimmten Tag, 
wá Bamberg jufammen zu berufen. Bon 
Ständen fanden fid) durch ihre Bevollmächtigte 
in: voürzburg , die beide YWlarggrafen, 
kihftede, Koburg wegen Römfeld, Lim- 
purg-Speckfeld, Schwarzenberg, und die 
vier Reichsſtaͤdte: Mürnberg , Rotenburg, 
Bindspeim, Schweinfurt. Auch fam Wran⸗ 
gel felbft dahin, weswegen man um fo mehr 
ifte, etwas erfpriegliches auszurichten, und 
ür den Kreis, nachdem et fünf Wochen fang 
m groͤſten Theil der ganzen Schwedischen Macht 
Kite verpflegen müflen, nun eine gänzliche Bes 
reiung von’ Einquartierung zu erhalten. Allein 
Ce 2 Wran⸗ 


X 


1?) Das Schreiben bet Kreisftände [amt der Ant⸗ 
wort bat Eondorp, Vi. Band, €. 439. u. f, 


3) Oif tft der Biſchoff Melchior, Doit von Gals: 
burg, der aud) in blefem Sabre eine hohe Schu: 
le zu Bamberg geftiftet hat. ©. v. Murr, 
Beidr.von Bamberg, ©. 173. f. Bel Simon, 
Orbis Academici Athonzea, p. 117. iſt bemerkt, 
baf Me neu eingerichtete bebe Schule ben Je⸗ 
fuiten übergeben worden. 
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1648. Wrangel fonnte, wollte auch vielleicht ſelbſ 
nicht, Diecinn etwas oßne ben Oberfeldherru thun 
und endlich fam von biefem der Beſcheid, baj 

. der Kreis, nad) bee zu Prag gefchehenen Aus: 
tbeilung, alles ausgeftandenen obngeachtet, nebf 
bem Generalftab, nod) 10 Megimenter zu Fuß 
34 Regiment zu Pferde und 6 Kompagnien Dra 
goner einzunehmen, unb der Schwebdifchen Sam 
mer Ordnung nad, zu verpflegen babe, woruͤbe 

. bann nod) vieles vergeblich gebanbelt warb t). 


& 19. 


Deb — (Bon bem reichlichen Grfaj ben Heſſen⸗kaſſe 
ud erhalten, unb bem, was fonft biefem Haufe jur 
lines Beſten im Frieden verordnet worden, wird be 
dre dem Sieben felbft zu reden ſeyn u). Hier il be 
trag. fonders von denen im Frieden beftätigten Ver: 
trägen diefes Haufes , uub bann von ben übri: 

en merkwürdigen Heßifchen Begebenheiten, zu 
Banbein. Zuerſt fonumt bet abermahlige unb le; 

te Haupt s Dectrag zwifchen beiden Seßi: 
fen Regenten⸗aͤuſern, über alle. ire It 

' tungen, in Betracht o). Bei ber Heſugten mi 

e 


t) Alled laut des Breissabfchieds bei Moſer 
Abſch. be8 Fr. Kreifeß, S.209 dd. Bamberg 
4. Dec. b. 3. 


u) ©. unten In der Darftellung beB WB We. de 

‚Art. * und bei s i ifchen Mud eud 

tbaupt nachzufefenden t ern 
Hartma a Hift pis T. 11. uU 


X. Band ber eff. Gefbidte: ©. 36. 


"ben, tm Tn [ort [amt ber adt det 


A&. P, T. V. 617. Londorp, T. VL F x 
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welcher die Streitigkeiten im naͤchſt vergangenenı64g. 
Jahr geführt worden, und darüber zulegt gar in 
einen förmlichen Krieg ausgebrochen waren, bad: 
te wohl niemand bei bem Anfang diefes Jahrs, 
daß bie Beilegung berfefben nod) fange vor ber 
Unterzeichnung bes allgemeinen Friedens fchluffes 
za Stande fommen würde. Allein ein Schrei- 
ben, welches die Geſandte, von Denabrüäd 
aus, au bie beide Heßiſche Regenten ablieffen, 
und bie gute Vermittlung des vorsreflichen ers 
sogs Ernſt von Sachſen⸗Gotha, würkten 
foviel,, bag in einer Zufammenfunft zu Kaſſel, 
wohin ber Darmftädtifche Erbprinz,, Lud- 
witg, felbft gefommen war, indeffen fein Vater, 14. Apr, 
Landgraf Georg, zu Bieflen den Erfolg a6; 
wartete, alles ausgeglichen ward. Erſtlich, 
heißt e$ in dem Vergleich, foll die Graffchaft 
Llieber = Aazen > Zinbogen, ingleichen 
Schmalkalden, (amt Zugebör, unb der Kaffe 
life Theil von Umſtadt, fo wie alles dieſes 
duch den Vergleich von 1627. abgetreten wor⸗ 
den, davon jedoch der Landgraf Johann 
dos Amt 25raubad) einbehalten fónnte, das 
aber mit andern Landesſtuͤcken ausgeglichen wer⸗ 
den muͤſte. 2) Die Marburgiſche Zrbfchaft 
betreffend, fo folle von folcher der 1605. durch 
die Schiedsrichter bem Haufe «Darmftabt zuges 
ſprochene Bieflifche Anebeil demfelben bereich 
3 en. 


gam de ftátu publ e. 22. 
&ortf. L p. 899. Effor, Jur, publ. Haff, p. 155. 


a O^» 09 ^ 0-—» *"» na a 2 en «aa^ ne» Oe 


SuBgugBrelfe aber bei Hartmann, T, IL p. 608. 
und Centborn, IX, 511-536. 
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1648.ben. Von bem Marburgiſchen, bem Saufe 
Heßiſche Kaſſel zugefprochenen Antheil folle diefes aud 
bie Hälfte ungefd)máfert bealten, und dazu aus 
ber andern Hälfte, oder dem noch übrigen Viertel 
des Ganzen, fo viel an Lande, baf e$ $000 Bub 
ben Einfonmens betrage, an tanben, mit aller 
Landesherrlichkeit , abgetreten werden, das übris 
‚ge aber bem Haufe Darmftadt verbleiben, weß⸗ 
falls die Theilungs : Zufammenfunft binnen 14. 
Tagen angeftelle werben folle, Drittens werden. 
bie von der Marburgifchen Erbfchaft herrübrende, 
Schulden ausgeglihen. Viertens, Stadt 
und Schloß Marburg folle zum Kaffelifchen 
Antheil gehören, hingegen Darmſtadt dafür 
60,coo fl. baar binnen £ Jahren erhalten. Die 
Univerfitát fol, unter gemiffen Beftimmun: 
gen, gemeinfchaftlich bleiben, bie Güter derſelben 
aber in den Zuftand vom Jahr 1604. zurüd ger 
ftellt werden. Wollte jedoch eine oder bie antıre 
Linie eine eigene Univerficät errichten, fofcle 
folches derfeiben frei ftehen, unb fie dazu Die Hilfs 
te Einfünfte der Marburgifchennehmen dürfen , 
dabei bann dem Haufe ZCarmftabt die Gießi⸗ 
fe , bem Hauſe Raflel aber die Marburgi⸗ 
(he Sreibeiten verblieben. — Sünftene, bie 
Religion betreffend , fo folle in ObersSeffen, 
fo weit e$ an Kaffel fommt, die Ausübung der⸗ 
felben in dem gegenwärtigen Zuftand bleiben, jo 
bod) unter gewiffen Beſtimmungen. Wäre es 
aber, daß tie Kvangelifch z reformirte in 
nabmbofter Anzapl, eine befondere Religions: 
Übung haben wollten, fo folle biefe ohne Schaden 
ber £utherifchen Religion und ihrer Kirchen⸗guͤter 
angerichtet werden. CSechetene, wird bemeft, 
bof, und wie die Lebenleuce durch tas Loos ge: 
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theilt worden. Cliebentene, tvirb bei allen 62:648. 
fentlihen Zufammenfünften der Rang zwifchenfeiifge 
beiden Häufern ducch eine Abwechslung beſtimmt. 
Die allgemeine Heßiſche Landtage aber foll; 
ten abgewechfelt in Ober: und Nieder. Heffen qe: 
halten werden, und derjenige Fuͤrſt, in beffen 
fand er jedesmahl ift, den Vorſaz dabei haben. 
Achtens, werden einige Zölle ald gemeinfchäfts 
(id) bleibend angegeben. Neuntens, die Belch- 
nung der Grafſchaft Waldeck (offe von dem 
älteften des ganzen Haufes Heflen geſchehen, nad) 
dem Abgang der Grafen aber diefes tand jeder 
finie zur Hälfte jufommen.  Sebntene, follen 
alle zu jedes Theils £anben gehörige, bei bem aus 
dern befindliche Urkunden richtig abgelicfert 
werden. Eilftens, werden einige wechfelsweife 
befonders benannte Forderungen ehr abgetfan ers 
fíátt. Zwölftens , folgt eine Beftimmung, 
die heimgefallene Leben betreffend, und 
Dreisebnteno , die einer völligen Dergeflen- 
beit alles gefchehenen, famt Entfagung allem . 
bem Recht das dein Haufe Darmſtadt aus ben 
kaiferlichen Erfenntniffen und dem darauf begrüns 
deten Vergleich von 1627. m) zuftehen fönne, 
wie auch allen fonftigen Forderungen, — Sufegt 
€c4 folgt 


w) Sonderbar wird hier mandhem Leſer (deinen, 
baf be8 oben bei bem Jahr 1638. (im Vl. oder 
XXVIL and, $. 116) votfommenben Ver: 

leichs zwifchen beiden Heſſ. Häufern bier mit 
einem Wort erwähnt wird. Unterdeffen ift 
würftich in dem ganzen Vertrag feine Sylbe 
davon zu finden, weil man Kaflelifcher Seite 
immer jenem Nergleich entgegen feste, bafi man 
von Darmftädtifher Seite nie eine Genehmi⸗ 
gung defleiben durch bie Landgräfinn werde 
erweifen können. nn 
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1648.folgt das Verſprechen, alles biefes zu Daften, 
Heßiſchebei Süvftlid)en Worten, Treu und Blaus 
ben r.. Auffer dem wurde noch ein fogenannter 
Lieben -Abfchied in vierzehen Punkten vers 
faßt 4). Von deren dreisehen erften für biefe Se 
ſchichte nur der fünfte merkwuͤrdig ift: „daß ba 
jet ver(terbene Landgraf Wilhelm, im Jahre 
„1645. mit ben (Drafen'von Waldeck einen 
„Vergleich wegen der Landesherrlichkeit erriche 
„tet o), foldhen aber Landgraf Georg bißher 
„zu beftärigen fib. geweigert habe, Igterer nun, — 
„Dagegen daß Kaſſel feine Forderung wegen bes 
„von Darınflade eingenommenen Ehurstrierifchen 
„Pfandgelds über Renfe entfage, feine Beftäs 
„tigung dazu gegeben.” Mach dem dreizehnten 
follte das aue Raſſel fid bapin bemüßen, 
daß Schloß- unb Amt Ozberg von ben 
fen geräumt und bem Haufe Darmflade wie⸗ 
ber gegeben werde. Auch wurde im vierzeben> 
ten verordnet, daß bie fämtliche häufige Ne⸗ 
ben-abfchiede des Vergleichs von 1627. duch 
befonbere Kommiffarien beider tinien unterfucht , 
und wegen Beibehalt oder Abänderung derfelben 
eine neue Uebereinkunſt getroffen. werden felle, 
Diefer Vergleich) wurde dann auf der Stelle in 
| Ab 


y) Merkwürdig ift hiebei, baf ber mit fe vielen 
Giben bekräftigte Bertrag von 1627 ſchon 
nad 71 Jahren vernichtet, unb der ohne £ib 
errichtete , nun fden 150 Jahre gehalten 
worden. 


8) Meiern, a. a. t. hat ihn ebenfallB , famt ben | 
juste berfafften Theil⸗zetteln. Yejtere fin» 
“bet man aud) bei Aflor, Elem. J. P. Haft. 
Q P. 24. 51. 
a) Von derſelben f. oben bei bem Jahr 1647. 


/ 
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Abfchrift nad) Muͤnſter und Osnabruͤck ge⸗1648. 
(dit, und feierlichft in ben HauptsKirchen beis . 
der Fuͤrſtenthuͤmer mit Dankfeſten begangen, 

Der Erbprinz Ludewig aber von der Lands 
gdfinn, für bie viele 9fbtretungen, vor feiner 
RKuͤckreiſe, durch anfehnliche Geſchenke fo viel 
möglich getroͤſtet. | 


$. 20. 


Auſſer diefem Seßifchen HSaus ⸗vertrag eosnte, 
finden wir nod) im Lauf des Jahrs einen andern £efífóe 
Vertrag ju bemerken, bet das Haus Seen. ul 
afe alleine angieug. Da nefmlid) bie Land; leiten, 

finn nod immer bie in Heſſen gelegene 
Mainziſche Landesftücke inne hatte, fo gab | 
fie, furj vor dem Frieden bem neuen Churfürftenz+Sepe. 
jn Mainz diefe Stücke wieder zuruͤck, erließ ihm 
auch ben Antheil des Erzftifts andenen dem Hays 
fe Staffel bei den Friedens: Unterhandlungen juges 
billigten 600,000 Thalern, Dagegen daß der 
Churfürft iprem Haufe die Anwartfchaft auf 
die feiner Zeit erledige werdende Mainzifche schen 
in der Graffchaft Hanau zugeftand 5), auch nod) 
den mit Hanau gefchleffenen Erbvertrag in einer 
befondern Urkunde beflätigte bb‘. Noch ein merk⸗ 
würdiger Vertrag war auch derjenige, durch 
welchen nach mehrern andern biefet Art der dem 


Nachgebohrnen des Hauſes Kaſſel zuftehende 
€cs — Lan⸗ 


b) “Johannis, Rer. Mog. T. J. p.962. Teuthorns, 
fi. Geſch. X. Band, ©. 4T Der Vergleich 
(en (teet in ber Specie Facti & *tatu Caufie 

. Heflen unb Mainz, 1156. Anlage Nn. 


bb) Sie ftebet in ber SeffensRaffe'ifdben degens 
deduction wegen janau, 1731. 8. Anlage dd, 
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.3648.Jandes: Anteil, oder fogenannte Quart, famt 


ihren Einfünften, nun völlig feftgefezt ward c). 
Bon denen drei noch lebenden Brüdern Landgra⸗ 
fen Wilhelms bes V. befam nun Hermann bie 
Stadt Rottenburg, fodann Sriedrich die 
Stadt Eſchwege, der jüngfte aber, ber nad; 
mahls (o ſehr befannt gewordene Landgraf Ernſt, 
Rheinfels zur Wohnung. Damit es aber heu⸗ 
te oder morgen nicht etwa wegen ber Landesherr⸗ 
lichkeit diefer Orter, als welche fich die Haupt⸗limie 
zu Kaffel vorbehalten hatte, Streit gäbe, fo fieß 


'. — fid) die tandgräfinn desfalls nod) befondere Re⸗ 


Heften: 


verfe ausftellen d.. 
Vom Landgraf Georg zu Darmſtadt 
findet man inſonderheit, daß er, mit ten Gra⸗ 


gamai.fen von Solms einen abermaßfigen Dergleid 


wegen ihren Srrungen eingegangen. Es mat 
nebmlich bei den Weſtfaͤliſchen Friedens » unter: 
Danbíungen ausgemacht toorben, daß der alte 
Vergleich von 1638. aufgehoben , Darmſtade je 
bod feine Rechte gegen Solms vorbehalten feyn 
folfen e). Diefer Vorbehalt gab Anlaß, bag bat 
Haus Solms, nun alle Streitigfeiten auf ue 
m 


€) Arimaun, Hift. Haff. P. IT. p. 579. Ceutborn, 
I Band, ©. 591. Efor, Elem. Juris publ. 
Haff, c, 7. S. 58. a. Die feste Uebeceintunft 
vom 22. Dec. b. 3. famt einer vom i7. Der. 
‘2646. unb einer orm 2 Aug. 1645. auf weide 
fid) in der legten bezogen wird , fleben ganz in 
bet Sammlung der Haupt: Abſchiede und Der» 
träge zu Seflen » Baifel und Rotenb. In 1735. 
in S. heraus getemmen i(t, n. X1. XIL . 


b) Der Revers, ben bie Stadt €t. (oar, deb- 
fatl8 auB(tellte , dd. 20 Senner r649. bat 
£ünig, P. Spec. Cont. II. Sort. L p. 179. 


e) €. die Darſtellung des W. Sr. $. 14... 
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mahl 108 zu werden, nod) vor ber Unterzeichnung 643. 
des Friedens, zu der Zeit wo von der Giegenfeite 
am meiften Machgiebigfeit zu hoffen war, einen 
neuen gánj: und endlichen Vergleich zu Stande 
ju bringen fuchte f), in welchem fonderlich diefes 
ausgemacht ward, bag SHeflen : Darmftade die 
drei Ovtfdyaften CTiederweifel, Eberſtadt und 
Hergern wieder an Solms heraus geben, aber 
den C olmifdjen Antheil. an Kleeberg fo fang bi 
t mit 20,000 Thaler ausgelófet würde, behal⸗ 
tm, übrigens babei der Vorbehalt wegen der 
geiftlichen Gerichtbarkeit aus dem legten Vergleich 
zum Beften von Darınfladt befleben folle, wobei 
das Haus Solms nod) eine befondere Verſi⸗ 
cherung ausftellte, daß diefer Vergleich, obnges 
achtet bec bei ben SFriedens-unterhandlüngen ihm 
jum Beften ausgemachten Stelle g), feine Kraft 


zu behälten babe. . 
$ 2r. 


Gerne härte ebengedachter Landgraf von Darm⸗Offries⸗ 
ftade, feinem Schwager, Grafen Ulrich bem lanb 


II. von Oſtfriesland, aud) bei den Friedens⸗ 
| unters 


f) Derfeibe ftehet unter bem Datum Gieſſen, ben 
30. Mai b. * famtder Solmiſchen Verfiherung 
dd. Nieder⸗Weiſel, t. $uni, unb bem Sarum 
ftábti(en gegrünbeten Beweis der Landes» 
bobeit in geiftlichen Sachen gegen Solms, 
(1148. 3.) Anlage 39. 

9) Barum bernad) jene Stelle gerade fo in bem. 
Friedens inftrument jteben geblieben, unb be& 
neuen 'Bergleidà zwifchen beiden Käufern nicht 
fo wie dem Heßiſchen Hausvertrag gefchehen „ 
darinn gedacht worden, ift au8 den gedrukten 
Akten nicht zu er(eben, und gehört mit unter 
die viele Gonberbarfeiten dieſes Friedens. 
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1648. unterbanbfungen etwas genuzt. Aber feine Be⸗ 
.. wuͤbnungen maren vergeblich , unb e$ blieben in 
Oſtfriesland, auch nach gefchloffenem Frieden, 
die Heſſen⸗RKaſſeliſche Truppen, in denen 
von ihnen befezten Ortfchaften liegen *), inbem 
gemelbetet Graf nicht bae Gluͤk patte, daß feines 
bur folche (o hart mit genommenen Landes wegen 
das geringfte in den Frieden. eingerüche werden 
wäre, YAufferden Gatten aud) bie Landftände 
die Hepifche Einquarrierung fo zu benuzen gewuſt, 
Daß fie faft thaten was fie wollten , indem bet 
Graf gar feine militarifche Hülfe zu Gebot hatte, 
Daher dann derfelbe nichts weiter zu thun vers 
mochte , af$ fid) bei ben Solländern über biefe 
feine zu mächtig werbende Unterthanen zu bes 
fhweren Vermuthlich waren es die Hollaͤn⸗ 
: Der welche benmad) noch in diefem Jahre einen 
Interims Vergleich mit den Landſtaͤnden zuwe⸗ 
ge brachten. Als aber Graf Ulrich nun bie 
Fruͤchte deffelben einzuerndten glaubte, ward et 
unverfebens duch bem Tod abgerufen, im 
Fr Nov 3ften Jahr feines Alters Sein Exrbgraf und 
Machfolger hieß Enno Ludwig, welcher, ba 
ex erſt im fechszebensen Jahr feines Alters ſich 
befand, unter der Vormundſchaft feiner Mutter, 
„Juliane, tanbgtafen George des II. von Dacm⸗ 
flabt Schweſter, bie Megierung antrat, wobei 
£$ jedoch wieder, fo in diefem als den nächftfols | 
genden Jahren, ohne mancherlei Schwisrigfels | 
ten mit ben Landftänden nicht abgieng T), ge 
tt 


. 9) Daß Vergelchniß davon ſtehet bei Meiern, AB. 
ov T. vi Evi e ©. 8. ' | 


+) €. von allem diefem Brenneifens DOflfriel. 
Geld. und Derf. I. Band , S, 709-1717. K& 
lere Müngbeluft. XVIL Theil, ©. 294. u f. 
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treff welcher jeboch die Holländer , deren Entsı648, 
fheidung fid) beide Theile, als wenn fie Untere 
thanen derfelben wären, gefallen lieſſen, der 
Wittwe Recht gaben , und fie als Bormündes 
rim zu erkennen befahlen, | 


$. 22, ) 


Weit beſſer gelang es dem benachbarten Gra⸗gon e 
fen von Oldenburg. Derſelbe hatte auch indenburs 
biefem legten Jahr des Kriegs das Gluͤk, fein 
tand vor allen Einquartierungen ja fogar Kriegs: 
beiträgen zu bewahren. nd ob er gleich in (eis 
nem Geſuch in den Spanifch-bolländifchen: 
Srieben namentlich mit eingefchloffen zu wers 
den, weil e$ bie Stadt Bremen verhinderte, 
nicht gfüflid) war, fo befam er bod) von bem 
Spanifchen Gefandten ein befonderes Zengniß , 
daß er gleichwohl als in den Art. 72. eingefchlofs 
fen anzufeßen ſeyn follte ). Syn ben teurfchen 
Sríeben aber ward er, nah langem emfigen 
Anhalten feiner Gefandten 9), in Betreff des 
Weſerzoll, namentlich mit eingefchloffen 55). 

Diefer 


6) Gin gleiche Zeugniß fuchte er aud) von den 
Hollaͤndern zu erhalten, aber vergeblich Daß 
ibm diefe8 von denfeiben zweimal fórmiid) ab: 
gelhlagen worden, fchreibt Thyfius, Compend, 

ift. Batavze. (1652.8.) G. 383. bei Gelegenheit 
daß er dad bem Grafen von Bentheim von ben 
Hollaͤndern ertheilte Zeugnif, daßer al einge⸗ 
ſchloſſen anzufehen, mit einruͤckt. 


5) bs ben Po — keiten Bd biele 
anbte gefunden , (reibt ven Salem, 
benb. Seh. IL Band, ©. 362. u. f. T 


$9) 6, in ber Darft, des W, St. 9. 70. 
. 
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1648. Diefer Frieden war bem Grafen um fo twillfom: 

mener, als lezterer nicht lange vor defielben 916; 

fchlieffung feiner gröften Stuͤze, durch den Tod 

des befannten Koͤnigs Chriftian Des IV. von 

Daͤnnemark, der über so Syafre fein vertraw 

28. gebt.ter Freund gewefen, beraubt w.rden war, Daher 

et dann auch den Verluſt defielben ſchmerzlich be 

dauerte, und feine Betruͤbniß über biefen Fall 

durch eine befondere Abordnung zum £eichenbe: 

gängniß, dem er, als eit 65 jähriger Hear, in 

der großen MWinterfälte nicht felbft beiwohnen 

fonnte, bezeugen ließ, dagegen ihm ber neue 

König, Friederich der Dritte, alle Verſiche⸗ 

rungen der fortbaurtiiben Stamms:freundfchaft 

ertheilte. Für ben Frieden felbft ließ bec Graf 

nicht nur gleich nach been Befanntmachung , 

als teutfcher Reichsftand, ein frierliches Dank; 

feft durch fein ganzes £anb halten, fondern ver; 

anftaltete auch, daß folches alle Jahr, fo fange 

et lebte, auf beu Tag bet Unterzeichnung des 
Friedens gefeiert wurde), - 


h) Von biefem unb allem übrigen f. ausführlich 
Winkelmanns, Oidenb. Chronit, ©. 367- 
Jm aud) K. Chriſtians Kupferftich zu fe- 

en iff. 


REDE 





Rem und vierzigites Buch. 


Innhalt. 


J. 1. Schwierigkeiten wegen Auswechſekung ber 
Ratifikationen des Friedens. $. 2. Doc) ers 
folgt derfelbe zulest. F. 3. Lezte Verhandlungen 
der zu Muͤnſter verbliebenen Friedens⸗Geſandten. 
$. 4. Nürnberger Zufammenkunft, der Erekus 
tion beg Sriedens wegen, bis 6. S. 7. Interim⸗ 
receß der Gyefution halber. S. 8 bis 11. 8 gibt 
neue Schwierigkeiten, weswegen die CBerfamm» 
lung biß zu Ende des Jahrs beifammen bfeibt. 
$. 12. Vom Kaiſer. S 13. Bajerifche Bes 
gebenBeiten. F. 14. Der alte unruhige Ehurs 
für von Trier wird von feinem Dom⸗kapitel ges 
fangen genommen. — S. xs. Brandenburgifche 
Degebenheiten. — S. 16. Pfätzifche Begebenheis — 
tn. S, 17. Die Herzoge von Braunfchmeig 
made allerhand “Derträge unter einander, 

$. 18. 
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G. 18. Wuͤrtemberg ift nod) von den Franzofen 
bedrängt. S. 19. Fränfifche Kreistäge S. 20. 
Landgraf Wilhelm der VI. beuratbet. $. 21. 
Sainiſcher Erbsvergleih. S. 22. Der Graf 
von Dfidenburg vergleicht fid) mit dem Haufe 
Holftein wegen der Erbfolge. . 





§. n 


| 


1649. Con war bec Trieben mehr dann zwei Mo⸗ 


ed 
rigkeitennate [ang unterfchrieben unb ausgeblafen, (don. 


WuL town bie (Denebmigungen des Kaiſers, der 


weile Röniginn von Schweden und zulegt auch 


De ate bie Franzoͤſiſche, eingefangt und richtig befun⸗ 
tionen. den worden, und gleichwohl fonnte man noch 
Semier. nicht zu der Auswechfelung gelangen. Ehe 
aber bie(t vor fid) gegangen, glaubten weder die 
Heerfuͤhrer die Einforber ng der Kriegsbeiträge 
unterlaſſen, noch die zu m 





nfter a) verfammelt 
geblie: 


a) Ich fchreibe bier bloß von Munſter, obwohl | 


bei mandyen neuern Schriftftellern gefagt wird 
bafi bie Verſammlung theild zu Munſter, theild 
zu Denabrüd fortgebauert babe. Inden Ber 
handiungen bei Metern, Alta Pacts, T. VL. 
48. 49. finde id) bie geringſte Spur nicht ve: 
einer boppelten —— eben jo wen 
als in den gefchriebenen S bene: ten bie 
id beíige. Auch As ; bec blec L. XXI. 
$. 1- 57. nachzulefenift, fpricht nuc deven, ba^ 
die Ge(anbte an bem Ort , wo (ie waren, nehm 
lid zu Muͤnſter, beifammen geblieben. Die’ 
leicht ift baB Zheat, Eur. welches T. V1. €. 64 
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gebliebene Gefanbte der Stände fid) nach Sauftr649,. 

begeben zu dürfen. Noch am lezten Tag des zu 

Ende gegangenen Jahrs hatten der Schwediz 

(he Generalißimus den verfanmelten Ständen 

wiften laffen, wie fie. bie Echweden, die Aus; 

mechjelung der Genehmigungs ; Urkunden nicht 

eher vorgeben laflen fónnten, big folgendes-als 

les in Richtigkeit gebracht worden: 1) Die bes 

ſtaͤndige Wahlkapitulation für Das Stift 
Cena, 


ton einer Sortfesung ber Muͤnſter⸗ und Dena: 
bruͤckiſchen Traktaten (prit, Schuld daran, 
daß man ohne weitere genaue Unterfuchung 
wohl gedacht hat, bie Zortjezung fei auch an 
beiden Drten M PE Allein die Erzählung, 
weiche dort, auf fo vielen Seiten von ben Vers 
handiungen bei diefer Boring folgt, ent⸗ 
hält nichtB davon, daR foiche zum Theil zu 
Dsnabrüd geídeben (el. Wozu wäre aud) fo 
eine 35eitung der Verſammlung nöthig gewe⸗ 
fen, da die Beranlaffungzur Thellung der Zries : 
ben8 handlungen feib(t, nehmlich ba8 verſchie⸗ 
dene Intereſſe Frankreichs und Schwedens, 
nun, da beide erlangt hatten was fie wollten, 
bintveg fiel ? Und wuͤrklich findet man bie beide 
Schwedifche Friedens Geſandte, gieichwie aud) 
den einzigen Sranzdfifchen, der zur Zeit ber 
Unterfchrift bes Friedens ned) in Zeut(dfanb 
war, ben »ervient, alle zu Münjter gegenwärs . 
tig bif bie Ratifitationen aud) außgemechfelt 
waren. Eben fo find die Geſamt fdreiben der 
Stände, bei Meiern, und im Theatro, alle von 
Münfter au8 batirt, unb alle an die gefamte 
Stände ergangene Schreiben nad Muͤnſter ge» 
richtet , wenn (don Meiern. burd) einen in der 
Rubrick begangenen Schreibfehler, T. VL 
P. 916. ein kaiſerliches Schreiben an bie à 
fandte zu Münfter und Osnabruͤck abgeben 


t. 


29. Th. Dd 


[dd 
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1649. denabrüd, 2) bie verglichene Atteftate we: 
gen der Städte Minden und Erfurt , 3) alle noch 
übrige Benehmigungs z Urkunden , 4) die 
Brandenburgifehe Äbtretungo⸗Urkunde, 
5) die verfprochene 18 baare Tonnen Boldes, 
famt 6) ben Anweifungen wegen des übrigen, 
7) bie fämtliche Wiederberitellungen, nad. 
dem Friedens: infttument , 8) bie tosiuffung der 
Befangenen , 9) die Uebereintunft. der 
Generslitäten wegen Abdanfung der Kriege: 
obfer, wub Surüdgrbung ber beſezten Dläge, 
xo) die Begehren bes Stanzöfifchen Geſand⸗ 
ten, und 11) bie Heflifche Sorderung wegen 
der im Frieden beftimmten 600,000 Thaler b). 
Die hier beruͤhrte Franzoͤſiſche Sorderungen 
waren folgende : 1) Die Wiederrufung einer von 
den Ständen wegen des an Frankreich abgetrette 
nen Elfaffes gegebenen fogenannten Erklärung ". 
2) Die Einbringung ber Spaniſchen Einwilis 
ung zu diefer Abtretung. 3) Die Räumung 
Feantenthais durch bie Spanier. Alfo auf ein⸗ 
map eine aufferordentliche Menge Anftände , die, 
- wenn fie alle hätten follen ecfebigt werden, ehe die 
Yuswechfelung bet Genehmigungen vor fi ges 
fen könne, dieſe Ausmwechfelung wohl noch Jah⸗ 


telang aufhalten und alfo den Frieden fo lange 
unge 


6) Meiern bat hievon nur einiges, VI. 715. aber 
daB Theat. Kur. V]. 619. die ganze von ben 
Schweden , ben jf. Dec. 1648. uübergebent 
Dentfchrift faft woͤrtlich. Man tann au bie 
bei, Adami, relat de Pacif. WeRf XXL 

* Fi nadye(en, wie aud) Aufendorf, L- 
e r I -3: 


€) Don berfeiben f. In ber Darftellungbei Bell 
Fried. $. 15% (x) 
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mgewiß machen fonnte; wobei bae unangenehm⸗1649. 
fediefes war, daß gedachte Auftände im Namen 

des Generaliffimus, des Pfalzgrafen arl 
Guſtavs, gemacht wurden, den man als den 
Braͤutigam, und wenn fie ledig ftücbe , ale ben 

iren Nachfolger der Röniginn von Schwes 

den anfah. Man fann alfo leicht denken, mit 
wiher Traurigkeit die verfammelte Gefandte 

die effe Tage des Jahrs hinbrachten, 


S. 2. 


Um alfo zu der fehnfichft erwuͤnſchten Ause zu. 
schfelung endlich zu gelangen, entfchloffen fid) Aus⸗ 
de Staͤndiſche Befandte den Sranzofen hon" 
die Einbehaltung der vier Waldftädte unb ber erfolge 
drei Millionen bie fle an das Haus Defterreich zuendlich 
kom hatten, big zu Einlangung der Spani⸗ 

(hen Genehmigung zuzugeftehen c) , fodann ein 
Schreiben an den Raifer gelangen zu laflen ,. 
morinn fie ihre verlangtes Gutachten wegen 
Beichleunigung der Reftitutionen, dem Fries 
den gemäß, ihm mittheilten, in Hoffnung, daß 
wenn bie Defandte ber Aronen von dem Abs 
gang deſſelben benachrichtigt wären, fie bie Auss 
wechſelung nicht mehr aufhalten würden. Es 
fam auch daſſelbe, nad) vielem Streiten, zu 
Dd 2 Stans 


c) Die lateiniſche Urkunde darüber , dd. Müns 
ftev, 24. Senner, von ben Deputirten im Nas» 
men aller Stände unterfchrieben, bat Dumont , 
T. Vl. P.T. p 494. wo aber bie Namen ber Un» 
terfchreibenden jonderbar verdorben (inb. 3 DB. . 
Wolf von Todtenwart, heißt von Rockan- 
wartn: der befannte Darnbübler, allezeit 
Varabumler, u. (. w. Ohne diefe Unterfchrife 
ten bat fie Meiern, A. P. VI, p. 466. 
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Stande, nebft einer Nachſchrift, in welcher 
der Raifer gebeten ward, wegen des der Ere 
kution fid) widerfegenden katholiſchen Theilg der 
Stade Augfpurg,, ſtrengen Befehl an bie das 


gu ernannte Kommiffarien ergehen zu [offen d). 
Doc, aud) burd) diefes dem ZAaifer, die Be 


ſchleunigung der Grefution auf die möglihft kur: 


ze Art an bie Hand gebende und beftens anempfeh: 


(ente Blftachten, wegen deffen Annahme die 
Eaiferliche Gefandte jum voraus ben gering: 
fien Zweifel nicht zu haben Aufferten e), waren 
bie Öefandte der Kronen, welche beide ihre Trup- 


pen gerne fo lange als möglid auf teut ſchem 


Boden umfonft erhalten wollten, noch nicht zum 
Mad; 


b) DaB Schreiben fämtliher Stände felbft, famt | 


ber Vachſchrift, und einem Schreiben, bes 
proteftantifhen Theild an Chur bajern , wegen 
Yugfpurg , alle dd. Muͤnſter, ben 44. Sennet 
1649. fteben im Theat. Eur. VI. 652. fo wie ſie 
abgegangen; ba hingegen bei Meiern, T. VI. 
VL im Anfanc 

berfelben ausf 
bezweifelte Auffäze bed Gefamt - fchreibens 
eingerüct find, unb man aus der gangen Er» 


e 


zaͤhiung nicht einmahl beutiid) fiebt, cb, und. 


wann fie abgeſchickt worden, weiches aber, 
nad einem Ralferliben Schreiben an die fai: 
ferliche Gefanbte, bel /.ondorp, Vl. 431. dd. 
& Merz, b. J ben 25. Jenner würflid) geſche⸗ 

hen, ‚Den Innhalt be8 Gefamtıfchreibens bat 
urzlidy Adami, c. 3a. $. 15. 


e) Diele Annahıne geſchah aud) wuͤrklich alfe» 
gleich, voelded der Kailer durch Erfaflung eines 
Edikts, ba8 der ArCtior modus exf«quenc 

. pflegt genennt zu werden, bei Metern, Att. 

acis, P, Vl. p. 917. 9t. Gammtl. ber 9t. 4 
P. 111. p.623. aus, Corp. Jur. Publ Acad. 
C. 853. 


be8 49. Buchs, vo ble Gejdidte | 
uͤhrlich zu lefen if, nut bie noch 
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Nachgeben zu bewegen. Dieſemnach fielen biez649. 
Stände darauf, indeffen die Kaiferliche Ant: 
wort erwartet wurde, noch einen Aufſaz wegen 
Verficherung der Exekution f) zu verferti.1sdcht. 
gen, in welchen fie nochmahls verfprachen, ,,alfe 
„für der Exekution, nad) bet zulezt vorgefchlas 
„genen Pürzern Weiſe, gleich nad) der gefchehes 
„nen Auswechfelung , beftens beforgt fem zu 
„wollen, wie aud) wegen Entlaffung bec Colba: 
„een, unb Zurücgabe der befezten Derter, zwi⸗ 
„ben ben fämtlichen Gefandten , allhier zu 
„Münfter eine Zufammenfunft zu veranlaffen, 
„und die Schlüffe derfelben der Generalitaͤt zuzu⸗ 
„ſchicken.“ Nachdem nun die Befandte derEndlide 
Aronen fi) Durch Diefes neue Verfprechen zufrie: 8. 
den ſtellen laſſen, fo erfolgte endlich bie lang er:Iung bet 
wünfchte Auswechfelung 9), zu Münfter an 
juerft im Kaiferlichen, Dernad) im Schwebifchen, 5, Sehr. 
unb zuleze im Franzöfifchen Quartier, eben als 
im neuen Kalender Concordia ftanb. ‘Der 
Meinzifhe Gefandte verficherte dabei bie 
feſte Haltung des im lezten Auflaz verfprochenen, 

Dd 3 verglis 


f Er ftebet, fo wie er endlidy beliebt worden, 
[ateini(d) bel Meiern, T. VI. $.854. ingleicben, 
nebft vielen andern Verhandlungsſtuͤcken, bei 
Londorp , VI. 401. 


8) Gin febr meitläufiges Protokoll über ben gangen 
Borgarg flebet Im Thiatro, VI. 653-657. ein 
etwas kürzere bei Meiern, VI. 857-:6,. unb 
ein nerd) kuͤrzeres, aber befondere Umftände 
ertba.tenbe8 , in meinem frani(den ^ fcrpt. 
Snienderh-it verſprach, nad) lezterem £rens 
ftirn ben Raiſerlichen b:f dasterine was zu 
prag. aus den Kaifer'ichen Gemaͤchern, fone 
Deriih aus den Keichrarchiv, entwandt mors 
den, wieder zurück geftellt werden folle. 
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1649.verglichenermaffen, dem Schwediſchen Gefanb; 
ten, Orenftirn, burd) einen Handfchlag. Zu: 
gleich wurden die Ratifitationen der Stände , fo 
viele derfelben da waren, mit übergeben. Der 
Lübedifche Geſandte, Glorin, wollte hie 
bei noch eine Droteftation, im Namen der 
Reichsſtaͤdte, einlegen, dahin, „daß die Städte 
„den dem Grafen von Olbenburg im Frieden 
„zugeftandenen VDeferzoll nie fid) gefallen (aj: 
„sen, daher auch jezt nicht, in ihrer hiebei zu 
„uͤbergebenden Ratififation , mit gebilligt haben 
„wollten. Allein der Mainziſche Aanzler 
wollte weder von diefer, nod) von einer durch den 
Stade Roͤllniſchen Geſaudten ihm einge 
reichten fehriftlichen Drote(tation etwas wif; 
fen, fagenb; biefe$ alles (ei gegen den klaren 
Innhalt des Friedens, nad) welchem gegen das 
einmahl gefchloffene fchlechterdings feine prote: 
ftation angenommen werben dürfe. "Die Rai: 
ferliche lieferten dabei den Schwebifchen ned 
fogar ein befonders 2itteftat über einige Kor⸗ 
refruren in der Raiferlichen Retififarion, 
bie der Gefandte, Graf Lamberg, mit eige: 
ner Hand gemacht habe, aus b). Als dieſes alles 
gefcheben war, wurde, verfchiedene Tage hinter: 
einander , bie allgemeine Freude wegen bet Auss 
wechfelung, zu Münfter mit Proceßionen, 
Predigten, Erleuchtungen und Gaſtmahlen an 


ben Tag gelegt i). 
S. 3. 


5 Dieſes Atteftat fenne ich nut aus meinem mete. 
angeführten Rraniſchen Mſerpt. wo eB, in 
latein. Eprache , (id) befinbet. 


I) Bon allem bier vorgefommenen f. aud P 
dorf XL 3-11. i 


9 bu 4 
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Rum war noch die Zufammenkunft wegen Fate 
Abdankung der Völker und Wiedergabe der ein: bandl. 
gmommenen Pläze übrig. ‘Wegen biefer Ge—der grie⸗ 
genflände entwarfen die Kaiſt erliche und Stänsgefandt 
| difhe Befandte einen Plan, welchen fie denſchaften. 
Schwediſchen Geſandten überreichten t). 

Diefe verficherten, daß fie hierinn nichts ohne 
dm Generalißimus thun fónnten, der aber 
nicht nad) Muͤnſter kommen wolle, fondern fie 
ji ſich nach Minden beſchieden hätte. Ge reißte 
alfo Salvius mit biefem Plan, nad) förmlichz:gehr, 
genommenem Abfchied, dapin ab, bem rena 
firn folgte. Allein der (Deneraligimue wol; 
te mit bem Haupt punkt diefes Plans, nehmlich 
beg bie Verhandlung ju Muͤnſter, in Beiſeyn 
der (ámtliden Gefandtfchaften gehalten werden 
ſollte, nichts wiffen , fondern gab der Verſamm⸗ 
lung , bie auch besfalls noch befonders an ihn ges 
fhrieben hatte, beutfid) qu verſtehen, daß biefet 
eine Sache fei, die bloß zwiſchen der beiderfeitis 
gen Generalitaͤt abgehandelt werden müfle, web 
de aud) dazu fehon eine Sufammenfunft in der23.Zebt. 
Gegend von Nuͤrnberg, veranlaße habe, mit; to9Xetà 
bin er in ihr Begehren nicht willigen fónne, das 
gegen aber toün(d)e , daß fie dort vevfammelt bleis 
ben möchten, big zwiſchen der Schwedifchen, Kais 
ſerlichen, Franzoͤſiſchen, Bajerifchen und Heßi⸗ 
ſchen Geueralitaͤt, alles ins Reine gebracht wot? 
den. Dieſemnach muſte ſich auch die Verſamm⸗ 
lung ſolches gefallen laſſen, und zugeben daß die 
Handlung wegen obigem Punkte zu Nuͤrnberg, 

| $5.4 welche 


t) Gr ftebet bei Londorp, VL 469. Dumont, VL 
P.L p 491. -— | 
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1649. welche Stadt felbft fid) endlich die Glenerafitát 


zum bequemften Ort ausgefucht hatte, angefans 


gen wurde. Allein die Stände waren mit dies 
fer Art Traftaten, bei denen fie folchergeftalt aus: 
geſchloſſen feyn ſollten; nicht zufeiden, unb fam 


den für qut, ihre Geſandte auch nah Nuͤrn⸗ 
berg zu (diden. Nun war bie Stage, ob 
bei folchen Umftänden, bie 3ufammenfunft zu 
Münfter ebenfalls fortdauern folle? inbem fid) 


an diefelbe bie Herren von Aniphaufen we⸗ 
gen der Herrſchaft gleiches Namens, die Stadt 


Augfpurg, der Pfalsgraf von Sulzbady, 


und andere, mit ihren Bittfchriften wegen frie: : 
densmäßiger Wiedereinfezung, bereits gewandt — 


hatten. 9f(fein. den meiften Ständen fiel. die 


Haltung doppelter Gefandefchaften befchwerlich , 
und alfo veigte ofne daß ein foͤrmlicher Schluß 


. desfalls gefaßt worden, ein Gefandter nad) bem 


eti 


Anfa 


andern. in feine Heimath zuruͤck, oder auch nad) 


Nuͤrnberg. Unterdeffen fezten die noch da geblie: 


bene, weil fonderlich aud) die Reicheft&dte ifr 
new erlangtes entfcheidendes Stimmrecht auss 
üben zu: koͤnnen (id) freuten, ihre Verſammlun— 
gen fort, wie bann noch infonderheit auf C bur; 
facbene Vorſchlag, eine Berathſchlagung bac; 


im über gehalten ward, was man, falls bie Schwer 


)ipriié den ihre Voͤlker nicht abdanfen wollten, etwa 


zu tbun hätte? unb ob man etwa einen Aus- 
ſchuß von ihnen nad) Nuͤrnberg ſchicken folle? 
Allein unter dieſen Berathſchlagungen, da man 
nicht eins werden konnte, zogen immer noch meh⸗ 
tete. Sefandrfchaften ab. Gleichwohl unternah⸗ 
men die noch da verbliebene ein Gutachten, 


24.%pr.welches fie Reichogutachten nannten, wegen 


der Vollziehung des Sriedens zu uteri 
à 
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Da aber viele bee Stände felbft, deren Gefandte1 649. 
es mit hatten entwerfen helfen, e$ nicht bilfigten , | 
auch bet inzwifchen wieder von YYfinden nad) 
Münfter zuruͤck gekommene. Drenftirn den 
Gefandeen folche Nachrichten ‚brachte, bie da 
zeigten, daß fie bort wenig mehr ausrichten würs 
den, fo beichloß die Verſammlung endlich auss 
einander zu gehen, unb alles der Nuͤrnbergi⸗ 
(hen ju überlaffen. 1). 


S. 4. 


So frühe fid) aud) manche der ftändifchen ynfang 
Gefandten nach dem ebenbefagten Nuͤrnberg quer 
erhoben Hatten, fo fpäte famen bie zwei Syaupt'berg.3us 
perfonen der Sufammenfunft, nehmlich der nun ſammen⸗ 
mehrige Paiferliche Ober s Seldherr , der befannte ud 
Piccolomini, aud Herzog von Amalfi ‚gu Ende 
unb bee nun zum Schwedifchen Cbronfolger, Aprils. 
würflich ernannte Ober Feldherr, Karl (Dujtav 
beffóft an m). Erfterer hatte ben General Kom 
miffarins von Blumenthal, und als Hof 
publieiften, zu dem auch als Schriftfteller befanns ^ 
ten Reichſshofrath Lindenfpür, zu denen Det: 
nah auch bie ſchon bekannten Dollmar unb 
Acane , famem, bei (id), Von Schwebdilcher 

Dd 5 Seite 


D S von allem hier Fur) aufammen genommenen, 
bie ganze zwel legte Bucher von Meiern, AGis 
Pacis, nebmiid) ba8 :9. und 5 fte, bann bie 
Alta Exfecutionis, T. l. p 1-29. womit ba8 
Theat, Eur, Vl. 69:- 122. gjufammen zu neh» 
men, wie aud) Paffendorf , L. XXL. $. 12-5r, 


m) Mit weldem aufferorbent!id) großen Gefolge 
beide Herren eingezogen , befchreibt, ba8 hier 
überhaupt nadjgufejenbe Theatrum Europ, VI. 


12 .- 1-5. 
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1649. Seite war auch noch der berüßmte General 
Wrangel, der Kriegs ; präfidene Erokein, 
und viele andere Generale vorhanden, famt 
dem Kanzlei:präfidenten Benedikt Orenftirn. 
Die Franzoͤſiſche Gefandte hießen Lacourt, 
Avaugour und Vautorten). Die Schweden 
verlangten, daß x) alle von ihnen auf der Reſti⸗ 
tutíone;Tífte Benahmte binnen 4 Wochen mie: 
ber eingefegt werden follten. 2) Golfe die den 
Schweden im erften Termin zu bezablende zwei 
Millionen in den benannten £eaftábten Bereit 
gehalten werden, nm daß Anweifungen darauf 

egeben werden Lönnten. 3) Wäre Sicher 
eite-leiftung gegen alle "Beleidigungen des 
Schwediſchen Bolls nöthig. 4) unb 5) Wann 
Diefes alles gefchehen, follten, binnen drei, von 
den Katferlichen (don vorher vorgefchlagenen Fri: 
fte, die beſezte Ortſchaften erledige, und die 
Truppen abgedanft werden. 6) Die im Fries 
den beftimmte Amneſtie folle nicht nur insbes 
fondere auf bie zufezt ju ben. Kaiferlichen über: 
egangenen beide Brafen von Würben und 
Itbeim, dann dem befannten Odowalski, 
fondern auch auf alles, was bis zu gänzlicher 
Abfuͤhrung der Soldaten aus Teutfchland vorge 
ben fónnte , ausgedehnt werden. Die Franzo⸗ 
fen übergaben ihres Orts aud) eine große Liſte 
von Drtfchaften, welche bie Kalferlihe und 
Bajeris 


n) Aller diefer und der übrigen zu Ctürnberg an 
mwefender Gefandten ganze Namen, famt Ib 
tein, unb den Nachrichten von bem Yeben febe 
vieler unter ihnen bat Merern, ACC. Eıfec. T. 
I. praef. Anlage ll. G8 waren, wie au8 fs!dyem 
Berzeichniß zu feben, bie Gefanbte ber meigen 
teut(d)en Stände bafelb(t gegenmártig. 


i 
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Bajeriſche, gegen bie von ben Franzoſen beſezte, 1649. 
auszumechfeln hätten, unter denen das von den 
Spaniern noch immer befezt gehaltene Franken⸗ 
thal oben an ftaub, mit dem Bedeuten, daß of; 
ne defien Räumung an die Räumung eines von 
den Franzoſen befezten Otts nicht gedacht werben 
fönne o). Gegen lezteres Begehren wurde zwar 
von denen, bie Schwierigkeit deflelben wohl ein: 
febenden ZAaiferlicben gleich eingewender, daß 
ja an Frankenthal nod) nicht einmahl gebadot 
werden fónne , weil Churpfalz den Frieden noch 
nicht vollfommen angenommen babe , wie folches 
des Ehurfürften eigene Schreiben bewieſen. 
Allein Bald wuſten bie Sranjofen dieſe Schwies 
rigfete baburd) zu beben, daß fie ein meiteres 
Schreiben des Ehurfürften p) einlieferten , 
worinn er dem Aaifer verficherte, „daß er dem 
„Friedensſchluß gemäß zu leben gebenfe, und 
„eine förmlihe Genehmhaltung desfalls an 
, bie Friedens⸗geſandte einzufchicfen vorhabe; nur 
„mit dem einzigen Anhang; daß wenn feine 
„Brüder, (in Engelland,) wider alles fein Bes 
, „muͤhen, 


e) Warum dieſes wohl! Nicht etwann au? zaͤrt⸗ 
licher Liebe gegen den Churfuͤrſten von der 
Pfalz, ſondern aus der richtigen politiſchen 
Betragtung, daß weil bie Spanier von dieſem 
Diaz fo leicht nit würden weichen wollen, die 
Brangoitfde Völker vielleicht nod) Sabre fang 

iR zu beffen Räumung auf teutídem Beden N 

unb teutfche Unkoſten verbleiben fónnten. 


9) Meiern, bat daB Bekanntmachungs-ſchreiben 

"der Stände on den Churfürften, bie Antwort 
beffeiben , und ba8 (este Schreiben dieſes 
Herrn an ben Raifer, AG. P. IV. T. VI. p. 
073. 157 und Alt, Exfec. I 40. €. aud) Auf- 
fendorf, XXI. $. 20, Theat. Eur. VI. 604. u.f. 
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1649., muͤhen, (id) etwa bod) nicht dazu bequemen 
„wollten, ee durch diefe Widerſezlichkeit an 
„Wieder: erlangung feiner Lande bod) nicht ge 
‚hindert werden werde’, Und nun brungen die - 

tr, Seanzofen nut defto eiftiger auf die Rüds 

^* „gabe von Srankenthal, | 


$. 5. 


Zuzieh. Dieſe noch weitausfegenbe Sachen insge 
ee fammt fonnten narürlicher Weiſe nicht ohne die 
pr den Stände ausgemacht werden. Solchemnach 
a fuchten die Asiferliche Geſandte die Mei 
berg. nung betíelben, jedoch ohne fie als eine otbent 
fide Verſammlung anjufefen, Gierübee zu ers 
10. Mal. fahren, wesfalls bet Ober⸗Feldherr einige der 
vornehmſten Gefandten in fein Quartier fommn 
ließ, und ihnen den Vortrag deswegen that. 
Aber bie(e unterftunden (id) , wie leicht voraus 
zu feben war, nicht, alleine etwas entfcheiden — 
bes ju antworten, und bie übrige Gefandte 
bringen. fihlechterdings in den Mainziſchen, 
daß er, wenn (don nicht alle Stände den Tag 
beſchickt hätten, doch zu Rath anfagen laſſen 
möchte, mit dem Bedeuten, dag wenn er fid 
“ länger weigerte, fie opne ihn zuſammen kom⸗ 
men würden. Dieſemnach, unb ba bie Schwes 
difche Geſandtſchaft eine den Kaiferlihen 
übergebene Tote, aud tem Mainziſchen de 
fandten, zur Berarpfchlagung überfenbet fat 
ten, fo muſte diefer enbfid) zu Math anfıgen 
(aen. Es erfihlenen aber damahls nur Churs | 
koͤlln, Tejern, Sarchfen, ? randenburg, 
Bamberg, Zichftädt, Roftniz, Zwanben; 
burg - Aulenbach, Sraunſchweig⸗Lun⸗ 
urg, 
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burg, Würtemberg und YWiePlenburg. 1649. 

lind unter diefen fejte es Streitigkeiten, da 

anfangs bie Churfürftliche allein, als von dem 

Kaifer dazu erfucbt, an den Verhandlungen 

Theil zu nehmen, das Vorrecht behaupten woll⸗ 

tm, worinn fie jebod) zulezt nachgaben, unb 

die Fuͤrſtliche neben fid) zuzulaffen erklärten, 

Hierauf verfammelten fid) endlih alle qegenzt. Jun. 

wärtige Befsndte bei Chur⸗mainz, und mad 

tn aus , daß biefe aufferordentliche Zufams 

menfunft dem Herkommen des Meichs feinen 

Nachtheil bringen, auch alles daſelbſt niche 

durch bie meifte Stimmen , fondern Durch freund» 

(ife Uebezeinfunft ausgemacht werden fotfe , ba: 

bei fie Die Kaiferliche Geſandtſchaft erfuchten , 

ihnen insfünftige die Auffäze derer an die Ger- _ 

fandte der beiden Kronen einzureichenden Ant 

worten vorher mitzutheilen; durch folches alles 

fam bie Unterhandlung in ein etwas befleres Ges 

life, zumabl nachdem eine befondere Deputa=13Jun. 

tion von acht Perfonen, aus allen drei Kolle 

gien, zu Durchgehung bet befondern häufig eins 

kommenden Reftitutions=befchwerden. nie: 

begefegt worden war. Allein es gieng bod) als 

les fo langfam, daß man manchmahl das Wie⸗ 

berangefen des Kriegs zu befürchten anfieng, zus 

mahl da der Burgundifche Befandte. Jos 

fann Cuyrmann, noch epe ec Muͤnſter verließ, 

eine förmliche provocationem & proteftationem 

de rupta ab Imperio foederis Belgui de 1548. 

fide q) nad) Nürnberg eingefande hatte, in wels 

Her Spanien fid) hoͤchlich beklagte, daß on | 
ibm 


9 Diefe ſtehet bei Meiern, Act. Exfecut, T. Y. 
wo uͤberhaupt ba8 ganze erfte Buch hiebei nad» 
gele(en werden fann , C. 168 
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1649.ihm von Seiten des Meichs , bie in jenem Ver⸗ 
teag zugeficherte Verteidigung der Niederlande, 
bie man jezo gegen Frankreich fo hoch nothwen⸗ 
dig bedürfe,, im Frieden entzogen habe; daher es 
fein. Wunder feyn fónne, wenn Spanien bie 
Seftung Stantentbal nidjt heraus gäbe, u. f. wv. 
wegen welches dann fogar einige darauf antru; 
gen, bag man die Spanier mit Gewalt ber 

aus jagen folle. 

§. 6. 


Shnis Unter allen biefen Umſtaͤnden fam ber oben 
I^ gemeldete Vollmar ju Nuͤrnberg an, da 
Unter: Blumenthal vom Kaifer in ZAólln gebraude 
Fr werden follte. Die Schweden, welche biejen 
Mann von ben sFriedens:traftaten her, nicht 
leiden fonnten, wollten ihn gar für einen 5e: 
fondten erkennen , unter dem Vorwand „ daß 

diefe Zuſammenkunft allein für bie Generalität 
befimmt fe. Vollmar, um fid) dagegen te 

fto tätiger als Geſandter zu zeigen, zugleich aud) 

3. Jul. um die Stände auf feine Seite zu bringen, über: 
ab diefen den durch feinen Vorgänger mit den 
chweden (don meiftens ins Reine gebrady 

ten Auffaz eines Draliminar-Recefles, ode 

Vor = abfchieds, wm ipe Gutachten darüber 

zu geben, Die Schweden, da die Stände eis 

wige Anftände bei demfelben fanden, beſchwer⸗ 

ten fid) hierüber, und erklärten, daß fie von 

bem Verabredeten nicht uim ein Haarbreit weichen 
würden. Diefemnach baten bie Stände um 

fel6(t bie Aaiferliche Geſandtſchaft, fo bw: 

gend als möglich , bie Linterfchrift ber von 

den Schweden (don fertig gehaltenen Erempix 

tien des Vor s Abfchieds zu chun. Als p^ die 

als 
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Raiferliche erflärten, ſolches ohne Befehl nicht 649. 
tbun zu dürfen, fo fezten bie Stände ein aus; 
füßrliches Schreiben an den Kaiſer auf, worinn 
fie ihm auf das beweglichfte vorftellten, „wie 
„fe, wenn er nicht unterfchreiben fiefe, nichts 
„als Ungluͤk voraus fähen, indem bie Schwe⸗ 
„Difche Generalitát ihnen melden faffen, daß 
„wenn ber Kaifer die Vollziehung verweigere, 
„fie alfobald von Nuͤrnberg abreifen, aber 
„auch alfobald ihre Völker nach Böhmen fühs 
„ren würden; wie bann auch bie Sranzöfifche 
„Befandtfchaft gleicher und nod) fehärferer 
„Ausdrüce (id) bedient habe, weswegen bann 
„der ZXaifer bie Befriedigung des Reichs nicht. 
„aufhalten möge, indem aud) jeder Tag, den 
„nur, burd Die Verzögerung, die Schweden 
„länger in ihren Quartieren blieben, das Meich 
‚120,000 Thaler r) fofte, u. f. w.“ Mit dies 
fm Schreiben, das der Schwede Erskein 
felbft für zu part für das Meichs:oberhaupt abs 
gefaßt hielt, mufte ein Eilbote nad) Wien reis. Sept, 
ten, um binnen acht Tagen, denn mehr hatten 
die aufgebrachten Schweden nicht verwilligen 
wollen, ja oder nein zu bringen. Indeſſen aber 
fieffen ble Stände, aud) ohne diefer Antwort 
zu ewarten, den Vor » abfchied ihres * 
dur 


t) Dieſe ungeheure Summe gibt Erskein, ber 
Schwede, feibft In (einem Bortrag, den 1o. 
Aug. b. S. an. Schmidt, Geíd. der Xeute 
(ben, Xl. Band, S. 279. vermehrt diefelbe, 
qr big auf 169-170,000, Thaler, ohne ben" 

rund Davon anzugeben. Und bed) elite man 

‚ In Zeut(djlanb nicht, ble s Millionen wodurch 
allein man biefe koſtbare Gaͤſte (08 werden konn⸗ 
te, aufzubringen! Aber — Teutſchland bat 
nie fein Befted zu fuchen gemuft. 
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1649. buch Mainz, Bajern, Bamberg, Alten 
burg, Yrürnberg unb Frankfurt unters 

fchreiben. Der Kaiſer hatte nun feine Wahl, 
als zu wagen, daß die Schweden im Verweis 
gerungs:fall , vielleicht vereinigt mit ben Sram» 
30fen, auf feine Erblande foegieugen, oder uns 
terfchreiben zu laffen. In erfterem Fall aber 
hätte er fier von feinem. einzigen der Reiches 
ftände aus denen bie Berfammlung Deftanb, alſo 
infonderheit auch von Bajern, feinem bisheris 
gen einzigen mächtigen *Bundesgenofien, zumahl 
fid) diefer inzwifchen ganz mit Pfalz vertragen 
fatte 8), die geringfte Hülfe zu erwarten gehabt. 
Demnad gab Serdinand endlich, obgleich mit 
vielem Unwillen, dem gemeldeten Eilboten die 
Antwort mit zurück, daß die Unterfhrift gefcher 
ben folle, welche bann alfo aud) von feinen Ge 

aiSeyt. ſandten Vollmar und KLindenfpür vollzogen 
ward D) 


5. 7. 


8) Bon biefem Vertrag f. Meiern, AG. Exfoc. 
T. 1. L. il, $. 24. (amt beffelben 6 Beliagen. 


pr Befhicte deffelben fann ba3 ganze zweite 
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S. 7. 1649. 


n dem folchergeftalt zu Stande gefommenenynnnalt 
fogenannten "Interime z/EreFutione - receßdee 3 
wurde zuerſt in Betreff der Reſtitutionen besrerepeg, 
ſchloſſen, bag die vom Kaifer felbft zu thuende fe» 
diglich demfelben, in Gemaͤßheit feines wiederhols 
tm Verſprechens, uͤberlaſſen blieben. Die ans 
dere aber fo viel derfelben namentlich im Frieden 
mit ausgedrücf, oder fonft nad) Vorſchrift defs 
lben unzweifelhaft , und deswegen in der beilies 
genden Lifte mit benannt fepen, follten ohnfehlbar, 
binnen den Drei zu Deftimmenben 9(bbanf 7 und 
Etledigungs Friſten, allenfalls mir Hülfe der 
nächftfiegenden Truppen von weldyer Parthei fie 
(mm, vollzogen werden, und wegen denjenigen 
Sachen, welche nod) Zweifeln unterworfen, auf 
das lángfte binnen drei meitern SDtonaten^ nad) 
bt lezten Abdanfungs:frift die Entfcheidung 
auch geſezmaͤßige Vollſtreckung erfolgen. Zu 
dem Ende ſolle eine aus den anweſenden Geſand⸗ 
ten beider Religions theilen niederzuſezende D⸗ 
putation kuͤrzlich alle etwa wegen dieſer Reſti⸗ 
tutionen vorfommende Beſchwerden oder Si 
helligkeiten abthun, und nicht eher, big alle abs 
gethan, (id) trennen. Dabei folle weder der Kate ’ 
(t, nod) fonft jemand die geringfte Hinderniß 
an dee Vollziehung bet Schlüffe diefer ‘Deputas 
tion machen , aud) nochmahls jede Proteftarion 
dagegen, von wen fie auch herrühre , ‘verworfen 
(mn. Sodann ward in Berreff ber Schwedi⸗ 

(Ben Miliz⸗Gelder beftebt, bag von denfelben 
die drei ecfte Miillionen binnen den dret beftimms 
ten Terminen von ı4 &agen zu 14 Tagen abr 
getragen, unb fo Immer aud) ein Theil ber mit 
28 Th, € e Krieges 
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1649. Kelegsvolk belegten Oerter, nach Ausweis des 
dabei liegenden dreifachen Verzeichniſſes, erle⸗ 
bigt werden, fo daß das ganze Gefdjáft Binnen 
6 Wochen abgetfan fei. In gleichen Friſten 
follten auch bie befonders vom Kaifer verfprode 
ne 200,000 Thaler bezahlt werden. Dabei folle 
aud) bie vierte Million forderfamft aufge 
bracht, und Tängftens binnen 6 Monaten gan; et 
fegt , wegen der. fünften Million über Real⸗ 
fGetfidjerung dag die Zahlung binnen 12 Mo 
naten gefchehe , gegeben werden. Wer obit 
feinen Theil an der vierten und fünften Million 
zugleich liefere, folle auch fogleich von denen bei 
ihm liegenden Truppen Deftelet werden, u f. m. 
Mebſt diefem wurden tie Regimenter zu Roß 
und Fuß, welche beide Theile in der erften, 
zweiten und dritten Friſt, abdanken follten, in 
einem befendern, oder fogenannten geheimen 
Neben⸗receß gebracht, mit bem Verſprechen, 
Daß der. Kaiſer nicht mehr dann 63 Kompagnien 
zu Roß, zu Beichäzung feiner. Erb-Iande, und 
die Schweden nicht mehr baun 35 Kompagnien 
zu Roß, in ihren teurfchen Landen, halten wol 
ten. Dem Churfürften von ZAélln wurden 
dabei 10 Kompagnien, unb der Landgräfinn 
von Aaflel eben fo viele beizubehalten verflattet. 
Ein außerprdentlich großes unb fünftfidjes Gaſt⸗ 
inabI u), welches der Schwedifche pos 
et 


u) Die rechte merkwürdig zu lefenbe deppe'te 
Beſchreibung beffeiben bei Meiern, II. ud, 
$. X. ifl mit einem vortreflihen Kupferſtich ve 
ganzen nbd) in Nürnberg zu fehenden vcn bea 

erübmiten Sandrart gemab!ten Tafel, (f. sea 
Murr, Zeichreibung beB Nürnbergifchen Rate 
$au(e8,) geziert, Unter andern jaß aud) der 
pet 


/ 
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folger den fämtlihen anweſenden Staͤnden, 1649. 
unter welchen auch der neue Cburfürft von 

der Pfalz fid befand, famt ben Gefanoten, 

gab, war der etfte Beweis, der jedermann bes 
feelenben Freude, über den wieder zur allgemei⸗ 

nen Beruhigung geſchehenen weiteren Schritt. 


S. 8. 
Nun ſuchten bie Reichs-Deputirte aud) Gleid⸗ 


eine ähnliche Webereinfunft mit ben Stanzo- fie 


fen zus treffen, welche alle Klagen darüber, Daßgeltehers . 


fe bie zurück zu gebende Ortſchaften nicht [eecintunfe 

machten „ damit abwiefen , daß man ihnen ja srant 

wegen Frankenthal nod) immer feine Sicher man 

heit telle. Die Kaiſerliche Gefandte wolt 

ten nicht gerne an eine folche Sicherftellung, wie 

fe die Sranzofen verlangten , nehmlich duch 

Cinrdumung einer andern Feftung, fo lang bif 

die Spanier Frankenthal geräumt, gehen. Als 

(in die Reichs-Deputirte griffen die Sache 

auch ohne die Aaiferliche, bod) mit Zuziehung 

des Defterreichifchen Befandten, an. Da 

zeigte e$ (id) bann, baf die Franzoſen, Koſtniz, 

Yeilbronn oder Fhrenbreitftein zum Unters 

fand Haben wollten, und daß Pfalz aud) ein 
Cea derglei⸗ 


neu beſtaͤtigte Churfuͤrſt von ber Pfalz bier 
in Perfon bei ben Gefandten feiner ehemaligen 
Seinde. Eine andere Beichreibung , (amt 
Stupfetíti , hat ba8 Theat. Eur. Vl. 936-941. 
Ein befonbere8 Büchlein davon gab geld) bas 
mabi3 "ob. Alat berauB, unter bem Stel 
Schwedifched Zried- und Zreudenmahl. Nuͤrn⸗ 
berg, 1649. 4. Don neuern Schriftftellern, 
f. ple: infonberbeit Waldau, verm. Beitr. aut 
Stbenb. Geld. 2. Band, &. tc. u. f. unb Murr, 
Beitr. zur Geſch. des zojähr.Kriegd, S, 105. u. f. 


/ 
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1649.dergleichen, biß Frankenthal geräumt werde, 
verlange, wozu es Benfelden vorfchlug. Die 
Aaiferliche verhielten (id) ganz (eibenb bei ber 
Sache, und erklärten, fie müften es bann ge 
(eben laffen, bag man auch ohne fie ben Frans 
zofen etwas verwillige, nur folle man dabei bem 
Zauſe Oeſterreich zum Nachteil nichts bes 
ſchlieſſen, und das Pfähifhe Begehren abjw 
lehnen (uen, aud) gute Bedingungen der Ue 
berlaffung machen. Roftniz war eine Defters 
reichifche Stadt, Seilbronn eine Reiches 
ſtadt, mithin faf man leicht, bag Ehren⸗ 
breitftein, als Chur: Trier gehörig, herzuges 
ben, den Aaiferlichen, deren Beſtaͤtigung 
bei dem ganzen Handel bod) nothmendig war, 
. am angenehmften feyn würde. Alfo fhloß man 
enbfid) auf Ehrenbreitſtein. Aber die Srans 
3ofen machten bei diefer Bewilligung fo viele 
Anhänge, daß wieder eine Unterhandlung anger 
fangen werden mufte, ble man den Aaiferlis 
chen immer miteheilte. Endlich fam die Ueber⸗ 
2aSeH-sinfunft dahin zu Stande, „daß Ehrenbreit⸗ 
& DU. | (tein dem Churfuͤrſten zu Mainz in tque 
„ſter gegeben werden folle, um daffelbe, wenn 
„Spanien die Neutralität für Teutfchland ans 
„mähme, binnen einem Jahr, aufferdem aber 
„binnen fünf Monaten an Frankreich , auf jo 
„lange als die Spanier nicht aus Frankenthal 
„wien, zu übergeben. Dagegen follten, jo 
‚bald sEhrenbreitftein von den Kaiferlichen 
„geräumt worden , welches acht Tage nad) bet 
„von den Kaiferlichen Gefandten zu bewuͤrken⸗ 
,ben Unterfchrift gefchehen folle, aud YYTainz, 
„Sobentwiel, u. (. tv. geräumt werden. Das 
„bet folle an Spanien und Lothringen von 


e" Reiche 


L| 


— 
e 





Pd 


Vuutſchland unter K. Ferdinand IL. $. 8. 437 


„Reichswegen gefchrieben werben , daß Geibe1649. 
„nichts gegen den Frieden laufendes unternaͤh⸗ 

„men, fonjt fie e$ nicht übel nehmen fónnten 

„wenn man Reichsgeſezmaͤßig gegen jeden Stoͤ⸗ 

jut bet Ruhe verführe ," welches alles von ben 
Stanzofen und den ReichssDeputirten uns 
terichrieben ward e). Dabei wurde ned) ein 
Neben⸗abſchied verfertigt , welcher fi) dans - 

auf bezog, „daß, die Kaiferliche in feinen vorge⸗ 
„ſchlagenen Artikel, wenn nehmlich Kranken E 
„tal, in Gemaͤßheit der zu feiftenben Garantie . 
„son den Theilhabern derfelden, zur Zeit des 
„beſtimmten Endes der Sequeftration, (id) bes 
„lagert fände, man fodann nod) drei Sonate 
‚auf die Eroberung warten, falls aber biefe 
,nifjt erfolgt, die Webergabe von Ehrenbreitſtein 
„an Frankreich ungefdumt vollziehen wolle, — 
ſchlechterdings nicht hatten gelten laſſen wollen, 
Dan befchloß.nepmlich, bag diefer Artickel gleichs 
wohl gültig und als von Wort zu Wort mit 
eingeruͤckt anzufehen fepn folle, welches bie drei 
anwefende Franzoͤſiſche Geſandte, ben €tám 
den fdyviftlid) gaben. ‘Der Kaiſer aber wurde, 
von fämtlichen Ständen in einem ſehr nady 
drüflichen Schreiben gebeten , tte Unters 
ſchrift der getroffenen Webereinfunft feinen Ges 
fandten, unb die Räumung von /Ebrenbreita 
ftein dem dortigen Kommandanten, balbigft ans 
iubefehlen w). Eez3 $- 9. 


5) Die Uebereinkunft feib(t, In latem ®prache, 
famt bem Xieben » Abfchied, In berfeiben, und 
ben Unterbandlungen beBfall8 , jind bei Meiern, 
AG. Exfec. T. I. L. Ul. ©. 1- 9. gu lefen. 
€. aud) daB Threat. Europ. VI 945. 


v) Dieſes Schreiben Bat aud Moers, 1, c, 
$. X1LL 
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1649. $. 9. 


Es fist — Allein bee Kaiſer hatte feine £uft, auch bie 
eoe! Tririſche Feſtung ſequeſtriren zu faffm, ver 
wieder muthlich weil er voraus (ap , daß die Fran⸗ 
rete zoſen. burd) bie getroffene Lebereinfunft, da 
aus, bie Spanier aus Frankenthal fo bald nicht weis 
chen würden, das herrliche und faft allein Durch | 
unge ju bezwingende fEbrenbreitftein, eine 
der Vormauern des Meihs, oßnfehlbar Jáng: 
fient über ein Jahr in Beſiz bekommen, und er, 
um nicht: desfalls vom ganzen Reich fid) ver 
unglümpft zu fehen, vielleicht gar (id) genoͤthigt 
fehen würde, Frankenthal mit Gewalt aus 
greifen. Er ließ alfo die Genehmigung des Ver⸗ 
trags durch feine Gefanbte geradezu abfchlagen. 
Dabei wollte nun Pfalz, zu feiner Sicherheit, 
auf alle Fälle, Benfeld von ben Schweden ein: 
geräumt haben. Dagegen proteflieten bie Sran- 
Zoſen, fagend, diefe Feſtung, welche, bem Frieden 
nad) gefchleift werden follte, fónnten fie als Beſizer 
Des Elſaſſes nichtin andern Händen (agen. Der 
Schwedifche Thronfolger , der eines Theils 
von feinem Vetter, dem Cburfürften, um 
Benfeld geplagt, andern Theils von beu Sran- 
3ofen wegen Frankenthal oder Ehrenbreit⸗ 
ftein, ihnen behülflich zu fenn, eben fe heftig 
angegangen ward, gerieth darüber in ſolchen 
Eifer, daß er, obwohl noch kurz vorher ein Abs 
tanFunge 7 Vertrag zwifchen ipm und dem 
Kaiferlichen gefchloffen worden war x), fagte: 
wenn 


- 


8 Meiern, den. Oft. b. 
y) Diefeß geſchah nad) m ens Dft 2 i 


Allein bet Bertrag e , 
p» 690. ftebet, wurde big in ben Auguſt felgen 
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wenn die Sachen fo giengen, fo müfteı64g, 
und follte nicht Sriede feyn. Doch nahm 
er einige Tage nachher bieje harte Erflärung zus 
| jid, fagte aber im vollen Grn(t, daß, ba bie 19.088. 
Uebereinkunft wegen Ehrenbreitſtein nicht 
unterfchrieben werden wollen, er auch feine Voͤl⸗ 
ker niche mehr über Meer führen fónne , fondern 
ft den Ständen zur Laſt fiegen laſſen müffe. 
Diefemnach wurde von Seiten der Stände ein 
abermahliges bewegliches Schreiben an den 
Reifer abgelaffen. Solches geſchahe zu einer 21.Ott. 
Jdt, wo aud) durch eine andere Veranlaſſung 1. ov. 
die ganze Zufammentunft ihrem Ende nahe war, 
mie fid) etwas weiter unten zeigen wird. Cs 
waren nehmlich, zwifchen der Zeit, auch bie 
eimelne Meftitutions fachen vor die dazu beftimms 
te obbeneldete Deputatton gebracht werben. Die 
efle unter biefen betraff eine Pfarre, Rügens 
dörf, im Wärzburgifchen gelegen, wo aber 
dr andenburg- Onolsbad) im Jahr 1624. 
den Pfarrer gefezt hatte. Wuͤrzburg behaup⸗ 
tete, jener Vorfall koͤnne feinen Befizftand ans 
jigen, ba e$ ein fogenannter A&tus merae fa- 
eultatis getoefen, Hieruͤber enıflund bei der 
Deputation bie Frage, ob dergleichen Altus 
einen Befizftand beweifen fónnten ? welche von 
dee Deputation auf den. nächften Reichstag vers 
mien, inzwifchen aber, bag ble Erekutionen,,, Inl. 
alle ohne Ruͤckſicht auf diefe Frage gefbebeuz Aug. 
Cea follten, 
ben Jahrs geheim gehalten , vermutbfid bemit 
ble abzuvankende Regimenter nift ehe bie in 
bemfeiben be(timmte Reihe an Eie fäme, aus⸗ 
einander liefen. Fingegen nad Puffendorf, 
de R. S. b. XXIL $. V. ao. gebbit ber Ten 
frag erft In ba8 Jahr 1655. den 5. Oft. «ang 
Sache worauf endlich nicht viel anlommt. 
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2649.follten, befchloffen ward. Dann fam ble £65. 
wenftein-Mertheimifche Wiedereinfrzungss 
fache vor, in w:Icher der Raifer eine Rommifs 
fion auf Mainz und Dermftadt emarnt. 
batte, bie aber von Seiten der proteftantifchen 
Linie nicht erfannt werden wollte, Die Depus 
tation machte ben Schluß; fid) ber Sachen, wo 
Kommißionen erkannt wären, nicht zur Ent: 
fheidung anzunehmen ; und fchrieben am die 
"Kommiffarien , bie halbe Gratfchaft Wertbeim 
bet proteftantifchen Linie ohne Anftand zu uͤberge⸗ 
ben. Da e$ aber mit dem Reſtitutions Werk | 
langfam gieng, fo glaubten tie Schweden ſich 
bejelben fonderlih annehmen zu müflen, und 
übergaben wieber zum Beſten der Droteftan- 
ten, eine fange Reftitutions-Üifte von denen Sa | 
hen, bie forderfamft abgerhan werden follten, - 
dagegen bie Katholiſche aud) ihres Orts eine 
gleiche, zu ihrem ‘Bellen eingaben. In der 
Schwediſchen Lifte nun ftunben bie vom Rai: 
fer wieder herzuftellende oben an, und unter Dies 
fen aud) bie Böhmifche Stadt Eger, wegen 
welcher leztern aber die Kaiſerliche ſchlechterdings 
nichts hören wollten. Inzwiſchen mar bei dee - 
Werfammlung aud) die Frage vorgebracht won — 
den, ob bie in einigen Reichsflädten in ihre 
volle Religions:äbung eingefegte Katholiken aud) 
bas Recht hätten, neue Moͤnchs Orden bie (624. 
nicht dafelbft geweſen, einzufuͤhren, oder nicht? 
Die Banerben des Schloſſes Rotenberg 
verlangten, von Ehursbajern bie Wiederherſten 
lung ihrer lutheriſchen Religions:äbung, Dage⸗ 
gen behaupteten bie Bajern, dieſer Ort, der in 
ber Oberpfalz liege, und auch zu ſoicher ge 
höre, und faͤlſchlich als unmittelbar ausges 
geb. u 











— — 
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geben werde, ſei, mit dieſem ganzen fand, von 1649. 
der Reftitution ausgenommen, . Hier fragte e$ 
fb num wiederum; ob die ganze Oberzpfals 
wuͤrklich ausgenommen fei? Die Stadt Erfurt 
beachte Beſchwerden hei der Berfammlung an , 
gegen die Kaiferlihe Kommiflarien, Mainz 
und Würtemberg, u. f. w. Eo befam die 
Verſammlung eine aufferordentliche Menge Ges 
ſchaͤfte, welche bie Erörterung aller Gegenftäns 
de binnen der vorgefchriebenen Zeit immer. mehr 
unmöglich machten. Sonderli aber gab e$ 
viele Arbeit wegen der Raiferlichen Erblan⸗ 
de. Die Schweden hatten, wie (don gemels 
bet, vorzüglich bie Stadt Eger wieder berges 
felit wiſſen wollen 3), da feldye feine 25óbmía 
fche, fonbetn eigentlich eine Reichs⸗Stadt (ei, 
und jejt nuc. pfandsweife fid) bei 25óbmen ber 
finde, wie auch lejteres nod) A. Serdinand 
der 11. bei ‘Beftätigung ber Freiheiten diefer 
Stadt a) erfannt habe. Allein die Kaiſerliche 
wollten fid) nod) immer zu nichts, diefer Stadt 
halber verftehen,, weil folche nun eine Boͤhmi⸗ 
(fe Stadt geworden fei, weshalben ein Sürz 
bittfcbreiben an ben ZAaifer fefbft, im Namen 
grt Stände abgieng, von bem man fid) um fo 
mehr gute Würfung verfprach , als diefer Here 
um gleiche Zeit den Schlefiern , wegen der 
Religiong : freiheit gar gnábig hatte antworten 
laſſen. Nun famen neue Sereitigkiiten, da 
die Schweden nicht zugeben wollten, daß ble 


Ce; Deputas 
) Eine uſchrift für diefe Stadt hat daB 
’ Tusat, — 958. u. f. ^ 


a) €. oben im IV. CIS) Band, $. 194. n. (o) 
M.iern, Alt, Exfec. T. I. p. 500, fat diefe Urs 
lunbe aud) mit eingerudt, | 
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1649. Deputation unumfchränke über bie Beſchwerden 


entfcheiden folle, fondern nuc gleichfam ein Gut 
achten geben, bei dem die Schweden abs unb 
zuthun fónnten, da hingegen die Deputation be 


24. Dtt, ſchloß, bag zwar bie Schwebifche mit ben Sab 


ferien zu Entſcheidung bee nod) unerörterten 
Sachen genommen werden , aber das was biß⸗ 
bee befchlofien und als Schluß (don übergeben 
worden , befteben bleiben folle. Weber alles bie: 
(t$, und da bie Schweden fo febr Dart auf 
bie Wiedereinfezung der vertriebenen Faiferlichen 
Untertbanen und auf bie Religions:freipeit der 
Stadt Eger drungen, gab e$ viele unanges 
nehme Reden, daß endlich die Asiferliche mit 
Aufbebung der Zufammenfunft, bie Schweden 
aber mit einem neuen Einfall in bie Erblande 


37.D. des Kaifers zu drohen anfiengen b), 


S. 1o. 


Droßungen werden nicht immer erfütft, tmb 


Rite fo gefchah es aud) Hier, zum Gluͤk von Teurfchs 


ten laſ⸗ 


land. Böhmen war inzwiſchen, der Verab⸗ 
t redung gemäß, wuͤrklich von den Schwein 


Ov 


en 
en. 


geräumt worden c), unb alfo wäre es bem 
Schwedifchen Thronfolger, wenn er auch würks 


fi die 9f6fid)t gehabt Hätte, bie Paiferlihe 


Erblande wieder anjufallen , vielleicht ſchwer 
geworden, bie Vortheile fo balb wieder zu ers 
langen, deren er fid) begeben hatte. Die Kai⸗ 
ferliche fprachen zwar von Weggehen, aber fie 
batten doch feinen. Befehl dazu , fondern woll⸗ 


ten 

b) Von allem dem hier gefagten ; N bei Meiern, 

T. I. AR. Ex(ec. im IN. unb IV. Bub, € 
9803 - 59t. 


€) ©. daB Tiuat, Zur. VL, 983. 
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tm ihn erft holen. — Alſo hatten bie Reichs⸗1649. 
fände befto befleres Spiel, ba fie (id) ins Mit⸗ 
tel. fegten, und die Unterhandlungen wieder in 
be Gang zu bringen ſuchten. Sie brachten e$ 
endlich auch fo weit, bag die Schweden mit 
einem Entwurf des Haupt⸗Exekutions⸗ 
Abfchiede v), hervor traten, welchen fie denen 
dazu erforderten Ständifchen Deputirten über 3. Nm. - 
reichten, und in weldem bann aud) der Abs 
fhied wegen Frankenthal mit eingeruͤckt war. 
Sie baten dabei die Stände, diefes den Kaifers 
lichen mitzutheilen, und dahin zu arbeiten, baf 
die Sache nod) im December zu Stande fomme, 
indem fie, die Schweden, fonft einen andern 
Entſchluß faffen müften. Die ZRaiferliche 
fieffen fich dadurch bewegen, auch ihres Orts 
ein Projekt eines Haupt⸗abſchieds, weil 
ihnen bae Schwedifche gar nicht anftund , zur. ov. 
entwerfen, und den Ständen zu überreichen. 
Als man nun hierüber wieder zu handeln anfieng, 
machte bec Raiſer beinahe neuerdings einen 
Steih buch alle Handlungen, dadurch, daß 
e auf abermahliges Fürfchreiben der Stände 
wegen Ehrenbreitftein, mit Nein antwortete, 
Unterbeffen wurden doch, weil bie Adniginn 
von Schweden fehr friebliehend war e), bie 
Unter⸗ 


b) Er ſtehet bei Meiern. Acta Exfec, T, T. allwo 
überhaupt das ganze V. Buch zu dieſem S. nach⸗ 
zulefen, ©. 5 8 - 585. : 

€) Daß ble befondere Griebensflebe biefer Koͤni⸗ 
ginn eine Haupt urſache ber zu Nürnberg enbs 
lid) zu Stande gefommenen Beruhigung Teutſch⸗ 
lanb3 gercefen , fagt Puffendorf, de rebus Sue- 
cicis, $. ult. beutiid), mit bem Beifaz, bafl 
mande, um bie Zeit ihrer Abdankung, warn 

von 
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1649. Unterhandlungen nicht: abgebrochen, — fontem 

burd) den Kölfnifchen Gefanbten, Grafen Sürs 

ftenberg , im Namen der Kaiferlichen und der 

3. Dec. Staͤnde, fo weit fortgefest, bag man über ben 

Eingang des Abfchieds, unb über den Punkt 

vie Asiferliche Erblande betreffend, eins 

ward, bie Uebereinkunft zu Papier brachte und 

unterfchrieb. In lezterer erlangten bie Kaiſer⸗ 

fiche fo viel, bag wegen der fämtlichen von den 

Schweden benannten Ausgewanderten der 

Erblande dem Raiſer gar fein Termin gefest, 

fondern alles feiner /Erbietung, bem Frieden 

nad), auf gebührendes Anmelden, zu behans 

dein, heimgeftellt ward. Auh Eger blieb 

anz aus bem verglichenen Auffaz heraus, we: 

zu der Paiferliche Dber: general Amalfi, den 

Schwediſchen beim Trunk beredet haben fo f), 

und ba bie gute Stadt Dernad) um ein Zeugniß 

bat, daß ihr bie Auslaffung unſchaͤdlich (epu 

folle, fo wurde ihr (o(cbes nur in fehr affgemro 

nen Ausdruͤcken bewillige. Es liefen fid) aud 

Dadurch bie Sachen immer mehr zur Ruhe an, 

an, baf in ben. Kreifen die Vollziehung ber Re 

fitutionen, allee Schwierigkeiten ohngeachtet, 

nad) unb nad ihren Fortgang gewann,  B- 

zu Hildesheim, wo bie Kapuziner,, teoj aller 

ihrer Widerfezlichleit , zu ihrem 1624. wicht 
befeffenen Klofter hinaus getrieben wurden. 

$. 11. 


von ihren Verdlenſten um Schweden geredet 
ward, ihr blefeB zum großen Fehler anrehne 
ten, daß fie nicht, durch eins oder zwei äbrige 
Kortfezung beà Kriegb, dem Reich Schweden 
nod mehrere Laͤnder unb Vortheile zu verihaf 
fen bemihet gewefen wäre. 


f) Mein, L 687. 








ri 
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S. If, 


$6 nun. (don feldjergeftaft bie Sachen mit1649. 
den Schweden befler giengen, waren gleich: ' 
wohl die Sranzofen nicht der Meinung, daß 

t$ Frieden geben werde, modo folle, (ónberm 
füchten vielmehr die Schweden zu einer neuen 
Verbindung mit ihnen zu bewegen 9), wie wohl 

fie in einem den Ständen übergebenen neuen 
lateiniſchen Memorial, ba fie auf bie Unteres 

(Arift des Vertrags wegen Ehrenbreitſtein 
drangen, von nichts als lauter Friedens ; "Bes 

gierde redeten. Allein, die Schweden lieffen (id) 

nun nicht meßr irre machen, und handelten, in 
Erwartung, daß der Kaiſer wegen Ehren⸗ 
breitfteín (i endlich nod) anders entfchlieffe, 

mit den Ständen, wegen völliger Ausglei⸗ 

hung des Reftiturions-punfts, wegen wels 

ches bann aud) eine von beiden Religions:theis 

(m verglichenere Auffaz ihnen übergeben ward.13.De“ 
"Ueber diefen Aufſaz aber gab es wieder vielen 
Steeit, da die Schweden, ganz unerwarteter 
Weife, aufferordentlich viel daran auszufegen, 
hatten, ja gar einen anderwärtigen Auffaz machs 

tm, unb unter andern, nachdem beide Relts 
gions:eheile eins geworden waren, daß in Ans ' 
(tung der Oberspfalz dem Cburfürften von 
Bajern die Einrichtung der Religions-übung 

frei zu laſſen fei, jedoch fo, daß den Unterthanen 

die Goevoi(jene z freiheit bleiben folle; ihres 

Otts diefes fchlechterdings nicht gelten laſſen, 
fondern die Religions: uͤbung für bie Proteftans 


ten 


9) Man fe&e Meiern, A. C T. I-im VL, Bud, 
welches hier ganz nadaulefen iff, ©. 113, ' 
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. 3649.ten. gefichert haben wollten 5) ; Ein Verfahren, 
an welchem allem vielleicht nicht ſowohl das drin, 
ende Bitten der Öber-pfälzer, als die Ein⸗ 
reuungen der Sranzofen Schuld batten, 
bie fchon bei den Friedens⸗ unterhandlungen 
ſelbſt, nod) durch Lift in das (jon jut Unter: 
cheift fertige Friedens: Exemplar einen $. einzu⸗ 
J djieben und dadurch den Gur pfälzifchen fatbo: 
lifchen Untertanen vergeblich bie freie Religions 
übung zumege zu bringen gefucht hatten, unb nun 
folches etwaun dadurch, bag fie ben Ober⸗pfaͤl⸗ 
zifchen Proteftanten bie Religions s freiheit zu 
wege brächten, erhalten zu fónnen, glaubten, 
Eine Zwiltigfeit, über welche vorzüglich man 
aud), 6ig zu Ende des Jahrs, nod) nicht des 
Aufſazes wegen, fi ganz vergleichen fünnte. 
Aufler diefen Haupt fachen gab e$ aber auch 
nod) mehrere Neben⸗ſachen, welche bie Berath⸗ 
fHlagungen wegen jener wenigftens langfamet 
geben machten. Dahin gehört der Streit, o6 
bie Fuͤrſtlich Sächfifhe Häufer mehrere Stim 
, men als ehemals Linien waren , ba fid) nun Wei: 
mer in drei Regierungen getheilt hatte, führen 
Tonne? Daruach wollte der Maltheſer⸗Or⸗ 
den von feinen teurfchen Beſizungen nidot$ zu 
den Schwediſchen Entſchaͤdigungs Geldern bei 
tragen. Dann gab es in der Unter⸗pfalz Strei 
tigkeiten, ob bie Reſtitution in Religions: fachen 
nach dem Amnefties jahr 16:8. oder nad) bem 
Enefhädigungs ; jahr der Beſchwerden, alfo 
1624. zu beftimmen fei? Welches leztere insbe 
Yonbete ble Stanciefaner s mönche zu Oppens 
beim behaupteten, da Ihnen das Jahr 2624 
zu 


8) ©. Diesen gebaut bei Meier, a. a. 0, ben 
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ju Gute fam, und in dem ganzen Frieden feisı649. 
ne unftreitige Entfcheidung diefer Frage, vers 
muchlich mit Heiß 1) eingerückt worden; u. f. w. 
So verlief alfo bem guten teut(jen Baterland 
auch diefes ganze Jahr, obne daß ble. dreißig 
Jahre fang in Unruhe geweſene Lande noch völlig 
in Ruhe hätten femmen , oder der einquartiers 
ten fremden Truppen, in fo weit diefe nicht 
(bon bald anfangs nad) der Lnterfchrift des 
Dorsabfehlede abgeführt waren, los werden 
une. 


S. 12. 


Aufferdem was bier von bem Raiſer in Dom 
Berreff der allgemeinen Reichsfachen vorgefonv siet 
men , finder fid von bemfelben nod) folgendes: 

Da der Stillftand mit den Türken nur nod 
kurze Zeit zu dauern fatte, fo ließ ec durch feis 
nen Gefandten zu Konftantinopel, von Schware 
3enborn denfefßen auf abermahlige Zwanzig 
Sabre erneuern), wobei weil, wegen der Feind⸗ 
(haft zwifchen den Türken und Ungarn, immer 
Heine Steeifereien 1) wechfelsmweife gefcheben., 
auch Gefangene gemacht worden waren, gütli 
de Ausgleichung wegen bejjen und ir i 
' tán 


1) &. in der Darftelluung be8 Weftf. Ze. Art, IV. 
$. S. n, (99) | 


Ü Die Uebereintunft desfalls dd. Konftantino« 
pel, x. Zul. in der Völker: (pradbe, fat Du- 
mont, T. VI.P.1. p. 521. £finig, Cod, Germ, 
Diplom. F.L p. 1755. j 


[) Bon dergleichen Borfällen, f. daS Theat. Eur, 
V. 313. 591. VI. 483. 884. 
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1649. Graͤnzen, durch eine Kommißion feftgefegt, und 
infonderheit noch ausgemacht wird, von beiden 
Seiten dahin zu feben, daß die Fürften von Sie 
benbürgen , bie (dou manchmal Streit zwiſchen 
beiden-Kaifer:pöfen veranlaßt, fid) ruhig hielten. 
Sodamı fand er nöthig bem Reichsbofcarbh, 
in welchen er Pur; vorher, dem Frieden gemäß, 
3wei Droteftanten aufgenonunen hatte I0) , eis 
ne Weifung m) wegen fchriftliher Verfertigung 
ber Relationen, und Beobachtung des noͤthigen 
Geheimniſſes, zu geben. Da aud) das Dofts- 
wefen, durch den Krieg, wie natürlich, febr 
in Verfall gefommen war, fo erließ er einem 
Befehl n) an das ganze Sei, dag man übers 
au, fonderlich in den beiden Saͤchſiſchen aud 
Niederländisch: Wertfälifchen Kreifen, bem (pras 

fen Lamoral von Taris, ber den Aufırag 

babe, e$ wieder einzurichten, behüfflich fepn moͤ 
ge, wo und wieer wolle, Poſten anzulegen und 
soieder in den Stand zu ſezen. Geinen geweſe⸗ 
nen erften Gefandten zu den Friedenshandlungen, 
den Brafen Johann Ludwig zu Ylaflau, 
belohnte er unter andern aud) nut. der Fürsten 
würde o). Der Reicheftade ziuchborn in 

Schwaben , gab er einen abermahligen Aufs 

ſchub⸗ 


II) Threat, Eur. VI. 483. 


m) Dad Dekret, dd. Wien, 16. Jun. b. J. dat 
£ünig, P. Spec. Cont. L p. 633. Uffenbach, 
bom Reichshofrath, Mantíffa, S. 78. 


n) Das Edikt, dd. Wien, a. Det. b. 9. bat | 
Künig , P. Gener. Cont. Il. p. 537. | 





6) Laut ber Urkunde, dd. Ebersdorf, 8, Ctt. 
b. Sy. in ber fogenannten Juftitia caufae Naſo- 
vio-Hadamarienfis, in |; Anlage .. 
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(fub brief gegen ihre Gläubiger auf fünfi649, 

Jahre p)... | 
Unter allen diefen Borfällen patte ben ai: 

fer auch der für ihn ſehr traurige betroffen, daß 

fine zweite Gemahlinn Marie Leopoldine, 

ihm faft fo plözlich als bie erfte, entriflen ward. 

Cie verfiel nehmlich, nachdem fie bem Anfcheinas. Jul. 

nah glücklich, ihr erfies Kind, ben Prinzen sag. 

Karl Joſeph, zur Welt gebracht, plözfich in 

ſo große Schwachheit , daß fie nod) benfelben 

Tag ihren Geift aufgab, und dadurch ben Sat 

ft in eine ganz ungemeine Beſtuͤrzung und Bes 

trüónig verſezte q). mE 


$. 13. | 
Der alte Cburfürft. Maximilian von mae 


Bajern genoß nun das Vergnügen, feine Ab⸗ſde Ber 


ſichten endlih ganz erreicht zu haben r). Alles, prd 

deffen Verluſt er bisher nod) immer. fürchten 
mufte, bie Churwürde, das Cry; Zrudjfe(jens 
Amt, bie Ober:pfalz, waren ibm im Osnabruͤcki⸗ 
(hen Frieden beftätigt und durch die Entfagungss 
utfunben des neuen Churfürften aus dem Pfaͤl⸗ 
ziſchen Stamm zugefichert. Diefemnach machte 
er auch feine Schwierigkeit, bie Abdanfung ber 
' ' Trups 

Er ſtehet bei Cunig, P. Spec. Cont. IV, p.aam. — 
e Nie 22. De b. a, p.838 


q) Bon der Kalferirin Todesfall unb Begräbniß, 
f. daB 7heat. Eur. VL 882. 1029. 


t) Bon bem hier vorfommenben 5 "Adlzreiter , 
Annal, Bavar, P, ill, L. XXXIV, 


28. Cb. E Sf 
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1649. Truppen und Erledigung der an Pfalz abzutre⸗ 
tenden Orte vor fid) geben zu laſſen, obwohl 
die Entfagungs:urfunden der Bruder des neuen 
Ehurfürften noch das ganze Jahr hindurch nicht 
einfangten, Vielleicht follte diefe Bereitwillig⸗ 
feit, eine freilich ſehr fleine Vergütung für alles 
befagtem Churhaufe angethanes Unrecht (epu, 

wenn anders nach den Grundſaͤzen in welchen e 
erzogen war, nicht gae noch etwas verdienftlis 
ches barinn ftedfte, das Haupt bec Kezer um 

Land und Leute zu bringen. Doc, wenn ipm - 
fein Geroiffen auch wohl manchmal fagen mod — 
te, daß diefes nichts Verdienſtliches fei, 
fand er nicht nad) den eben gedachten Grundfäs 
zen feiner Sefuiten, wieder darinn gegen alles 
biefe$ reichen Troft, daß er nun in der Ober; 
pfalz feine allein ftefig machende Religion nah 
Gefallen befeftigen fonnte, und baf et aus der 
proteftantifchen, alfo feine Gebeine mehr sev 
ebrenden Stadt Bremen die Ueberbleibfel der 
beiden Heiligen, ZAofinae unb Damian, mit 
vielen Feierlichkeiten abholen unb unter bee Aufs 
fibt der Syefuiten zur Öffentlichen Verehrung aus⸗ 
fegen ließ? Gar bald auch bezeugten ifm diefe - 
heilige Knochen für folches alles ihre gebührens 
de Dankbarkeit, indem fie diefes Fahr hindurch | 
bie in Bajern eingeriffene Deft von der Nee 
denzftadt abhielten, und im folgenden Jahr, ba 
fid) folche dannoch nicht nur in München, fons 
dern gar im Churfürftlihen Schloß eingeſchli⸗ 
hen batte, bald aus beiden wieder vertrieben, 
auch fonft wiele Wunderwerke verrichteten. Und 
wer weiß, wie vielen nicht fo merklichen Antheil 
fie daran hatten, daß auch aufer Bajern dem 
Churhauſe bas Gluͤk bluͤhete. Die Stade po 

| si 
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tich hatte (id) wie Öben gedacht 8), gegen ihren1649. 
Bifchoff, des Ehurfürften Bruder, Serdis 
nanb, aud) Ehurfürften von Köln, empöret. 
m biefem Jahr mufte fie mit der gröften Ges 
walt, durch bie herbeigerufene Weſtphaͤliſche 
Kreisvoͤlker, unter dem bekannten General 
Sparre, bezwungen werden, bei welcher Ge⸗ 
kgenheit der Brudersſohn des Churfuͤrſten, 
Maximilian Seinrich , des geiftlihen Stans 
i$ , bem er fid) gewibinet batte, obnerachtet, 
das Kommando der Belagerung mit führen 
half t). Als bie pattnácfige Stadt endlich, nach 
großer Gegenwehr erobert war, und ihren ver:29.Uug. 
achteten Dberheren wieder in ihren Mauern lets 
den muſte, Dachte biefec vor allen Dingen daran, 
fin Anſehen durch eine Koadjutorsswahl zu bes 
feftigen. Er ließ die Domherren in bie Haupt⸗ 
firche verfammeln , bie 6. Geift:meffe anflimmen, 
unb nun fiel wie durch ein Wunderwerk bie Wahl 
einftimmig n) auf den gedachten Prinzen YNIar 

Ff 2 Helle 


! 


8) $m XLVIIL Bud, $. 13. b. 
t) Bon biefen Lürtichifhen Vorfaͤllen ift aud) 
Foulon III. P. | 


» hift. populi Leodienfis, T. III. . 
251-288. weitläufig nadgule(en. Inſonderheit 
wurde bamabiB , nad) der Eroberung, ble be» 
ruͤhmte ditabelle zu Yüttid) gebauet , weldye 

»or wenigen Jahren mit gröftem Triumph 
niebergeriflen worden, S. babel bab Tusat. Eur. 
VL 783-790. 


u) Co fant Adizreiter, Uber ble Uebereinſtim⸗ 
mung läßt fid) leicht erklären, wenn man aus 
Foulon, ©. 284. dazu nimmt, daß alle Dom» 
berrn, ble be Shurf:.sften Wuͤnſchen entgegen 
waren, nicht zur Wahl geiaffen worden, Spis 
demnad) wäre bann aud) bie 5. Geiſt⸗Meſſe 
über(lufig gemejen ! 
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1549.Seinrich, der aud in Aslin, Sildesheim 

unb Serchtolsgaden feinem Obeim zum Stady 
folger beftimmt ward. Aufferdem findet man, 
bag der Ehurfürft einen Areieztag, zu Wafse 
ferburg, gehalten, welchen infonderheit bie 

" Abdanfung der Bajerifchen Truppen,  baju 
Salzburg gar nichts geben wollte, veranlaßte. 
Endlih fam aud) bie Abdanfung, jedoch naf 
vielen Schwierigkeiten, zu Stande, worauf — 
Spanien einen großen Theil bie(es Volks, famt 
dem Aus den Kriegs » begebenheiten befannten 
Prinzen Ulrich von Württemberg , in (eu 
ne Dienfte nahm uu). 


S. 14. 
Krieb Zu Trier war ber Zuftand, es mochte Krieg 
— oder Frieden ſeyn, ſo lange der alte Churfuͤrſt 
lebte, immer unruhig v). ‘Der gar ſonderbare 
Dann, war gleich nach dem Friedensfchlug mit — 
affen feinen Sriebenes(De(anoten, fo wie mit 
dem Srieden felbft, ben er mit Fleiß nidbt uns 
terſchreiben ließ, übel zufrieden, und befam 
deite jene fo, daß fie alle ihr Heil auffer Trier 
fuchten, worauf fie ihrer Aemter entfezt wurs 
den. Hernach fuchte er, anftatt des nad Köln | 
gegangenen Domkapitels, zu welchem fid) auch 
der legte mod) bißher bei dem Churfürften auspars 

rende Domherr, von Aoppenftein begeben hats 
tt, — 


uu) €. bon biefer Q6banfung bad Ti. Zur. 
VI. 713-719. 

.b) Theat. Eur.V], 181. Ma/mü, Annal, Trev. 
h. a. Meiern, AC, Pacis T. VI. p. 1018. 
und Alt. Exfec. an ben bei Walther ind, ums 
ter Trier angegebenen Orten. 








-- on | ! 1 
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te, lauter neue Domherren einzufegen , mit deren 1649. 
Hülfe er bann gar zur Wahl eines Koadjutors, 
in dee Perfon des ganz franzöfifch gefinnten 
Philipp £ubwige von Xeifenberg, zu 
(reiten (id erfühntee. Das Domkapitelzs.April 
aber wählte dagegen, zu Koͤlln, den Emme⸗ 
tid von Yietterniche,, weicher aber, eben fo 
wenig als Reifenberg , bie Beftätigung vom 
Dabft erlangen fonnte. Der alte, zwar mehr 
ſchon einem Gerippe, als einem Menfchen gleich: 
(ente Churfürft, wollte darüber faft vafenb 
erden, als das Kapitel einen noch weit flärs 
m Schritt that, über deſſen Kuͤhnheit nian 
fh wundern muß. Heimlich harte daffelbe eis 
niges Volk auf bie Beine gebracht, zu welchem 
dee Kaiferliche Sommenbant von Ehrenbreitftein 
nicht ungerne etwas von bem feinigen ftoßen ließ. 
An einem fchönen Morgen fam diefer Heerhau⸗ 
fm unter Anführung zweier Domherren, von 
der Leien und von Aras, unbemerkt vor Trier 
an, unb jog, ba bie Domherren jedermann 
feunb(d) antebeten , und niemand beleidigen 
lien, von niemanden gehindert, durch bie 
Thore, unb war (djon mitten in der Stadt, 
ehe der in der gröften Sicherheit lebende Churs 
fürft, und der bei (Qm befindliche franzöfifche 
Kommandant ber Gitabelfe, es gewahr wurs =. 
den. Der Churfürft wollte feine Soldaten, 
fo viel er im Pallaft hatte, gegen die Eindrins 
gende gebrauchen; aber fie fochten nicht, ba 
man ihnen verficherte, man Comme gar nicht, . 
um dem Churfürften etwas zu Leide zu thun, 
wie dann auch wuͤrklich nichts geſchahe. Nur 
tit daſelbſt befindi.che Kanonen wurden ab; und 
ygtn bie Citabelle geführt." Der franzöfiiche 
j Ff3 Kom⸗ 
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1649. Kommandant wollte gerne in leztere hinein; aber 
bec Churfürft harte ihn zu lange aufgehalten, unb 
num war die Seftung (don. umringt. Man fragte 
bie Befagung, für wen fie bie Feftung bewahr⸗ 
te? Da e6 hieß, für ben Churfürften; beſchoß 
man bdiefelbe. Die nicht mit Kanonen verfehene 
Befazung fprad) bald vom Kapitulircen. Ein 
feanzöfifcher Gefandter , der dieſes verfindern 
und die Sache gütlich beilegen follte, ward von 
den Domperren fo vidjtid] bewirthet, daß e 
erft einen guten Raufch ausfchlafen mufte, ehe 
er den Weg auf bie Feſtung antreten konnte. Als 

» Tun, er ankam, mar Diefelbe fchon übergeben. Der 
Churfürft, bem man zwar äufferfich alle Ehre 
erwies, aber in nichts gehorchte, beredete den 
Franzoͤſiſch⸗Weimariſchen General Rofe, In bas 
Stift einzufallen. Diefer that bafefbft mehrere 
Monate lang, vielen Schaden , fonnte aber 
Doch, zumahl das ‘Domfapitel den, bes Friedens 
ungeachtet , immer bewaffneten Herzog von 
Lothringen um Hülfe anrief. Trier nicht bab: 
Daft werden. Alſo blieb der Cburfür(t, nad 
foie vor in dee Gewalt feiner Feinde, welche ben: 
felben gar als Landfriedens:brecher bei ben Reichs⸗ 
ſtaͤnden verflagten. und e$ auch dahin brachten, 
daß zu Nuͤrnberg eine Reiche-Fommißion, 
um bie Sache zu fhlichten, auf Mainz, Ron 
und Bamberg erkannt ward, | 


$. If. 


Br Der Churfürft von Bamberg bemüfete 

denbuts (id in biefem Jahr infonderpeit bafin, um ſich 

Geier völlig mit Schweden wegen Pommern ausein: 

it ander zu fegen, unb alfo die Früchte des Frie⸗ 
Dens 





Teutſch land uuter K. Ferdinand IIT. S. 15. 455 


dens einzuerndten. Allein, e$ wollte ipm nicht1649. 
gelingen +). Sym Anfang des Jahrs glaubte ders 
ſelbe, dee vielen Schwierigkeiten ausgefezten 
Graͤnz⸗berichtigung zwifhen Vor⸗ und Hin⸗ 
ter Pommern, am kuͤrzeſten damit los zu kom⸗ 
men, daß er die neu erlangte Bißthuͤmer den 
Schweden anftatt DDorpommern (amt 200,000 
Thalern anbieten ließ. Allein, fo vortheilhaft 
big Anerbieten vielleicht in Anfehung der Größe 
der tänder tat, fo wenig geflel es ben Schwes 
den wegen der age, ba fie durch folchen Taufch 
vom Meer entfernte wurden, fo wie auch bet 
Raiſer unb die Stände nicht gerne gefehen has 
ben würden, bag die Schweden dadurch 
gleichſam gar in das Her; von Teurfchland eins 
drängen. Leber diefes alles fam ber Taufch nicht 
zu Stande, der Churfürft wollte bie Abtretungss 
Urkunde wegen Dommern nicht ausftellen , bif 
alles desfalls berichtigt (ei, unb bie Schweden 
wollten ipm fein Salberftsdt und linden, 
unter dem Schein, ba es für den Unterhalt 
ihrer Teuppen big zum Abfchluß des Exekutions⸗ 
teceffes unentbehrlich (el, nicht erledigen. Derimmer 
Churfürft (dite eine eigene Abordnung des 
falls nad) YTinden, wo der Pfalzgraf Karl 
Guſtav, als Obersfeldherr, fid) aufhiel. Als 
frin die Sache verzog (id) bif in ben Sommer, ba 
endlih ber Ober⸗feldherr ſchrieb, bag er nun 
Befehl zur Weberlieferung ber. beiden Fürftens 
thüner habe. Nun fchichte der Cburfür(t inimount. 
beide Länder Gefandte, welche fie übernehmen 
f4 ſollten. 


7) €. Puffendorf. Hift. Erid. Guil. Lib. TIT, $. 28- 

. remit man aud de rebus Suecicis , XXI, 

3 t 17. roo ber Verf. ned) mehr Schwedifch ge» 
Innt ift, au vergleichen hat. 
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1649.follten. Allein, zu deffelben großen Verwunde 
rung, muften beide ‚- unverrichtetee Cadm, abs 
ziehen, woran bei Minden aud, bie Stadt die 

fes Namens mit Schuld fatte, weil bas Bran⸗ 
denburgiſche 2itteftat fo wegen ihrer Frei 
beiten, bem Frieden nach, gegeben werden folk 

te , nod) nicht ausgefertige war. Ueber diefes 

alles fchicfte bann ber Churfürft,, ba er aud zu 
Trürnberg , bei ben Schwebifchen Gefandten, 
nichts hatte ausrichten fónnen, mit gutem 9i: 

len des Schwebdifchen Dber:feldherrn und Thron 
folgers , eine befondere Befandtfchaft nad 

Im Jul. Schweden, durch welche endfich bie Befehle 
zu Räumung ber beiden Fuͤrſtenthuͤmer ausge 
ImSept.würft ward, jedoch fo, daß bie beide Städte, 
Minden und Zalberftabt nod) Schwediſche 
Beſazung, biß zu Ende der Nürnberger Ber: 
bandlungen,, behalten follten. Weil aud die 
Stade Minden wegen Einnehmung einer Chur 
fürftfien Beſazung Schwierigfeiten madte, 

fo wurde zugleich befchloffen , dag wenn bie Zeit 
der Abdankung der in Minden liegenden Schwe 
diſchen Befazung heran gekommen, diefelbe alſo⸗ 
bald in Ehurfürftliche Pflichten genommen wers 
ben, alfo gleich da bleiben, der Stadt aber dit 
Ausführung ihres Rechts vorbehalten fenn folle. 
Wegen Dommern aber blieb noch alles, das 
ganze Jahr hindurch, weil man wegen der Graͤn⸗ 
zen nicht einig werden konnte, im Alten. Sonfl 
findet man von diefem Churfürften, daß er dem 
Abe von Werden und Zôelmſtett die von 
ihm zu Leben tragende Gerichtbarkeit, auf zwan 
jig Safe , gegen $ooo Thaler; mit Vorbe 
halt fie nach foicher Zeit wieder zu loͤſen, und 
unter gewiffen Bedingungen; wieder abgetre: 
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tm) Die Samtbelehnung über Preuß 1649, 

fet aber für feine Vettern von bec Marggräflis 

» 5A fonnte er zu Warſchau nicht ers 
[ten *), 


$. 16. , | 


sn dieſem Jahr fam bann endlich auch bee ghar⸗ 
bisher ohne Land gewefene Churfürft Karl und ans 
Ludwig von der Pfalz, zu bem groͤſten Theil gear 
hs ifm nod), burd) den Frieden übrig bleiben: fe i 
Mn Landes, ba die Kaiferliche unb Bajerifche bebenh. 
Beſazungen, aus Mannheim, Heidelberg, 
und fonft, Heraus gezogen wurden m), und Dieymept, 
pur Ausgleichung zwifchen ihm und Chur: Bajen — 
nannte beide Kommiffarien, Baden⸗Baden 
ud Heſſen⸗Darmſtadt x), fid) ihr. 9(mt bes 
im$ angelegen fenn ließen. Aber Sranken« 
hal blieb, wie fchon oben meitläufig da gewe⸗ 
en, in den Händen der Spanier. Indeſſen 
Tante ee nun doch wenigftens wieder in die Re⸗ 
Men; feinee Vaͤter zurück Lehren, für welche, 
and das ganze Land, er den Nachlaß der 124,600 
Gulden, bie e$ an den Schwedifchen Smilie 
geldern zu tragen. gehabt hätte, zu erhalten mufte, 
gegen er mur den futberanetn in KHeidelberg 
Ff5 eine 


ti) Die ganze Urkunde hieruͤber hat der alleß 
jammelnde £ünig, Spicil. ecclef. III. Theil, 
€. 703- 705. dd. Kleve, 3. Jul. b. St. 

*) Die [ateini(dye Urkunden hierüber hat Falken⸗ 
fein, in den Urkunden zu ben Nordgau. Ale — 
tert). n. 512. 513. 514. 

w) Theat. Eur. VI. 984. 


)) Metern, AG. Exfec. T. II P. 104. Struv, 
Pfaͤlz. Kirchengeſch. ©. 581. | 
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1649,eine Kirche einzuräumen verſprach. Unterweg 
dahin hatte er fid zu Kaſſel mit ber Prinzeßinn 
Charlotte, des regierenden £anbgtafen Schwe 
ſter, verfprochen,, bie er auch, bald zu Anfana 
des folgenden Syafr$, ohngeachtet er wuſte, daf 
fie ihm nicht fonderlich geneigt war 3), und den 
Herzog Friederich von Wuͤrtemberg lieber (ape, 
heimholte a). 

Dem Pfalsgrafen Leopold Ludwig, 
wurde aud) feine Grafſchaft Veldenz, durd dir 
Kaiferliche Kommiffarien, Mainz unb Darm 
ftabt, wieder zugeftellt, aud) bie katholiſch 
Seiftfichfeit weil im Syafe 1624. feine barinr 
gewefen mar , wieder fortgefhidt 6). Meht 
Schwierigkeit aber hatte die MWiedereinferung 

des Pfalzgrafen Ehriftian Auguft zu Sulz 
bad), gegen melche fid) fein Oheim der befann: 
te pfalsgraf Wolfgang Wilhelm zu Neu⸗ 
burg febr wehrte, aud) bie ausfchreibende Für 
fin, Churbajern und Salzburg folde jt 
vollführen fid) meigerten. Endlich aber wurd 
den Fraͤnkiſchen Zreis 2 auefchreibender 
Sürften, dem Marggrafen Ebriftian s: 
Anfpach unb bem fehr billig benfenben Bi 
ſchoff zu Bamberg, Melchior Otto, die Bell 
ziehung aufgetragen, welche bann ihre er 
" 


$) Diefen Umftand, der auf daB ganze eben be 
Churfürften bernad) fo vielen Einfluß 
at, meldet bet erf der ausgeläfchten Pia 
immerifhen Stamms£inle, (1693. ı:. 
2 So. 


«) ©. das Theat. Eur. VI. 1198. u. f. wo die Seit 
lichkeiten meitidufig De(d)rieben (inb. Harı 
mann, Hift, Hafl. T. 11. p. 580. 


D) Theat, Eur. Vl. 984. 
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nad) Sulzbach ſchickten, und die Wiederein⸗ 1649. 
fezung im geift: und weltlichen, ganz friedenss ) 
mäßig , alles Neuburgifchen Widerfpruchs opu: 
geachtet, vollzogen c ^. Wegen einiges, fo tod) 

nicht gleich berichtigt werden konnte, hielt (id) 

der in Schwebifhen Kriegsdienften befindliche 
Bruder des Pfalzgrafen Chriftian Auguſt, 
Johann Ludwig, mit Fleiß meiftens zu 
Nuͤrnberg auf, farb aber daſelbſt unvermu: a1. Ott. 
thet e). Der nun wieder zu dem Geinigen ger 
fommene Pfalzgraf aber vermäßlte fid) bald 
nachher mit Amalie Magdalene Grafens 
Johann von Naffau Tochter, und des Schwes 
difchen Generals Hermann Wrangels Mit 

we. €) 


9. 17. 


Die Herzoge von Braunſchweig beider mrauw 
finien f), theilten in biefem Syafr die ihnen dem Ka 
Frieden gemäß wieder abgetretene Hildesheimi:s 
(be Aemter, wobei Lutter am Barenberg 


der Wolfenbüttelifchen Linie, die übrige beide aber 
der 


€) Den darüber aufgerichteten Abſchied, dd, 
Sulzbady, 33 Febr. b. 3. [aut feinen Beilagen, 
hat £finig, P. Spec. I. Theil, 8. 108 - 720. 

ndorp, T. Vl. p 419. Dumont, T. VI. P.I. 
P. 498. Struv, yt $. G. €. 600. u. f. 
Corp. Grav. Religionis, T. I. n, XXXV. lit. A, 


b) Theat.Eur.VL 1030. |Meiern, Act. Exfec. T. I, 
p. 630. | | | 

e) Inkof, Notitia procer L. V. c.l. $. 21. 

f ) S. von biefen Herren, Aeditmeiers, Braun 


ſchweig. Gbronif, ©. 1452. 1674. ingl. be(felben 
Kirchengeſch. IV, Band, C, 602. 
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1649. der Süneburgifchen , zufielen, Indeſſen war fe; 

; wohl das Braunfchweigifche, als der ganze Nies 
derfächfifche Kreis, mit Schwebifher Einquan 
tierung noch immer befchwert, daher bie fámtfi 

tm Sul, be Herzöge einen Rreistag veranfaften , Dabei 
Herzog Auguft zu YOolfenbüttel , als es 
wählter Areis-Öberfter , neben bem Kreisauss 
fehreibenden Fürften, dem Erzbifhoff von Mass 
beburg, vorzüglich gefchäftig war, um bie Ders 
pflegung bes fremden Volks, unb fo bald als 
möglich beffen Abzug, in Ordnung zu bringen. 
Wegen biefet und anderer Lirfachen ward auch 

ein Landtag zu YDolfenbüttel gehalten , fo 

wie Herzog Georg Wilhelm, ju Hannover, 

feines Dres aud) einen dergleichen hielt, dabei 

bie Erbhuldigung einnapm , und der Landfchaft 

eine DBerfiherung der Evangelifhen Religion 
halber ausftellte. Webrigens richtete Herzog Chris 

ftian Ludwig aud), nachdem er das im Frieden 

bem Haufe Braunſchweig zugebilligte Wollen; 

ried erhalten hatte, mit feinen d(tetn und beis 

den jüngeren Brüdern, Chriſtian Ludwig, 
Johann Sriederich, und Ernſt Auguft, eis 

nen vollfommenen Vertrag und Erb:einigungss 
zieht. Mergleich auf 9). Auch verglichen fid) Herjog 
Auguft und Georg Wilhelm, wegen der 
Harz 'Bergwerfe, wie auch wegen ber im Fries 

den 
| 

&o nennt Rechtmeier denfelben, aber Spitt⸗ 

ds Geld. * oes E Band, führt ihn 

unter den Dettrdqen, melde nicht In der aujam» 
menbängenden Erzählung Plaz nnben können, 
€. 278. einen ungedrudten unter biefem Das 

tum gefchioffenen Vergleih an, ber bie Des 

ip elbet der jüngern beiden Brüder betrof: 








— 
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bm dem Haufe Braunfchweig gebliebenen Hildes; 1649. 
heimischen 9femter b), Herzog Cbriftian Lud- 

wig aber hielt feinen Huldigungs- Einzug zu Luͤ⸗Seyt 
neburg, mit einer folchen Pracht, als ob nie 

in Krug im Lande getvefen wäre bb). 


$. 18. | 


sur das Serzogthum Würtemberg fo, Wir; 

tl als in — * — Herzog Eher, mte | 
bero HII. gieng diefes ganze Jahr in ziemlicher ege, 
Verwitrung Hin f), Das Land wurde durch die Venir 
Franzoſen noch aufferordentlich bedrücke, ba die 
Stmmanbanten von Philippsburg und Dfors; 

heim Geld unb Vieh ausfchrieben, auch Iezterer 

das Vieh fefbft Durch ſtreifende Rotten wegnahm. 

Dar fam die Aufbringung der Schwediſchen 
Miliz-gelder, vor deren Bezahlung die Abs 

tank; und Abfuͤhrung bet Schwebifchen Befazuns 

gnnicht geſchehen follte, bas Land entfezlich hart 

a, um fo mehr, als eine fehlechte Erndte einen 

mm Mangel an Lebensmitteln hervor brachte, 

daher an manchen Orten bie Untertanen wieder 

teen fiefen. Unter allen biefen traurigen Um⸗ 

finden hatte der Herzog wenigſtens bas $Ber 

nigen, bag die Faiferliche Gruppen die von 

nen noch befezte Dexter nach und nach räumten, 

und daß die ernannte Kommiffarien Brandens 


burg⸗ 
D Beide Verträge, alb zu Hildesheim, ben ra, —— | 1 
dai b J. gefchloffen » führt Spitsler an, | 
a. Q. ® 


bh) Thsat. Eur. VI, 1026. 


N Sattler, Würtemb. Gefch. IX. Band, ©, 34- 
12, famt ben Anlagen, 13-19. 
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1649.burg-Rulmbach und Bamberg fid) fein Wis 
- dereinfegungs : gefchäft angelegen feyn lieſſen, 
unb ihm, mit großer Widerfezlichkeit der Ordens 
feute, eubfid) bie fo lange entbebrte Klöfter wie 
bee fhafften, dabei ipm aud) bie Erlaubniß ge 

. geben ward, wenn noch irgendwo etwas zu die 
fen Klöftern gehöriges (i) fände, das man ihm 
nicht gutwillig abtreten wollte, folches ſelbſt in 
Befiz zu nehmen. Hingegen enthielten ibm bie 
Sransofen Schorndorf nod) immer vor, unb der. 
getreue Wiederhold durfte auch, weil er einis 
gemaffen von Franfreich abpieng, fo getme als 
er gewollt hätte, feinem Herrn, das für ifn 
ben ganzen Krieg hindurch fo ftandhaft beimafrte 
Hohentwiel nod) nicht wieder übergeben, Ins 
deffen nun, daß ber gute Herzog fid) felbft noch 
nicht recht helfen konnte, follte er, als Kreis: 
ausfchreibender Fürft, bod) andern helfen, d. i. 
ee follte die JAe(titutionem in feinem Kreis 
friedensmaͤßig beforgen, welches ibm um fo ſaue⸗ 
tet ward, ba ihm fein Farholifcher mitausfchrei: 
bender Fürft, ber Bifchoff von Aoftniz alles 
erfchwerte — Muterbe(jeu gelang e$. ihm bod) fo 
weit, daß in ben Reichsftädten Yugfpurg ?), 
Aaufs 


t) €. Langemantel, 9fug(purg. 9tegimenti- tft. 
€. 229 - 280. wo bie ganze Geſchichte ber Cre. 
tution, famt denen hieher gehörigen Stellen 
be8 Theat. Eur. T. VI, und bem £reßutions» 
receß, dd, 24. Merz und 3. April zu tefen iit 
Lezterer ftebet aud) bel Londorp, T. VL p. 41^ 
Dumont, T. VI. P. I, p. 498. £ünig, P. Spec. 
I. 5. &. 408. Moſer, , Reihöftäde. $anbb:: 3. 
I Th. bei Augfpurg. 
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Baufbeuern N, Biberach m), Lindau n),1649. 
Duͤnke lobuͤhl o) , und Ravenfpurg p), wie 
ud) fonft einiger Orten. Die friedensmäßige - 
Wiederherftellung, alles Widerſtands fonberfid) 
j| Augfpurg oßngeachtet, geſchah. Freilich gab 
d dadurch und durch die Schwedifche Milizs 

| gelder 


[) Begen Raufbeuren, f. ben Erekutiongsreceß, 
eds Aprli, bei Londorp, VL 520. Gaficiio, 
de flatu publ. p. 1238. Limn. Addit, L. VII, 
€. 27. p. 250. €ünig, P. Spec. Cont, ıV. 

. 1271. Dument, T. VI P. I. p. 509, | 
Wtofer, Reichsſt Handbuch, T. IT. bei Kaufe 
beuern. Die Geſchichte defieiben ift, mit Be⸗ 
zug auf bie Übrige Schwäbifdhe, damahls reſti⸗ 
tuirte 3teidjBfldbte, zu le(en in bem Anban 
zu Mofers Tr, von der Reichsftädt. Derfaß 
fung, n. VII. und VII. 


m) Den Exekutions⸗receß haben £onborp, VI, 
521. Gajtel, p. 1234. Limn. addit. ad L. VII, 
c. 8. p. 124. Dumont, T. Vl. P. I. Hs 204. bann 
nebft einigen bai gehörigen Stüden, £ánig, 
P. Spec. Cont. 1V. p. 208 V unb Moſer, 9t. 
St, Dandb. L Band, bei Biberady. 

n) Der Hautps£rekutionssreceß wegen Lindau, 
fodann ber befonbere wegen der fogenannten 
Kolln Höfe allda, dd. 24. Mai und 4. Sun. 
bat nad) Londorp, T. VI, P. 25. Limnaco, 
add. ad L. VII. c.29 p. 256. Dumont, T. Vl. 
P. 1. p. 513. unb Lünig, P.Spec. Cont. IV. p. 
1320, 1328. Mofer, R. St. Handb. T. 11. bei 
Pinbau. Die Geſchichte davon ift im Anhang 
3u Moſers R. St. 3. n. 5. zu Iefen. 


0) ©. Londorp, T. VL p.486. £finig, P. Spec, 
Cont, IV. 489. Limn ad L. VII. c. 4. p. 190, 
Dumont, Vl. 1. 591. Mofer, 9. St. Danbb, 
L Band, bel Duͤnkelsbuͤhl. 

9) €. Londorp, T. Vl. p. 532. Dumont, T. VI. 

nh I p. sy fLünig, P. Spec. Cont, IV, P. 252. 
Mofer, T. Il. bei Ravenfpurg. 
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X649. gelder auch Materie genug, qu mefreren Kreis⸗ 


tágen, dergleichen mir Drei aus ihren 2Ibfchie; 


den befannt find q). Auch feine eigene Land: 





ſchaft mufte der Herzog, bod) nur im engern 
Ausfchuß berufen, bamit feines Bruders Ser⸗ 


3098 Friederichs, Abfindung ins Reine gebradot 


ward, welcher die Städte und Aemter Neu⸗ 
ftabt am Rocher und Moͤckmuͤhl, une 


gewiffen "Bedingungen, bod) ohne bie Landes 


berrlichfeit, befam r). Sonft findet man nod 


von biefem Herzog, daß er fid) mit bem Stiſt 


St. Blaſten über allerhand Syrrungen. verglis 
doen , und daß et die Meichsftade Reutlingen, 
gegen Zahlung jährlicher roo Öoldgulden, auch 


Stellungeiner Anzahl Mannfchaft im Fall eines 


Angriffs, wiederum auf zwanzig Jahre lang 


in feinen Schuz nahm 8). 
6. 19. 


Qm ‚Auch im Fraͤnkiſchen Kreis machten die 
Srt Ginquartierumgen, bie SXeflitutionen, und die 

Kreis. Aufbringung der Schwediſchen Dillygefber mehr 
J 


4) Diefelbe find mir zwar nirgends gebruft pers 
gefommen, liegen aber handſchriftlich im Archid 
der Reihsftadt Eßlingen, dd. Ulm, 41. Jan. 
rr. Merz, und Yu» Dec. 1639. ° | 


€) Der Neceß famt bem CUeben recef fteher bei 


Zünig, P. Spec. Cont, II. Bortf. I. 51. 
t. Dumont , T. VL P. L p. 523. dd. Giuitgart, 
3 87. Sept. d. J. 


8) Den Schuzbrief hat £ünig, P. Spec, Cont, 
IV. Il, Xheil, S. 329. unb Awipf.hild, de civi- 
APP n (us infonberteit 

+ 18. nadjauleten , ) ingi. Hlofer, Re abt. 
Handb. IL Band, bei Steutl. n, Ta 
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wie einen Braistag in blefem Jahr nothwendig. 1649, 


Unterdeffen finden wie nur von einem derfelben 
befondere Nachricht t). Bei demfelben ward uns 
te andern befchloffen, eine Abfendung am ben 
Ober general der Schweben zu tbun, um eine Lin⸗ 
derung der Einquartierung felbft,. ober bod) der 
Verpflegung derfelben,, ba bie Schwedifche foges 
nannte Kammer⸗Ordnung gar zu unfeiblid) pod) 
ſei, zu erhalten, Dann folle auch aller mögliche 
Fleiß mit den Meftituticnen und mit Aufbeins 
gg der Gelder angervanbt werben. Auch wur⸗ 


k rin Schreiben von Chur⸗Mainz an die . 


Ctt Nuͤrnberg, wegen Berfelben Irrungen 
mit dem_Meichsserbpoftmeifter, den ſaͤmtlichen 
Ständen mitgetheilt. Won denen Diet zu thun 
anempfohlenen Reftituticnen findet man infons 
derheit bie der beiden Reihe Dörfern, Gochs⸗ 
brim und Sennfeld, welche der Dido von 
Würzburg fanbfaffig Hatte machen wollen, 
die aber nun durch beige ausfchreibende Fuͤrſten 
in ifte alte Freiheit, mit Vorbehalt aller 
Würzburgifchen Rechte, wiedereingeſezt wur⸗ 


den a), Inſonderheit wurde auch von den Kaifers 


lijm die fo lange im Befiz gebabte Brandens 
burg iſche 


t) tá! Sen Ahſchied eineß engern Kreintond, 

38. Sennet , b. S. bei Moſer, 

int. "Rvelbiagb bl. n. XLV. na weichem 

jedody fidy eine Vide von bald zwei Jahren in 
ber Sammlung findet. 


9 o bes 3 Receffes bei Cünig , P. Spec. Cont. 
V. $6. IL Ludolf, 


unb Symphor Con- 
Mi T. I. n. — Jar 


23. Cp. G3 


\ 
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1649. burgifche Seftung Wirzburg geräumt u). Die 
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Grafen eon Hohenlohe z TTeuenftein befamen 
vom teut(den Orden ihre Herrfchaft Weikers 
beim wieder 0). 


€. 20. 


fefe Landgraf Wilhelm der VI. von Heſſen⸗ 


fBegeb 


etlicher Hirfchfeldifcher im Sächfifchen gelegener, 


Raſſel war nun zwar in fein zwanzigftes Jahr ge 
treten, und hatte zu Berlin mit ber (on 26jaͤh⸗ 
rigen Prinzeßinn Hedwig Sophie, bes Chun 
fürften Schweſter Hochzeit gehalten x). Allein 
bie Regierung war noch Immer bei feiner Mutter, 
der fíugen kandgräfinn Amalie fEli(abetb ,- 
welche ihm folche erft nad) der gänzlichen Beru⸗ 

bigung des Vaterlands übergeben wollte. Die 
femnad) war fie e$ noch, welche bie Friedens 
mäßige Abdanfung der Truppen, und bie Raͤu⸗ 
mung ‚der ben Heſſen zu erledigen obfiegenben 

Drte, veranftaltete. Wegen der Feftung Lünen, 

ward mit ZXólln ein befonderer Vertrag aufge 
tichtet,, vermöge weiches bie Feftungswerker , die 
fonft, dem Frieden nad, gefchleift werden ſoll⸗ 
ten, bem Churfürften mit übergeben wurden. 
Mit dem Haufe Sachſen⸗Gotha war wegen. 


an bie ehemalige Brafen von Gleichen ver: 


lichen 





v) Theat, Zur. VI. 985. 
w) £ünig, Spicileg. Secul. P. L. p 317. 


y) Theat, Eur. VI. 1021. wo aud) der Kupferſtich 
be8 j. tanbgrafen zu feben. Hartmann, Hift. 
Haft. T. 11. c. 8. $. 118. Das Yußfchreiben an 
bie Bajallen, be8 Landgrafen , um jtd) bei tet. 
Hochzeit einzufinden, bat Rucenbeder, ven. 
ben Heſſ. Erbhof-Aemtern, Anlage LLL, 





Teutſchland unter K. Ferdinand III. F. 20. 467 


fien: gewefenen Sehen, einige Irrung entflan: 1649, 
den, bie eine freundfchaftlihhe Zuſammenkunft - 
beiderſeits Raͤthe und zwar zu Erfurt nöthig 
machten. Sie famen dahin überein, daß alles 
was unftreitig von Hirfchfeld abhangende Lebens 
ſtuͤke feien, dem Haufe Heflen ohnweigerlich, 
jedoch mit Vorbehalt der alt bergebrachten Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechte, eingeräumt, wegen der übrigen 
aber Nachſuchung gehalten werden folle 3). 

Bom Landgrafen Georg von Darm⸗ 
ade finbet fich infonderheit, daß er, als fai 
ferfihee Kommiffarius nebft dem Churfürften 
von Mainz, die Wiedereinfezung der Grafen 
Georg Stiederich und Joſtas von Walded, — ^ : 
gegen das Stift Paderborn vorgenommen 
habe a). Seinen /Erbprinsen , vermäßlte er, 
nachdem derfelbe Teutſchland, Schweden unb 
Stalten Durchreifee hatte, mit der Holftein Got; 
torpifchen Prinzeßinn Marie /Éli(abetb *) 

93 2 Als 


y Dieſeß iſt die Veranlaſſung unb ber Innhalt 
der den 25. Aug. d J. zu Erfurt geſchloſſenen 
Uebereintunft , die ich nebſt der Ratifikation 
handſchriftlich befize, deren aud) mit einem 
Wort gedentt, Müller, Saͤchſ. Ann. bei b. J. 
Gan; anders finde (d) beideß bel Hartmann, 1. c, 
angegeben. Ob am nebmliden Tage zwei Vers 
tröge , nebmiid) einer mit Sachſen, der an: 
dere mit Hohenlohe gefchioffen worden, weiß 
id) noch zur Zeit nicht, werde aber auf alle 
Bare einftweilen ben mir befannten zur Beilage 

er Dorrebe maden. 


a) Praferi, Chron, Waldecc. ap, Hahn tonum. 
ined, T, I. p. 872. Ceutborn , Hefl. Geſch. X. 
Band, ©. 542. 

9) Treat, Eur. VI. 1021. fury, Hartmann, Hift, 

. . Haft, P. Ilf. p. go, fqq. weitidufig. 
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1649.91(6 Vormund aber tee. Sainiſchen Erb⸗ 
tochter half er ben Vergleich ſchlieſſen, von 
dem hiernach zu allererfi zu reden ift. 


$. ar, 


Sins Da nehmlich dem Frieden gemäß aud) bos 
Mee Gräfliche Haus Sein in alles entzogene wieder 
beiten. eingefezt werden follte, fo befam biefes Jahr 
Chur⸗Mainz famt Braunfchweig - Wol- 
fenbürtel, ben Auftrag als Kaiferliche Kommiſ⸗ 
fatien 5), biefe$ zu verrichten. Chur⸗Koͤlln und 
Oßnabruͤck waren gleich willig, Hachenburg 
und was ſie ſonſt eingenommen hatten, zuruck zu 
geben., Hier war bie Gräfliche Witwe wachſam, 
unb lie auf der Stelle zu Sachenburg und 
wo fie fonnte , bie Huldigung (id) und ihren beis 
2. ebr. den Töchtern leiften c). Die Stadt Sachen: 
burg that zwar folches nut mit Proteflation, und 
die (Drafen von Sein zu Altenficchen lieſſen 


förmlich dagegen protefticen, unb Gegenbefeble 
an 


BP) Die Auftrags» Urkunde ftebet. bei Wfofer, 
Sainifhed SitaatBredjt, welches hier von S. 
124-1 3 ee ift, en ne be(fen Leit 

den ier fchreibe. . aud) von bem hier 
sorfommeitm "ven übrig Alta jc eri iei 

+ 0093. unb an ben übrigen im tberiichen 
Bieaiffer unter Sein bemerften Ctellen. Ke 


€) Das Inftrument über ble JDulbiqung8 » el^ 

ftung ftebet, (welches Moſer in f. Regiſter der 
Gaini(den Urkunden nidt bemerft) in dem 
wahrbaften GBegenberiht von €atn g | 

| Pfalz, (1664. 4.) Unlage Ggg unb in (du 
| elfe) Kurzer nod) gruͤndl. Rachricht von den 
Gainiſchen Xanden, (1712. 4.) Anl. €t. | 
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an bie Unterthanen anfchlagen b). Allein die1649. 
Graͤfinn blieb nicht nur vorerft im Beſiz, obwohl 
fh aud) bie Grafen bei ber Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Muͤnſter e), über ble eingenommene Hul⸗ 
digung Datten befchweren laſſen, fonbern fie gieng ' 
auch noch weiter, und bat bei der Verfammlung 
Nürnberg um eine Kommißion gegen biefe Gras 
fm, um fo mehr als diefelbe inzwifchen ben von 
ipnen befeffenen Antheil dee Graffchaft mit eins 
ander getheilt hatten f). Die Verfammlung ers 
torte beu Auftrag zu Beilegung dee Sache nad) 
der Amneftie:verordnung des Friedens an YYTainz 
und Sesunfchweig-Zell, welche aber big Syapr, az Sept. 
weil bie Grafen allerhand Einwendungen mach 
ten, nichts vornehmen Ponnten. Dagegen tu 
itt die Graͤfinn nicht, und brachte in blefem 
Jahr noch eine anderweite Kommißion gegen 
Trier, wegen Freußberg, unb eine weitere ders 
gleichen gegen den Abt von £aad) wegen Benz 
dorf aus, welche beide auf Heſſenkaſſel unb bie 
Reiheftade Aslin geftelle waren. Auch fuchs 
fie, als Vormuͤnderinn, mit Hülfe des andern 
c 093 Bon 


— 


d) S. die gründlich außgearbeitete Haaſiſche Dar⸗ 
ftellung der im Mannleben’ der Grafſchaft 
on den Braten zu Sain 3ufteb. Erbfolge, 

85. u. e - 


t) Moſer hat bier, $. 126. ble VBerfammlung, . 
durch einen Drudfehler, nad Denabrüd ver» 
fest, wofeibft aber , mie oben, im $. 1. (a) er» 
wiefen worden, nad) dem Frieden feine Der» 
fammtung mehr gewefen iſt. 


f) Die Theilung hat Lünig, Spicil. Secul. I. 25$. 
©. 1128. dd. Dillenburg , 7. Sept. b. 3. wobei 
fid) aud) nod) auf eine dítere, dd, Wisbaden, 
10, Sul. b, S. bezogen wird, 


470 Neun und vierzigftes Bud), S. ar. 


1649. Vormunds, Landgrafen Georg von Darm⸗ 
ſtadt, zwiſchen ihren beiden Erb⸗Toͤchtern, gegen. 
ifj.De.Cnbe des Jahrs, einen Vergleich über bie 
Erbfolge in der Ganzen Grafſchaft Sein zu 
fliften g). Die ältefte von beiden Töchtern Erne⸗ 
ſtine, damahls noch ledig, befennt in ſolchem 
u Anfang, daß obwohl ihr, von etlichen. 
ankliebenden AN mit allerband | 
sufammen gerafftem Ungrund, vorgebildet 
worden, als (ei (ie, vermöge eines aft vage 
brachten Gr(tgeburté : Nechts, als bie er(t (be: 
bobrne, zur alleinigen Zrbfolge in ber Graf; 
ſchaft Cain, oder doch zu einem Vorzug berech⸗ 
tigt, fo wolle fie bob, 3u Verhütung un: 
tauglichen und vergeblichen Streits b), 
verfprechen,, von biejem Erſtgeburts⸗ recht nims 
mermehr 


) Der Theilungsbrief ftehet bei £ünig, Spiel. 
$ decal II. Th. S. I bes. im Xusjug bel to: | 
et, à. à. 0. 


5) Man merfe fio die Qfusbrüde, bag bie dttefle 
Gránnn nidt (agt, fie pegebe fib ihres ge 
ründeten Redhts aus Liebe für ibre Shwe 
ber; fondern 5 e8 (el ihr mit Ungrund vorge 
ilbet worden , daß fie ein ſolches Recht habe; _ 
(le wolle fid) beffe.ben nid)t bedienen, um einen 
untauglichen (b. i. nicht zu gewinnenden Tc» 
cef gu führen; fie wolle aljo glei theilen, unb; 
eben blefe8 (clle aud) für bie Leibes erben bei 
ber Schmweftern geiten. Wer blefeB wohl gele 
fen und bedacht bat , wird (id gewiß nicht mum — 
bern, baff id) in ben adit Paragraphen tber 
ble Sachenb. Erbfchaft, in ber :Dertbeibignng 
beríe ben, unb in ben Meditationibus hift. jur. 
(Wrrl. 1189. 8) bei auptet babe, daß bie ba: 
mahls im Etreit befangene Nachkommen bet 
ältern von biefen beiten Schweſtern, ebenfalß 
ohne KErftgeburts:recht qu erben hätten. 


⸗ ⸗ 
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mermehr den geringften Gebrauch zu machen ‚1649. 
fondern alles, was fie von der Grafſchaft jeyo 
im Beſiz hätten, ober nod) befommen würden , 
mit ihree Schweſter, des Landgrafen von Heffens 
Braubach Gemahlinn, in ganz gleichen Theilen 
beecben wolle, welches auch für ihre beiderfei- 
tige Leibes⸗Erben gelten fole ; mit Vorbehalt 
des wechfelsweifen Rüdfalls, auf den Fall, daß 
die eine dee Schweftern Kinderlos verfiürbe; tvo; 
beiauch nod) ausgemacht ward, daß wenn eine 
der beiden Schweſtern je von der Augfpurgi- 
(den Ronfeßion, deren fie beide zugethan 
(ien, abgehen roürbe, bie Beflellung der Kir: 
$m und Schulen von der andern Schwefter, 
oder ihren bei biefem Bekenntniß gebliebenen Er» 
ben, allein beftellt werben folle, 


S. 22. 


Graf Anthon Günther von Oldenburg Olten: 
(if fif) auch zu Anfang diefes Jahrs, von bem ast, 
Schwebifchen Obersfeldberrn die Neutralitaͤt, beubeit. 
der Befreiung von allen Kriegs beſchwerden, 
obwohl Fein Krieg mehr war, beftätigen, wel⸗ 
hes ijm dahin nüzte, daß da, biß zu Grlegung 
der Schwedifchen Miliz: gelder,, biefe Truppen 
indie fämtliche Kreife herum verlegt wurden, fein 
tand von diefer Verlegung frei bliebe i). Doch 
mufte er auffer bem Antheil der gedachten Miliz 
gelder, fid) noch zu einem gewiflen Geld:beitrag 
an die Schweden verſtehen. Hingegen tvufte er 
die Anforderung des an ihn gefchickten Faiferlichen 

Ög4 Obri⸗ 


I) Von dieſem und allem hier vorkommenden, f. 
Winkelmann, Oldenb. Ehr. bei dieſem Jahr. 
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1649. Dbriften Grafen von Calm, wegen ber von 
den Meichsftänden dem Katfer gefchebenen Ber 
willigung von 100 Römer:monaten, kluͤglich abs 
zulebnen , indem er alles was er (don zum Krieg 
bergegeben , darrechnete. Eben fo Plug. wufle 
et fid) auch bei Ablehnung einer Bitte anderer 
Der zu benehmen, da Karl, des in biefem Jahe 
von feinen Unterthanen enthaupteten ZAónig 
Aarls des I. von Engelland Soßn, burd eis 
nen eigenen Geſandten, bei dem Grafen, gleich 
ben übrigen Reichsſtaͤnden miteinander, um Bei⸗ 
ftand zu Wiedererlangung feines Reichs, anhalten 
ließ, welchem Verlangen er feine Un | 
heit, und feine Pflicht one Kaifer unb Reich 
etwas zu thun, entgegen fezte. Mach Nuͤrn⸗ 
^ berg ſchickte er feine Gefanbte, um fo mehr. als 
ba(elb(t fid) ble Herren von ZAnípbaufen ge 
meíbet hatten, um die während bes Kriegs qe 
ſchehene Einraͤumung der Herrſchaft Knip⸗ 
hauſen an den Grafen, und den daruͤber gemach⸗ 
ten Vergleich E: vernichtet gu wiſſen, welchem Ge 
fud) er fid) beſtmoͤglichſt als eine nicht vom Krieg 
herruͤhrende Streitfache betreffend , widerfezte 
Inſonderheit aber war er bemüfet , bie Erbfolge 
in feine beide Giraffdjaften, weil er feine Kinder | 
mebr hoffte, mit bem neuen ZAóníg von Däns 
nemarf, unb dem Gerzog Sriederich von 
HBolftein-Bottorp feftgufegen Zu bem Ende 
lief er feine Raͤthe mit den Dänifchen unb Holfteis 
nifchen Räthen in Unterhandlung treten, weiche 
fid) bann zu einem in 1 x Punkten beftebenden Ben 
trag 


N €. von diefem Geſuch, Meiern, Alta Pacis, 
T. VI. p. 918-965. 
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trag vereinigten 1). In demſelben wurde der1649. 
DelmenborftifheVergleich vom Syar 1647. 
beftätige, und dabei ausgemacht, daß alles an 
gift: und weltlichen Gütern , was (tit dem Res 
gierungs Antritt Grafen Antondes I. zu beiden 
Staffchaften erworben worden, dem Grafen 
Anton Guͤnther zu freier Veräufferung heim⸗ 
geftelle bleiben folle m). Der gräflichen Wittwe 
wurde das Amt Meuenburg, famt jährlichen 
3000 Thalern, zum Witthum beftimmt. Der 
Aónig uyd bet Herzog verfprachen,, den Gras 
fen und bie Allodial- Erben gegen alle Anfprüche 
te andern Holfteinifchen £ínien u), die Ges 
GO 3 5 wähe 


D Derfeibe ftehet bei £ünig, P. Spec. Cont, IL 
Fortſ. 1T. ©. 317. dd. Rendsburg, 16. April, 
b. 3. famt K. Ferdinands fBefldtigung, dd. 
Regensburg, 1653. ben ar. Aug. Bon der 
Geſchichte beffelben bat mandje8 von Salem, 
Oldenb. Geſch. IL Band, ©. 405. u. f. 


e 

m) Diefes zielte darauf, daß der Graf feinen 
natüt(iden Sohn, Anton, bamit bereichern 
koͤnnte, der aber bier gar nicht genennt oder 
nur angedeutet wird, 


n) €8 warennehmlich, die Neben-Linien bed Hau» 
[e Hoiftein, von der Koͤnigl. Haupt⸗linie, zu 
Sunderburg, Ylorburg, Glüädsburg unb 
Piön, jezt fo wenig al8 1646. (S. bei biefem 
Jahr, $. 14.) mit zu ben Unterhandlungen ge» 
sogen, und auf biefe Ast, von bet Erbfolge ein» 

feitig 
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1649.währ zu feiften. Dagegen wurde bem König und 
. dem Herzog zugegeben, die Kommandanten von 
Oldenburg, Delmenhorft und pen, einſt⸗ 
voeilen in ihre Pflichten zunehmen. Der Streit 
wegen der Lehenbarkeit einiger Stücke vom Haufe 
Braunſchweig blieb gedachten Herren mit biefem 
Hauſe auszumachen lediglich überlaffen u. i tv. 


feitg audgejchloffen worden. Alfo war ven 
biefen allen eln Einfprudy zu gewarten, je nady 
bem bei dem erfolgenden Todeßfall bie eine 
oder bie andere derfelben nad) K. Marimilians 

' unb Ferdinands Briefen, ba8 9tedt zur Nach» 
folge gehabt Hätte. Gegen alle blefe follen bem 
nad) der König (amt bem Herzog, bem Girafen 
unb feinen Allodial:Erben bie Gewähr teiffen, 
wenn gebadte Linien nehmlich, wie leicht vor» 
aus zu fehen war, bie einfeitige Außfchliefiung, 
der Anwartſchaft zumider, (id) nicht gefallen 
laffen wollten. Etwas anders fiellt ben Suns 
derburgiſchen Anfpruch vor, von Salem, a. a.c. 
3d hoffe aber, ben rechten GefidtBpunft die: 
fer Sache getroffen zu haben. 
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S. 1. 


1650, 
texte N war Teutſchland nicht beruhigt, ob fehon 
Enc, mehr bann ein ganzes Fahr fein Krieg barinm 
mg geführt ward, weil man zu Nuͤrnberg nod 
Dee Erenicht über alles eins werben fonnte, unb ebe fob 
sage. Des geicheben war, bie fremde Truppen nicht 
aus Teutſchland weichen wollten. Die Schwes 
Den waren im Anfang bes Jahrs, nod) gar niche 
bes Sinnes wegen ber Ober pfalz zu weichen, 
fagend , e$ betreffe 250 proteftantifche Kirchen, 
bie man nicht fo aufopfern fónne, man muͤſſe 
bie Katholiken noch zu Paaren treiben, u. f. t». 


fo daß deutlich daraus zu fehen war, wie ber 
Throns 


J 
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Thronfolger unb Generafißimus, wenn es 1650. 

auf ihn angekommen waͤre, lieber den Krieg 

wieder angefangen, und ſich erſt noch rechten 

militariſchen Ruhm zu erwerben geſucht hätte, 

Alein bie proteftantifce Stände redeten ifm 

ſelbſt zu, und zeigten fchlechte Luft, tn in fols 

dem Vorhaben zu unterftügen. Es unterblieben 

daher die Thärlichkeiten, aber die Unterhandlung 

über bie am Ende des vorigen Jahrs gemachte Abs 

fhiebssentwürfe, Fann gröftentheild um jener Sa⸗ 

che willen, in mancher Woche, faft um nichts wei 

ter. Hieruͤber wollte Bajern lieber bie Oberpfalz 

ganz miſſen, und verlangte an beffen Statt das 

Land ob der fEne vom ZAaifer wieder zuruͤck. 

Die Sranzofen fingen an, bie Feſtungswerke 

von Mainz eingureiffen, hinderten in Trier bie 

wifhen dem Churfürften und dem Kapitel 204 

entfcheiden follenbe Kaiferliche Sommifion, unb 

berrugen fid) fo, bag man auch von ihrer Seite 

ntum Ausbruch des Kriegsfeuers fürchtete. Ueber 

dirfes alles war zu Eger ein Auflauf gewefen „17. Jen⸗ 

von welchem Anlaß genommen worden war, den ne. 

Droteftanten dafelbft gar- Alle Religione- 

ibung zu nehmen’ 4), anftatt daß der Kaiſer 

bn Schweden hatte unter der Hand erklären lafs 

im, bag er niemand wegen der Religion zu kraͤn⸗ 

fm gemeint fei. Lieber Diefes alles und andere 

Sachen, wurde dee Schwedifche Ober: Befehls; 

haber fo aufgebracht, daß er fhon Befehle an 

die Schwedifchen Truppen, fich in den Kreifen 

zuſammen zu ziehen, um auf ben erften Wink in 

die Länder der Katholiſchen einbrechen zu Fönnen , 

ausgehen, wie auch neue Magazins:lieferungen _ 
ud: 


4 * à 
0) Meiern, A&, Exfecut, T. 1L p. 83. 
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1650.ausfchreiben ließ 5). Unterdeffen brachte ifn bie 





Standhaftigfeit bee Reichsſtaͤnde feiner eigenen 


Keligion, welche fchlechterdings feinen Krieg mehr 


haben wollten, auf andere Gedanken, unb die 
30. Jan Sache nod) dahin, daß enbfid) ein neuer Ver: 


9 Febr. gleich über die Reftirutionen erfolgte, wie 


ſolche, nad) einem neuen Verzeichniß, mit Auss 
laffung eines Vorbehalts bie Dberzpfals betref: 


fend, voubenen im vorigen Jahr beftimmten Des 


putirten, vorgenommen unb entfchieden werben 
foliten c). 
$. 2. 


31.94. Gylefemnad) verfammelte (id nun ble bevolls 
1o Se" mádptigte Depufation, und vereinigte fi das 


| 


Sawe: bin, daß feiner aus ihrem Mittel von feiner Ar⸗ 


den undpeit abzulaffen habe, bif alles erörtert, tole auch 


aan baf fie alle Morgen von 8 — 12 Uhr richtig zu⸗ 


ei ſammen fommen wollten. Weil aud) über die ſo 

figteitenlange ausdauernde Einquarticrung fo gargreße 

Klage gekommen war, fo übergaben ble Geſandee 

beider Kronen neue Projekte wegen der Ab⸗ 

dank: und Räumung, aus welchen dann ende 

lich völlige Werträge wurden. In bem mit den 
Schw 


b) Wie nahe ber 9Dleber.ausbrud) ded fri 





aud) in blejem Jahr, fo bamabi8 old nod) mehr» 
mahls bif zur Unterfchrift des Crefutiondsre.eje 


fe8 ecejen , tann aud) bei Gattlern, Würtemb. 
eich. 1X. Band, ©. 14-89. ber alle8 au& den 


© 
Sriedend: Akten zufammen gezegen bat, nad» 


ge.ejen werden. 


c) Die tlebereintunft feibft ſtehet am Ende beB L 
Bude vom d. er e —— 
daB hiebei gang nachzuleſen iſt. C. au en- 
— de — Sues, L. XE 6$. 1- 4. " 
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Schweden aufgerichteten wurde Dommern bißr6so. 

we lebereinfunfe mie Brandenburg, unb Osna vᷣodebr. 
bruͤck, biß zu Fertigung der beftändigen Wahlka⸗ 
pitulation ausgefezt, und babel noch befonders aus; 
gemacht, bag der Aaifer bei bem Herzog von 
Lorbringen bie Friedens: mäßige&rledigung von 
fanbftul, Homburg und Sammerftein, 
im weiten Termin, burd) gebührende Requiſi⸗ 
tions:fchreiben d) zumege ju bringen bemuͤhet ſeyn 
folle. Dabei aber liefen die Schweden nod) 3e: 
ben Punkte ben Ständen burd) Chur⸗Mainz 
jm Nachdenken anempfebíen , movon einige 
vieles Auffeben machten : als 1) daß bie Franzo> 
fen fhlechterdings von ber Sequeftration der Fe⸗ 
fung f£brenbreit(tein nicht weichen würden, 
fe, Schweden , _ aber ihnen ihr Wort gegeben 
hätten, ein gleiches zu thun. 5) Daß wenn 
Pfalz -YTeuburg gegen Dfolsz Sulzbach 
nicht friedensmäßtg verfahren wolle, fie bie 
Stadt Weide in der Ober:pfalz, big zur 
Rihtigmachung der Cade einbehalten müften : 
Dann 7) daß ben Drote(tanten zu Aachen und 
Koͤlln gleiche Rechte mitben Karholifchen bewils 
ligt werben möchte , und endlich das aller auffals 
lendſte, wuͤrklich wenn man (agen foll unverſchaͤm⸗ 
te Begehren, 8) daß ba die zu Abdankung des 

Volks bewilligte 5 Millionen nicht hinreichten , - 
man von Reichswegen noch, der Billigkeit nach, 
ein weiteres verwilligen , und zugleich wegen bec 
fünften Million eine Real:affecuration , bas 
bin, daß ihnen ein und andere Zeftung, big zue 
| gaͤnz⸗ 
d) Alſo bloße Kequiſitions ſchreiben, wie an ei⸗ 
nen gar nicht zum Reich gehoͤrigen Fürftenz 
gar nichtd von einem Befehl, von Androhung 

reichs⸗geſezmaͤßiger Huͤlfe. 


480 


Stinfziaftes Bud. S. s. 


1650.gänzlichen Befriedigung , eingeräumt bleibe, 


ausmachen möge. Gewiß waren biefe Korderun; 
gen nicht gemacht, umden Frieden näher zu brins 
gen, fovoenig , als der Einfall des Franzoͤſiſchen 
Generals Rofe in das /Ers(tift Trier , und 
bie kurz daraufvon Chur-Trier eingelangte Er: 
Elärung , daß e$ bem Neich gänzlich entfage, 


“und alfo Peine Faiferliche Befehle mehr annehmen. 
toerde e), ober bie neue Paiferliche Erklaͤrung, 


welche abermahls bie Sequefirirung von Ehren: 


breitftein rund abfchlug. Allein, bie Noth 


$. Mei; 


machte bie Stände erfinberif und nachgiebig. 
Sie entfchloffen (id) bald, - zu weitern 200,000. 
Thalern für bie Schweden, wie aud) die Müns 
fterifche Stadt Vechte, welche (id) die Schwe⸗ 
ben ausgefucht hatten, (amt dem Amt, zur Real⸗ 
verficherung einzuräumen f), ſchrieben an Frank⸗ 
reich, das Trierifche zu verlaffen, an Spanien, 
Frankenthal doch endlich zu räumen , weldhes die 


Churfürftliche Befandte aud) noch befonders 
in einem faft bittenden Ton thaten g), und an den 
Raiſer nochmapls dringend wegen Zbhrenbreit 
(tein, dabei die Schweden (id) vernehmen lief 
fen, daß wenn bec Kaifer darinn nicht nachgäbe, 
fie auch die Truppen nicht abbanfen, unb die 
uch 


e) Meiern, Alta Exfec. IT. 124. | 


f) Diß geſchah In einem befondern damahls ned 
geheim gehaltenen Neben s Abfchled, ber bei 
AMeiern, ©. 159. zu lefen ift. | 


9) Aufler Meiern hat aud Puffendorf, L. XXIL 
$. 15. diefeß Schreiben, wegen weiches herrach 
ble Churfürftiiche Gejanbte mit denen der i.brts | 
gen Stände Verbruf betommen , wie ſolddes 
$. 16. und 17. beffer ald bei Meiern, nad» 
zuleſen ift. 
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noch inubabenbe Pläze nicht räumen wuͤrden.1650. 
Indeſſen übergaben bod) eben biefe wieder einen 
Auffez des Haupt⸗Abſchieds ben Ständi 12, 
ſchen ſowohl als den Kaiferlichen Gefandten, 
über welchen bann, in Erwartung der Kaiferlis 
hen Antwort, beratbfchlagt, und einftweilen 
bie feiner Zeit dem Haupt: Abfchieb bie ganze 
Kraft geben follende Genehmigungs⸗Urkun⸗23 Merz 
oen in$ Meine brachte b). | 2. Wptif, 


| xo 


Don bem befagten Haupt:abfchieb tar einen, DER 
dee vornehmſten Stüde, das Derzeichniß der somme. 
Wiedereinzufezenden , welches endlich qmi , 3n Gi 
(den ben Ständen und ben Schwedifchen Gerftein unb 
fandten berichtigt, „und den Kaiferlichen mitge: A cner 
theil ward. Aber bie Sache wegen der Erledigung 
Mr Feftung Frankenthal machte noch großez. Mat, 
Hinderniß. Die Stände ſchrieben nochmahls 
an ben Kaiſer, daß er hierinn doch endlich nach⸗ 
geben möchte, unb ba ber Koͤnig von Spa:16.Mek, 
nien gar nicht zu einer willfährigen Erklärung zu 
bringen mar, fo berathfchlagten fie fib, wegen 
der Belagerung von Stantentbal, fo von 
Reichswegen mit 16,000 Mann dazu in ben. 
Colb zu nehmenden Schwediſchen Truppen , une 
teenommen- werden follte. Allein, da bie Fran⸗ 
zoſen nun gar bie augenblickliche Einraͤu⸗ 
munt der Feftung £brenbreit(tein begehrten, 
fo kann man von diefem Gebaufen, wit Willen bes 

Schwo⸗ 


HV S. ben allem dieſen In Meiern, AG, Exfeo, 
T. IL da8 adte Buch. 


28. Ch. $5 /—— 
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1650. Schwediſchen Ober: Feldheren , der gerne bie 


ganze Unterhandlung, vor feiner naͤchſtens zu 
unternehmenden Abreife nach Schweben, zu En: 
de bringen wollte t), wieder ab. Ploͤzlich aͤnder⸗ 
ten nun bie Sranzofen ihr ganzes Begehren, 
ftunden von /Ebrenbreit(tein ganj a6 , und ver⸗ 
langten an deſſen Statt Benfelden , mit dem 
Beiſaz, bag man ihnen folches am erften geben 
würde, voeil fie e$ bod) Churpfalz nicht zugeftes 
ben, und feine$ mit mehrerer Beſcheidenheit !) 


bitten 


i) Puffendorf, de Rebus Suec. L. XXII. derhier 


überhaupt nachgelefen zu werden verdient, 
(prit $. 9. von harten Briefen, welde die 
Königinn an den Ober⸗Feldherrn aefdrieben, 
um ihm die Befchleunigung ber Unterhandluns 
gen anzuempfehlen, unb S. 25. wieder nieles 
von ber Grieben8sbeglerbe diefer —— 


I) Woher fam bann wohl auf einmabt, wird man 


fragen, ben Franzöfiihen Gejandten , biefe 
große Seídeibenbeit * Ungezweifelte Antwort 
De fann id) aus denen von mir gebrauchten 
0 gedruft» als gefchriebenen Quellen nicht cts 
ben. Allein denken fann man fid) aus tem 
biöherigen , etwa folgenden voabr(deintiden | 
Zufammenhang. Die Franzoſen faben, toj - 
wenn fo ernftliche Anflalten gegen Frankenthal 
gemacht wurden, wie e$ bamab!8 bief , dieieß 
wohl lange fein Jahr (id) würde wehren , mit: 
in ber Sall vo (ie Ehrenbreitftein bekommen 
ollten , nie entfteben fbnne. Darum fuchten 
ie ed gleid) p befommen ; Als man aber dieſeß 
hnen nicht zügeflehen wollte, dachten fie, durch 
freiwillige Entfagung einer Sade, bie ihren 
och nicht mehr, aud) wenn der Kaifer nun 
einwilligte , ge Theil werden würde, (id) ten 
Ruhm ber Beſcheidenheit unb der Rachgiebic 
feit zumege zu bringen. Betrachtet mon x 
. 3 
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bitten Cónnten; doch fo, baf fie aud) einen andern: 656, 


ſchicklichen Ort fid) gefallen ‚Taffen würden 1). 
Diefemnach machten num bie Stände, in Betreff 


ber Srantentbalifcben Angelegenheit, denz3.Mat. 





Schluß dahin, „daß ı) Churpfalz erfucht wer:7. Su 


„den follte, von feinem Begehren einer Entſchaͤ⸗ 
„digung wegen SranfentQal abzuftehen, indem 
„das Reich dergleichen zu leiften nicht gehalten (ei, 
„und ifr förmlich widerfpreche ; bag 2) dem 
„Raiſer vorzuftellen (et, wie ja Ihm, nicht 
„den Ständen‘, vermöge des Friedensſchluſſes, 
„obliege bie Räumung von Frankenthal zu bes 
„wuͤrken, mithin auch er alle Verfügungen dess 
„falls zu thun, und alles was nothwendig allein 
,ju leiften habe; nebft Bitte, dieſemnach allen 
„Fleiß anzuwenden, daß bie den völliger Frieden 
„ſo febr verzögernde Sache baldigft beendigt wer: 
„be; unb dem Anfuͤgen, daß man jedoch bem 
„Beifer zu Bezeugung guten Willens, ein für 
„allemahl 45,000 Reichsthaler , binnen 3 Mos 
,,naten, zum einftmeiligen Unterhalt der Franken⸗ 
„thaliſchen Befazung, beifteuern wolle: 3) daß 
„die Sranzofen zu erfuchen feien, auch wegen 
„Benfelden ihre Forderung fallen ju laffen, toes 


„gen welches man übrigens auch für Cburpfals, |. 


„ohne ife Wiffen nichts unternehmen , fondern 
„lediglich bei dem Frieden bleiben werde.” Ein 
262 Schluß, 


Sache auf dieſe Art, fo fließt wenlaſtens das 
heftigere Begehren nach dem Beſiz jener 
Feſtung und die gleich darauf gefolgte Ent⸗ 
fagung alles Unſpruchs "auf diefelbe aus el» 
ner Quelle. 


I) Die fateinifche Gntíagung8s note, (amt ihrer 
Racheift, Hat ee T9 TE 
L. IX, daB gans hieher gehört, &. 290. 


"7 
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Schluß, dabei alle Theile manches, der faifet; 
liche Gefanbte Dollmar aber infonderheit biefes 
auszufezen hatte, bag bem Kaiſer bie Brendis 
gung der Sranfenthalifchen Angelegenheit alleine 
aufgebürbet werden wolle, da ihm doch, nad) 
den Worten des Friedens nur obliege, autoritete 
Caefarea, mit feinem Faiferlichen Anfeben, 
daß ja (rbiglid) Durch Die Stände würfen 
fónne, die Räumung von Frankenthal zu beförs 


bern m). 
4 


Nun tratt Dollmar mit ben Schweden 
näher zufammen n), und ward endlich mit ihnen 
dahin eins; daß Seilbronn unter getvi(fen Ber 


eiſzer dingungen dem Ehurfärften von der Pfalz fo 
feti. undlang zu befezen gegeben werden folle, 6ig ihm 
Same. SrantentbaI wieder eingeräumt fel. Die Ber 


eíné . 


fazung beider Orte follevom ganzen Reich, ohne 
Beitrag der Pfälzifchen Unterehanen unterhalten 
werben. Churpfalz aber folle dabei, fo [ange 
Frankenthal nod) nicht in feinen Händen , mor 
natlid) 3000 Meichsthaler vom Reichs: pfennig- 
meifter erhalten. ‘Dagegen proteftirten num bie 
Stanzofen , indem fie den Unterhalt der Frans 
fentbafi(ben Befazung nicht für ein Mittel zu 
baldiger Erledigung von Frankenthal anfapen, 
förmlich. Auch bie Reichsftände,, fonderlich 
die Städte , fanden manches bei biefec Ueberein⸗ 
funft auszufezen, bod) blieb e$ im Ganzen dabei. 
Alto 

m) Von allem hler gefagten , f. Meiern, Al. 

Exfec. T. II. ba8 ganze neunte Bud. 


| n) Don bem biet erzählten f "Meiern, Alt. Exfec. 


T. U. im ganzen X, Buch. Puffeudor/, L.XXIL 
$. 28-90 
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Alſo waren nun bie Hauptſchwierigkeiten der1650. 
Unterſchrift des Exekutions⸗ abſchieds uͤberwun⸗ 
den, ſo daß man von der Art und Weiſe, wie 
dieſe zu verrichten, zu handeln anfieng. Nur 
die Franzoſen waren noch nicht zufrieden ge⸗ 
ſtellt, welche, da fie nun endlich von dem Vers + 
iangen eine Feſtung zum Unterpfand zu behalten, 
abgeſtanden waren, wenigſtens eine Special⸗ 
Ösrantie, oder beſondere Verſicherung, daß 
bie Bedingungen des Friedens, wegen Schlei⸗ 
fung von Benfeld und wegen Frankenthal, fot 
derſamſt erfüllt werden follten, verlangten. Auch 
diefe wurde, um zum Ende zu fommen, auszus 
ſtellen befchloffen. Aber nun verurfachten biezs-3ut. 
Sranzofen einen neuen Anftand , baburd) daß 
fie nod) an bem jut Unterfchrift beftimmten Tage, 
die dem Hauſe Defterreich heraus zu gebende vtet: 
Waldſtaͤdte fo lange behalten wollten, Dif bie 
Spanifche Abtretung des Elfaffes aud) gefchehen, 
und den Schwedifchen Ober: feldherrn baten, biefe 
Unterſchrift nicht zu vollziehen, biß die Kaiferlis 
che fid) des falls willfaͤhrig erflärt hätten, ba pin; 
gegen die Kaiferliche bie gleichbaldige Abtretung 
diefer vier Städte, und bie Rückgabe der feit bem 
Frieden gezogenen Einkünfte daraus, verlangen 
zu können glaubten. Zum Gluͤck marem bie 
Schweden nicht dazu zu bringen, baf fie des⸗ 
falls bie Unterſchrift laͤnger zu verfchteben für gut 
gefunden hätten , fondern fhlugen den Franzoſen 
vor, fámtlicbe Stände zu Echiedsrichtern wer 
gen ihres Begehrens anzunehmen, welches fid) 
auch diefe, da fie fahen, bo fie an den Schweden 
einen Ruͤckhalt mehr hatten, gefallen lieſſen. 
Somit gieng dann enbfid) , und zwar an einem 
Sonntag, mad) dent Gortesdienft bie feierlichez$ Sun. 
$953 Unter; 
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1650.Uinterfchrift o) des Sriebene s; Prefutione- 
Haupt⸗abſchieds, auf der Laiferlichen Burg, 
3$ Zun. vor fih. Drei Tage darauf gefehah der Spruch 
der Stände p), wegen der Waldſtaͤdte, der 
bann für den Kaiferlichen Hof, jedoch fo, daß 
derfelbe feine Entſchaͤdigung zu fuchen habe, aue 
fiel. Die hierüber (efe be(türgte Sranzofen 
verglichen (id) nun auch gleich mit ten Kaiferlis 
chen , bod) dauerte e$ wegen bec, auf Kranzöß; 
(de Weife, nod) biß zum legten Augenblick ge 
machten immer neuen Schwierigkeiten 4), 
22-3! nod) einige Tage, bif die wuͤrkliche Unterfchrift, 
2: Jul. unb zwar bod) ert nach Mitternacht r), auf bem 


"d 


0) Don biefer Unterfchrift ſ. bie Relation bei 
Neiern, ©. 353. und tad weitläufige tPetaunt. 
madungBsfhreiben des Schwediſchen Cberfeld» 
herren, an die Stände, 376-385. Ferner daB 
Theat, Eur. Vl. ıc5>. u. f. wo aud) die Sizung 
dabei in Kupfer geſtochen ift. * 


9) Diefen hat Meurn, &. 407. in lateiniſchet 


e e € P] e 


Sprade. . . 


q) 9ted) den Abend derlinterzeichnuug hatten bie 
Franzoſen an der bbnibnen ai8 vorher eingefe 
^ benen Kaiſerlichen Dollmadot, die dabei gegen 
bleihrige audgewechfelt ward, etwas außzufe: 
zen. Wleiern bat diefeibe nicht; aber in einem 
gleihzeitigen Drud be8 Abſchleds, zu Nürns 
erg , 1650. auf 13 Quartfeiten , ift (tebei mir 

au feben. 

t) Der Schwediſche Thronfolger foll babel fo er 
gutnt gegen bie ewige Umtriebe der Franzeſen 
genden don. bafi et von fid) felbft ge(agt : „Er 

„rwifle e8 vor Gett nit zu verantworten, baf 

„er ihrentbalben den Schluß vier Monate sang 

„aufgehalten. * AMerern, p. 412. wie bann aud) 

Dollmar fid) dahin zu duffern pflegte : „er 

„wolle lieber einem Schweden ohne Eid, als ei 

„nem Sranzofen auf feinen Eid glauben.” 
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Rathhauſe, erfolgte. Aufdiefes alles bezeugte 650. 
der kaiſerliche Gefandte, Amalfi, ben fämtlis 
hen Gefandefchaften feine Freue über den Boll: 
jug des Haupt» gefchäfts , durch ein herrliches 
vaſwabt und außerordentlich koſtbares Feuer⸗ 
wer 8). ' ' ‚A 


$. 5. 


In diefem Haupt » abfehied nun t) tourbeSmbatt 
uerft dee Vor⸗abſchied mit eingeruct, unb big ns 
auf bie Diergu beſtimmende Abänderungen be; Wb 
fltigt. Wegen Pfalz wurde fonderlich bie bal⸗ſcieds. 
dige gaͤnzliche Wiederherſtellung empfohlen, wo⸗ 
beider Kaiſer verſprach, den neuen Churfuͤrſten 
forderfanft mit einem Erz⸗ Amt zu verfehen, - 
big wohin er fid) des Erztruchſeſſen⸗Amts 
noch bedienen möge. Dann wird ber im Vor⸗ 
abfchied beliebte Keſtitutions⸗Ausſchuß noch⸗ 
mahis beſtaͤtigt, welcher vorerſt nad) ber neuen 
hier beiliegenden Liſte alles ausmachen, ſodann 
auch die übrige in der Lifte nicht benante, aber 

hr bereit® 


8) Bon diefem fam gleid) damahls bie Beichrel: 
bımg befonber8 heraud, in ob. Rlai, (aud) 
Clajus) Irene, oder sollftändige Ausbildung 
bes zu Nürnberg gefchloffenen Friedens 1650. 
Der Kupferftih, famt genauer Beſchreibung 
deſſelben, ſtehet aud) im Theat. Eur. Vl. 1072. 
u f. Erfterer (tebet auch, aber weit fhöner, bei 
Meiern. ©. 434. Gin wenige aber immer nod 
mertwärdiged daven, hat Murr, Seitr. jur 

Geſch. be8 30. jähr. Kr. ©. 115. | 


t) Derſelbe ftehet teutich , auB bem Original, 
bei Meiern, Act. Exfec. T. ll. p. 356. TA 
im Theatrum Europ. VI. 1053. lateiniſch bei 
Puffendorf , 1. XXIL $ 39. | | 


- / ’ 
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1650. bereits befannt gewordene und bem Sch 


Dber:feldheren in einem befondern Verzeichniß 
mitgetheilte, auch binnen der erſten rift der Abs 
banfung nod) eingebracht werdende auch zum 
Beſchwerden binnen 3 Monaten, abzuchun ber - 
muͤbet fepn fole. Zu foldjen werben Mainz, 
Bajern, Bamberg und Roftniz, von fa 
eholifcher, Altenburg aber, Braunſchweig⸗ 
Lüneburg, Wuͤrtemberg und Nuͤrnberg 
von proteſtantiſcher Seite beſtimmt, und biefen 
als Vermittler, Chur zZólln, und Churs 
Brandenburg beigegeben. Die aber da nod) 
nicht eingebrachte Re(titutiones bitten (ollm 
nicht weniger aud) hernach nod), fo wie fie ein: 
fommen, forgfältig unterfucht, und bem Frie: 
den gemäß darinn verfaßren werden. Zu deſſen 
allen fráftigerer Feſthaltung folfebet Aaifer nod) 
in einem beſondern Edikt, alle Unternepmuns 
gen, auch Schriften und Predigten gegen den 
Stieden felbft, fo wie gegen den Erekutions⸗ 
abſchied, ernſtlichſt verbieten. Weiters wird 
bie terminsmaͤßige Aufbringung der Schwebi —- 
hen Abdankungs-gelder den Reihsftändn - 
ſamtlich beftens empfohlen, unb vonihnen allen 
verwilligt, daß auf den Fall wenu doch nicht alles 
in den beftimmten Friſien aufgebracht werden 
koͤnne, bie Schweden einen in einem befondern 
Lieben-abfchied u. benannten Ort, fo lange in 
Beſiz behaften follten, big alles richtig bezahlt 
worden, für deren Beſazung monatlid), vom 
britten Räumungs termin an, -000 Thafer aus 
ben fieben mit der Aufbringung der Abdanfungss 
gelder belegten Kreifen zu liefeen wären. Der 

Aeifer 


u) DIR ift der oben $, a. Anmerk. (f) vorkom 
inende, 
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Raiſer verfpricht auf bae neue, bie ben Schwe⸗1650. 
den befonders noch zugefagte 200,000 Thaler v) 
in den drei Raͤumungs friften richtig zu bezahlen, 
auch alles fonft ihn angehende genau zu beob: 
achten, dabei bie erfte Srift auf 14 Tage nach 
dee Unterſchrift, alfo auf den 30. Jun und ro, 
Jul. geſezt wird. Unter beu hier benannten Orts 
(haften ſtehet auf der Kaiferlichen Seite zuerſt, 
Ehrenbreitftein, dagegen auf der Schwedi⸗ 
(hen Olmüz. Zur Verfiherung wegen Sranz 
kenthal, wird die einftweilige Webergebung ber 
Reichsſtadt Heilbronn an Pfalz, fo wie fie ber 
fchloffen w), beftätigt. Dann folgt bie Beſtim⸗ 
mung der zwei übrigen Räumungssftiften, (o 
bag binnen ſechs Wochen alles geräumt fenn folle ; 
wobei jedoch die Räumung von DDommern auf 
tas Ende der Graͤnz berichtigung,, und bie von 
Osnabrück auf eine befondere Uebereinkunft, 
ausgefezt bleibt. Die General⸗Amneſtie folle 
nod) big zur gäszlichen Abdanfung unb Abfühs 
rung, wozu acht Wochen , nach Unterzeichs 
nung des Abfchieds gefejt werden, für Dope und 
niedere, infonderheit aud) die Laridgräfinn von 
Raffel, ausgedehnt, jebod) von allen Generalen 
alle ebergriffe und Ausfchweifungen der Soldas 
ten, biß dahin mógfid) zu vermeiden gefucht wer, 
den. Die (Denebmbaltungen des Kaifers unb 
dee Krone Schweden, follen gleich gegen einander 
206; ausge⸗ 


v) Diefe gehören zu denen den Schweden für ble 
Räumung der Paifertiden Grblanbe, nad) der 
Darftellung des W Str $. 52. n. (m aufler 
bem Üriedend ; inftrument nod) qugebilligten 
600,000 Thalern. 


w) ©. oben, $. 4. zu Anfang. 








| 
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1650.ausgewechſelt, bie bet Churfürften und Staͤnde 
' abet binnen x4 Tagen beigebracht werden. Die 
Unterfchrift geſchah auffer ben beiden Ober⸗feld⸗ 
herren von denen dazu nicht nad) der Religions⸗ 
gleichheit Deputirten ftändifchen®efandten, nehm⸗ 

lich denen von tfTiaina , Bajern, Sachfen, 
©efterreih, Bamberg, Sachfen-Altens 
burg, Braunfchweig, Würtemberg, 
Yıienberg und Srant(urt. | 


§. & 


pim Der Vergleich zwifchen dem Raifer und 
mftden den Sransofen x) ift fateinifd) und kuͤrzer abges 
Stans faßt. Zufolge defielben wird Anfangs eine drei⸗ 
zoſen. (ode Stift von 14 Tagen zu 14 Tagen beftimmt, 
binnen welcher alle von beiden Theilen beſezte 
Pläze wieder geräumt werden follten. Hier ftehet 
unter allen am erften auf Paiferlicher Seite, Eh⸗ 
renbreitftein und Frankenthal, mit dem Bei⸗ 

ſaz jedoch, daß wenn lezteres nicht in bet be 
ſtimmten Zeit geräumt würde, folches wegen der 

' übrigen Pläze feine Veränderung machen folle. 
Unter denen von Franzöfifcher Seite zu räumen 

den ift ſonderlich Hohentwiel j) merkwuͤrdig. 
Unter denen von ben Sranzofen im zweiten Tess 

min wiederzugebenden Pläzen find fünf Plaͤze in 

ber Pfalz, (Alzei, u. f. tv.) mit der ſonderba 

ten Bemerkung benannt, daß wenn diefelbe, we 

gen Weigerung der Kommandanten dem Raͤn⸗ 


mungs⸗ 


p) Er ſtehet lateiniſch bel Meiern, A&. Exfec. T. 
p. 415. Puffendorf, de R.S.L. XXIL 
.30. 


) * in der Darſtellung des Weſtf. Frieden: 


2B00o04 00 c "c 





Teutſchland unter K. Gerbinanb IIT. S. 6. 491: 


mungs befehl Folge zu leiften, binnen gehoͤriger 1650. 

Zeit nicht leer wären, folches der Befolgung aL 
(r$ übrigen feinen Schaden thun, und nicht als 
dne. gefliffentliche Webertretung des Vergleichs 
ausgelegt werden folle; dagegen Landſtuhl, 
Somburg und Sammerftein von Kaiferlicher 
Seite benannt werden, mit dem ähnlichen Bei⸗ 
fap bag ihre zu rechter Zeit noch nicht bewerfftels 
liste Räumung, der übrigen Vollziehung nicht 
entgegen und Beine Störung be(fefben feyn fotle. 
Hei Räumung von Elſaß⸗Zabern unb of 
benbarr , wurde von ben Sranzofen mit anger 
hängt, daß bie Schleifung diefer Orte gleich im 
‚weiten Termin gefcheben folle. Nach dem Ver; 
zeichniß Des binnen den drei Terminen zu räumens 
den, wirb auch der Sriedensmäßigen Wiederein⸗ 
fung des Bifchoffe von Verdun gedacht , 
jedoch ofne daß Frankreich (id) desfalls zu eis 
nem befondern Termin verftanden hätte. ‘Dann 
hieße es: mas von Unterzeichnung des Friedens 
bis zus Ausfertigung dieſes Abſchleds gethan, 
gefchrieben, ober aud) unterlaffen worden, fo 
gegen den Srieden zu fen (tene, folle zwar bier 
nicht gebilligt, oder dergleichen für bie Zufunft 
entſchuldigt werden, gleichwohl aber mit in der 
allgemeinen ee begriffen feyn. Dann 
hieß e$, die Reichsftände follten auch binnen 
fes Wochen ihre Genehmigung des Ab: 
ſchieds rinliefern faffen, jedoch fo, daß, ohne 
Erwartung ber(efoen, alles in ben beftimmten Fri⸗ 
ften vollzogen werden folle. Unterfchrieben waren 
die Drei Aaiferliche und die Drei Sranzöfi- 
(cbe Geſandte, fobann die bei dem Haupt receß 
benannte Ständifche Deputirte (auffer Cbur: 
Sachfen und Oefterreíd) ) meldje dazu durch 


einen 
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1650. einen beſondern , den Franzoſen in Abſchrift zu 
geftellten Schluß bevollmächtigt worden waren. 


$. 7. 


i 
Muh Unterfchrieben war nun folchergeftalt aus 
m, bet Sauptsabfchied und bie Freude bes Aais 
forift fere barüber fogroß, daß er dem Oberflen Ranft 
Dres ‚für die Nachricht davon einen Ring von 6000 
Shnies Thalern am Werth, und eine goldene Kette vro 
rigleitenehrte a); aberdie Geſandte giengen barum nod 
nicht von einander, fondern fanden noch Materie 
eine Zeitlang Deruad) in Nürnberg zu verbleis 
ben b). Die erfte Beranlaffung dazu waren, bie 
neue Begehren der Schweden. Eines der 
fonderbarften war gleich dieſes, daß folche ba, 
durch bie auf jeden Stand gelegte 1332 Roͤmer 
monat, etwa} eines Monats mehr ‚als die für 
die Schwerifche Miliz bewilligte Gelder heraus 
famen, fid) diefen Ueberſchuß auch ausbaten, 
welches dann die Stände, um fie nun ba foto 
zubringen , bewilligten, unb froh waren, daß 
ber Ober:feldherr bie Verpflegung der Befazung 
von Vechte auf einige Zeit dafür übernahm. Um 
tet mehreren andern waren fonderlich bie, bie 
Pfalz» Sulzbachifhe YDiedereinfezung , 
und bie Osnabruͤckiſche Aapitulation be 
treffenb, von folder Art, bag der Schwediſche 
Ober feldherr nicht abreifen, auch bie (d)on aus 
gefertigte Näumungs : und Abdanfungs:befehle 
nicht abgeben laffen wollte, ehe fie erledige wären, 
daher bann wegen beider ecft gewiſſe Punkten noch 
enttotv 





a) So fagt Auffendorf, de R. S L. XXIL $. 3t. 
b) Meiern, AC. Exfec. T. IL L. X. $. 30. fqq. 
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mtworfen werden muften. Und nun nahm Aarlı6so. 
Anguſt endlich, wie aud) Erskein, feinen 916715. Jul. 
Kit, um nad) Schweden zu reifen, auch wur: 
endlich der Anfang mit ben Räumungen ge: 
mát; nur Oxenſtirn blieb nod) ba, um alles, 
lirige zu Ende bringen zu ſehen, jedoch ohne bes 
ſondere fegitimation. Es reifeten auch bie Ges 
ſandte dee Meichsftädte bald nachher ab. Aber, 
vit fie kaum weg waren, fam der Lindauifche 
nieder, und brachte wehmürhig an, was maſſen 
im der Schwedifche Ober-feldherr ben er zu Er⸗ 
fart gefprochen hatte, zu wiſſen thun laſſen, daß 
tm Schwäbifchen Kreis nicht eher erledigen 
line, als biß bie bedruckte Stände wieder eins 
Mtt, die ruͤckſtaͤndige Gelder bezahlt, und bie 
Benehmigungen von fämtlichen Ständen bie 
tergleichen verfpeochen , eingelaufen wären. Go 
Mtten auch bie Schweden, bem Herzog von 
Neuburg mit neuer Einquartierung jut Exeku⸗ 
im in feinen gülichifchen fanden Debrobet, wenn 
ttie®enehmigung nicht einfendete. Gegen biefe 
Mrerung der fo unendlich vielen befondern Ges 
imigungen thaten die Stände an bie Schweden 
Berftellung , und machten inbe(fen. einen Vers 
tag unter fid) wegen Schadloshaltung desjenis3% Jul 
jn Standes , deffen Feftung obengedachtermaßen 
Real verficherung behalten werden würde. 946 
an die Schweden fuhren fort, den Ständen, 
mderlih im Schwäbilhen Kreife, insgefamt 
iebefondere Genehmigungssurfunden abzuzwin: 
m. 3u Lüttich aber unterſtund (id der Geneim Sag. 
dSteinboc? gat der Stadt bie nad) der Aus: 
heilung der verwilligten 4,200,000 Thaler, etwan 
44,000 Thaler zu bezahlen gehabt hätte, 2500c0 
chaler, unter allerhand Vorwand, militari(d) zu 

, erpreflen, 
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1650.erpreffen. Auf der andern Seite thaten die Sram 
zoſen aud Peinen Schritt zu Räumung der 
Waldſtaͤdte, und ſchrieben in bec Gegend 6 c: 
um entfezliche Geldbeiträge aus, und vena maa 
ich darüber gegen bie Geſandte beſchwerte, fo 
e(dwoerten fid) diefe dagegen ihres Ort$, bog 
man bie kaiſerliche abgebanfte Truppen alle zu 
den Spaniern übergeben lieſſe, aud) daß man 
Frankenthal zu räumen feine Anftalı machte. 
So verjog es fid) immer, big Teurfchland bu 
Früchte des Friedens ganz genieffen fonnte. 


S. 8. 


Der Indeſſen veifete bald darauf der Kaiſerlich 
qms. Open feldherr Piccolomini von Nuͤrnberg ab, 
tion: undnicht lange hernach aud) Vollmac, unb du 
och da gebliebene Staͤndiſche Geſandte fuchten 
sad zu mehr durch Vorftellungen, als durch ftandpaftı 
Ende. Maasregeln, jenen Klagen gegen die Truppen 
yt, der beiden Kronen ein Ende zu machen, am mei 

ften darauf hoffend, daß biefe, wann endlich al 

[e$ bezahle und reftituiet (en werde, bie Trur 

pen zulezt von felbft gehen würden. Die Depu 
tarion aber befchäftigte (id) immer unterbrodr 

mit denen ihr zur Entfcheidung Üübergebenen 2c: 
fehwerden , davon das wichtigfte bei ben Bea) 
benfeiten der einzelnen Länder vorkommen mi 

An diefelde wurden bann auch die Klagen bv 
Vaſallen der Drei Korbringifchen Bißtbu 
mer, unb der 3eben Reichsſtaͤdte bee 'El. 
faffee gegen Frankreich verwieien, in Betti 
25Seyt welcher man ein Schreiben an den Zonit 
5, Dtt. von SranEreíd) beichleß , darinn man aui N 
nen in der noch zu Muͤnſter gegebenen ES 

. run 
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rung c) angenommenen Örundfäzen, daß in El:ı65o0. 
ff nur das was bem Haufe Defterreich zuftäns 
dig, und in ben Bißthuͤmern nur ihr geiftficher 
Diſtrikt abgetreten worden, beharrte. Dagegen 
befchwerten fid) die Sranzofen über bie Verzoͤ⸗ 
gung ber ihnen, wie fie fagten, fo oft verfpros 
ámm Special» Barantie,, unb verlangten, 
man folle ben Spanifchen Truppen feine Winters 
quartiere im Meich geftatten , außerdem fie fonft 
gezwungen feyn würden, bieifrige auch eincüdfen 
ja (aen , ingleichen der Befazung von Stan» 
tentbal feine weitere Unterhaltung zu geben, 
außerdem fie auch für bie von Philippeburg 
dergleichen fordern würden. Nun fam auch die 
Frage vor, ob die Deputarion,, menn die im 
Fretutionez Gauptreceg beftimmte Zeit ihrer 
Dauer vorbei, aber bod) nod) mehr Sachen abs 
juQun wären, dennoch beifammen bleiben fórme 
und müffe,, wie bie Schweden infonderheit vers 
langten, big alles abgerban (ep? Manche Stäns 
de waren Dagegen , und glaubten, man fónne 
das übrig bleibende burd) zu ernennende Kommiſ⸗ 
ftne abthun. Allein endlich drang die Meinung 
Drenfliens duch , und man befchloß, daß bie 


Deputstion, alseinevon Reichswegen beftellte 6. oy, . - 


Aommifion, beifammen bleiben folle, bif alle 
die ife zu entfcheiden obliegende Fälle entfchieden 
(me, da hingegen die andere Gefandtenun nad) 
und nad) immer mehr fid) verloren. Die Depu- 
tation aber fand außer ihren eigentlichen Be⸗ 
(éáftigungen , noch an ben Webergriffen der 
Breifachifchen unb Ppilippshurgifchen 

en 


t) €, bie Darftellung ded Weſtf. Fr. $. "15. An 
merk. (x). 
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ı650.fchen und der Pfätztfch-Heilbronnifchen Befazung, 


an den Zweifeln über bie gänzliche Grecution der 
Schweiz, fonderlih der Stadt Bafel, vom 
Reich, an einigen allgemeinen Fragen, bie fi 
bei den Reftiturionen eräugneten. 3. $5. über 
bie Syabre die zu Annehmung einer Religion ge 
hörten, oder fogenannte Annos Discretionis wor 
über zwei Theologen, ein Parholifcher unb ein 
proteftantifcher , zu Schtedsrichtern erwaͤhlt wur⸗ 
ben, über das Examen der proteflantifchen in - 
katholiſche Lande zu präfentirenden Geiſtlichen, 
u. f. tv. fo viel zu tbun , bag fie nod) big jum En⸗ 


de des Syapre nicht auseinander gefen fonnte d). 


Bom 
Kaiſer. 


§. 9. 


Indeſſen hatte der Kaiſer, um feines Orts 
alles su tbun , was von ipm zu Aufrechthaltung 
des nun befeftigten Sriedens abhieng, gleich nad 
ber Unterſchrift des Haupt:receffes, ein Patent 
ergeben laffen, in welchem alles Difpu:iren, pre — 
Digen und fonftiges Unternehmen gegen ben Frie: 
ben bei ſchwerer Ungnade verboten war e).. Und 
als ein Buchdrucker zu Wien, der wohl glaubte. 
baf es damit doch nicht uneingeſchraͤnkt ernft: 
lid) gemeint ſeyn möchte, fid) dem ohngeachtet un: 
terftand, bie päbftliche Bulle gegen den Fri 
ben nachzudrucken, fo verftand der Kaiſer feinen 
Scherz, fie iu in ben Thurn werfen , und vers 

urtbeilte 


b) Alles nad) Meiern, AG. Exfec. T. I. im 
U. Bub. S aud) Pwffendorf, de Rebus | 
Suec, L, XXII, $. 32 - 36. 


e) M ftehet bel Cünig P, Gener. p. 1016. dd. 


len. - "in. 0.3 
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urtheifteißn zu 2000 Thalern Strafe f). Außersı650, 
dem findet man von ihm, ba in Böhmen, vers 
muthlich ducch bie abgebanfte Soldaten, bie Raus 
der und Mörder ſehr überhand genommen Datten , 
ein ſcharfes Edikt gegen diefelbe a). Den Daͤni⸗ 
(jen Geſandten an feinem Hof, Cbriftian von 
Ranzau, welhervon Herzog Friederich von 
Solfteinz«Dottorp das Gräflih Schauenburs 
gifche Amt Barmftede , gegen feine eigenthuͤm⸗ 
life, zu 100,000 Thalern angefchlagene Herr⸗ 
(haften, Ranzau und Korbüll, aud) eine baare 
Zugabe von 101,000 Thalgr, erhandelt, hatte, 
erhob er in den Brafenftand, mit bem Titel 
Hoch: unb Wohlgebohen , verwandelte aud) jes 
nes Amt in eineneue Grafſchaft Ranzau, nebft 
befonderer Verleihung des Muͤnz⸗Bergwerks⸗ 
und anderer Rechte h). Auch verlieh er demſel⸗ 
ben zugleich die größere Hof Pfalzgrafen:Wuͤr⸗ 
det), und beftátigte ihm bald Darauf in einer drits 
ten Urkunde den obgedachten Kauf feiner Graf⸗ 
ſchaft. 


f) Meiern, Acta Exfec. T. 1l. p. 194. 207. 


g) Bei £ánig, P. Spec. Cont. T. Fortſ. I. ©. 227. 
dd. Wien,. 7. Aug. b. Y. ' 


5) Zaut der ſehr weitiäufigen merfrorbigen tI» 
funbe , bei nig, Spicii. Secul, p. 842 - 856, 
dd. Wien, 16, Nov. 6. 3X. | 


t) Auch diefe ziemlich Tànae Urkunde bat Lünig, 
P. Spec, Conc IT. $ortf; IL. S. 188 - 199. dd, 
Wien, 15. 9tov. b. J. ingleichem Luch, im Cus 
zopäifchen Heliton, €. 92. 


| 28 Th. - Ji 
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1650.ſchaft f). Die Schweizer hatten, durch eine 


eigene Geſandtſchaft, von beiden Religionen, bei 
dem Kaiſer nachfuchen lafien, daß man ipnen Doch, 
in Gemaͤßheit des Friedens, bie nod) wegen Sams 
mergerichtlicher Procefie verarreftirte Schweizeris 
ſche Guͤter verabfolgen inóge, mit der Droßung, 
bag fie, wenn die Borftellungen nichts pülfen, 
Gewalt brauchen würden , wie bann auch des; 
falls aufder gemeinen Tagfazung, alles verabres 
bet worden (ei. Der Kaiſer ließ desfalls das nös 
thige an das Kammergericht zu Speier gefangen, 
unb Diefes machte biegofnftalten, daß im folgen; 
den Jahre bie Losgebung ber verarzeftirten Sachen 
würflich erfolgte 0. Dem Großherzog von 


* Slorens gab ev Pontremolo, eine Mailänbifche 


Stadt, bie diefer erfauft hatte, zu Sehen m). 

Den Brafen Johann Ludwig su Naſſau⸗ 

b eg , erhob e in ben Reichsfürkten 
anb *), | 


Cn Böhmen wurde, auf feinen Befehl, 
bie Hauptſtadt Prag, auf das neue befeftige, 
und auf dem dafeldft gehaltenen Landtag abeo 
mahls feftgefezt, daß fein Unkatholiſcher im tan; 

be 


Y) Diefe VBeftätigung , dd. Wien, 20. Nos. b. S. 
wo bet ganze faufbrief vom 28. Dec. 1649. 
mit eingerudt ift, flebet In der (Stanjaul(den) 
Dorftellung die Reidsgr. Ranzau betreffend, 
(1105, 4.) Anlage I, 

D Theat. Zur, VL 1144. VII. 1293. 

m) Ich fdreibe bie(eB nad) Limnaeo ad Capitul. 
[mperat. p. 848. 


9) aut ber lirfunbe, dd, Ebersdorf. 8. Cie. | 
b. J. in ber fogenannten Juftitia caufae Naflo- 
vio - Hadamarienfis, (1136. 8.) Anlage G. 


Zeutfchland unter K. Ferdinand II, $. 1o. 499 
be gebuftet werden folle. Und der Friede mit den 650, 


Türken ward duch wechfelsweife Gefandtfchafs 
ten auch Geſchenke befeftigt uJ. 


§. ro. 


Dem Erjſtift Trier ſchien in dieſem Jahr Zrierk 


deiBeO c 
$ 


ten. 


endlich einmahl ein Giüfeftern aufjugeben, ba 
der alte Churfuͤrſt, nach langer Widerfezlichkeit, 
fid) zu Annehmung bee Faiferlichen, zu Nürnberg 
afannten Rommißion bequemteo), Doch war 
diefelbe nicht im Stande, eine gütliche Ueber⸗ 
einEunft zuwege zu bringen, fondern muſte ents 
ſcheiden. Indeſſen, biß dieſes geſchah, litt bee 
bisher ſo unbiegſame Churfuͤrſt doch, daß, von 
dem nun ganz wieder nach Trier zuruͤck gekehrten 
aͤchten Domkapitel, eine neue Aoadjutor- 
wahl angeftellt ward, bei welcher die Haupts 


mitwerber bie beide oben gemeldete Anführer derri. Jul. 


Wieder Eroberung Triers, die Domherren von 
der Keien und Aras waren. Bon fünfzehen 
fimmenden Mitgliedern des Kapitels fielen neus 
ne auf erfteren, fechfe aber auf leztern. 
Nach allen. Rechten nun wäre alfo der von ber 
Seien Koadjutor getvefen , unb dem Ehurfürs 
ften konnte esja, hätte man denken folfen, einers 
lei fen, welcher von feinen beiden Erz:feinden 
ihm zum Nachfolger beftimmet würde. Allein, 
der in allem fonderbare Dann, wollte hier wenigs 

Sia ſtens 


n) Bon dieſen und andern minder wichtigern Be⸗ 
ebenbelten den Kaifer unb feine ande betref 
end , f. daB Theat. Eur, VL 1139-1146. 


e) Maeffenii, Annal. Trevir, h. a. vergl. mit 
ne! A&, Exfec. T. U. Lib, XI, d 3. 4. 
«2e - : 
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1650 fttn$ bas Vergnügen haben, die Wahl bee mins 
dern Zahl durchzufegen, wozu allenfalls eine eben 
nicht nabe Derwandtfchaft nod) eine weitere 
wahrfcheinliche Urfache abgeben konnte. Der 
Raiſer, und die Stände aber waren natuͤrli⸗ 
cher Weife für die vechtmäßige Wahl, und un 

‚ terftügten das Geſuch des Dom⸗kapitels beim 
Dab(t, der nah dem Sanonifden Recht ent⸗ 
(deiben mufte , und affo für bie meifte Stimmen 
entfchied. Der Churfürft proteftitte *), machte 
aber dadurch, daß die Feftung ES brenbreitftein, 
als bie Seit fam, wo die Raiferliche ausziehen 
muften, ganz allein in des Domkapitel Hände 
geliefert ward, unb bag manzu Nuͤrnberg do 
mit umgieng, ben gat zu unrußigen Alten abs 
und auf einen ftandesmäßigen Unterhalt fezen zu 
wollen. Dee Churfürft proteftitte natürlicher 
Weiſe abermapis gegen beides. Allein auf bie 
lezte muſte et tod) nachgeben, und, wollte ec 
nicht abgefezt werden, die Koadjutors- wahl (e: 
wohl, als aud) in einer befondern Urfunde den 
Weftfälifchen Stieden, one Vorbehalt am 
nehmen. Der neue Koadjutor wurde eingefeit ,— 
unb Araz fland gegen gewiffe Vergänftigungen 
von feinem vermeinten Recht felbft ab. Die Roms 
mißion aber ertheilte in dee großen Citceitfad)e 

23. Aug.des Churfürften gegen das Aapitel ein mat 
fäufges Urtheil, fonderlich dahin; Alles (clle, 
unter völliger Vergeffenheit bes gefchehenen , im 
den Stand wie e$ vor den Unruhen geweſen, her: 
geftelle werden ; fein Theil folle fremde Truppen 
in das Land führen ; die fámtfidje Dienerfchaft, 

wie 


€) Bei Meierw, T. 1I, 509. flebet ble weit'äu% 
ae lateinifche Proteftation , mweidhe zu Ylürm 
berg bei bem Exekutionstag überreiche ward. 
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wie aud) bas Militär , folle bem EChurfürftenı6so, 
unb dem Aapitel zugleich ſchwoͤren; bie Wahl⸗ 
fapitufation des Churfürften (offe beobachtet wers 

den; bie Landftände follten aud) ihre alte 
Rechte und Freiheiten behalten, und fonderlich 
follten die -neue Feftungswerft zu Trier und 
BernEaftel gefchleift werden, u. (. tv. Daß nun 

dee C burfürft (id) diefen Spruch nicht gefallen 

laffen würde, ift aus feinem Charafter leicht zu 
erachten. Er bezengte alfo fein Mißfallen öffents 

fij, und lic gar P) bie Päbftliche Proteftation 
gegen ben Weftfältfchen Frieden in feiner Reſidenz 
anſchlagen, darüber dann auch die Deputirte zu 
riürnberg befchloffen , ipe Gutachten an ben 23 DI, 
Kaifer wegen der Abfezung des Churfürften zu 
wiederholen, und zugleich eine Exekutions⸗Kom⸗ 
migion in Betreffs des Schiedfpruchs ecfannten, 


$. fr. 


Den alten Churfuͤrſten Maximilian bieß majerv. | 
fein mehr bann. 7sjähriges Alter nun doppelt anii e 
fein Ende unb daran denfen, baf ec fic) von den peiten. 
altzuvielen Gefchäften, die ihn zu beüd'en anfien⸗ 
gen, losmachte. Zwar war fein Erbpeinz Sets 
dinand erſt vierzeben jäßrig, aber fein Geiſt wur, 
durch gute Anlage und forgfäftige Bildung, fo 
zeitig reif geworden, daß der betagte Vater glaubs 
te (don jejt einen Theilder Gefchäfte auf ipn legen 
zu fónnen. Er tat daher, auf bem Landtag, 
den verfammelten Ständen ben Vorſchlag, bit 
fern Prinzen einftwetlen den Gib der Treue abzu⸗ 
legen, welches (id) dann > bie ſaͤmtliche Sw 

| 3 


Die lateinifde Urkunde beBfalía, dd. Treviris, — 
D» x. Aug. 1650, ftebet bet Meiern, T. 1E. p. 507. 1 


\ 
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1650.be gefallen liefen, worauf ſowohl in Muͤnchen 
| als im ganzen £anb bie Huldigung erfolgte ce). 
Zu diefem Land war feit. kurzem abermaßls ein 
artiges Pleines Stuͤckchen gefommen, nehmlich, 

die fogenannte Landgrafſchaft Leuchten: 
berg. Diefe Hatte eigentlich des Churfuͤrſten 
Bruder, Herzog Albrecht, erheurather, und 

nach feines Schwieger: Baters, Des lezten Land: 

(1646.) grafen Tod, in Gemáffeit der erhaltenen kaiſer⸗ 
lichen Anwartſchaft, wuͤrklich in Beſiz genom⸗ 
men. Im gegenwaͤrtigen Jahr aber brachte ihn 
fein Bruder, ber Churfuͤrſt, dazu, daß et 
dieſe Landgrafſchaft dem regierenden Herrn übers 
ließ, abtrat, und dagegen ihm dann der Churfuͤrſt 
verwilligte, daß die Grafſchaft Haag, welche 
ihm ſonſt nue auf Lebenslang, jedoch mit Vorbe: 
halt der Landesherrſchaft, zu genieſſen gegeben 
war, nun aud) feinen beiden Kindern, bem be: 
fagten Churfürften zu Köln, unb defien Bruder, 
Albrecht Sigmund, (o zu Greifingen Kosds 
jutot mar, ‚auf tebenslang verbleiben ſollte. 
Diefen Vertrag beftätigte der Churfürft in fer 
nem, auch im Lauf des gegenwärtigen Jahrs durch: 
efehenen und erläuterten Ceftament, und 
chraͤnkte ihn, fo nachrheilig er auch für die nady 
gebohrne Prinzen fchon war, noch mehr bur. 
bie hinzugethane Beſtimmung ein, bag menn. 
einer der beiden Prinzen den geiftlichen Stand 
verlaffen, und heurathen würde, alsdaun diefer 
Genuß nicht fortdauern, fonbetn bie Graffchaft 
Haag fogleich der Chur⸗linie heimfallen fete p) 
0b 





*- 





9 


00) Adizreiter, Ann. Bav. P. III. L. XXXIV. 


p) ©. meine gefchriebene Bajeriſche Landesbe⸗ 
‚fhreibung 3 C, 28, 116. periſch 
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Und um nun feinen auf folhe Art eingeſezten1650. 
und bereicherten Nachfolger auch nad) feinem | 
Sinn vermählt zu fehen, machte er.demfelben , 
(o jung er noch war, durch eine Gefandtfchaft eis 
ne Gemahlinn aus, nehmlich bie ipm an Jah⸗ 
ren gleiche Saveifche Prinzeginn, Adelheid 
Henriette, des großen Heinrichs K. von Frans 
reich Enkelinn, welche ſchon am Ende bes Jahrs, 1r. Der, 
feinem Bevollmächtigten feterlichft angetrauef, 
aber Dif zu veiferem Alter des Braͤutigams, 
noch ju Haufe behalten ward q). Uehrigens hatte 
das auferordentlich Dope Alter, bas tYTarimis 
lian erreichte, auch fuͤr ihn dieſe gewoͤhnliche Fol 
ge deffelben , bag man feine befte Freunde verliert. 
Go verlohr Maximilian feinen um einige Jahr 
juͤngern Bruder, den Chrfuͤrſten Ferdinand 
zu ZAólln, welcher nad) einer kurzen Krankheit, ASept 
nnb faft 40jaͤhrigem Regiment, das Zeitliche vers 
fie r) , bem bann fein Vaters Bruders ; fou, 
Maximilian Seinrich,, im Churfürftens 
thum, mie auch zu Luͤttich 5) und Gildes- 
beim folgte. 

| $. 13, 


Churfürft Johann Georg batte dieſes Sachſen. 
Jahr, nad) feierlich begangenem SSriedensfefte,, 


das Verdnügen, fein Land endlich ganz von ben 
gi Schwer 


Die £bepaPten (leben bel Lünig, P. Spec. Cont, 

ua p. en Bone T. Pp, n. 6g. Cie find 
fateinifch , und von allen Perfonen ber Häufer 
Bajern und €atojen unterfchrieben. 

t) Tkeat, Eur. P. VI. p. penult, Ma/en. Ann, 
Trev. p. 545. 100 aud) etwas pon feinem Gbarals 
tet vorfommt. 

8) Wegen biefe8 Biſsthums, f. Fowon, hift 
Leod. T. IJI. P, II, P 289-304« 
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1650. Schweden befteiet zu fehen t) , unb bann. aber 

* mahls zwei (einer Prinzen zu vermäßlen. Chris - 
ftían hielt mit Cbriftianen , geborenen Prins 
19.910. zeßinn von Holftein : Conberbutg , und Moriz 
mit ihrer Schwefter Sophie Hedwig, und 

zwar auf den nebmlichen Tag, zu Dresden 

Hochzeit *). Das fonderbarfte dabei war, daß 

- beide Prinzeginnen in den Ehepakten nicht, nah 
ſonſtiger Gewohnheit, auf alle Erbsfälle in if; 
tem väterlichen Haufe Verzicht thun muften, fom 

bern ihre Erbrecht fid) vorbehalten durften a). 

Sein anderer Sohn aber, dee Adminiftrator - 
3u Magdeburg, übergab zu Anfang des Jahrs 
feinem geroefenen. Vorgänger, Marggrafen 

Chriftian Wilhelm, von Brandenburg, - 
, ble [eyterem im Weftfälifchen Frieden zugebilligte 

Aemter inna und £oburq, wobei aud) ned). 

ein geroiffer Vergleich mit der Landfchaft, wegen 

ber Erhebung der Finfünfte diefer Aemter ge 

fohloffen ward s). In dem Herzoglichen Antheil 
Sachſens ließ ſowohl Herzog Wilhelm zu 
Weimar w), als aud) deno Ernſt su 
(Dotba, das Friedensfeſt ebenfalls auf bas 

feterlichfte begehen, und lezterer zeichnete auch 

| Diefes 


t) Bom Dankfeſt ſowohl, alz vom Abzug der 
Schweden, handelt weitläufig Vogel, Yetpjig. 
Gbroni? , ©. 647-655. | 


€) Die Dermäblungd : feierlichleiten befchreibe 
ausführlich wi That, p VI. roro | 


u) ©. hievon Mäller, Sad. Ann. bel b. S. 


t) Derfelbe fte&et, dd. 26. Senner, b. 3. bi 
fLünig, Cont. II. Bortf. I. €. 72. 


tp) Don ben Feierlichkeiten hat bie weit! 
ſchreibung de, a. M^ eweitäufge De 
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dieſes Jaht wie die meiſte der vorigen durch Er 1650. 
laſſung einiger Verordnungen aus x). 


$. 13. 


Auch in dieſem Jahr konnte Cburfür(t Brew 
Friederich Wilhelm noch nicht zu feinen Dom skrhe 
merifchen Landen gelangen 5). Die Gefandr, Bre 
ſchaft nach Schweden, welche noch eom vo; 
rigen Jahr her [ange in das laufende hinein Dauer» 
te, richtete garnichts desfalls aus. Der Schwe⸗ 
difche Thronfolger, an den fid) der Churfuͤrſt, 
fo Lange jener nod) in Teutfchland mar, auch 
mit einer befondern Gefandtfchaft gewendet hats 
te, lehnte bie ganze Sache von fid) ab, und 
verfprad fie nur, der Königinn zu empfehlen. 

Zu Nuͤrnberg bemüfeten fid) bie Brandenburs 
gifche Gefandte möglihft, dab Pommern mit 
unter bie binnen gewiſſer Zeit zuruͤck zu gebende 
ande gefezt werden möchte, aber vergeblich. Es 
bie im Haupt⸗abſchied; wegen Pommern berus 
he bie Erledigung auf den befondern Traftaten, 
zwifchen Schweden und Brandenburg, darüber 
dann der Churfürft ſehr ungehalten war, und 
meinte folchergeftalt (tünbe jedem Schweden frei, 
bie Linterhandlungen fo fefe zu verzögern, als 
fie wollten, um fo lange im Beſiz von ganz Pom⸗ 
mern zu bleiben. Unterdeſſen ftand bie Stelle nun 
einmahl (o ba, und alfo fam alles lediglich auf 
ben Ausgang jener mehrgemeldeten Unterbands 
lungen an. Die Öefandte von beiden Theilen fa 

eig men 


p E Titel hat Rudelfi, Gotha Diplom. I. Theil, 
, IV]. 


endorf, de Rebus Frid. Guil. L. IIT. $. 37. 


) Pu 
' fac iden de Rebus Suec, L. X XII. $. 18. 
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1650. men wegen berfelben zu Stettin zufammen. Al 





(ein gleich anfangs gab e$ entfezliche Lineinigfeiten 


ss Merz.uber die Citulaturen, welches bie Schweden 


um fo lieber ſahen, als dadurch bie Hauptfache 


aufgehalten ward, an bie fie ungern kamen, 


unb mworinn man von Seiten der 


burfürften 


wohl nicht bie nöthige fachförbernde Drachgiebigs 
feit bewies. Als endlich diefes unb bie wechfeles 


weiſe Ausfertigung der Vollmachten berichtigt 


war, fo gab e$ heftigern und wichtigen Streit 


über bie Brundlage der ganzen Unterhandlung. 


Die Zärandenburgifche behaupteten , gan 
Pommern A eigentlich bem Churfürften, | 


mit Ausnahme deſſen, was im Frieden deutlich 
den Schweden gegeben fei; die Schwedifche 
hingegen meinten , in den Worten des Friedens, 





wo bie Dber mit dem daran wen Land. 


den Schweden zugebilligt wird, (tede nicht nur 
Bas eigentlich fogenanntellfer, wie e$ Branden⸗ 


burg auslegte, etivann einige Klafter weit, weis - 


ches ſonſt littur geheiffen haben würde, fondern 
bie Erlaubnig aud) einen Theil des Lande am 
rechten Ufer zu begehrten, mit welchen überhaupt 
Brandenburg nicht Farg feyn dürfte, ba e$ 
alles von Pommern, was e$ befomme, burdj 


bee Schweden Waffen, unb für das entgebende 


fo einen aufferordentlich reichlichen Erſaz erhal 


‚ ten habe. Bei einer ſolchen Verſchiedenheit der 


Grundſaͤze war es natürlicher SIBei(t fehr ſchwer 
zufammen zu kommen, babet bann auch das gam 
je Jahr, one bag man in diefem Punkt etwas 
wichtiges ausgerichtet hätte, verfirih. Hinge⸗ 


"gen wurden Salberftsdr und YYTinden dem 
hurfürften ganz überlieferte), welcher dann bei 
Gelegew 


a) Mesiern ? Alta Exfec, II. 5, 
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Gelegenheit der Hufdigung in erflerem Stift, 1660. 
mit den Landftänden bofelbft einen Vertrag, 
wegen ihrer Freiheiten, und wegen der Regies 
rungs⸗ berfa(fung eingieng b). Da aud) das 
Dom⸗kapitel zu Magdeburg einige Anfors 
derungen, bei Gelegenheit der zu feiftenben Evens 
tual.huldigung,, wegen des Amts Egeln, und 
fonft machte, fo erflärte er fi) zu gütlicher Beis 
legung c) , unb beftätigte der Stadt Selle ihre 
Privilegten d), machte aud) einen abermapligen 
Vertrag mit der Stadt Hervorden to), melde 
fif über ihn bei dem Grefutions.tag zu Nürns 


berg heftig befchwert hatte. 


G. 14. 


Churfuͤrſt Rarl Ludwig vollzog im An⸗ gru, 
fang des Jahrs die Zeurath mit feiner, bet 
oben gemeldeten, zwar immer Auffchub fuchens 
den Heßifhen Braut, und bemühete fid) im 
Lauf deſſelben, möglichft,, teile feinem verheers 
ten Lande wieder aufzuhelfen, theils fein Srans 
tenchal von dee Spanifchen Befazung —* 

eien, 


b) Er ſtehet bei Luͤnig, P. Spec. III. Th. S. 127. 
Dumont, T. VI. P. I, p. 541. dd. Schloß Gruͤ⸗ 
ningen, 22. Aptif, b. S. 


€) Unter bem $2. April; b. S. bel Cünig, Spicil, 
Ecclef. Cont, I, P 306. 3 g, P 


b) €. Lünig, P. Spec. Cont, IV. Th. II. & 504. 


bb) Er flebet unter bem Datum, 5r. Yan. und 
IO. Gebr. 1650. in der Brandenb. Deduction 
gegen Servorden, (1652. 4.» Anlage t2. allwo 
aud) Set. X. die Gefchichte beffelben, nad) 
be3 Churf. Intereffe vorgeftellt, zu lefen ift. 








08 Fuͤnfzigſtes Buch. S. 14 


1630. freien, bod) lezteres vergeblich e). Aufferdem bes 
fam et mit dem Dfalsarafen zu tTeuburg | 
Streit; ba nehmlich dieſer nicht leiden wollte, 
Daß das zwifchen ihm und Sulzbach gemeinfchafts 
(ide Amt Weide nad) bem Weftfälifchen Fries 
ben xeformirt würde, fo ftiftere CuIsbad) den 
reformirten Ehurfürften an, einige feiner Leute 
heimlich in bie Gegend des damahls ziemlich feften 
von den Schweben befezten Staͤdtchens Weide, 
marfchiren zulaffen, welche, fo bald bet Shwe 

7. Ans. diſche Kommandant zum Ausziehen Befehl ers 
baften , fid) bie Thorfchlüffel ausfiefern lieſſen, 
und alfo des Pfalzgrafen Abficht vereitelten. 
Der Pfalsgraf befchwerte (id) hierüber bei den 
Ständen zu vlürnberg ; fonntees aber nicht das — 
pin bringen, daß bem Churfürften bie Räumung 
des Orts aufgeiegt worden wäre f). So mie uͤbri⸗ 
gen$ dieſer Churfürft auf MWiederherftel: und — 
Beibehaltung aller Rechte feiner Chur möglihft - 

^ fabe, alfo vergaß er auch nicht unter andern den 
alt hergebrachten Schuz über die Reflelflider e) 
auszuüben, und ertheilte benenfelben bie Freiheit, — 
in den befchriebenen Gegenden des Rheins und 
Schwaben:landes, ihr Gewerbe ungehindert treis 
ben 





e) Wegen diefer vergeblichen Bemühungen if, 
außer bem oben lin erften $. diefed Buchs ber 
gebraten, nachzuſchlagen, Walthers, Indeg. 
a&orum pacis, v. Sranfentbal, u. Pfalz, 


Churfuͤrſt. 


f) Meiern, A&. Exfec. in benen bei Waltber im — 
Negifter, unter Weiden bemerften €tellen, 
fonbettid) AG. Exfec. T. 11. p. 679. 


6) Wegen beffelben an fid), verweiſe ich nuc Koͤr⸗ 
N Selber auf Pfefimger , ad Vier, T. ill. 
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ben ju koͤnnen 5... Sehr ungerne gieng er, zu berr65o, 
nepmlichen Zeit, an bie vom Cburfürften zu 
Mainz, bem Friedensſchluß gemäß, ipm ans 
geforderte Herausgabe der Bergſtraße. Allein, 
ba die Sache felbft, dem Frieden nach, feinem 
Zweifel mehr unterworfen war, fo mufte er (id) 
dazu bequemen. Zu Frankfurt wurde, durch 
beiderfeitige Abgeordnete, der Betrag ber Ver⸗ 
pfäntungs-fumme, nach der neyern Münze feſt⸗ 


geſezt, und bie Uebereinfunfe unterfchrieben,, intmeqt, 


Gemäßpeit welcher dann, im folgenden Jahr, bie 
Auszahlung , und dagegen bie Abtretung erfolgs 

te 1). Von feinen toleranten Religions  Gefins 
nungen, zeigt ba$ zum Beſten der Lucheraner 
in der Pfalz heraus gegebene Edikt t), und die‘ 
ben Widertäufern. gegebene Erlaubniß, unter 
mi Bedingungen in Mannheim zu wohe 
nen e ) 


$. 14 b. 


Der nunmehr 72jiprige Herzog von Brew 
Braunſchweig⸗ Wolfenbürtel, augu (are 
feierte in biefem Fahr fein sojähriges Regie⸗ 
rungs⸗jubilaͤum, ließ aud), nad) dem endlich 
zu Stande gekommenen Erefutionssabfchieb, — , 
das Friedensfeſt feierlichft begehen ++). Syngleis 

' . dem 


D) taut ber Urfunde bei Länig, P. Spec. Cont, II, 
P. 19. dd. Heidelberg, 22, April, b. J. 

i) Johannis, Mogunt. T. I. p. 963. 

d) G8 i(t zu lefen, bei Struv, Pfälz, Kirchen. 
geſch. S ˖ 598. ,- 

9) Struv, d..d. 0. 8.622. 


S. von dieſem und allem folgenden Recht⸗ 
D eite. Braunſchw. Chronik, S. 1453. 


4* 
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1650.hatte (i fid) dieſer Herr, das ganze Jahr hindurch 
ate Mit:ausfchreibender Fürft, fleißig bemüget, 


-— 


Fuͤnßigſtes Bu. S. 1s. 


bie friedensmäßige Meftitutionen zu befördern, 
fo ungerne auch der andere ausfchreibende Fuͤrſt, 
bet Bifchoff von Aoftniz, weil bie Katholiſche 
dabei meiſtens der [eibente Theil war, Külfreiche 





Hand leiftete 1). Deffen opngeachtet aber geſchah, 
ducch des Herzogs unabläßige Bemuͤhung die 
Vollziehung des Friedens dorz unb ba, z.B. zu 


Dünfelebübl, wo nad) der erften gegebenen 
Entfcheidung der Kommißion, neue Schwierig: 


Reiten (id) ergeben-hatten m), ingleichen zu tlm, - 
wo das Klofter Wengen (id) ein Recht zu tau⸗ 


fen und fonftige Saframenten auszutheilen, ans — 


maffen wollte, wo aber bie Kommißion dem Probſt 
befahl bei vorfommenden Fällen nicht anders als 
Butweife i u verfahren n). Yuch zu Heilbronn, 


Kalſer audgefertigten Beftätigung be8 Tuͤbin⸗ 
gifhen Vertrags , und ber tanb[dyafth»freibeis 


ten, alle dd. Wien, r. Dec. 


D S von allem dieſem Gattlere Wuͤrtemb Geſch. 
. Band, S. 74-100, famt den Beilagen, 


p - 26. 


m) ?aut ber beppelten ntfehelbu bei Lünig, 
P. Spec. Cont, 1V. P. 493. Mofer, pk dcr | 


ftábt. Handb. v. —55— 


p. 597. Dumont, T. VI. P. 1. p. t S03. Um beiten | 
e 


: erften Orten (tebet aud) ber bi ntſcheldung 
nod) erlaͤuternde Vergleich, dd. 7. n" Ds 


n). Mofer, r* a. 6. unter Ulm, £áni 


1I. Theil, €. 584. Dod) ift bieb d al —88 tie 
Yon damablige Zeiten metiri: fie 


tommiflen gibt bem Kofler auf, fid we nitt 

a Wochen, bod) alle Diertel abre . Quià 

— im bie Grlaubnig die Gatramente gu oer. 
walten, zu melben, 
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mo bit vom Teutſchen Drben ber Stadt abgeprtfte r6so, 
Verſchreibung dem Frieden gemäß richterlich auf; 
gehoben werden mußte +). Daß es bei fo vielen 
Antäffen an Areisrägen nicht gefehlt haben — * 
könne , iſt Teiche zn erachten. Stan hat von Dref | 
berfelben Nachricht 0). Sonftiftnoch ein engerer 
Ausfhußstag merkwuͤrdig, wobet bem Herzog, 

zu Beftreitung der Wiener Gefandtfchafts : unb 
anderer Koften, noch auf ein Jahr bie zugleich ifs 

sem Ertrag nad) beftimmte Accife verwillige 

ward p). Daneben fezte er fid) mit den Nachge⸗ 
bohrnen Prinzen von ber Weiltingtfchen. Linie 
völlig auseinander , worauf. Diefe wieder eine 
Theilung miteinander machten, unb ber aͤlteſte 

von ihnen, Roderich, zu Brenz, der Dritte 

aber zu Weiltingen feinen Siz nahm, bie beide 
andere aber, nebmlih Silvius, der (Dele ers 
beurather hatte, und Martialis, der nirgends 

zu Haufe war, mit einer Geld⸗ſumme vorlieb nahe 

men q). Außer biefem finder man nod) von bens 


. Herzog, 


+) 6. bie Entſcheidung bei £änig, P. Spec. 
Cont. VI. I. Th. p. 897. unb Mofer, Reichsſt. 


e) Die Abſchiede besfelben, oom i. Fun. role auch 
pem 4%. Hug. unb 42. Oft. (inb famt einem 
ell der Jiften ber(eiben handſchriftlich im 
lingi(dben Archiv zu finden. | 
9) Der Abſchied, dd. Sruttgard, 15. Jun. d. S, 
[eter in der gedachten Landesgrundverf. (amt 
er Acciſe Ordnung. ol 0055 
4) Die llebeteinfunft bet vier Herzogl. Gebrüder, 
ftebet bei Lünig, dd. Dele, 4. Sul. b. S. P. Spec, 
Cont, II. Fortſ. I. p. 703. unb Dumont, T, VI, 
P. I. p, 64g, 


28$ C9. u 7, 


"il, Fuͤnfzigſtes Bud. S. 16. 


3650. Herzog, baf er, nebſt dem Biſchoff zu Softuly, 
durch ihre Abgeordnete, bie Streitigfeiten zwi⸗ 

(den den Stiftern Augfpurg und Kempten, wie | 

« qud) den Grafen von Fugger unb von 9Dappeus 
beim, wegen Grónenbad) beilegen helfen t 


$. 16. 


;  Diefes Jahr wurde für Heſſen dadurch ins 
aſſel. Fonderheit merkwürdig, daß bie beide Heßiſche 
Fuͤrſten⸗haͤuſer, nad) faft einem halben Jahrhun⸗ 
derte Trennung, eihander wieder freundfchaft, 
fid ſich zu nähern anfiengen. Die Fluge Ne 
gentinn des Kaffelifchen Antheils, Amalie Eli- 
faberh , welche nun ihre (eit 13 Jahren gefuͤhr⸗ 
te Bormundfchafts: Regierung ablegen, und ihr 
te Sohn, Wilhelm dem VI. bie | 

Verwaltung aller Staats rane übertragen 

wollte, Gefttebte ſich, gleich der untergehenden 
Sonne, aud) in den legten Augenblicden nod) zu 
glänzen. Zuerftbemüßte fie fi), Die (don weis 
tet oben erwähnte Bermäßlung ifrer Prinzeßinn 
€barlotte, mit dem Churfürften von der 
Pfalz zu Stande zu bringen. Sodann, da 
alles richtig gemacht und der Churfürft bie Braut 
ſelbſt zu holen entfchloffen war, fo bemute fie 
Auch diefe Gelegenfeit vorteeflich dazu, um die 
Freundſchaft zwifchen gedachten beiden Haͤuſern 
wieder herzuftellen. Sie [ub bet Landgrafen 
von Darmitsde, (amt feinem Erbptinzgen jur 
Hochzeit, welche aud) erfchienen. Das Beila⸗ 
' ger murbe auf das prächtigfte gehalten. Aber 
mitten 


v) €. bie Entſcheidung bei £ánig, P.IL Cont. III. 
von Grafen unt Herren, ©. bar. dd. Raven 
ipurg. 1. Aug. X. 
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mitten unter diefen Feierlichkeiten brachte ble dası 650, 
durch enzftehende Froͤhlichkeit bie Herzen einan⸗ 
dee näher, fo daß nun auch die wichtigfte Hands 
fingen zwiſchen beiderfeits Raͤthen leicht wurden, 
wie der Erfolg gar bald, zum großen Gluͤk des 
ganzer Heſſenlandes zeigte. Micht nur wurde bar 
mabls burd) einen Vertrag mit dem Haufe 
Heſſen⸗Darmſtadt das Austöfungsrecht bes 
Amts Braubach, welches im Hauptvertrag von 
1648. vorbehalten war, näher beftimmt 8) fom 
dern auch durch einen andern diefer Art die Theis aM 
lung der Marburgifchen Univerfiräts ; Grfälle 
zwiſchen beiden‘ Hänfern dahin In Richtigfeit ges 
bracht t), daß Kaffel diejenige Gefälle, weiche inr6gebr, 
dee Theilung vom Jahr 1627. an diefes Haus ges 
kommen, und zu einer hohen Schule nad) Kaſſel 
verwendet worden ; hingegen Darmfladt die dar - 
mafjfe befommene, unb bei der Unverſitaͤt Mar⸗ 
burg , während des Darmftädrifchen Beſizes ger 
bliebene Einkünfte (amt einer Zugabe von 9000: 
Gulden für Gebäude unb Mobilien u), behalten, 
unb jedes diefelde, wo es wolle, in feinem fand 
verwenden folle, neo war endlich auch noch 

2 oe en 


85 Diefer Vertrag, ad, 26. Webt. d. J. (lebet in 

Do Verse Bericht, bae — dt 
von Jraubad) betreffend, (Marburg, 1741. 
€.) Anlage 6. mE 


€) Diefer ift au finben, in ber (Darmftädt.) Wis 

deci an Geſchichts⸗Erzaͤhlung in ©. 
der nie. Warburg gegen die Univ. Bieflen , 
(1741. 3. ) Anlage li. dd. 16. Febr. und nun 
neuerlich In cuti und Zartmanne Heßiſchen 
Dentwürdigteiten, ©. 190.. 


p) $e Ceutborn, Heſſ Geſch. X. o wie 
bel Zattmann, (te T —— 


T€ 
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1650. ein Vertrag v) wegen einiger Neben receſſe bet 
19. Febr. Vertrags von 1627. aufgerichtet, und baburd) 


alle Streitigfeiten beider Häufer, -bie damahls 
obmwalteten, aus dem Grunde gehoben worden. 


Hiernaͤchſt wurde, in Gefolge dieſes alles, das 


alte beiden Linien gemeine Zofgericht wieder 
hergeſtellt, bei welcher Gelegenheit ber Kaiſer 
die Darmftädtifche Appellations-freibeit bis 
auf 1000 Gulden in Golb, aud) auf die Kaffeli 
(fe. finie ausdehnte *) Weiters forgte fie aud. 
dafür, bap bie noch zwifchen ihrem Haufe und 
Hanau übrig gebliebene ftrittige Punkte, durch 
einen Doppelten Vergleich geboben wurden, 
wornach beide Theile bei bem Kaifer um Beſtaͤ— 
tigung des Erbvertrags nachfuchten **).. So: 
fonnte nun die verwittibte Landgräfinn mit 
den gröften Ehren, und mit bem ußıfenn, 
ihr Land nicht nur vermehrt, fondern auch, fo 
das vorzüglichfte iſt, innerlich und Außerlich ber 
ruhige, dem Sohn zu übergeben, vom Regie 
rungs ſchauplaz abtreten. ‘Daß fie abtrat, war 
vielleicht nur für bie Juden erfreulich, welche 
fie, aus gar zu großer, mit der Denkungs art 
des jezigen Jahrhunderts freilich unvereinbarer 
Sorgfalt für ihre Seeligkeit , zwingen pos 
m 


Ld 


Bon demfelben bat bi ti ! . 
arte pt Er 


9) Dieſes Peivilegium ſtehet bei Eünig. P. S 
EM. Sorti. j^ e. ius: it qud) bec amt 
Befgeridot8» rbnung vom Jahr 1673. beige» 
utt. 


0a) Beide Vergleiche, ftehen In der Seſſen ˖ Raſte 

iſchen Gegen Deduction, die anauiftbe Erb 

, 1daft betreffend, Ha 8.) Anlage T. und V. 
Das Schreiben an den Kalfer aber, Anl. X. 

\ 
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mehrmahls im Jahre, an beflimmten Tagenı6po, 
auf bem Rathhauſe jedes Orts zuſammen zu 
fommen, und einen Vortrag über die chriftliche 
Religions : wahrheiten anzuhören, wobei nochız&egt, 
wenige Tage vor Dtiederlegung der Vormund 
ſchaft verfchiedene, welche fid) ber Vorſchrift niche 
fügen wollten , fondeen zu dieſer Stunde ſelbſt 
Verſammlungen bielten , auf der Landgräfinn: 
Befehl ius. Gefängniß geworfen wurden, ift 
Rabbiner aber gar das Land meiden mufte w). 
Als alles, was fie vot jener Oieberlegung vot; 
Datte, beendigt war, berief fie ihre Stände 
nad) Aaffel zufammen, fam in ihre Verſamm⸗ 
[ung , lie derfelben durch ihren Kanzler, ihr 
Borhaben fund thun, für alle ihr ermiefene 
Treue , felbft in den gefährlichfien Zeiten dans 
feu, unb (id) bie nehmliche Ergebenpeit für ihren 
Cobn verfpred)en, bem. dann als nunmehrigen 
alleinigen Regenten von allen Anmefenden ge⸗a5Sept. 
huldige ward. Kurz vorher hatte noch ber. das 
mahlige Flecken Sachfenhagen, im Schaum: 
burgifchen, von ber Regentinn, welche Dlemit 
den erften Gebrauch aud) Diefes Theils der im 
Weſtfaͤliſchen Frieden erweiterten Landesherrlich⸗ 
feit machen wollte, das Stadtrecht erhalten x). 
Auch ward in diefem Jahr bie Unterhandlung 
mit dem Kaiferlichen Hofe Deenbigt, vermöge 
welcher das Haus Heſſen⸗kaſſel, bie im W. Fr. 
Kt3 : ihm 


4 


t») ©. Harimam, Hift. Haff, T. II. p. 580-586. 
S. aud) daB Theat. Eur. VE 1027. e 


©. Die, Sammlung jut Schaumb. Geſch. 
N 301. allwo jebod) dab Fahr faͤlſchlich 1680. 
uft iE, wie fon. Teutdorn bemerkt Gat. 


1X.495. —  - 
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2650. ihm abgetretene Abtei Sirfchfeld' als ein welt 
liches Fuͤrſtenthum verliehen befam y). 


$. 17. 


Seen Nach der 6e erwähnten, wegen ber Unis 
keit. verſitaͤt Marburg getroffenen, Webereinfunft, 
hatte nun Landgraf Georg von Seflen- 
Dormftadt nichts angelegentlicheres zu tbun, 

als von denen ihm dabei zugefallenen Lniverfis 
taͤts⸗einkuͤnften zur Anlegung einer neuen hohen 
Schule Gebrauch zu machen 3). Alefeld, 

. Grünberg , ja ble Refiden, Darmftadt ſelbſt, 
(1607-) vourde dazu vorgefchlagen: Aber freilich behielt 
das (jon mit kaiſerlichen Privilegien, und mit 

bem ehemahls befonders dazu gebauten großen 
fteinernen Univerfitdtss Haus verfehene Haupt: 

ſtadt des Ober: Fuͤrſtenthums, Gieflen, vor ol: 

fen jenen ben Plaz. Gin lateinifcher Anfchleg 
verfündigte ber ganzen gelehrten Belt das Ber: 
‚haben des Landgrafen. Er fam felbft, nebf fe 

nen beiden áfte(ten Prinzen dahin, madhte bm 
berüßmten, bißher zu Marburg gewefenen Theo⸗ 
fogen Seuerborn, zum Rektor ber neuen Uni 
verfität , unb'gab ihm alle bisher bafefbft aer: 
ſene Pröfefforen zu Kollegen, welche dabei int: 

j gefamt, 


) *aut de, ben to. Sennee 2 gefertigten 

stb — €. —* Bo Zttel Nt 
2anbgt. von Deffen: Brit ju erefet s in ben 
eff. Beitr. zur Gelehrſ. M. Stud. 


e D GO. Tiuat. Eur.VI. 1194. Harimaun, Hif, Hsf. 

P. II. p 657. III. 89. Ceutborn, Heſſ. Geſd. 

X. Band, Q 524. Tackäü, Acad. Giefler(s 

aurata —8 ( Aa — ü 

t. S 130. Winkelmann e 
Landesbeſchr. ©. s, we; 
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geſamt, die Augſpurgiſche unveraͤnderte Eonfels 1650. 

fion, famt ihrer Apologie unb ben Schmalfals 

difchen Artickeln, unterfchreiben und beſchwoͤren 

muften ſo bof mam eigentlich die ganze Mar« 

burgiſche Univerſitat als mad) Gieſſen verlegt 

anſehen konnte. Als der Friedens⸗exekutions⸗re⸗ 

có gefertigt war, ließ ber Landgraf deshalben 

ein feierliches Dankfeſt in allen Städten und 

Oetſchaften veranftalten. Indeſſen hatte er auch 

feinem nunmehr zwanzigjaͤhrigen, inzwiſchen von 

Reifen burd) Teutſchiand und Italien jurüd ge 

fommenen Erbprinzen, Ludwig, auf befien 

Bitte, für eine Gemablinn gefotat. Es war 

diefes die nur fechszehnjäßtige Tochter des Her⸗ 

soge Stiederiche von olſtein⸗Gottorp, 

Marie Eliſabeth, genannt, welche ber. Prim 

ſelbſt, am Ende des Jahre. heimholte , babei bie — ^ 5— 

Üradjt, des zu (Dottorp gehaltenen Beilas a4.90, 

gers a) um fo gröffer war, als bec Schwiegerva⸗ 

ter ein, faft gar niche durch den Krieg befchds 

digtes Lond zu behertſchen patte. Auh eine 

Schwefter diefes Prinzen, Sophie Eleonore 

war in biefem Jahr peryꝛaͤhlt worden , und zwar 

mit KOilbelm Chriftof, des vor mehrern Jah⸗ 

ten verftorbenen Landgrafen Sriederichs zu 

Sombursgg ältefter lebender Soßn, welcher burd) 

einen Sefonbern zwiſchen dem £anbgrofen Georg 

md Candgrafen Friederichs Wittwe ger 

ſchloſſenen Bergieich b), das Amt Bingenheim 

auf Lebenslang zum Unterhalt bekommen hatte, 

allwo er auch ſeine Wohnung nahm. 
Kk 4 8. 18. 


a) €. von derſelben daB Thrat. Eur, VI. 1202. 
6) Don bemfelben hat etwas Centborn, X.Band, 
LA | 
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1650. 


ri Jahr ein Kreistag, zu Nürnberg, befanut, 
deſſen Schlüffe gedruft find c). | 


Kreis, 


Funßzigſtes Bud. $.. 18. 


6. x8. 
Bon dem Sränkifchen Zreis ift in biefrm 


Aufferdem war aud) zu gebachtem Nuͤrn⸗ 
berg nod) eine —— mung der drei foges 
nannten Forrefpondirenden Areife, nehm; 
ih Sranten , Bajern,. und Schwaben , 
ber Muͤnz⸗ angelegenheiten wegen, beren 


Schluͤſſe aber nichtg beſonders merkwuͤrdiges 


enthalten b) 
| $. 19. 


test. Ein mehrmahls erwaͤhnter Gegenſtand ber 


, ® 
Wahl⸗ 


Verhandlungen zu Beruhigung des Reichs war 


Kapitul die beſtaͤndige Kapitulation des Stifte 


Osnabruͤck geweſen. Wald nach dem Haupt 
receß, fam auch tiefe, und zwar nad langer —- 
Unterhandlung , rheils zu Osnabrück ſelbſt, 
theils auf der noch zu Muͤnſter fortdauernden 
Reichs⸗ verſammlung, ju Nuͤrnberg, zu Stan 
de’). In derſelben warb, weil der t rr 

eben 


€) In Büttners unb Si(ere, Fraͤnkiſchem Ars 
dji» , 1. Band. So pcd s 8 zu ſe⸗ 
hen bekommen koͤnnen. 


b) Sie ſtehen bei Sirſch, Muͤnz archiv, VI. Bend, 
^ CRX VIL ad^ fT Pot, d 


*) Gie fiehet auffer Länig, P. Spec. Cont. L 
ett[. Hl. p. 240. aud), unb zwar richtiger, 
ei ref), eom Ardidiafonal:wefen , ganz zu 

Ende. Meiern, ACt, Exfec. T. II. p.529 und 
Ludolf, um hor. Obf. Camer. T. ": . Ap- 
pond. n. VIIL Von ben Verhandlungen sen 
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Ftieden bie Abwechfelung eines Proteſtantiſchen 1650. 
Bifhoffs mit einem Katholifchen, in biefem 
Bißthum beftimmt fatte, bie genauefte Vorſicht 
getroffen, wie alles, in eigentlichen Religions⸗ 
fahen ſowohl, afs überhaupt bie ganze tandess 
Regierung, bei Minderjaͤhrigkeit, Abweſenheit, 
u. ſ. tv. des Biſchoffs betreffend, bif in bie ent» 
ferntefte Zeiten hinaus gehalten werden folle. In⸗ 
fonderheit wird auf den Fall, bag ein. proteftans 
tiec: "Bischoff unter. zwanzig Jahren erwaͤhlt 
würde, dem Dom⸗Kapitel tie Negierung "des 
Ctifte zugeflanden, jedoch :fo, bag tem jungen 
Biſchoff Frei ftebe, zwei feiner Raͤthe mit dazu 
ju fegen , fo fange, big er fein zwanzigſtes Jahr 
exfuͤllt Babe, :ba. et dann- felbft bie Dtegietung 
uͤbernehmen koͤnne **). Indeſſen fanden ſowobl 
die Katholiken, unb ſonderlich ber Bifchoff, 
Stans Wilhelm, aus dein Haufe Wartenberg, 
als aud) die Droteftanten , gar manches an 
diefer ſo [ange überlegten Kapitulation auszufegen, 
daber e$ bonu, von beiden Seiten, an Proteſta⸗ 
Rk5 tionen 


über, (. biebiele Stellen, ble im Walther. Res 
ifter über Meiern, unter Osnabruͤckiſche Ras 
pitulation, bemerft find. Einiges bat aud) 
Kreß, a.a. 0. Kurze Rachricht gibt Pütten, 
ft des 95. St. 913255. Drei nod) befonderd 
über eben (o vlele Stellen ber Kapitulation ge 
börigen Urkunden hat £ünig, Spicil Ecclef. 
nt. III. p. 1160. 


406) Rh bebe hier mir Fleiß blefe Stelle aus, wo 
sod) mit mehreren deutlichen Worten bie Dome 
Fapitularifde Vormundſchaft teftgefest- wird, 
num mid, feiner 3eit, bei denen zu meiner Bat, 
über diefe Vormundſchaft dei Stift8 Osnabrück 
entftandenen Streitigleiten, barauf berufen _ 
autbnnen. us ton ir 
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1650.tionen nicht fehlte. welcher ohngeachtet fie bie 
. befidnbige Vorfchrift der Regierung des Gtifts 
Os nabruͤck — iſt. Bei dieſer ——** 
beſtaͤtigte auch edachter Biſchoff den Os⸗ 
nabruͤckiſchen Landſtaͤnden ihre Privilegien e). 
Sodann hielt er, gegen das Ende bes Jahrs 
eine Diöcefan-VDerfammlung f ),.in dern 
Schluͤſſen unter andern den Geiftlichen anfgego 
ben ward, alle Nicht⸗katholiken zu ihrer Kirche 
zu bekehren bemuͤht zu fegn, und fie zu bem 
Ende fleißig in ihren Häufer zu befuchen. Dec 
wird ihnen babel aller Glimpf, und bie Vertraͤg⸗ 
lichkeit mit den Proteftantifchen Pferrern, — bie 
jedoch nicht in Vertraulichkeit ausarsen wuäfe, 
anbefoßlen, und alles Echimpfen gegen dieſelbe 
unterſagt. 


" 20, 


i Unter den vielen Stiftern, bie bur ben 
oben’ erwäßnten Todesfall des Churfürften von 
‚Köln erledigt werben, befandfid aud ven Dip 
thum Muͤnſter. Mit aller feiner Macht unb 
Kunft Hatte e$ diefer Fuͤrſt nicht ba in Lr brins 
gen gewußt, tag bas Kapitel des g 
dem Beifpiel der übrigen ifm intecgebenem $a 
pitel gefolgt unb feinen Brudersfohn zum Re 
Hierungsshelfer gewaͤhlt hätte. Inſonderheit war 
hievon der Dechant ie Seins bet Ku 


e) ©. be Reverfalien be Xd fat de den 
Atteftat der Nuͤrnb. Verſ —— 
bei £ünig, Spicil, enel Cont, 


si i betfetben, Ang 
f 4 ne e adiri cht Mx Taten Fern 
e "S * Edle 
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durch Schriften befannte Bernhard von Mal⸗i650. 
linkrot Urſache, welcher felbft gern das reiche 
Stift davon getragen hätte. Indeſſen, fal es, 
daß er jene feine Begierde befto beffer verbergen, 
oder Daß er fid) vorher unter der Hand der Stims 
men erft recht verficheen wollte; eilte er mit der 
ijm als Dechant jufommenben ‚Berufung des 
Kapigels zur neuen Wahl fo wenig, daß darüber 
das ganze Kapitel zu murren anfteng. Als nun 
biefer Verzug biß zu Ende des zweiten Monats g) 
gedauert hatte, und man auf die £ejt befürchten 
mufte, daß. gar ber Pabſt ſich hinein miſchen 
und das Stift felbft qu vergeben fich beigehen 
laffen mächte, fo fchritten bie Doniherren eiug 
mahls, da fie guter Dinge mit einander waren, 
ohne alle vorherige Zuſammenberufung, zur 
Biſchoffswahl, und mählten ihren bamabft 
gen Hauswirth, den Domfüfter Chriſtof 
Sernhard von (len, einen etfid) unb viec; 
igjäßrigen, bisher ganz fi lebenden unb gae 
bone Begieide jut. Biſchoffswuͤrde zeigenden , 
Mann. Alles dieſes geſchah, ohne dag Mal⸗ 
linkrot das geringſte davon nur gemerkt haͤtte, 
daher er auch, als man ihm meldete, daß nach 
dem Gaſtmahl vivat Bernhardus epiſcopus! ge⸗ 
rufen, ec e$ als einen Scherz, unb altenfalle 
als ED 





/ 


g) Die Vie et Faits de Chph. Bernard Evéque de 
. Münfter: (à Cologne 1679. 12.) au8 ber id) 
bie erzähle, fchreibt gar p. 20. die Wahl habe 
ich (bon biß in den fünften Ylonat binein ver» 
zögert gehabt. Allein hierinn irrt ber rent 
aubwürdige Schriftfteller, ba der Churfär 
en 13. Sept. geftorben, unb den 14. Rovems 
ber, laut derer in den folgenden Anm anzufuͤh⸗ 
senden Urkunden, bie. neus Wahl vor fib gegan⸗ 
gen mar. | a e ZEE 


/ 
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-1650.al8 ein gutes Zeichen für feine eigene fünftige Ct; 


wählung anfab. Als ec aber berichtet ward, daß 
es Ernſt (et, bag bie Wahl nicht auf ign, fou 
dern auf einen andern , der weder an Adel nod) 
"an Würde ihm gleich unb dabei feiner Schweſter 
Sohn wat, „gefallen wäre, fo verfagte er dem 
"Mei:erwählten feine Stimme, mißbılligte faut 
"bie ganze Wahl, und erklärte fie als unregels 
"mäßig und daher ungüftig. Das Kapitel wot 
te die Wahl behaupten, darüber dann die Cade 
nah Rom gerierh. Sjnbeffen naim bet neue Bis 
ſchoff von bef Verwaltung des Stifis Beſiz, 
das Kapitel Äbertrug ihn, zum Leberfluß, auf 
"Die Zeit, big bie Frage wegen Gültigkeit der 
Wahl entfchieben (enn werde, die bißher ihm, bem 
"Kapitel zuftepenbe Gewalt, unb der Päbftliche 
Nuntius ju Köln, verlieh bemfefben ein Ins 
dult, oder Bergänftigung, die Regierung fede 


Monate fang verwalten zu därfen, big die förm — 


Tidje Beftärigung von Rom aus erhalten wer 
Ben fónnne, bem bald darauf tine Ähnliche, in 
Anſehung der Weltlichfeit, auf eben fo viele 
Zeit, vom Kaifer nachfolgte b). Es dauerte auch 
‚nicht gar lang , ' fo erfolgte die päbftliche Beſtoͤ⸗ 
tigung wuͤrklich bb). 


5) Die pábftiide 'Dergünfligung, dd. Coloniz, 
6. Dec. h. a. ftehet bei £ünig, Spicil. Ecclef, 
Cont, I, p. 591. bie Kaiferliche, dd. Viensae, 
6, Febr. 1651. gleich hernach. 


66) Die Urkunde hierüber, famt bem Befehl en 


ba8 Kapitel, ben neuen Bifchoff a(8 folchen u 


 ettennen, hat Lünig, Spicil, Ecclef. Cont. L 


P» 599. dd, Roms, II. Cal, Jun. 1651. 


e sı. 
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$ 21, A | 1650, 


In bem Fuͤrſtlichen Haufe Anhalt, eräug: anhalt. 
nete. id) bie Neränderung, daß Sürft Ludwig 
y ZAótben Hofhaltend, im 71ften Jahr feines 
Alters, bie Welt verließ, nachdem er feinem 
tande ein halbes Jahrhundert fang loͤblich vors 
geſtanden, daflelbe vor Kriegsungluͤk moͤglichſt 
bewahrt und mit guten Geſezen bereichert hatte. 
Von ſeiner Gemahlinn, Sophie, einer gebohr⸗ 
nen Graͤfinn von der Lippe, hatte er nur einen 
zwoͤlſjaͤhrigen Prinzen, Wilhelm Ludwig 
am Leben, einen fefe verſtaͤndigen Jungen Herrn, 
der unter bec. DBormundfchaft ſeines Oheims, 
Sürften Auguſts, zu Plozfe, die Regierung 
antrat i), Seine Stelle aber, als Oberhaupt bet 
von ibm geſtifteten Sruchtbringenden Ges 
ſellſchaft erhielt Herzog Wilhelm von 


YOeimar t). 
| S. 22, 

Der. alte Graf Anton Günther von Diem 
Oldenburg hatte unter andern guten Früchten » 
des Friedens aud) biefe zu gentefien, bag bie - 
von ipm bem Kaiferlichen Feldmarſchall (Grafen 
von Anholl, ehemahls vor 2x Jahren ausges 
ftelíte, unb bißher in den Händen feiner Witt⸗ 
we befindliche Verfehreibung über 28,000 Tha⸗ 
fee. 1), als im Krieg erpreßt, wieder zurück ges 


geben 
4) €. Bekmanns, Anh. Geſch. V. Theil, ©. 
492. u. f. zm 


£) Müllers, Sädf. Ann. b. $. 
I) S. Winkelmann, Oldenb. Geſch. ©. 214 





s:6 


Fuͤnfzigſtes Bud. © 22. 


z650.geben und anf alle Anforderung besfalfe Ver⸗ 


jit geleiftee werden mufte. Von bem Schwedi⸗ 
(den Ober⸗Feldheren, bem Pfalzgrafen, bre 
nebft der ganzen Gienecalitát einsmahls bei ihm 
befuchen war, erhielt et bei dieſer Gelegenheit bie 
Befreiung von allen Unterhaltungs gefdern bee 
Beſazung von Vechte. Den Kaiferlichen Felde 
marſchall, (Grafen Hazfeld, ber bie zu Abs 
banfung des Kriegsvolks, zu Münfter bem ais 
fee bewilligte roo Römer:monate auch von bem 
Strafen forderte, wufte diefer mit Auszahlung 
von 6oco Thalern , bie an der Fünfiigen Reiches 
bewilligung abgeben folften, zufrieden zu ftellen. 
Die Verfanımlung zu Nuͤrnberg, bei der er 
feine Geſandte mit hatte, that ipm bie Ehre, 
acht Rommißionen zu friedensmäßiger Aus 
einanderfezung ftreitigee Partheien,, 3. $5. des 
Stifts Korvei mit der Stadt Hoͤxter, u.f.w. 
zu übertragen, welche er zum Theil annahm und 
durch feine Diener vollführte, theils aber ſchick⸗ 
licher Weiſe ablehntem). Mitdem Haufe Braun: 
ſchweig war ee (djon lang uneins, wegen des 
Amts Sarpftedt unb wegen eines Dritteis 
vom Zudjadinger Land, darüber Braums 
ſchweig die Lehenssherrlichkeit zu Haben von Ws 
te$ her behauptete, Oldenburg aber ſelches 
laͤugnete, dabei auf alle Fälle das viele neuern 
Dinge eingetrichte oder dem Meer entriffene 
fand von ber Lehens:verbindlichkeit ausuahen. 
Kin in biefem Jahr bierüber gemachter res 
gleichs⸗Verſuchs hatte nicht bie erwuͤnſchte Fol⸗ 
en. Beim Voneinandergehen dußerten tie 
raunfchweigifche Abgeordnete, gegen ble C6 
beubur: 


m) Mies aus Winkelmann, €. 38386. 
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denburgiſche, daß ja menigftens die Lehens⸗1650. 
Empfängniß, mit Ausfezung der Steeitfras 
gen, und Vorbehalt des Oldenburgiſchen Rechts, 
geſchehen koͤnne. Diefes ließ Graf Anton 
Güntber (id gefallen, obwohl feine Raͤthe nicht 
alle e$ guthießen, fondern vielmehr diefe Lehens⸗ 
mpfängnig als einen Fallſtrick anfahen, und 
(ite Abgeordnete nach YDolfenbüttel, wel: 
de daſelbſt auf befagte Art, Bie Lehenspflicht 
kifteten n). | 


$. 23. 

Unter den Orten, wo, nach bem Crefutions; Erfurt 
Receß Seftitution gefchehen follte, war auch, bie 
damahls noch zu den Meichsftädten ' gehörige 
Stadt Erfurt. Dieſe hatte cheils mit. Chur⸗ 
Mainz viele Irrungen, weil fie, fo [arg bie 
Schwediſche Befazung dafelbft war, denfelben 
aus dem Beſi; aller von Alters ber zuftehende 
Rechte gefezt hatte, theils waren aud) zwiſchen 
Rath und Buͤrgerſchaft geoße Mißhelligkei⸗ 
ten entftanden. Um nun beides in bie gehörige 
Ordnung zu bringen, wurde bem a von 
Bamberg und dem óetsog von Wuͤrtem⸗ 
berg, die Kommißion übertragen. Beide ſchick⸗ 
ten ihre Abgeordnete dahin, welche bann alle, 
ſowohl mit Mainz, als zwiſchen Rath und 
Buͤrgerſchaft, in Streit befangene Punkten 
theils guͤtlich beilegte, theils rechtlich entſchied. 
Hieraus entſtand ein doppelter Abſchied, ber 

eine 


m) Hievon handelt ausführlich von Salem, Die: 
denburg. Geſch. IL Band, ©. 411-416. 


N 
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1650. eine Chur⸗Mainz betreffend o), der andere we 
gen der innerlidyen Streitigfeiten p). Und 
ba aud) folchergeftalt Rath und Buͤrgerſchaft 
uod) nicht ganz beruhigt waren, und die Schwe⸗ 
den aͤußerten, daß ſie die Stadt ungerne ver⸗ 
ließen, biß alles Friedensmaͤßig in Ordnung waͤ⸗ 
te, fo wurde noch ein beſonderer Verttag q) 
ohne Paiferliche Kommißion, zwiſchen Rath unb 
Bürgerfchaft eingegangen , worauf die Schwe 
. ben auch abzogen. Und weil in Betreff bet 
Rarbs- und Dier = derven - Weblen die 
Sommifion nicht hatte entfcheiden wollen oder 
fónnen, (onbetn die Entfcheidung bem Kaifer vot: 
behalten war, fo erließ lezterer gegen Ende des 
Cefart, Jahrs ein Schreiben an Rath unb. Bürger: 
fchaften, mit fámtficen Wahlen, big zu kaiſer⸗ 
ferlicher Entſcheidung einzußalten,, welchem aud 
die Grfürter Folge zu feiften fid erklaͤrten r). 
Etwas mehreres von allen blefen Verhandlungen 
anzufuͤhren, ijt aus der Urſache unnöchig , weil 
wenige Jahre hernach durch die Uebergabe bet 
Stadt an Chur; Matnz bie ganze Verfaſſung 
daſelbſt eine völlig veränderte Geſtalt bekommen. 


0) Dielen Abſchled, (amt etwas venter Veran 
fa(fung deffeiben,, bat Salfenftein, Gefdy. vou 
Erfurt , ©. 149-79% dd. Erfurt, Sul. 


.J. 

p) Denſelben, ſ. bei Luͤnig, P. Spec, Cont. IV. 
Th. Il. Fortſ. ©. * 2. dd, Sept. 
Denfelben hat Lünig, a. a. c, ©. und 

een? ©. "925 39]. 359- 


t) SalPenftein, a. a, 0. €. 805. u.f. unb Lo 
dorp, VL 609. 


| 








| Darftenung 
des | 


Weſtfaͤliſchen Friedens. 





Vorbericht. 


N, dee gedoppelte ju Muͤnſter und Osnabruͤck 
gefchloffene, dee Abficht der Schlieffenden nach für 
einen einfachen, gelten follende und zufammen unter 
dem Damen des Weſtfaͤliſchen Friedens befannte 
Friedensſchluß, nicht nut ale bas Ende des erſchreck⸗ 
lichen dreyßig Jahre gedauerten Blutvergieſſens, (ons 
dern auch als bie Grundlage der ganzen Beutigen teuts 
(den Staatsverfaffung, fonderlich in Kirchen:fachen, 
biß auf alle Zeiten hinaus merfwürdig (ton wird, 
fo ift bem Zwek bee. mweitläuftigften allee Reichsge⸗ 
fhichten wohl gemäß, in bem Anhang eines Bandes 
derfelben , etwas ausführlich von bem Imdben dieſes 
Friedensſchluſſes zu handeln. Daß die in Gemaͤßheit 
dieſes Zweks entſtandene Darſtellung auch, mit ei⸗ 
nem beſondern Titel verſehen, ohne die Neichshiftorie 
ausgegeben werde, habe id) meinem Herrn Verleger 
auf feine Bitte nicht abfchlagen wollen, und hoffe, bag 
fie aud) denen bie (id) folche in ebenbefagter Geſtalt 
anfchaffen follten, nicht ganz unnuglich fenn werde, 
ich werde mich hiebei, um fo mehr an die narürlichfte 
Ordnung, nehmlich an die des Friedens⸗Inſtru⸗ 
mente felbft *) halten, als in einer beliebten neuern, 
9€ a gei 

Diefe hat mandymabt mehr a , ab man bene: 
p^ —X ©. vn ande 3 on Art V. bei 
Dänabr. hr. $; X, oder ag. 


IV Vorbericht. 


gewiß jedem Leſer dieſer Geſchichte wohl bekannten 
und leicht zu habenden Schrift, des Vaters ber jet 
febenden teut(den Publiciſten a), für denjenigen ge 
forget ift, ber beu Sjnnbalt diefer Friedens: Schlüffe nad 
einer guten ſyſtematiſchen Ordnung dargeftcht ju 
leſen wuͤnſcht. 


Da das Osnabruͤckiſche Inſtrument das groͤßere 
auch für Teutſchland das wichtigere iſt, fo werde id 
daffelbe zum Grunde legen, und dabei (weil beide auf 
eine fonderbare Art) davon fid) aber bod) ein Grund 
einſehen läßt 5), in ganzen Artikeln woͤrtlich über: 

ein; 


a) Sd meine hier des nunmehr (don 5o Jahre lang 

^ eine große sietbe ber Gttingilden hohen Cdule 

ausmaͤchenden püttere, Geijt bed "IBeftfdujdoen Arie 

ben8, Gótting. 1795. 551. ©. In 8.) Su welder Schriſt 

id) bie gegenwärtige ais ein wuͤrdiges Gegenftüd 
aufftellen zu koͤnnen wuͤnſchte. 


b) Stanfreld) wollte y. B. Schweden die Ehre nicht 
gönnen, aud) einen einzigen Reichsſtand allein mie 
der eingefezt zu haben, daher fteben ble von bet 
Wiedereinfezung banbeínbe Paragraphen aud bem 
£S$nobrüd (den Inſtrument Art, IV aud) im Muͤn⸗ 
ferien. Die Schweden (aben ef nicht fo ge: 
nau, daher 4. 3D. bie ben Churfuͤrſten von Trier 
betreffende Stellen im Art. IV. des Muͤnſteriſchen 
Friedens, im Osnabruͤckiſchen nicht (teben. 


Zu wün(den wäre eB, um diefe Wiederholungen 
und Auslaſſungen recht beurtheilen zu können, 
an einem Ort die beide Cjnftrumente gegen einan: 
der über, und ier mit Bemerfung aller ihrer 
verfchiedenen Abthbeilungen , Gedruft zu lefeu 
wären : eine Auflage, dergleichen id) feibft bem Bud): 
händler, der fe zu verlegen unternehmen weite. 
u beforgen erbbtig bin. Andefen babe ich zu bie 
[em Ende eine Tabelle beige ugt, wo die Titel und |. 
eider Sriedendjchlüffe im kurzen Innhalt gegen 
einander über geftellt (id bennden. 





Vorbericht. V 


einftimmen, biefe Lebereinftimmung aus dem Muͤn⸗ 
fterifchen bemerken, fobann aber das, was in erfte: 
rem oder lezterem allein (i) befinder, erzählen, unb 
fo das Ganze, auf eine vielleicht nod) nie gefchehene 
Art, zue Weberficht darſtellen. Daß übrigens die 
Auflagen diefes wichtigen Reichs : Grund⸗geſezes, bie 
in der Iateinifchen Brundfprache unb fo reutfchen 
als andern Ueberfesungen c) zufammen genommen, 
fo zu fagen unzählig (inb, ift leicht zu gedenken b). 


Sum Handgebrauch findet man beide Inſtrumen⸗ 
te, famt den Beziehungen des einen auf das andere, 
unb ben. verfchiedenen Lehrarten, infonderheit in 
Schmaufens. Corpore Juris publici S. R. J. aca- 

3 3 


demico.. 


€) Ceut(d) famen beide Le gleich im Jahr 
1648. berauB. Daß dieſe lleberfegung, das fchlechte 
Zeutfhe ungered)net, nichts tauge, beweiſet üt». 
ters Geift des Weitfälifhen Friedens, ©. 96. Gt 
was verbeffert ftehet biefelbe bei Hoffmann, Series 
rer. in Germ. geftarum, nad) weldyem in bem Gund⸗ 
lingifden , feine8 berühmten Derfaflerd nicht wets 
then Diſcours über ben Weſtfaͤliſchen Stieden, die 
beB Osnabruͤckiſchen Friedens mit eingerucdt ift. Wie 
Der etwas verbeſſert, ftebet fie Hinter der Ram» 
badjifden Auflage von Bougeants Geſch. be8 ri 
faͤliſchen Friedens. Doch i(t aud) blefe nód) nicht 
rihtig, 3. B. J. P. Osn. Art. IV. S. 4T. obet 49. 
Dieſemnach ift eine ganz genaue und richtig teuts 
fde Ueberfegung blefe8 doppelten Friedens, ned 
eine gar wuͤnſchenswerthe Cade, unb fbnnte ber 
eben n. :b) vorgefchlagenen neuen 9[uffage beigeftgt 
werden. Indeſſen wird, wie id) hoffe, diejenige an 
ben meiften Orten dienen können , ble ich bier faſt 
von allen Worten gegeben habe. 


b) Man fee nur, was davon in ber Bibliotheca Juri- 
dica Lipeniana, fodann lu des feel. Schotte unb-meb 
nem Supplement, bemerft worden, wo bod) [ange 
nicht alle8 (tebet , mie e8 auch nicht nöthig ift. 


VI | WVorbericht. 


demico. Kritiſch genau das Osnabruͤckiſche, nach 
dem Schwediſchen Original abgeſchrieben, unb 
von den Schwedifchen Archivarien beglaubige, im 
Druck der gelehrten Welt zu lefen zw geben, wear 
Meierns Bemühung e). welche bod) nicht gan; dem 
Endzwek gemäß geraten f). Synbefien ift diefer Ab 
druck in ber teutichen Auflage von Bougeante Ge 
ſchichte bes Weſifaliſchen Friedens, mit dem QWidimus 
des Schwebifhen Archivarien, wiederholt worden, 
ingleichem hinter ©. t. Boͤhmers Principiis juris Cs- 
nonici en bem Yünfterifchen Inſtrument ift, 
mir nod) feine folche fritifd) genaue Auflage befamt 
worben g 


ng. | 

Webrigens ift bier nod) vorläufig allenfalls 

zu —* daß das Denabrüdtifdje ta ficbenseben, 
bof 


e) In bem Ubdruc beB WriebenB ber vor Walther 
' A Qudice A&orum pacis (tebet. 


D Den Beweis glebt Struben in bem red) $e 
dir — ae ein Schr bei 
wediſchen Ardhivar td'enbols bemabrbeitet , 

bafi das: p. Metern in der berühmten Stelle Ar V. 
Ü 29 fehlende Wörtchen cum, beutiid) in ber lio 
ſchrift zu leſen it. 


) Ich befise zwar eine Auflage ſowohl bes Cinebrib 

3 fischen in ^ Muͤnſteri tlebenB, Viennae, 
1648. 4. worauf bemerft ijt, Fideliter cum autben- 
tico exemplo collata, Ob aber diefe prächtige , daB — 
Titelblatt jebe8 der beiden Friedensſchluͤſſe zierende — 
Berfiherung , in der Wahrheit gegründer fen! 
muß id) dahin geftelle ſeyn laſſen. mußte alle 
in der vorhin, Anm. ts vorgefchlagenen künftigen 
Yusgabe, daB Münfteriiche Inftrument wo moͤglich 
auß einem Original, oder bod) nad denen in Geri: 
faders ( fonenannten) moͤglichſt achten Xert be 
Neichögefehe , in der Vorrede beB lıl. Bands, ein: 
gerödten Leſe⸗Arten deB franzöfifhen Originals, ad» 
gedruckt werden. 
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dac Muͤnſteriſche abre nue in dreizehen Artikel 5), 

eingetheilt ift, deren jeder feine Daragrapben pat, 

und über deren Innhalt ganz faßliche lateiniſche Denk⸗ 

verfe vorhanden findt). Das Nanſteriſche abe M 
| 4 a 


6) Rach biefet Abtheilung ift die eben n. (g) gehaste 
Auflage eingerichtet, fo wie bie befannte Gedaͤcht⸗ 
nißverfe , unb ber zu Strasburg 1654. (4.) heraus⸗ 
gefommene Index realis inftrumentum pacis Osna- 

g & Monaft, ben id) aud) befize, fid) darauf 
bezieben. Bermuthlich ruͤhrt befagte Abrhellung von 
bem faljeríidjen Friedens⸗ Gefanbten Vollmar_ her. - 
füeuigften8 hat blefer, einer im Jahr beB gefchlof- 
fenen Yriedend heraus gefonımenen , weber Artikel 
ned) Paragraphen habende Auflage be8 Münfterifchen 
Friedens (in 4.) 40 ©. flatt, ble mein geehrter Freund, 
der berupmte Herr JD. Majer In Tübingen befizt , ches 
mabi8 aber biefem Vollmar gehörte, mit eigener 

anb und vorgefegter Namens Ungerfchrift, die Abs 
eilung in 13 Urtitel verfaßt, 


i) Diefe verfas memoriales (inb zuerft Im Druk her 
Qu8 gefommen, unter bem Xitel: Inftrumentum 
Pacis univerfale in tot verfus quot articulis conftat , 
laconicä brevitate contzatum, à Q. (vermuthlich 
quodam) Confiiiario S. C, Maj. Colonise 1640. eu eis 
nem halben Quartbogen , der in einen ge t gen 
Band von Weftfätifehen Friedens aften des 
den Archivs mit eingebunden ift, unb ben id) aud) 
elbft befize. Hernach [inb fie mebrmabI8 in bie vom 

eftf. Frieden handelnde Schriften mit eingeruͤckt 
worden. So z. 8. (iefet man (ie bel Burgolden/i, ad In- 

' ftrumentum pacis, Difcurfa I. p. 149. unb III. r36. 
bod fo, daß im Münfterifhen Frieden, ber Vers: 
At decimus Gallum plumis aquilatibus ornat, alfo 
gemildert iſt: At decimus Gallis loca quse cedenda 
recenfet, Hingegen (leben fie gans nad) der erften 
Auflage wieder bei echt, ad Inftr. Pacis, p. 215. 
unb nad) derfeiben ebenfalls; bei Hoffmann, Series 
rerum per Germ. geftarum, p. 81. 86. u. a. a. ©. 
Wer ber kaiſerliche Rath) geweſen, welcher unter vem 

oben 


ling» 
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auch noch zugleich auf eine andere Art in XVIL Ar, — 
titel unb in 120 fortlaufende Paragraphen abs 
geheilt. Daß über den Verſtand des Ganzen oder 

.. einzelner 


oben gedachten Quodam gu verftehen it, weiß ich nicht. 
Am erften bádte man wohl biebel auf den Dollmar, 
ber aud) Terfe machte. Allein biefer ift weniaftend 
fiher der Verfaſſer nicht, ba erfelbft andere Dente | 
verfe über beide Sriebenisinfttumente verfertigt hat. | 
Sie ftebenin bem eben n. (h) gebadyten Gremplar beis 
der Snfirumente, melde nad) bem ben27. Yul. unb 
6. Aug. 1648. vergiichenen unb mit Handſchlag ber 
ſicherten Eremplar,, damahls gleidy obwohl, wie Doll» 
mar dabei gefchrieben,, in manden Stellen nidt ge 
nau abgebruft worden, und lauten alo: 


Für das Münfterifhe Inſtrument. 
Denas et ternas Germano- Gallica partes 
Pax di&at, quas, fi lubet, ordine pope fequenti: 
Prima reducit amicitiam inter culmina belli: 
Altera damna jubet cunCta oblivione fopiri 
Tertia Burgundis focialia ferre recufat 
Arma, fed & quosdam in fua rura reducere quarta 
Geftit, at in quna compofta gravamina fcitur. 
Sexta dat Haífiacis non jufta rependia damnis, 
Imperii nexu Helvetios pars feptima folvit. 
Jura fed o&favd (tatibus lote folva notatur. 

Per marc per .tetras pandit commercia wowa;s. 
Dena fed Auftriacos prifca decedere terra 
Cogit in Alfatia, Gallisque relinquere terram, 
Montisferrati liter spudeua refolvit. 

Exfequitur que modis praefcriptis proxima pacem 
Ulkimae ſervandæ paci fus robora pangit. 

Isaacus Volmarus. 


gür 
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einzelner Artikel, auch Paragraphen, ja Abſaͤtze, faſt 
unjaͤhlig viel geſchrieben worden, braucht kaum anges 
merkt zu werden k). Und bod) ift bei der entſezlichen 

As Dunkel⸗ 


Für das Osnabrückiſche Inſtrument. 


Continet has partes pax Teutonidum Sueonumqus, 
Pacem et amicitiam pars prima reducit utrisque, 
Damna fed zeternis tenebris pars altera condit, 
Tertia dat prifcis reditum ad fua rura colonis, 

AR aliqui quaria numerantur reftituendi 
Templorum motas componit quintaque lites, 
Liberze jura dat Helvetiis pars /exta remiffis, 
S«ptima Calvinum communi pace revincit, 
ORavá ftatibus renovantur jura quibusque: 

Per mare per terras pandit commercia nona 
Proximá Suecorum dat pramia larga coronæ. 
Undecima Brandenburgo zequivalentia dantur. 
Infidi fraudes bif[mma refarcit amici. 

Scindit Hafsepontanam dena & tertia mitram, 
Guilhelmo expulfo dat quartaque denaque viCtum, 
Damna fed Hafliacis large quindena refundit. 
Exfequitur pacem dicima et ftipendia /exta, 
Uhima fervandze paci fua robora pangit. 


Ifaacus Volmarus, 


D) Die Titel diefer Schriften in grofier Anzahl find In 
ber obengebad)ten Bibliotheca Juridica zu finden, 
Unter denen zwölf ben ganzen Grleben aum Gegen» 
ftand habenden Auslegern iit. 

Burgoldenfis , difcurfus ad Inftrum, Pacis Osna- 
brugo - Monafterienfis der ditefle, 


der neuefte aber ber obenangeführte Puͤtter, deſſen 
Iitterarifche Bemerkungen über alle feine Vorgänger 
©. 90-04. id) hier bejonber8 empfehle. Doch aber 

eje 
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Dunkelheit fo vieler Stellen beider Friedens Schluͤſſe, 
bie auch oft, wie man deutlich ſiehet, geſucht, Ms 
Drift, mit Fleiß zur Hand genommen worden ift, um 
nur aus der Sache zu fommen I), wenn Flare Wor 
te bie Webereinfunft nur länger aufgehalten de 

| nó 





blefe alle, famt bem von Pättern nit angefübsten 
Templo Pacis & pacifcentium, Fraxcof. 1688. (8.) 
wo alle Artikel und Paragraphen be8 Friedens bcd 
in der Kürze erklaͤrt find, eigentlich nur über das 
Qenabrüdifde GriebenB » Inftrument, wobei des 
Muͤnſteriſche, in fo ferne e3 mit bemfelben überein 
flimmt, mitgenommen wirb , auffer daß Pis, 
(welches Pütter ebenfalld nidt bemerkt) aud) über, 
diefed , bejonbere, denen über dad Dänabrädiihe 
angebángte , bei beffelben 1650. herauß gekommenen 
additionibus ad, Limnæum, zu lejenbe Anmerkungen 
hinterlaffen bat. Defto mehr ift man bem Goͤttingi⸗ 
(den würdigen Greif Dant dafiir fdjulbig, bof er 
aud) auf die befontere Terordnungen des Münfteri» 
ſchen BriebenB in (einem erfigenannten Buch mit 
Otud(idt genommen hat. | 


D 3d weiß wohl, daß ich bier ganz anders rede, ci) 
ably . droit publ. de l'Europe, bet P. I. p. 68. tcs 
bem Weflf. Srieden redend, (ganz mit —** 
Davon fpricht) unb ausruft: quel ordre, quelle pré- 
cifion, quelle clarté! Man lefe aber nur bie beide 
Snftrumente felbft, ohne Anmerkungen, oder allen 
fall8 nur mit denen bier zur Erklaͤrung beigefezten, 
fo wird man den Mangel ber Ordnung, der $e 
flimmtbeit und der Deutlidhlelt, an gar vielen £v» 
ten, bie vielleicht Herr Mably niemahls genau ee 
[efen bat, bald antreffen. €. Geisler, -de int 
Pacis Weftf. Comment. I. S 4. s. Gerſtlacher ‚Car 
J. Publ. I1. Band, &.668. Daher id) aud) nidt weiß, 
wie err von Buͤlow noch in Jahr 1795. in f. Geíd. 
und Verf. beB Corp. Evangel, ©. 8r. jo gerade zu be 
baupten fönne, ,, nut derjenige finde ben Bett. gt. 
„dunkel, oder zweideutig, welcher barauf auge 
„be ‚ Duntelbeiten und 3mwelbeutigfelten Ginein zu 
„tragen.“ | 
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noch manches desfalls zu thun übrig. Schließlich wird 
manchem meiner geebrten Leſer vieleicht auffallen, daß _ 
des Certe in diefer Darftellung fo wenig, unb bet 
Anmerfungen fo viele find. Allein ich hielt es zur 
genauen Kenntniß des Weſtf. Fr. für nothwendig, 
in bem Gert, (auffer etwann ein "paar Zeilen von bem 
3ufammenfang eines Artikels oder Paragraphs mit 
dem andern) nichts fonft al$ bie Verordnungen 
des Sriedens felbft zu bringen. So mufte bann nothe 
wendig , alles was zur Erläuterung dienen folíte, in 
die Anmerkungen fommen. Und folcher muften nun oft, 
nad) ber Wichtigkeit diefes oder jenes Gegenſtandes, 
febr viele auch Iange werden. Doc hoffe ih, bag 
keine derſelben, nad) bet. Durchlefung, dem Kenner - 
des Staatsrechts zu viel, b. i. überflüßig , oder auch. 
zu lang , erfcheinen werde. Zum Schluß ſtehet an» 
ftatt eines Regiſters, ein gegen einander ges 
ftellces Derzeichniß aller Paragrappen des doppelten 
sriedens sinftirumentts , ſamt hinten angefezter jedes 
mahliger. Bemerkung, in welchem S. meiner Darftels 
(ung fein Innhalt anzutreffen (ei: wodurch ich hinlaͤng⸗ 
fid für die Bequemlichkeit des Machfchlagens geforge - 
ju haben hoffe. Zur Kinleitung in das Ganze, müffen 
meines Erachtens nothwendig vorangehen. 


fEinige *), wennman in oen. Geiftdes Weſt⸗ 
fälifchen Sríebene eindringen will, nicht 
eue den Augen zu laſſende eſichtepuntte 

" x et 


9) Das Wort einige zeigt, daß id) biefe von mir hier 
angegebene fede Geſichtspunkte nicht für bie einzıge, 
nad) denen man ben Weftf. Frieden zu betrachten bas 
be, ausgeben wolle. Daß eB aber ſechs der vors 
nebmften feien, wird mir hoffentlidy jeder Kenner 
der Geídldte unb be8 Staatsrechts leichtlich uote 
ftehen. Ob fie anderswo zu leſen find , oder nicht ? 
darüber mögen eben diefe Kenner urtheilen. 


XII Vorbericht. 
1) Der gemeiniglich alſo genannte Weſtfaͤliſche, 


aus ben beiten Friedens-Inſtrumenten von. Osna⸗ 


bruͤck und Muͤnſter beſtehende Frieden, iſt uͤber⸗ 
haupt die Folge eines oreißig ganze "Jahre fang in 
ganz Teutfchland geführten Kriegs, bei bem nicht nur 
bas Intereſſe der drei bauptfächlich friegfürenben 
Mächte, nicht nur das allgemeine Staats intereſſe 


Teutſchlands und das der beiden Meligionstpeile, (ons 


dern aud) das von fo ungemein vielen Fleinern 
babern des Kriegs und des Friedens , mit in das 
Spiel famen, wobei auch gelegenbeitlich fo viele ben 
Krieg nicht eigentlich angehende Unordnungen entftans 
den waren, baf nod) weit mehrere Jahre von Unter⸗ 
bandlungen , als würflich angewandt worden find, das 
zu gehört hätten, um alles rechtlich nach Gründen 
auszumachen. 


Daher bie viele gewaltfame Durdifchnitte, 
ohne Rücficht auf Recht und Unrecht, bie vom 


vierten Artifel an faft in allen Artikeln amp. — 


treffen find. 


2) Er ift insbefondere die Frucht eines nod) 
dreizeben Jahre lang, von benenjenigen, denen 
bec Pragiſche Srieden mißfällig war, um deſſen 
Verbeſſerung zu erhalten, fortgeführten Kriegs. 

Er muß alfo in Ruͤckſicht auf den Pragifchen 
Frieden gelefen werden, welcher barinn geflip 
fentlich nicht eher als im lezten Artikel genennt, 
aber in allem , worinn ihm der neue Frieden 
nicht entgegen ſtehet, ſtillſchweigend als befannt 
und gültig vorausgefejt wird. 


3) Er ift die Frucht einer mehrjährigen Unter: 
bandlung, während welcher die Auffäge wohl jehens 
mahl geändert worden. 


- 0 Borberihe —— Xlll 


Daher bie manchmahl entfegfich fange Paras 
graphen , „Die viele Parenthefen, das fchwers 
- fällige des Stils, u. f. w. 


4) Er ift die Frucht einer Unterhandlung, wähs 
reno welcher der Arieg nie geruber bat, bie 
alfo durch jede Abwechſelung des Gluͤks immer einer 
Veränderung unterworfen war, 


Daher das fichtbare Beſtreben im fezten Jahr, 
nur fertig zu werden, nur über gewiſſe Worte 
fid zu vereinigen, wenn auch wohl mehrere oder 
die meiſte, ja alle fchliefinede Theile voraus (e 
ben Fonnten, daß biefe Worte ganz unterfchies 
dener Auslegung fähig wären; Daher bie manchs 
mahl mit ſichtbarem Fleiß gefchehene Auslaffung 
Kleiner Beſtimmungen, deren Mangel bie Fries 
densmacher gewiß fühlten, aber auch babet fühls 
ten, baf diefe Beflimmungen nicht oßne neuen, 
vielleicht wieder neue Begebenheiten berbeifühs 
venden, Anftand, ins Meine gebracht werden 
koͤnnten, u. f. w. 


s) Er iff bie Frucht der Unterbandlung unters 
ſchiedener Religions- partbeien, die beide faft 
feinen Begeiff von Acht philoföphifcher-und chriftlicher 
Dultung hatten, fondern bie, weil feine die andere zu 
vertreiben flarl genug war, fo gerne fie e$ auch ges 
than hätten, fid), jedoch Höchft gezwungen, wech⸗ 
felsweife leiden muften. 


Daher bie übe. all eingefchränfte Toleranz; das 
Entſcheidjahr; der geiftlihe Vorbehalt; bie 
Erlaubniß , anders benfenbe, nicht durch jenes 
Jahr geſchuͤzte, auszutreiben, u. f. tv. 


6) Er 
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6) Er ift endlich bie Frucht bee zum Theil unter 
Vermittlung des Pabft, welcher mit fegemnidu 
zu thun haben wollte, geführten unb dadurch in ih 
rer Führung abgefonderten, aber bod) ihrer Datur 

a und der Abſicht der fchlieffenden Theile nach für eins 
| geltenden Unterhandlungen, 


‚Daher die Trennung ber Unterbandlungen zwi⸗ 
(den ben Kronen von gleicher und zwifchen denen 
von verfchiedener Religion, über Gegenflände, 
bie bod) im Ganzen fie alle mehr oder weniger 
"angtengen: Daher die befondere Aufzeichnung 
des an jedem frt. gefchloffenen , und bod) babi 
bie mehrmahls in deutlichen Ausdruͤcken, aud 
oft durch wörtliche Einruͤckung des am andern 
Dre abgerebeten bezeugre Abſicht, daß alles aus 
gemachte für alle verbindlich ſeyn fofite; daber 
endlich bie Nothwendigkeit, jedes vou beiden 
Friedens:infteumenten in Rücficht auf das an: 
dere, und bas Muͤnſteriſche Fleinere gleichfam 
als eine Ergänzung des größern Denabrüfs 
Fifchen zu lefen, unb die Unmoͤglichkeit eines 
ohne das andere ganz zu verftehen: 





$. 1. In 








S. t. 


In Eingang kommen beide Friedensfchlüffe „Den ' 
wörtlich , aufler den Damen der den Frieden npe 
madjenben unb ihrer Ge(anbten, überein. Sy fende — 
Osnabrädifchen nehmlich werden als fchlief: Theile. 
ſende Theile benannt, der Kaiſer und bie 
Arone Schweden, (amt ihren beiberfeitis 
gen Bundsgenofien und Anhängern: im 
Münfterifchen aber der Raifer und die Aros | 
ne Frankreich (ant ihren Anhängern und 
Bundesgenofien. Als Sriedenegefandre er⸗ 
ſcheinen zu Osnabruͤck von kaiſerlicher Seite: 
Trautmannsdorf, Lemberg und Krane; 
auf Schwediſcher aber, Oxenſtirn und Sal⸗ 
vius: zu Muͤnſter hingegen auf kaiſerlicher 
Seite, auſſer dem gedachten, die Geſchaͤfte an 
beiden Orten leitenden Trautmannsdorf, der 
Graf von tTaffauzdabamar, und der bes 
kannte Volmar, febann auf Franzöfifcher, der 
Herzog von Longueville, famt Avaux und Ser- 
vient, welche fid) dabei ber Vermittlung des $06 
netianiſchen Gefandten, Conmreni a), bedient 
hätten b). | §. 2. 
a) Dieſer Contareni hat auch einen feft wohlver⸗ 
faften Bericht von den Sriedenshandlungen 
an feine Republik abgeftattet, welden bet 
Kardinal Paffioneli dem Meiern zu feinen ACtis 
zu (dien verfprochen hatte, der aber nicht 
um Borfchein gefommen ift, AC, T. V. Vor⸗ 
erit , zu Ende. ' 
5) Des Pabſts, ber bod) treulich, zu allem was 


nicht ben Kezern zum Beſten befchloflen worden. 
war, 


16 Darftellung des Weftf. Sriedens. S. s. 


&. 2. 


Side Der erſte Artikel des Osnabruͤckiſchen 
gteund. Sriedene ; Schluffes enthält die gemóputide 
er Beſtimmung eines ewigen Friedens und unver 
bet trie tüdf ter Freundſchaft zwifchen bem ZAaifer , dem 
oed: Haufe Oefterreid) , unb deſſen Bundesgeneſſen 
' auch Anhängern , infonberfeit dem Koͤnig von 
—. Spanien, famt Churfürften, Zürften unb 
Ständen des Reichs, eines Theils, unb bet 
Arone Schweden, (amt ihren Bundsgenoſ⸗ 
fen und Anhängern , infonderbeit bem ZAónig 
von Frankreich, ingleichen Churfuͤrſten, Für: 
ften und Stände des Reichs , andern Theile. 
Cm Münfterifchen Srieden lautet der erfte 
Artikel ebenfalls auf dergleichen Frieden , zwi⸗ 

fen bem Kaiſer unb der Arone Frankreich, 

auch beiderfeitigen Anhängern und SBunbeege 
noffen , nur bag dafelbft des ZAónige von 
Spanien nichemit gedacht wird, weil Frank⸗ 
reich mit demfelben noch nicht Frieden gemacht 

Datte C). | 

$ 3 


war, hatte mit arbeiten helfen , unb feines 
Stuntiu$, Sabius Chiſi, ward bier mit Fleu 
ger nid gedacht , weil, wie Jdamı, relat. hif. 

. C. $. 13. fagt, der Vluntins , wegen 
be8 vielen fo ber Fathollidhen Xeliglen jum 
Nachtheil verordnet war, in bem Yaflrument 
weder E ned) Namens feines Derm en 
wähnt ſeyn wollte. 


£) Wollte nun jemand hiee anmerfen, baf man 
eldjetgeítalt be8 Rónige von Spanien eud 
m Dödnabrüdifchen Brleben nicht, oder we 
nigftend nift auf diefe Art, wie io^ 


Darftelung des Weſtf. Friedens. g. 3. 17 
| $. 3 


Der zweite Artikel in beiden Friedens: a, 
ſchluͤſen, handelt von der allgemeinen immersber Ans 
währenden Vergeſſenheit alles beffen, mag Tete 
vom Anfang des Kriegs an ©) von allen Theilas haupt. 
bern, Bundsgenoſſen und Anhängern, gegen eins 
ander vorgenommen worden, Dabei it aber noch 

u | mE int 


Denn gewiß, wer ben erften Urt. be8 Dön. Fr. 
allein, und alfo bieje8 lieſet, „daß der Kaifer, 
„ſamt allen (einen Bundßgenoſſen, infonderbeit 
,9em König von Spanien’, mit der Krone 
„Schmeden und ‘allen ihren Bundsgenoſſen, 
„infonderheit ber Krone Srankreich, Srieden 
„halten wolle,“ -wird gewiß nit glauben, 
baf bie beide bler infonberbeit benannte Kronen 


hätte gedenten follen, fo gebe id) es gerne k 


bed) ned) Krieg hätten. DIefed zugleich zu . | 


einem artigen vebenben: Veweis der Une 
menbeit aller men(d):iden Dinge ; ba bie gtà: 
fle fe marches Jahr bier aufammen arbeitende 


Ctaatsmáüner vieler Reiche, (iei imS9Infang X . 


ibve8 SrlebenbfdbluffeB, unb bier tgewiff ni 
abfichtlih , einen: YDiberfprud zu Stande 
brachten. Daß übrigenB dergleichen ba fet, 
fuͤhlten bie Franzoͤſiſche Geſandte, unb festen 
daher, nad) unterfhiedenen Verhandlungen, 
bie nad) Waltbers :ndice Meieriano, v. Spas 
nien, nachgefehen werden können, enbiid) mit 
in den $. 106. des Münfterifchen' Friedens, 
unter andern diß mit hinein, bafi ble im Odn. 
8r. gefdebeue mentio recis Catholici , bem K 
nig von Frankreich au feinem. Nachtheil gereis 
chen fele. “ 28 SOM 


b) Ab initic, horum motuum, alfo dom Jahr 
1618. ba die Bomiſche Unruhen den Anfang zum 
gojäprigen Krieg machten. - , 


28. Th. BB 


ac 
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im Muͤnſteriſchen, der Anfang zu finden e), 
daß fein Theil den gegenwärtigen und künftigen 
Feinden des andern auf einige Weiſe beiftehen , 
ja nicht einmahl denenjenigen Truppen, bie ges 
gen irgend einen Theilhaber dieſes Friedens ſchluſ⸗ 
(e$ geführt werden follten,, einen Ducchzua vec 
ftatten folle, „jedoch ſolches alles obne Mad: 
„theil der im folgenden Artikel beſtimmten 9fus; 
„nahme. Diefe Ausnahme t), beſtehet in fol: 
folgentem: Daß der Burgundifche Areie, 
ein Reichskreis fei und bleibe, nach beigelegtem 
Krieg zwiſchen Spanien und Frankreich, in die 
(em. Sriedensfchluß mit eineeitofien (eon felle. 
Aber in den jejo dafelbft geführt werdenden Krieg 
babe (id) weder Kaifer nod) Meich zu mifer. 
Hingegen bei andern zwifchen beiden Reichen ent: 
ftehenden Stteitigfeiten folle zwar der Frieden 
mit dem ganzen Reich ungefränft verbleiben, 
gleichwohl jedem Reichsſtand frei ftepen , e 
nem oder dem andern Theil, außer den Meiches 
Gränzen, und nad) Maasgabe ber Re 
fege, Hülfe zu Seiften g). Die Lothringiſche 

2 | Sache 


e) J. P. M. Art. II, $.2, oder nad) der neuern 8f; 
t ljung P. $- > © . 


) 9. P M.Ar. 1.$..0..oder Art. LII. 


^8) Wenn man nun biefe& alleß gelefen bat, fe wird 
“man: freitid) leicht ſehen, bap bie bier vorkem 
men follende Ausnahme , bie batbe Regel fait. 
„aufhebt , inbent ſolchergeſtalt allen Stränden. 

J e b aud) bem Kalfer ald Weldefano ) freige 
ſtellt ward, allegeit — einzigen vamayl ned 
dauernden Spaniſch⸗Fran ben Krieg ente 
nommen) ben Pünftigen Feinden einer oder der 

“ andere 








J 


*- 
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Sache aber 5) folle fchlechterbings nue auf guͤt⸗Lothrin⸗ 
liche Unterpandlungen , e$ fei nun bei bem fünf; Zi, 
: tigen Spanisch; Franzöfifchen Frieden, ober fonft, 
ausgefezt bleiben, ohne daß dem Kaiſer, oder 
einigem Reicheftand frei ftehe, ‚die beefalís zu 
treffende Webereinfunft anders als durch Ver⸗ 
mittlung zu befördern i). ZEE 
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andern Krone Huͤlfe zu leiften, vie bann auch. 
wuͤrklich, (don im abr 1656. alfo fehr wenige - 
Sfabre nad) dem Arieden, der Kaifer bem Rös 
nig von Spanien in Italien gegen ben Rönig 
von Sranfreid) , anf daB neue Huͤlfe leiſtete; 
eine Dandlung, welche Sranfreid au bem 
zieden anfed)t, und Qefterreid) aus bemfels 
en Zrieden vertheidigte. Allein, e8 iff nun 
(don eine Ei enfchaft biefeB Friedensſchluſſes 
M rdaupt iberfpeid)e in Menge zu ents 
alten. 


b) d. P. M. Art. IT. $.3, ober IV.4 


4) Man muß (id) alfo nit irren Laflen, wenn 
e8 wegen Zotbringen im J. P. O. XVII. 10, 
beißt, bag eB mit im Arieden, von wegen 
be8 Kalfer# , eingefchlofien (epn folle. (8 war, 
wie au8 bem hier angefa brten, ‚deutlich su (eben 
ift, fo wenig, in Anfehung Frankreichs, mit 
eingeſchloſſen, als Spanien. Und zum Ueber» 
fuf verwahrt fid) SranPreid) im $. 1-6. be8 

- Münfterifchen Friedens, wie in Betreff Spa» 
niend, dagegen bag bie mentio Ducis Lotharin- 
giae im nidt (daben folle. Die ſaͤmtliche (ebe 
biele, diefe Audfchlieflung unb die Art wie jezt⸗ 
gedachte: abermabiiger beutiidyer Widerfpruch 

n den Friedensſchluß aefommen , betreffende 
Stellen in ben Berhandiungen bei Meiern, bat - 
Walther im Indice Meieriano , ©. 305-301. 
angeführt, 
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er MWermöge tiefer allgemeinen Vergeſſen⸗ 
fondere heit follten ©) alle Churfuͤrſten, Zürften unb 
m Stände des Reichs, (amt ber Reichs⸗ritterſchaft, 
Iandderingleichen aller derfelben Unterthanen bie bei Ge; 
Gens: legenpeit der Böhmifchen und Teutfchen Unru⸗ 
netie ben gelitten, in den Stand zurück geftelle wer 

fih zu den, in welchem fie vor ihrer Entfezung gewefen. 
ir ? Doch folle diefes alles I) fo verftanden fepn, bof 
baburd) den Lehensherrlichen und (onftigm Ber | 
fugni(fen, auch den vechtlichen Anfprüchen bei 
bem Reichshofrath oder dem Kammergericht, 

frin Eintrag gefchehe m). Gleichwohl fol tire 
to 


t) Denabr. Sr. Schl. Art. II, 9. 1. Mänfter, 

. 5. 6. oder IIl, 2.2. oder V. 5. 6. DieBen 

. - bandlungen hierüber f. bei Meiern, At. Pacis, 

an benen auf 4 ganzen Seiten be8 Waltheriſchen 
Indicis vorfommenden Stellen, &.16-20. 


D aut be8 Art. IIT. Pacis Osnabrug. $. 2. Da 
ber Münfterifche Frieden hiervon nur vier Zeis 
en hat. 


m) Diefer Vorbehalt verfiunde fi) zwar von felbft. 
Denn eben diß, daß jemand gleidyfam ala burd 
. eMe Dergeffenbeit alled gefdebenen in ben vo⸗ 
rigen Stand nieder eingejezt werden (eft. beingt 
ſchon von feibft mit, daß er dadurch feinneucs 
Redit belemme, mithin eben fo wie vorher 
über alle ſelne Befugniſſe vor Bericht Rede unb 
Antwort geben muͤſſe. Zum Ueberi:uß aber if 
e8 hier nod) beionderd mit deut ichen Worten 
verorönet , ald ein Hauptkennzeidien bel Un 
terfchied8 zwifchen diefer Wiederherſtellung unb 
ber im feigenben V. Art. eortemmenben. Deum 
bei legterer, bie einen endlichen izucd'fdinitt 
aller vielen hunderten in. Proceß ein- uni nicht 
ein 
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Vorbehalt der wuͤrklichen Wiedereinſezung nicht 
im Wege (teen , ‚fondern erft nach derfelben ble 
rechtliche Erörterung der Befugniffe Start fins 
ben; Noch vielmeniger folle biefefbe auf bie 
Amneftie einen nachtheiligen Einfluß haben; 
Hingegen folle er aud) nicht auf bie Achts⸗erklaͤ⸗ 
rungen , Guͤter⸗Einziehungen, und durch biefels 
be gefchehene Veräußerungen ausgedehnt, oder 
gegen das was unten bei der Beſchwerden⸗Aus⸗ 
gíeidjung , wegen ber geiftlichen Güter verorbnet 
metbe, angezogen werben dürfen. 


$. s. 


$96 wohl nun, heißt es im vierten Ar; Nähere 
tikel des Osnabrücifchen Friedens n), aus bio? 


fid) der MWiedereinfezung zu erfreuen habe, fo fet 
dennoch , auf "Bitte eines und des andern, beliebt 
worden, verfchiedener vorzüglich wichtiger Sa 
chen befondere Erwähnung zu thun; gleichwohl 
mit bem Beifaz , daß diejenige, welche hier nicht 
benannt, oder gar wieder ausgeftrichen v) toot; 

33 den, 


eingeleiteten Beſchwerden machen foflte , wur: 
ben aud) alle Pünfrige Riagen wegen biefer 
Beichwerden mit verboten, wie bei jenem Art. 
be mehreren vorkommen wird. Aenniges , hans 
deit von dieſem Unterfchied febr gut, Meditat. 
Art. V. $. 2. n, (f) unb $. 13. n. (a). 


n r. P. Osnabr. Art, IV. $. 1. e/nfir. P. Mo- 
L^ N^ oder Art. V. 8. 1. der —**6 
oder IV. I. der aͤchten Abtheilung. 


o) Am diefed Wort verftändlid zu maden, if 


Pürglid) zu bemerfen , daß mande auß den vo» 
rigen 


P d 


e[f m⸗ 
ftc eben. vorhergehenden Beftimmung, leicht ju wegen“ 


ju (een feon würde, wer unb in wie fern jeberder un 
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ben, darum eben nicht für ausgelaffen p) ober 
ausgefchloffen zu halten feyen. Dieſenmach wird 
nun folgendes insbefondere vetorbnet, 


9»füit Den Churfürften von Trier betreffend 4) 
^^ hieß e$, e$ folle der Arreſt welchen bie Regie⸗ 
ung 


rigen Aufſaͤzen beB Friedens, in ben lezten, 
ber hernach allgemein gebillige worden, nidt 
etommen , wie foiheß Dütter, Geiſt des B. 
. &. 311. (b) gegen Aenniges, ber bie Stelle 
gar nicht verftunb , (ad I. P. P. I. p. 34. p 
mit einem merkwuͤrdigen Beifpiel be8 Dfa 
tafen von Sulzbach, bem ju Gefallen eine bes 
onbere Etelle zuerft eingerudt war, bann mies 
ber heraud getban ward, anfdaulid) madt. 
Diefe nennt der Friedenexpunftos, bieausge 
ridene, von welchen Fr. Juft. Korthoit, eine 
e(onbere artige Abhandlung 1751. ing. bruh 
ten laffen, unb einige Zeugniſſe der Frieden 
Gefanbten an die Städte, Speier,, Weiſfen⸗ 
burg , und Osnabruͤck, babin außgeftellt, „daß 
„ihnen die aus befondern Ruͤckſichten gefchehene 
„Außftreihhung be8 für fie anfangB vererbret 
„gemwejenen,, an der Thelinehmung an ber Re 
„gel des Sriedend nicht hinderlich feyn (clle, “‘ 
mit eingerüct hat. " 


9) Daß jemand bet in einem Aufſaz (non nomi- 
natus) nicht benannt, i(t, bacinn (entweder 
ohngefaͤhr obet-mit Fleiß) ausgelaffen (omif- 
fus) (el, ift fteilid) nad) ber Statue der Dinge, 
unmwiderfprerhlich, nad) bem Weſtfaͤliſchen Frie⸗ 
ben aber fell derſelbe nicht nur für nicht auege⸗ 
fhloffen, fonbern aud) für nit ausgelaufen 
gehalten werden. So befahl einft K. Zigmund, 
bafi das griechiſche Wort Schisma weiblidyen Ge 
(ied feyn folle, So nennten bie Ungars. 
n unfern Zagen, Ihre Erbtöniginn Thereſe. 


[4 


nicht regina, (onbern rex. 
Q irit Verordnung bat a8 SP. Moneft ale: 


:$. 89. oder, IV. weil der Chur» 
$. 8-9 ' 43 für 
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rung zu Luxenburg auf bie Churfuͤrſtliche Mor 
bilien „ ingleichen die Serrfchaft Bruch, und —- 
die halbe Serrfchaft Sr. Johann, gegen die 
alte Werträge gelegt hatte, wieder aufgehoben , 
auch beide (amt den Nuzungen dem. Churfuͤrſten 
wieder gegeben, denen aber bie den Arreft Hatten 
anlegen laſſen, die rechtliche Ausführung ihrer 
Befugniffe vor den Gerichtsftand des Churfürs 
fin vorbehalten werden. Die Feftungen Eh⸗ 
renbreit(tein und Sammerftein *), aber fols 
fe der Kaiſer, auf bie unten zu beftimmende 
Art von feiner Befazung frei machen , unb dem . 
Churfürften famt dem Kapitel, jedem qu gleb 
dem Recht, um fie als Reichsfeſtungen zu be: 
fhüzen , übergeben. 


S. 6, 
Inſonderheit Heißt e$ nun in beiden Friedens; 2 


ſchluͤſſen x), fei die Pfaͤlziſche Sache durch bite wer 
in beiden Städten gepflogene Unterbandlungensen bet 


zu völligee Geftalt folgendermaßen gebracht 
worden: | 
B4 a) Soll 


fürft von Trier, ald ein zu firenger Katholik, 
nie mit den Schweden etwaB zu thun haben 
wollte. Bon ben Verhandlungen f. Meiern, 
in denen von Walther, Indice Meier, v, Trier, 
angeführten vielen Stellen, - 


€) Ein ehemahld gegen Undernady über gelegened 
etes en zerftört ift. iir 


€) cJ. P. O. Art. IV. $. 2. 3. 4. unb 9. P. M. Art. 

g $. 10. 11. 12. ober IV. $. 4. 5. 6. eber $. 12. 
mit qan; gleihen Worten, wie burd)gebenba 
in ber Pfätzifhen Sache beide Sn(trumente völs 
fig gleid) lauten, 
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| e) Sollte die ganze von Pfalz bißher befe | 


^ 


fene Churwürde, famt allen Regalien, Sfenv 


teens), Rang, Wappen und Gleted)tigfeiten, — 





welche von derfelben abhiengen, nichts im ge 


tingften ausgennommen , nebft der Ober⸗Pfalz 


unb der Draffchaft Cham , auf immer bem je 


zigen Herzog von Baiern, Maximilian feinen | 
Kindern und der ganzen Wilbelmifchen Lis — 


nie t), fo (ange Mannsſtamm vorhanden , vers 
| bfeiben, 


8) Der Aemter bie Pfalz befaß , find stoel, daB 
Erztruchſeſſen⸗ und da8Reihsverweiers: Amt. 
Unds wären ed ihrer aud) mehrere» Alle Aemter, 
nidte ausgenommen- follen an Bajern fem. 
men! Man merke (id) biefeB , weil nad) ft. Bet» 
binanb des Lii. Tod; be8 Verweſers⸗ Amts bat» 


ber zwifchen Pfalz unb Basern einbeftiger Streit 


entitand , ben ein Unpartheyiſcher bier weht 
iemlich klar entichieden finder, zumal wenn er 
die Borſteluns der Bajeriſchen Geſandten bei 
Meiern, T. lil. p. 620. in welcher fie ausdruͤck⸗ 
Ich des Vikariats mit Erwähnung thun, dazu 
nimmt. : 


t) Unter bem Ausdruck, Wilhelmiſchen Einie; 
fani man freilich nad) bem Lehnrecht ner bie 
Stadftommenfdaft be8 Churfürften Marimis 
liane verſehen, a!8 der allein von ZBerzog Wils 
beims des V. Gdbn.n bie Chur erwerben bat: 
te, ba neu erwerbene Lehen nicht auf die Cel. 
ter: Berwandte geben. Warum, fagt aife der 

riedendfchluß nit gerade, zu tilarinuliana 
inber und Nachkommen? Man fann denten 
ber Moͤglichkeit wegen, bafi Maximilians b: joͤh⸗ 
riger Bruder Herzog Albrecht etwann noch ein⸗ 
mal heurathete, und mehrere Kinder zeugte, 
denen man bod) ned) vor bec Pfaͤlziſchen Yınie, 
die Erbfolge in ble von dem Bruder erlangte 
Chur, pönnen wollte Ja aud) ſelbſt 2tibredus 
beide, lebende, im geiftliden Stande veins 
t 
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bleiben. Dagegen folle aber Maximilian auf 
de 13 Millionen, bie ipm der Kaifer fchuldig 
war, und um welcher ec ehemals dem Churfürs 

$57; fin 


de Prinzen fonnten mit Difpenfation benfelben 
verlafien, heuratben und Kinder zeugen: Die 
Ruͤckſicht auf dile biefe gar nicht febr wahrſchein 
lide &dlle.fonnten, wenn man folche ald Be» 
weggrund angab , bie Pfälzifche Agenten Teiche 
verichmerzen, unb alfo den Auſsdruck Wilhelmi⸗ 
fie Linie (id) gefallen laſſen. .. 2» 9.9 79 € ' 
Allein e8 ftat wohl nod) ein Anfpruch hinter dies 
em Ausdruck, bem bie Pfälzer gewiß mibers 
proden haben würden, wenn geradezu bavon 
geredet worden wäre, welchem man aber bod) 
von Bajeriicher Seite, bem Sprichwort nad) , 
eine Hinterthuͤre offen laffen wollte. ($8 hatte 
nehmlich unter ben vorigen Wilbelmen von. 
Bajern, aufler Wilhelm bem fünften, nod 
einer, ber vierte diefed Namens, , Nachkom⸗ 
men gehabt, von weldyen einer Serdinand, bet 
Baterder auß bet Geídidte befannten Grafen 
vonWartenberg, geworden war. Dielen hatte 
Maximilian in feinem oben, im VI. ( 1I.) 
Band, der 9i. 2. Reichsgeſchichte, $. 207. im 
Auszug dargeftellten Zeftament, feinen Kin» 
dern, Brüdern und Bruderd: Kindern , in der 
Erbfolge gleich nadjgefest. Sollte nun der 
ſchlane Marimilian bier nicht im Sinn gehabt 
haben, auf den all, daß bleje Grafen nod) bei 
dem Abgang feiner eigenen Jiadteminen uͤbrig 
wären, durch ben Äusſsdruck Lineam Gulhel- 
mianam , ihnen die Möglichkeit offen zu laſſen, 
fid) ald Nachkommen Wilhelms be8 IV, darzu⸗ 
ftellen, unb in Gemäßheit diefed zweideutigen 
Worts, ble ganze Grbfcpaft anzuiprehen: Ver⸗ 
muthlich wußten die Pfälzer nichtd von diefem 
nie gedruckten Zeftament. Man vergleiche blefe 
meine Meinung mit Puͤtters, freilidy aud) ohne 
Senntnig biefe8 Teſtaments niedergefchriebes 
ner fPebeuptung, Geift be8 W. Zr. ©. 273. 
(u) und urtfeile? 
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fin Ober⸗Oeſtreich zum Pfand verfchriehen 
Dotte, Verzicht hun, und bie Schuld aud 
Pfand: Verfchreibungen zurüd liefern. Ten 





Haufe fala aber zum Beſten heißt es weiter, 
wollten Saifet unb Reich, um nür bie Ruhe 


wieder herzufiellen u), einwilligen, daß eine ach⸗ 


£e Churwuͤrde errichtet, und dem Pfalzgra⸗ 


fen Carl Ludewig, famt feinem Erben unb 


der ganzen Rudolfiſchen o) Linie zugeſtanden wer⸗ 
den. An die Alte Churmwürde aber, unb bas bo — 
| bei abgetrettene Sand, folle ipm nur bie Samt 


Belehnung vorbehalten bleiben *) Eben venie 


u) 9. P. O. IV.5. $. P. M. $. 15, oder Art. V. 
$. 13. oder IV. 1. Die bieber gehdrige Stellen 
der ÁCtorum Pacis bat Walther , voce Churs 
würde achte ,„ gefammlet. 


ne Zinie beiden müfjfen. Allein, 


jener Berordnung nicht zugegeben haben mir 


©) Wozu ble Gamtbelebnung mit der verfohrnen 
Churwürde, baman eine neue hatte? . . PER 





\ 
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ben ſoll auch die Unter⸗Pfalz mit allen geift: und 
weltlichen Gütern, Rechten **) und Zugebörden, 
| | Urkun⸗ 


Beil von der verlohrnen Churwuͤrde die zweite 
Stelle unter den weltlichen Churfürften , ba8 
Erztruchſeſſen Amt und dad Reichs⸗Vikariat, 
obmoh! über legtere8 nod) geftritten ward, ab». 
hieng. Deswegen ift auch der Rückfall derfelben 
nod) befonder8 oerotbnet worden. 


060) In diefen Worten des Xerte8 : Inferior Pa- 
inatus , cum omnibus & fingulis ecclefiafti- 
cis & fecularibus bonis geribusque . quibus an- 
temotus Bohemicos Plectores principesque 
Palatini gavifi funt, fteft weit mehr , ald man 
anfangs benfen follte, nefmiid) diefed, daß 
aud) ba8 ganze Religionsweien in der Unter» 
pfalg auf ba8 Fahr 1618. wieder zuruͤck geführt 
wurde. 207 
Henniges , ad J. P, O. P. I. p. sr. (f). 
Struv, Pfälz. Kirchengeſch. X. Kap. $ 8. 
telfid) (agen bie Worte, wie gar oft in blefem 
tleben&-Sd)iuf, ſolches nicht ausdruͤcklich. 
ber, wann alle$ aud) in geiftlien Sachen, 
fotocb ble Guͤter ald bie Rechte betreffend, bem 
Churfürften im 3uftanb, wie e8 vor bent An⸗ 
fang tec Unruhen , b. i. vor 1618. zuruͤckgeſtellt 
werden follte , fo mußten auch, bei der Wieder» 
zuftellung , ben Reformirten alle geiftlicye Guͤ⸗ 
ter und daB Recht der alleinigen Religions» 

, Mebung zurück gegeben werden : (ofonnte der = 
Churfürft aud) die ned) tm Lande befindliche 
Katholiten ihrer Religionsubung berauben, 
Diefe iſt alſo eine große und fehr merkwürdige 
Ausnahme von bem unten vorfommenden Cnts 
fheidjahr in S9teligiondáfadben, bem abt 1624. 
bie bier fo ganz ftillfhweigend vorgetragen 
wird. Warum biefe8 gefchehen, ift ned) nicht 
fo ganz flat , wenn man aud) ble von Walther, 
ind. Meier, v. Pfalz, Meligion, ©. 452. anges 
zeigte viele Stellen der Berbandlungen alle 


nadjeleíen bat. 
coeleſen V Mollte 
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Urkunden und Alten, wie folche feine Voreltern 
befeffen, vollfommen zurück geftellt und alles das 
gegen 


Wollte man bloß etwa ben Pabſt nicht fe gar 
febr betrüben , bafl man eine Verordnung mit - 
laren Worten eingerudt hätte, deren Kolge - 
blefe8 feyn mufte, daß gat die kalviniſche Keze⸗ 
tel in der ganzen Pfalz, al8 wo fie von bem An» 
fangsjahr der Unruhen, nebmlid) 1618. allein 
bertit end gewefen oar , anffatt bet an fehr vie⸗ 
len Orten ben Krieg hindurch eingeführt geweſe⸗ 
nen tarpetifen Religion, wieder hergeft wuͤr⸗ 
be? Ober hatte vielleicht die feine Staatskun 
der Se(uiten ned) einen andern Grund bag? 
Dan liefet nehmlich, in ben Berbandlungen 
wegen des Friedens, wieled davon, mie man | 
von Seiten der Katholiten gerne ihren Slau⸗ 
benBgeneffen wenigftend ble Neligiondabun 
freigeftelle (eben wellen, unb wie man bedfal 
einen in diefen $. 6. einzurüudenden Dorbebalt 
“ entworfen batte, ben aud) der ranjb(ife Ge — 
fanbte Servient, bif faft auf ben 9tngenbli! der 
Unterfchrift ber Traftaten unterftügte, Meiern, 
. Alta Pacis, T. I. p. 365. Ullein der Wider: 
ſpruch mat fo ſtark, daß er bamit nicht durch⸗ 
bringen founte, zumahl aud) der Kaiſer durch 
feine Gefandte zulezt biefe Einſchraͤnkung tes 
— in der Pfalz nicht mehe 
eifrig treiben ließ, bamit man ibm befto (tde 
rer ſein Reformationdrecht in ben Grblanben 
uneingefchränte ließe; fo wie auch Bajern ein 
gleiched that, um in ber Dberpfals zur Refors 
mation freie Haͤnde zu behalten. alther, 
ind. p. 450. wo unter den angefuͤhrten Stellen 
ſonderlich Act. Pacis, P. VI. p. 363. merfmürbi 
ift. Alſo blieb bie Belbehaltung oder Abfchaf: 
ung der Patbolifdben Religiensubung febtali 
em Churfürften überlaflen, da hingegen bie 
Zutberaner in Anſehung ber ihrigen einen anb, 
brüdtiden Vorbehalt , ber freilich beffer gleich 
. bier geftanben wäre, im nachfolgenden $. 12. 
eingerückt zu befommen daB Gilüt hatten. Soll⸗ 
tea 
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gegen gefcheßene vernichtet werben, wobei ber 
Kaifer bewuͤrken wollen, daß weder von Spa⸗ 


ten nun bier die Se(uiten nicht etmann, wie 
edacht , einen Ctaat&(treid) gefpielt, und mit 
Flelß die abfafung bieje8:$. jo wie bier geſche⸗ 
ben, befördert haben, um eines Theile bem 
Reformirten Churfürften glauben zu machen, 
et babe genug für feine Religion erhalten , wenn 
er fein anb im Gei(t: unb Weitlichen, fo vole e8 
1618. mat, hergeftellt, zurück belámes andern 
Theils aber dadurch einem fünfti en etwa fatbo» 
tholiſchen Beſizer der Pfalz eine Thuͤre offen zu 
laffen, aur Behauptung be8 Satzes, bie Uns 
terpfals fei in Anfehung der Unterthanen, nicht 
anders wie andere Yänder , alfo nad) bem Jahr 
1624. zu beurtheilen, (wie ſolches gleidy auf 
dem Grefutionàtag zu Nürnberg, im Jahr 
16499. zu behaupten verfuht.ward, Meaern, 
A&a Exerut. T.I, E. VI. $. 18.) oder auch des 
andern Cafe : Die Pfalz babe in Unfehun 
ber Reformirten gar. Fein. Enticheid» Jahr ? 
Diele Frage wird man faft (ier mit ja beant» 
morten, wenn man ble oon mir in der. Bleinen 
Schrift über den Geiſt des fünften. Urt. des 
Qenabr. Stiedens, (1794. 8.) fo flav vor 
Augen gelegte Wahrheit beherzigen will, bag 
bieje8 Friedens ganzer Geift in Reilglondfachen 
nichts ander, aí8 eine gezwungene moͤglichſt 
auf Schrauben gefezte Toleranz ſei. Dann wo 
dieſe iſt, ba tann man eine foiche Zift deſto leid» 
ter bermutben. Und diefed benfenb wundert 
man fid) defto weniger „ wenn man lieſet, bag 
bie Reuburgifche Linie, fo bald ſie zur Regie⸗ 
rung fam, gleich gedachten Sas aufzuſtellen 
anfieng; der bann nedyneuerlich in der Schrift, 
Goſchichte der W. Sr. Handlungen. zur Bes 
leuchtung der Streitfrage über das Entſcheid⸗ 
Fahr: Mannheim, 17794. behauptet worden; 
Dagegen ju Stuttgard eine Schrift, Detiteit: 
überdie Wirfung der W. Sr. Handlungen auf 
das Religionswefen in der Ulnterpfalz, pe 
A EEE u 


- 
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nien mw), noch fonft jemand Hinderung an blefer 
Rückgabe geſchehe. Jedoch folle dem Chur⸗ 
fürften von Mainz erlaubt feyn bie fogenaunte 
ehemals von feinem Exbftift an Pfalz iar 

| eg; 


jhentiebe etannte Beherrſcher der als 
n bem Vi Jermahn zu (leben fdyeint. 
Denn in der an (id) febr fd Er⸗ 


klaͤrung vom Jahr 1799. die be n 
Staats Archiv, XV. St. n.4. zu leſen iſt, wird’ 
zwar, im Eingang, ©. 347. beffengebadht, daß 
bie Neformirten,, „‚fich vorzüglich auf ben Be: 
„[oßend be& burd) ben W. Zr. für bie Churpfalz 
„‚beitimmten Normal⸗Jahrs ftügten.^ Slleia 
e 3 g. fagt der Churfürft, er wolle, obne 
Ruͤckſicht, auf baB , waß bie SReformirte au? 
diefem Jahr in Anſpruch nehmen möchten, aus 
. unbefangener Gerechtigkeit, dad beftimmen, 
was bernad) folgt. Hieite run diefer Derr das 
abr 1618 für ein wärkliches Enttcheib.Jabr, - 
o fönnteer unmbglid (agen, et babetaB, was 
et bier von denen aud bem Cntídeib: ben 
.— Steformirten. zuſtehenden Stedbten bene 
' wieder gegeben bot, obne Kuͤckſicht auf dafı 
elbe, aus Gerechtigkeitsliebe, wieder gege: 
en; nod) weniger würde er am Ende bet 
ordnung , Alle derfelben entgegenftebente 
Gefeze, (unb ftillfhweigend alfo das OSnebrüf: 
. „ice Gnt(deibung?: Sehr mit,) fo zu 
:  aufgeheben haben; ob (den übi ben bes 
faunten guten Ge(innungen dieſes Zürften jm 
utrauenift, baff er aud) ohne alfeB Ensfcherte 
Nr. feine Unterthanen aller NReitgionen gleich 
ofepb dem Neformator, mit ddt Ll 
fer und chriſtlicher Xoleranz behandelt haben 
® würde. 


mw) Spanien hatte fett 1625. SranPentbal nad; de» 

. fezt, barum gefdieht p er vieler Krone betors 
.., bere Erwähnung. JJ; F, 0. 1V.6. JR. 
. $. 14. oder Art, V. e. 14, oder IV. 8, 
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Beruftraße, gegen Erfegung dee Schuld, Bins 
nen:der zur Vollziehung des Friedens Geftimmten 
Zeit wieder einzuloͤſen xj, Den Bifchöffen von 
Worms und-Speier folle e$ frei fteben, ihre 
Rechte auf einige in diefer Unter⸗pfalz gele 
gene geiftliche Güter von bem gebüprenben Rich⸗ 
tet o) zu verfolgen. Wenn aber einft die WWilbels 
mifche Linie gänzlich im Manneftamm auss, 
ſtuͤrbe und dann nod) die Pfälzifche übrig md 
re, To follte die ganze Ober - Pfalz, famt ben 
verlobrnen Churwürde an diefe Linie, in Ges 
máfbeit der inzwifchen empfangenen Samtbes 
lehnung zurüc fallen, und die achte Churwuͤr⸗ 
de gänzlich erlofchen fein. Doc, follten alsdann 
den Baieriſchen Allodial- Erben ihre Anfprüche 
an bie Ober: Pfalz unbenonimen bleiben 3). Die 
vom Kaifer ehemals beftättigte Samilen vers 
träge zwifchen bec Heidelberg: und Neuburgifchen 
finie, tie aud) alle Rechte des ganzen Rudolfi⸗ 
ſchen Haupt; Aftes follten ihre volle Gültigkeit bes 
halten a). Die erledigt gewordene Juͤlichiſche 

ZEE Leben f} 


| P. 01V. . 9. P. M. $. 15. oder Art. V. 
P P & obet Iv es ind. voce Berge 
rafe. - . 


5) Reidsgeridite oder Austräge gemeint? Wie 
Yeid)t hätte man bier eine Beſtimmung hinzu⸗ 
fezen fönnen! Doch man wollte nicht aí([8 bee 
ſtimmen. 


|. P. O. TV. 9. J. P. M. $. 17. oder Art, V. 
p g I. oder iv I Alta pacis 7 apud Hallher. 
voce pfalssdber. ^ 


a) &. P. O. YV. 10, 9. P. M. $. xg. ober Arzt, V, 
$. 15. oder IV. 12. Hiedurch betommt Pfalz 
fein Erbrecht auf Bajern, dad. ibm durch ole 

eih3:Acht genommen sar, wieder. 2C 
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Seben, fo viele man deren im Weg Rechtens 
erweifen fónnte, follten dem Haufe Pfalz zuges 
. ftellt werden 6). Den Brüdern c) be$neuen Chur: 
fürften von der Pfalz wolle der ZAaifer in allem 
. 400,000 Thaler, unb zwar vier Sabre Dintet; 
einander , jedesinal 100,000 Reichsthaler nebft 
ben Zinfen zu 5 von 100 bezahlen. Oftgebachtes 
ganzes Pfälzifches Zaus, wie aud) alle defr 
felden Diener, und wer ifm fonft zugethan gewe: 
fen, f6 wie aud) die vertriebene Pfälzer, Olten | 
ſich der volffommenen Amneſtie zu erfreuen has 
ben d). Dagegen folle PfalzgrafKarl Lud- 
wig nebft feinen Brüdern den Kaiſer den Gib 
‚ber Treue ſchwoͤren, und für fid) und alle feine 
Dlachfolger bec Churwürde und der Ober: — 
Pfalz zum Beften der Baieriſch. Wilhelmiſchen 
Linie e) entfagen f). Um auch dem Haufe Pfalz 
Doc fein 


. D. 9. P. 0. YV. 11. 9.P. M. $. 19. ober Art.TV. 

$. rg. ober IV. 13. YDaltber, v. Juͤlichiſche 

^. Zehen. Daß Churhauß Pfalz nehm'ich serfang: 

-* fe gewifle , von feinem Stammpvater Otto be. 

reits im Jahr 1230. dem Kaufe Juͤlich verliehe- 

: Ape Lehen, mad) Audgang be8 Juͤlichiſchen 

.; - Manndftammd , einziehen zu dürfen, weiches 

bier auf bem Weg Rechtens au3gefegt wird 
Burgold, ad J. P. ©. P. I. Dife. 28. n. 4. 


: 5) IP O, 1V. 12.9. P, M. $ ao. ober Art, V. 
.., ^9: 20, ober IV. 14. 
. b) gj. R O. IV. 13. J. P. M. $. 21. oder Art. V. 
52 $2. oder V.r15.. 
€) Alſo nicht zum Beſten anderer. Daher machte 
der Cburfürft Larl Eudwig auf alles was Neu⸗ 
burg unb andere in bec £ ber. falg befemmen 
hatten, nad) dem Frieden mit Recht Unfpruach. 
© Buckisch, ad). P.O. Arc. IV. $. £4. 
— f$ 9- P. O, 1V. 14.9; P, M, $. a2. oder Art. V. 
$ 22. ober IV, Is tos 
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fein Wohlwollen zu dezeugen, verſyricht der 
Raiſer der verwittibten Churfuͤrſtinn ein 
fuͤr allemahl 20,000 Reichsſsthaler, den Schwe⸗ 
ſtern des Churfuͤrſten aber, jeder, ſo wie ſie ver⸗ 
heirathet wuͤrde, 16,000 auszahlen zu laſſen g). 
Die Grafen von Linningen Dachsburg ſoll⸗ 
ten von dem Churfuͤrſten und deſſen —**— ern 
in der Unterpfalz auf keine Weiſe in einige : er 
fugniß geftört, (onbetn bei ihren alten Feten 
gelaffen werden b). Auch folle derfelbe bie Freie 
Reichs Mitterfchaft in Schwaben, Franken 
und om Abeinftrom.n mit denen dazu gehörigen 

| | | Beiir⸗ 


Nur 
* ' V . - 


9 3. R0. IV. Ig. &. P. M. $. 23. oder Art. V, 
$. 23. ober IV. 17. —X ind. v. piat, des 
€butf. Mutter u — er 


h) Die Grafen von Cimningen Dadıstrir "Gatten 
ſchon von langen Zeiten. ber. Streit; mit ebur 
pfalztvegen der tanbeBbobelt , wegen beö E 
fangdrechts, unb fonft, wo fid) i ächtiger 
mandinaf (wie ez zu gehen pflegt, ar: sh —* 
ſchaffte. Dieſes wird un dem hr en und 
allen (einen Nachfolger am reging ber Un» 
terpfalz verboten! 3 P. O.1V. 16 . M, 24. 
oder Art. V. $. 24. oder IV. 18. role olheß uns 
a ben Gnd —8 Auslegern am beſten aus⸗ 

über ben W. Zr. S. 139-154. 
ET . vermechfelt ben Weſterburgi⸗ 
ien mit t p Da dburgifchen Stamm. Wer 
et eine Probe lefen will, was manchingl für 
een Mißverftände aus faoc. Stern: 
punttion en eutfleben, der febe a8 Hey ge 
P. O. med. T; I. p.73. n sare (p) übe je 
Stelle f vbt, ba er anitatt Comites ig 
, Carolus einsgue fuücc eflores in 
natu inferiori, n là in re türbet ;. dl x o8: 
Comites in L, Cr. Lud. ejusque fucceffoted, in 
Palatinatu: inf nulla in re turbet, 


og tb; *6 
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Bezirken bei ihrer Reichs: Unmittelbarkeit unge 
ftört laſſen 1). Die Sehen welche der Sreiberr 
von Waldenburg , der Mainzifhe Kanzler 
Reigersberger und der Sreiberr von Bröms 
fer vom Kaifer, der Sreiberr von Metter— 
nicht aber von Chur Baiern, in der Unterpfal 
erhalten hätten, follten ihnen verbleiben, und 
- fie dafür dem Ehurfürften den Gib der Treue 
ſchwoͤren P). Die Einwohner vom Augfpurgifchen 
Glaubensbekenntniß D, welche einige Kirchen im | 
Beſiz hätten „ infonderpeit zu Oppenheim ſollten 
desfalls im Zuftand des Jahrs 1624. gefafin 
\ werden, den übrigen abet, bie e$ verlangen 
würden, follte es frei.fteben, ſowohl óffentii 
0. IE in 


o 3. P. 0. Art. IV. $. 17. : MS. 25. oder - 
. 4. V.S. 25. oder IV. XQ. Tauber ind. Meier 
v. Reichsritterſchaft. 


3 9. P. O. Art. IV. 9. 18. J. P. M. $. a6 oder 
. Art. V. S. 26. oder 1V. 20. Waltber, v. b 
Kaiferi. Beiepne daſ. t, v 9h | 


' Unter Biefen find Bler auf eine befonber8 zu mer⸗ 
‚tende Urt, bioß bie eigentiiche fogenannte £u» 
theraner zu verftehen, weicheß darauß lar 

wird, weil ben Reformirten in ber Pfalgeben 

. 6. be8 IV. Art, daB Jahr 1618. sum Ent: 
heidsJahr beftimmt iff, unb aud) turá den 
ganzen Srleben binbutd) nit anders jid zei. 

“ger. Von biefem ben Refgfthirten (tillfhiwet: 

s gend alleß in Religionsfaͤchen gebenben . 

: dir bier zum Beſten der Ontheraner eine Aus. 

u Rime im $,19.gemadtiu.c) .M. S. 27. od Art. 

«$,27. 0Bet1V 21. mit gleichen Merten einge: 
"züdt. vie ber ben rechten Verſtand dieſer Ang. 

nahme geſtritten worden‘, bat Henniges, ad h. 
Art. p. 79.n. Q unb nad iym Struv, 9M di. 

Kirpentift. C. X. $. 18. Die Stellen bec Ber: 

handl. zeigt an, Walther, v. Oppenbeim. 
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in ben Kirchen zu beftimmten Zeiten, als auch 
fonft für fid) in ihren eigenen , oder Dazu gelies 
benen -und eingerichteten Käufern, ihre⸗ Reli⸗ 
gion auszuüben... Der Pfalzgraf Ludwig : 
Philipp, (der Bruder des unglüflichen. Fries 
derichs, welcher Lautern und Simmern qut 
Abfindung hatte ) ſolle in alle feine $anbe, auch 
geifts und weltliche Rechte, wie er fie oot bem 
Krieg Defeffen, wieder eingefezt werden. 1). ‘Der , 
Pfalzgraf Sriederich ju Zweibruͤck, , folle 
den vierten Theil bes Zolls zu Dilzbach, unb 
das Kloſter Hornhach m) mit den Zugehoͤrun⸗ 
gen, fo viel fein Water daran Defeffen, theils 
behalten , theils wieder befommen, Endlich folle 
dem Dfai gtofen KLeopold Ludwig bie 
Grafſchaft Veldenz wieder zugeftelle werden, 
ſamt ‚geiftlichen und weltlichen Rechten, auf ble 
Art wie fie feinem Vater im Jahr 1624. juger 
ſtanden n). 
7 € 2 . €f S 7 
ID) J. P. 0. IV, $.20. 9. P. M. $. 27: ober Art. 
PS 21, oder 3 I Walker. T ace Baus 
tern und Simmern 1c. DEM 


. m) Nach Buſhings, Erdbeſchr. VIL, Band, 
S. 1050. ijt es Oberamt Zweibrhck gelegen, 
und wurde 1559. in ein N enannte3 Gymnaſium 
verwandelt. Ctru», K. ©. C; 1V. $. 12. 

fm Jahr 1628. mar es, bem Pfalzgrafen bem 

HMeichähofrath abetfannt worden; dieß befam 

er alſo, vermög deda). PO. IV. 21, unb oJ. PM. 

. a8. oder Art, V. S. 28. oder IV, 22, wjeljer. 


6) S. P. 0. 1V. 22. £j. P. M. $. 99: oder Art. V. 
v ober IV. 22. Walther, ei vue 


‚Webrigenß. enthält dieſe Verordnung eine 
Sonderbarkeit, in Anfehung ded Jap bea 
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e '* 
. *(i(^ — — 0r s * (4 e 
> * * un et 5 
, ' ^. S. T* 
.s D 


4 m 
9 "' Den tyiaragrafen von -Brandenbu 

Bram ium e Lui in bili 0): 1) Da 

burg. die Sache, ;Stadt, Klofter und Amt Rizingen») 
Vetreffend‘,-zolfchen" ihnen und ben Biſchoͤffen 
won Bamberg und Würzburg, binnen zwei 
Jahren yürkich ober Durch einen fummarifchen 
rechtlihen Ausſpruch, bei Strafe des Verluſts 
deri Anforderung gegen den faumfeeligen„ beige 
fegi, indefien aber 2) den Marggrafen gleichwohl 
die Feſtung Wilzburg, in dem Stand wie fie 
GR. S 0 Ro n set a0. 0 fd 

* un 


"^ welchen ble Wiedereüiſetzung eingerichtet wer: 
. i1, , Pen foll; ba (enft alleß imber Pfalz Inden Stand 
,;, ‚mie es por bem Krieg, alfo wie e8 1012. war, 
'* "jolederhergeftellt wurde, Strud in ſeliner gars 
V^! eit Pfa ziſchen dücdentefdidte, Gat fie ntt. — 
einmal berübrt, zu ge(dyweigen, daß er auf 

„= „Die Urfache ber(ebég zu kommen ge(udit hätte. 
" Henniges, P. 1 p. 3 . beienut. daß er ſolche 
nicht finden tónne Bundling, beidiejerete e | 

2:? gaßeitrHierüber reti Zunniges, And gibt bie 
* ', "Uisfadbe. au,. tod Beiden erft ı62.. von den 
Seinben weggenonmen worben.. AMAber bie 

, Gburp. und übrige Yfalà wurde aud) ert cz . 
. ' "^ Yoeggenommen,- Mg fant hierin ber Grand 


UU nicht ſtecken. 
6) J. FO. IV, 8% S. P. M. V ag. oder IV. 2 
1 » Se ind, Welse, v. Rizingen. * 
ME 

? 
2A 





Uf was Art dle Brandenburgiſche Warp 
rafen diefe Stadt an Pirgburg abtreten mij 
n, f. oben im UN. (A XV, )- Tant. $e 330. 
i í eitidufige zehen Selten flacte, Rachricht 

ie Sache bat „Lininaeus, Jur. PubL À.- 
tit, L^ V.c. *. $1: &. aud) Birgula, 2d l.P. 

: ? BIT. Dif, o8. und neuértid) die Tarkeltung 

^ (7 bet àusfeblieBli Der echti. Yes Stifte Wuͤrzb. 
" . "sauf Rizingen. (Wurgb. 1798.) 









‚Därfielumg Des SEA. Stine. & 3m. 


bel der Uebergabe q) geweſen, der: Aufſeichnung 
nach, wieder zugeftelle werben. > 7 


t toos 
! 


$$ o7 te ud c d 
Borzügfich genau in 9fnfepung. affer wieder) Wir 
zu gebenden Dexter j(t die Wuͤrtemberg hefembers 
teffenbe Verordnung v). Der Herzog foll die . ' 
wieder eingenommene Serrfchaften Weinfperg, 
Moͤckmuͤhl unb Neuſtadt ruhig behalten, or 
bann fol er’ in alle und jede geift: ufib , wwelfliche 
Güser und Rechte die er je vor biefen Unruhen rr) 
befeffen,, toleber eingeſezt. werden, insbefondere in 
die Herrſchaft Blaubeuren, Achalm und 
Staufen , mit alten Zugehoͤrungen, jedoch fo, _ 
daß bém Haufe Defterreich feine Anforderung 
auf bíefe drei Herrfchaften vorbehalten blieben *) , 
a0 t5: S8 ... 5o fonders 


«) Nehmlih Im Jahr. 1631. da Cilli auf bem 
Ruͤckzug nad) Bajern, diefe Beflung unter ger 
wiflen Bedingungen .eingerämmt  befemmen, 
e C. Reichsgeſch. V. -(XXVI.) Band, 

- 377- 


V) gj. P. O. Art. 1V. S. 24. 9). P. M. Art; IV. 
$. 25. obet V. 31, oder S. 31. wird diefer Para 
ga b, nebft einer glelch unten anzuführenden 
' efinmung , hir kurz befiátigt. Tie aufler» 
ordentlich viele Stellen der Alt, Pacis bat YDals 
tber , Ind. voce MMörtemberg angegeben, ©. 
aud) Hohen Aſperg, Hohen: Plucad) , Hehen⸗ 
ftaufen, Hohen Tübingen, Hehentwiel ıc. 


T) Ante hos motus, Hier laſſe fid) jemand , ber 
dieſen Frieden bei Senniges lieſet, dadurch 
nicht irre machen, daß dort inter hos &c: ftebet. 
Es iſt nichts anberB, als ein Druckfehler. 


«) Meber bigle-Afe derungen. iff bernad) endlich 
ein Vergleich Im Jahr 1692. au Stande gefem: 
. B ti 


en, . 
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ſonderlich aber die Stadt Goͤppingen, das Dorf 
Pflummern, und die zur Univerſitaͤt zu Tuͤ⸗ 
bingen gehörige Stiftungen. Ferner ſolle er zuruͤck 
befommen die Herrſchaften Seidenbeim und 
©berfirch, die Städte Balingen, Turrlins 
gen, Zbingen und Rofenfeld, das Schloß 
Vreidlingen, bam Sobentwiels), oben: 

| Alperg, 


men , wegen welche E: indeffen, bif i, 6.0. 
feibft ‘von bemfelben handeln fann, auf Mo⸗ 
fere Anmerk. über biefen $. in beffen Mifcella- 
neis hift, jurid, n. Il. verweife. 


3) Wie fommt aber Hohentwiel, daB, faut ber 
ganzen bißherigen Gefchichte, nie war erobert 
worden, unter die zurüd zu gebenbe Derter ? 
Den Auffchluß gibt zum Cbr wohl der Mun⸗ 
fterifhe Srieden, ba eB a. o. o. heißt; Sranb 
reich wolle bie drei hier zulezt benannte Orte, 
nehmlich Hohentwiel, Tübingen unb 
dorf. famt allen port im Bürtembergifchen be» 
festen Certern, berauß geben. 9fber ned) im 
mer bleibt bie Schwierigkeit ; wie Srankreidh 

diefe geflung al8 von feinen Zeuten befezt anfe 

en fönnen ? Aus dem Lauf der Geſchichte it 
efanut, daß der tapfere Kommandant Wi» 
derhold, wegen Behauptung berfeiben , mie 
dem berühmten Herzog Bernhard von Wei 

mar einen 'Bertrag Sefhloffen tene (G. im 

VI. XXVII. sBano, $. 88. ter QUI. C. R. Gef. 

mithin gemiffermaffen von beffelben Armee mit 

obbieng Da nun Frankreich nad) bejien Ted, 
diefeß Heer an fid) gebracht hatte, fo ſahe es bie 
e(tung nun ai8 von fid) abhängig an, unb firfkte 
d im Frieden, ald wenn fie ber Dergog durch 
eine Gnade zuruͤck bekaͤme; Daher es m 
er obgedachten Beflimmung deB J. P, M. Rex 
rifianiffimus — reftituret — civitates & for- 

talitia Hohentwiel. Schorndorf, Tübingen, &c. 

Ple dann aud) im Exekutions receß som Sab 

I 








- 
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Aſperg, Hohen⸗Aurach, Hohen -Tübins 

en, le ' Sornberg ren und 
Schörndorf. Hernach follten ihm auch noch bie 
Würtembergifhe Stifter und "Alófter, 
22 an ber Zahl, die alle benannt find, famt ans 
bern, mit allen Urkunden ,: jurüd! gegeben mers 
den. Wegen Moͤmpelgard aber ward ausger 
macht t), daß bie Herzoge diefer finie in affe ihre 
Befizungen‘, ſowohl im Elfaß , als fonft gelegen, 
und befonders in bie Burgundiſche Lehen. Clervat 
und Paflavant , wieder eingefezt, auch von beiden 
Seiten indenjenigen Stand aud) Rechte unb Vor⸗ 
zͤge umb fonderlich Reichs unmittelbarfeit n) zus 
rück geftelit merden follten, bie ihnen vor bem 
Krieg zugeftanden und als Meichsftänden zuftes 
ben fónne und folle, 


.€4 | 6.9. 


3650. Hohentwiel, unter benen von Frankreich 
heraus zu gebenden Orten flebet. Wer wifjen 
will , wie wenig man oft den x 8nabtüdijden 
Frieden verftehe,, wenn man den Muͤnſteriſchen 
nicht dazu nimmt, fefe dad was ohne Ruͤckſicht 
auf diefen Zennig:s, Medit, ad h. S. unb Gund- 
Jing, über bem 25. Fr. E 176. indem er jenen 
fabelt, vorbringen. Burgädenfis, Difc, ad ^ * 
J. P. I. 489. wäre ji ber auf ble Spur gekommen, 
wenn er bie Geſchichte zu Huͤlfe genommen häts 
te; weichen, ohne ber C pur wetter zu folgen, 
aud) bier, mie gar oft, wörtlich audfchreibt, 
Buskifch, ad J. P. h. t, 


D) à). P. O IV, 25.0. P. M, IV. 26, oder V. 32. 
oder $. 32. | MEE 
a) Diefe Crwäßrung der Meichs unmitte'barkeit 


fehlt im Muͤnſterſſchen Frieden, weil Frank⸗ 
reich ſie nicht anerkannte. 





5) 


Un $. 9. 
Wegen ber. Marggrafen von Baden 


Baden, wurde nachfolgendes verordnet v) ; 1) daß Marg⸗ 


graf Sriederich von Baden⸗Durlach, feine 
Kinder und Erben, aud) biejenige welche ipm 
gebienet, ohne Unterſchied, der oben vorgefom: 
menen Amneftie auf das vollfonmenfte genieſſen 


‚follten, 2) Daß der Marggraf biefemnad) voti 


fommen, ſowohl im geiſt⸗ als weltlichen, indes 
jenigen Stand zuruͤck geſtellt werben ſolle, in wel⸗ 
chem ec fid) vor den Boͤhmiſchen Unruhen befun⸗ 
ben; fowohl was den Nieder⸗Badeniſchen 
oder Durlachifchen Ancheil, als was die 
Miargurafinart ochberg, bann bie Here 
ſchaften Roͤteln, Saufenberg und Baden, 
weiler , betteffe m), mit Wernichtung aller ins 
gwifchen vorgegangenen Veränderungen. 3) Soll⸗ 
fe diefem Marggrafen bie 9femter Stein und 
Reinchingen, welche et im Jahr 1629. dem 
Moerggrafen Wilhelm , wegen einiger orbe: 
tungen abgetreten, zurüc gegeben werden , und 
zugleich bie ganze Forderung getilgt ſeyn. 4) peni 
| au 


$) J. P. O. IV. 26.27. Sn ber erften Auflage aber 
( iennae, 1648. 4. ) ftebet alle8. unter bem 
. 26. welches den Sinn widjtiger barffellt. 
g^ M. V. 33. 34- oder IV. 23. 28. Walther, 

. Meier, V. Baden, 


w. Diefe Beftimmungen ftehen deömegen babei, 
‚ weil fonft nad) der vollfommenen Amneſtie ber 
Marggraf in daB ganze Badiſche Land, bat 
Durlach 1618. befeflen,, und bon bem ihm e:t 
1622. (€. oben IV. (XXV.) Band, ©. 175-) 
Dad Ober⸗Badeniſche Land aberfannt werben 
war, hätte wieder eingelegt werden muͤſſen. 


/ 





ined — 
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aud) die jaͤhrliche an den Marggrafen VOL 

helm ju leiſtende Abgabe aus dem Durlachiſchen, 

Aufhoͤren. 5) Endlich murde wegen bes Vorſizes 

zwiſchen beiden Linien , dieſes ausgemacht, bag 

derſelbe dem Marggrafen Sriederich auf £e 

benslang zufommen, fodann.aber: mit deinfelben 

auf allen Reichs: und Kreis: Berfammfungen abs 

gemechfele x) werden folle, Noch war bie Anges 

legenheit wegen der Grafſchaft oben - (Dez 

roldseck übrig,.oder die, die Anforderungen der 

Marggräfinn Anne Marie von. Baden-Durs 

lad) auf diefelbe betreffend. Da nehmlich ipe Was 

te, Jakob, als der (ete männliche Sprößling 

des alten Geroldseckiſchen Grafenſtamms 9) ,( 1634) 

ohne anbere Exhen als bie an den Brafen Sries 

Orid) zu Solms verinählte Tochter, Anne 

Marie, geftorben war, fo glaubte diefe nicht, 

nur unftreitig alle Allodien, fondern aud), wie 

es mehreren fejten Töchtern vornehmer Haͤuſern 

(don gelungen war, die Lehen in Anſpruch neh⸗ 

men zu können. Ein Jahr etwann blieb fie, im 

Beſij der ſchoͤnen in Schwaben nicht weit vom 

Rhein gelegenen Hertfchaften. Aber nun kam ber 

vom Kaifer auf bie Reichs⸗Lehen beanwartfchaftet 1655. ) 

gewefene Braf von Kronenberg und vertrieb 

fe aus Leben und Eigen zugleich, mie Hülfe 
S750 &8 der 


. 
. 


$) elniges , 14d J, P. O.p. 88. (0). merfthlebel an, 
daß ſolchemnach, in allen Siaungen bed Reichd⸗ 
t298 abgewechſelt, und einmahl Dber:23aben, 
dad andere mahl Nieder⸗Vaden, zuerſt aufges 
. rufen werde ,.nad) beiden aber Hochberg. 


9) €. bie ausfübriide Stammtafeln. bei Sachs, 
Badıfche 6 d IIl. $5. nad) S. 340. IV, Band, 
©. 570-593. ſamt hiſtoriſcherecht ichen Erlaͤu⸗ 
terungen. e NE 


' 
X 
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der Vorder; Defterreichifchen Regierung. — Nie⸗ 
mand war, der fid) iprer annahm, biß fie endlich 
nach den Tod ihres erſten gar zu ohnmaͤchtigen 
Gemahls, ben Marggrafen von Durlach 

heurathete. "Durch beffen Bemuͤhung, und der 


beiden Kronen Vermittlung, gedieh, bei bem Fries 


den, bie Sache wenigftens dahin , daß verordnet 
ward, bie Matggräfinn folle alfogleich in dasze⸗ 
tige wieder eingeſezt werden, was fie als ihr ge 
hörig rechtlich werde erweifen koͤnnen, und zwar 
fo, daß binnen zwei Jahren mad) Bekanntma⸗ 
hung des Friedens, der Spruch (ier und gewiß 
erfolgen folle 3). Babel wurden alle diefen Verord⸗ 
nungen des Friedens widerfprechende Klagen und 
Verträge aufgehoben, fo, daß auch Feine Stelle 
Des Friedens (elb(t gegen das hier verglichene ange 
führt werden. folle 33). 


§. 10. 


.2) Es fat bap wichtlaſte der ganzen Beroldsedis 
ſchen Sache halber , au8 Schoepfin, Hif. Zar, 
Bad. T. IV. p. 241-269. aufammen gezogen, — 
Samberger eie. ber pornebmften Däufer in 
Zeutihland, T. Ill. p. 224 Die Reidydhofe 
tatb&;Grtenntniffe hat Moſer, Geláut. bea B. 

t. auà Ser. Conclufis , ©. 277. be8 I. Zh. 

ie Berhbahdiungen führt an Walsber , v. o 
bens Beroldsed. Die Xitel der Debduftionen 
über diefe Sache bat Holsfchuber, Dedukt. BibL 
1,38. €. 24. 431. ' 


&) Nach ber gewöhnlichen Abebeitung , 5a 6. 7. 
ben $. 26. getrennt i(t, glerge diefe Slaufel 
natütlid) nur ble Verordnung megen Gero:b 
an. Allen’ ba nach der ditern Abtheiſung, bie 
wie (don gefagt, ble aͤchte tft. "beide $. nur eb 
nen ausmachen, aeLet (ie auf alles, mal wegen 
Baden verordnet ift. 


d 








Darſtellung des Weſtf. Friedens. N 10, 48 


$. 10. 


Nun folgteine Verordnung, ben ersoqo Dee 
von Arfchort und Croy, Ernft Donielor euet 
dnm Cnfel des [eyten Herzogs.von Pommern, Gros, 
Bogislav des XIV.a) betreffend. Diefer, infons. . 
breit but) den Herzog von Lothringen, 
wegen feiner väterlichen Herrfchaft Dinftringen 
oder Dinftingen fehr bedrängte Herr, hatte fich, 
gegen biefen, im Franzoͤſiſchen Schu; 5) begeben. 
Soldemnach wird Diet ausgemacht, daß ibm — ^ 
diefes Schuz⸗geſuch nicht: zum Nachtheil gereis 
det, fondern er der vollfommenften Amneftie ges 
nieſſen, auch bie Herrſchaft Vinſtingen, (o 
bie folhe nun ‚feine Mutter zum Witthum bes 
fäffe, ferner behalten folle. Dabei werden die 
Rechte des Reichs auf Vinſtingen, fo wie fie 
wr dem Krieg geweſen, beftätigt. 


$. 1r. 


. 


Pd 


* 


€) &, oben im VI. (XXVII) Band, $. 92. n. G . 
Denn uͤbrigens '"Bnckifch , ad J. P. Art. IV. obf,- 
41. denfeiben Philipp Srans nennt, fo geſchleht 
e&-nur, well ec ben Burgolaen/em, ben er aud) . - - 
bier wie faft immer au&[dreibt , -nidt recht 
auBgefdbrieben bat. . 


9) Dennoch ift biefe Verordnung nicht vorzüglich. 
im Nränfterifchen fondeen im Osnabruͤckiſchen 
rieden enthalten. Art. IV. $. 28. vder 27% . - 
a hingegen im Mönfterifchen,: Art. 355.3 * 
, Dbet IV. 29. Dieſer $. (amt allen folgenden big 
45. nur mit wenigen Worten beftátigt unb bae 
durch lesterem „Frieden gleichſam mit einver- 
leibt (t. Die Stellen ber erhand. ngen f. bei 
Waltber „ Ind,‘ v. Ctroy, jt 200, , ui 
Dinftingen, | ar. 


44 Dorftelung det Weſtf. Friedens. S. xx. 
$. It. 


7)  ' Gine fepe merfwirdige, nun im Frieden we: 
Win nigftens berübrse Cade ift bie NRaſſau⸗Siege⸗ 
(C5 -mifdoe fE£rbfolge:fache €). Es batte nehmich 
ov c ‚bee verftorbene Sraf obenn der Mittlere 
1607.3. Siegen d), in feinen erſten Teftament das 

Recht der Erſtgeburt unter feinen vielen Soͤh⸗ 
men einzuführen für gut befunden. Als et aber 

‚ben ven dem "áiteften Sohn, Grafen Johann 
‚dem jüngern gefchehenen Uebertritt zur fatgeli 
1621.) ſchen Religion gewahr ward, änderte er fein Te 
ftament, and gab feinen drei aͤlteſten Söhnen je 

‘dem ein SDriteheil des Lands, ben übrigen aber 


(1625. JAbfindungen. Mach feinem Tod wollte der dite 
| "fte Sopn diefes zweite Teftament nicht gelten faf 
fen ,. unb fete fih, mit Hülfe der Spaniſchen 


Truppen, über bie er Oberfler war , eigenmaͤch⸗ 
tig in ben Beſiz des ganzen Machlaffes , morim 
(1655.) et (id) bann aud) , big an feinen Tod, zu erhalten 
toufte, Eine Zeitlang hernach fuchten bie ſaͤmtli⸗ 
che jüngere ‘Brüder um eine Paiferlid)e "Roms 
mißion. zu Vergleichung der Sache nad), und 
erhielten Die Ernennung derfelben auf Wuͤrz⸗ 
burg und. Hanau. Allein geheime Urſachen 
(1644. ) machten, bof bie (chon eröffitete Kommißton wie 


Set aufgehoben ward. "Darüber fand der andere 


Bruder, "Johann Moriz ein Holländifcher 
General, tel, fid) in den Beſiz wenigſtens 
Ines ziemlichen Theils der Grafichaft zu (eem, 
allwo ee auch für. (id) und feine jüngere Brüder , 
jedem zu feinem Theil, bie Huldigung einnafm. 


j e) e F. O. IV. 29. oder 28. s 
/b) S. IV. (XXV.) Band, bez RR. T. Reicht⸗geſch 
"sk Ä 
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Dagegen Fichte dee Sohn und Machfolger Gras 
fin Johannes bei bem Kaifer eirien Strafbefepl unb . 
feine Wiedeveinfezung e). Nun wurde im- Frieder 
ausgemacht, bafi ba bie Kommißton im Jahr 
1643. erkannt: worden fei, jezt diefe Kammißion 
wieder zur Hand genommen, usb bie Sache enti 
weder guͤllich ober rechtlich. vor beni gehoͤrigen 
Richter entfchieden ‚werben: folle. Inzwiſchen abet 
ſolten taf Johann Moriz, und feine Bruüs 
der, fo viel Ihre Antheile befreffe, in supigenr?Bes 
fj gelaffett werden, . - 
a S. 12. . M | 
De Grafen. von. aan. Gaarbrhd 0 9 
ſollen alle ihre Lande unb Leuie, geiſt⸗ auch Naila 
weltliche Guͤter, Lehen wie Eigen, anfonderheitiyerpen.. 
dit die ganze Grafſchaften Saarbruͤck und, 
Saarwerden, mit aller Zugehoͤr, fo wiejauch 
tie Feſtung Homburg 9 mi beri Va(clbfl. vor. 
Agsfuns 
05 Die efe kurze Worftellung " ener; von 
e-mail in einem Ausleger des Ariedend 
tiríeb. in bem andeın jene Jieſet, nehme ich 
außger hei.Msiern, A&ta Pacis, T. V. p..&oi 5 (3 
vottommenden Borfiellung des Grafen Aohan 
Moriz, an die Friedens, Seſandten. aid bey 
‚wohl. harten unb.hie Sache am Eigeiafien dar» 
ſtelienden Quelle. Die übrige bieber gehörige 
Stellen Sd Meiern, bat Walthar; v: Biegen? 4.17) 
f) Kd B 0. "Art, IV.. a oder de Walther, dc^ E 
Ind. voce Saarbräd, Saarwerden, und Some | 
Durg alid Lothringen, Inſonderheit ſieht mar | 
bie Heſchwerden düoſer Grafen verzeithnet, TR SER 
bem bei Meiern, T. V. p. R10 eortommenben] se" . 
Caatbr. Memorial. 
9) Vonder nun aweibrd'ifdben Stadt ombur: 
beret Feftung aber Jt 4t gefhieift, iſt, 6 ly 
ding, Erdbeſchr. V &. 1051. 4i 
felbe , ſamt d beiden Braffähften, bru der 


5. Dapxſtellung des Weſtf. Friedens. S. 72. 


gefundenen Geſchuͤz, auch Mobilien , wieder zu; 
geſtellt werben: jedoch mit Vorhehalt der beider⸗ 
ftitigen , theils aus ber gegen das Urtheil vom 
Capt 162 9:;PRgriffenen SXevifion, sheils fenft, 
auch wegen ‚Schadens:erfaz, gegen einander has 
Kenden Forderuugen, in gleichen Rechten und 
Rechts wohlthaten alter Art, worüber nad) den 
Reichsgeſezen entfshieden werben folle, wenn nicht 
bie ſtreitende Theile. einen Vergleich vorzögen ; 
wie aud) unbeſchadet des Rechts (o bem Grafen 
von Leiningen-Darburg ander Grafichaft 
Saarwerden zuſteben koͤnnte 6). §.13. 


Lerzog von Lothringen, bel Gelegenheit, bof 
Á ibm. im Fahr 1629. einige Stüde von Saar 
ausa > werden, Cothringiſches, ober eigentlich Bis 
e. ‚FR Mei” Zehen, waren zugelprochen 
20 worden, unb oh ne eniin, ber von Naflauifcher 
uU Selte eri Eiffeneh E ien, mit Gewalt in den 
"3 .$Bejty genonimen. uckifch; ad J. P. Art. IV 
"M5 vfef, 43. der hier den pn berbeffert. Di 
;,- alled lite un, nad) bem Frieden, bod) m 
x. , Vorbehalt ber Stedt3: —* heran 
v. gegeben werden. - | 
) Die Stamutafel, aus welcher Leinin n ſein Stet 
‚ (he eio, 6: d. 8 nad. eer, R j Ste(feui 
coni + 98 85. 
(ofa polio, Or. Re Weib, 
Sahrbri 


Br. —— * 
— — — Jobann, pbitipp, 
Jalob. n bann Lo Suarbr. zu Deib, 
Joh. TS "Ratlariir * Job.Lube. 
11521052. Grbinn ben v, 7, Ludwig 
er | u 


s Dehamn Katbarine, Polis 


po — — 
sten Gr. zu Gemahſ Emi Albrecht, Philipp 

Charmerdin, ‚Sr aif dmi 7 id 

EN 151% qu 





* 
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- S. x3. 


Die Grafen von Hanau, heißt e$ ferner Haum. 


follten in die Herrſchaften Bobenhauſen, Bir 
hoffe 


- 9118 nun Graf Johann verſtorben war, glaub» 
ten ble Brafen Albrecht und Pbilipp von ttafs 
fau: Weilburg , tbeild al8 die nädyfte männliche - ^ 
BlutBvermandte ,. tbeli8 weil fie ihr angeftamıne. 
te8 Recht, noch durch Erbverträge,, ſonderlich 
von L4gI. unb bie in Gemaͤßheit, derſelben ib» 
nen geleiftete &oentuatiQuibigung gefichert , ja 
fogar von gedachtem legten Grafen , drei Jahre 
bor feinem Tode, bie'gange Grafſchaft Gaars 
werden wuͤrklich eingeraͤumt erhalten hatten „ 
daß nidjt8 (ieim rublgen Veſiz derfelben flären 
würde. Allein (ie irrten fih, denn eine8 heil 
waren die wichtigſte Stuͤcke der Sraffdaft, und 
Darunter ble Stadt Saarwerden jeibfi , ir 
ſchoͤſſich Meziſches, In dem Sabr ba Graf 3o» 
bann Safob jtarb , nehm ich 1527. an den Kers 
30g von Lothringen , Anton , abgetretene8 
Veben, megen welche lezterer ſowohl anfang 
bei bem Lohringiſchen ebenbof ,..at8 aud im 
Jahr 1532. bei bem Kammergesichs zu, Speler 
die Einziehung Plage angeftellt hatte, ble beB 
Herzogs Rachfolger bel bem neuen Grlebigungss 

, fa fortzuſezen nicht unterlieflen. Audern Theils 
trat gat, und amar erft im Jahr 1488. bet 
(raf von Leiningen , obwohl bie Bräfinn Ka⸗ 
tbarine fogar «den gewöhnlichen Verzicht bei 
ihrer Heurath buͤndigſt geleifter patte , alB Zwi⸗ 
fchenzttäger ein,.um die ganze Grafſchaft für 
fid) zu behaupten. Endlid erfolgte Am. Sabe 
1629. daß oben im V. (XXVL) Bande bey 
Reichbgeſchichte, $. 47. umſtaͤndlich angefühite 
Rammergerichts : urtbeil, in welchem zwar 
bem Haufe Lothringen ble Mezifchetehen , daB 
übrige der Sraffchaft aber bem aufe Staffau 
gegen £elningen ,^ auge(prodben wurden, 
gegen welches - ſowohl YXaffau als Zeiningen 

. 2 a 


* 
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fchoffeheim am Steg , und Willftadt wieder 
eingeſezt werden !). Erfteres ift am Main, beide 
X 5" ggtere aber find nicht weit: vom Rhein gelegen, 

und waren ale mit kaiſerlichen Truppen befat- 


Uic UR er, y $. I4 ^. . 


L3 
« 


Weitet heiß. est): Det Graf Johan 
Albrecht von Solms folle in den vierten Theil 
. des Staͤdtchens Buzbach und bie viec angelege: 
he Doͤrfer, wieder eingefejt werden. Dieſe Doͤr⸗ 
fer find, Gambach Holzheim Griedel, 
unb Dorfgaͤll, welche alle dem Vater des ber 
nannten Grafen "Johann Albrechr genannt, 
well er Hofmeiſter bei. dem ungluͤklichen Chur⸗ 
fürften Friederich von oer Pfalz gemein 
war, vost, Kaiſer abgenommen und dem Land⸗ 
grafen von Heflen-Darmmitadt, gegen ei 
u et nigen 


€. » ^ 


Solms. 


.w * 


| . bab Reviſionkmittel ergriffen. ©. aud) Jmief, 

- "Noti& ptoc.L; V. c. V. y. unt L. VI. c. V. 

LEE Y Er der nélien Auflage. - Wegen beffen, was 

nad:bein WeftphätifchenSrieden , in Gemöt 

t : feit be hier geſchehenen Verbehalts, bij oi 

" bie rieuefte Zeiten gehanpeit wotden, f. bib un 

: Sabt3179t. Uy Fofio gedruckte Vaſſauiſche £r 

v  cepttommbYandlung am: K. Stanmergeiót, 

-  Qu8 bet Seber mehied geehrteften Sreunds, de 

elei,"ten unb gelöitten, perm 8.8. R Uie 
na Weilburg, 7. 


"DI P. 0. WV. go. oder 31. Bei Walrber muß 
. ‚mandedfalldıdie Worte Hanau, Biſchoffsheim, 
Bobenhaufen und Willſtadt, nadhieben. 


. BD 9: P, Ó. TV. gr. oder 32. Die hieher gehörige 

dtes bet Äkorum su Den Fel Welke, 

. unter Buzbach, Braunfels, Solms und gc 
bensfolms, zufammen ſuchen. 
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nigen Geldvorſchuß, überfaffen worben waren I). 
Dieſe muften nun bem Haufe Braunfels zuruͤck 
gegeben werden. Eben forward auch zugleich verp ^c 
ordnet m, DaB das Haus Hohen⸗Dolms in alle 
Güter und Gerechtigfeiten, weiche ipm im Jahr 
1637. entzogen worden, des mit bem Landgras 
fen Georg von Dfrmftadt eingegangenen 
Vergleiche n) ohngeachtet, wieder eintgefezt met: 
den (offe, Die Grafen von Iſenburg aber, Iſen⸗ 
deren Güter. auch dieſem Landgrafen gefchenke Pte 
worden waren, und bie fid) mit ihm bernach | 
verglichen Hatten o) , konnten weiter nichts erhals . “ 
ten p), als bie Verficherung, daß fie in bie F. 2. Ä 
und 3. verordnete General: Amneftie, eingefchlofe 
fen feyen, jedoch mit Vorbehalt bet dem Lands 
Grafen, und fonft jedermann gegen fie ſowohl, 
als gegen das Haus Soben-Solms, zuftehens 
den Rechten q). | | 
S. 15 


D) &. oben IV. (XXV.) Band, &. 329. 
i) 9. P. OG, 1V ga. ober 33. ; 


n) Bon bem im Fahr 1638. eingegangenen fogar 
beſchwornen, doch hier aufgehebenen Dergleih, - | 
beine E 

on bem neuen, gegen e Stelle aufger I 
teten, f. im Xx VH. Band, bet Yt. T. A _ 

Geſch. bei 1648. §. 20. | 

0) 6. oben im VIL, (XXVII) Band, XLII, 
Bud,$.20.  . . 

p) . R O. IV. $. 33. oder 84: Walther, voce 
Iſenburg. = 


q) Wie wenig nad) Grundſaͤzen bei biefen gemalte 
famen Durchſchnitten Im 99. Sr. gehandelt wore 
ben, fiebt man am deutlichſten Dei bet ee 


gene 
einan⸗ 
23. Ch. D 





so Darftellung des eff. Friedens. S. xs. 
$. 15. 


Die Den Rheingrafen, von denen zwei, nehm 

nich Jobann Philipp und Ort £ubwig ſch 

von Dännemark und Schweden gegen den 

Kaifer big an ihre Ende hatten gebrauchen fae, 

. ware dafür, während des Kriegs, manches et 

zogen worden. Diefeinnad wurde ihnen zum Be 

ften im Frieden verordnet r), daß ihnen ihre Aem 

tec Wildenburg und Troneck; welde Aólln 

aus Schenfung des Kaiſers, ingleichen bie jer: 

haft Morchingen, welche der Herzog von 

£otbríngen, als verwürktes Lehen, eingenom; 

men hatte, fo wie auch alle von den Nachbarn 8) 

ihnen entzogeme Gerechtigkeiten, wieder gegeben 
werben follsen, 


9. 16. 


Sir Des Sain-Sachenburgifchen Erbfolg⸗ 
pn ftreits, und fonderlich , wir bie — M 
vorleg; 


einanderhaltung biefer drei — Tererbnungen. 
Solms. Braunfels, oben folms, unb Iſen⸗ 
burg ‚. waren aus einerlet Grund ihrer Güter 
perluftig erfiärt , unb diefe auß eiceriei Grund 
bem Landarafen gegeben worden. Aber die | 
Braunfelfiiche muß der Yanbgraf ohne herbes - 
bait zurüd geben, mit Hoben folms wird fein - 
Vergleich vernichtet, jebod) ibm jein Recht see 
behalten, ber Dergieich mit Iſenburg aber 
wird gar nicht aufgehoben. 


t) 9. P. O. IV. 35. ober 34. Waltber, v ARbeim 
grafen , Wildgrafen, Wildenburg , Troned, 
etdjingen. 


8) Dierunter werben infondesheit ble Chur pfib.- 
ziſche Beamte verfianden, tole dad überhaupt | 
wegen diefe8 ganzen $. nachzuleſende Memne- 
tial bei Meiern, T. V. p. 225. außjührer. 
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vorlezten Grafen, Ernſt, ſamt ihren beiden 
Toͤchtern, durch die Halbbruͤder deſſelben aus 
dem Beſiz eines Theils der Grafſchaft geſezt wor⸗ 
den, auch wie Trier, Koͤlln, und der Abt zu 
Laach, manches davon eingenommen, iſt oben 
mehrnapls Erwaͤhnung geſchehen t). Bei bem 
Ftieden wollte jeder Theil in das uͤbrige der Graf⸗ 
(haft wieder eingeſezt ſeyn. Endlich fam e$, vers 
muthlich Durch die Bemühungen des Prinzen 
Johanns von Heflen-Darmftadt, als Ge 
mahl der Alteften Graͤfinn, dahin, daß ofne eis 
ner (don. 1646. erfaunten Faiferlicben Rom⸗ 
mißion, jwifchen dee Gräflichen Familie Gt; 
wápuung zu tbun, nur diefes verordnet ward; 
„Es folle „die Wittwe in den Beflz von Stadt, 
„Schloß und Amt Sachenburg, famt Zuges 
„börungen, wie aud) des Dorfs Bendorf, in 
„welchen fie (id) vor der Entſezung befunden, 
„doch jedermann an feinen Rechten unbefchadet , 
„wieder eingefezt werden n).“ Dabei aber ward 
ein dreifached Arteftar von ben Kaiferlichen , 
Ständifchen und Schwerifchen Gefanbten v), 
| $2 — .  befin 


t) 3ulest Im VIL (XX VIIL) Band, ber $0. 9t... 
Zur 23. Walther, v. Sain, Hachenburg, 
Bendorf. \ ' ' 


u) 3. P, O.1V. ab. ober as. Die Geſchichte dieſer 
Berorbrtungen hat aus ben Akten bed W. Sr. 
bündig zufammen gezogen., Wiofer, Sainiſches 
StaatBrecht, &. 105-124. Weltläufig bat die 
feibe ganz neuerlich außgeführt, Saas, In der 
Darftellung beB Erbfolgrechtd be8 Engelbertis 
(hen Mannsftanımd an bie Gr. Sain, €. 
149-194 | 07 

t) Daffeibeftehet , außer Moſer, aud) bel £üntg, . 
Spic dee th Theil, €. 1132. dd, Muͤnſter, 
20, ett. unb Q. 08, b. 


( 
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"dahin ausgeftellt: „daß wegen vieles Einfpruchs 
„das weitere von diefer Sache aus bem Frieden 
„‚gelaffen worden, jedoch mit dem ausdrüdlichen — 
„Beding, daß bie oberwähnte Kommißion ein 
„rücken, und binnen Jahres Frift gütlid) oder 
„mechtlich entfcheiden , indeſſen aber der ex capite 
„amneftise im Frieden erkennten Keftitution ife 
,íauf gelaffen werden , unb diefe weitere Ber: 
„ordnung fo gültig, als wenn fie mit in ben Fries 
ben eingerückt wäre, feyn folle." | 


T 174 


eben. Weiter ift folgende Verordnung ju leſen w): 
deupt. Die Grafſchaft Salkenftein folle demjenigen, 
dei fie von Rechtswegen gehörte, zu eftelle wet: 
den, unb den Grafen von £Lówepbaupt ib 
Recht auf das Koͤllniſche Leben Brezenheim und 
"Reipoltskirchen vorbehalten bleiben, (Eine | 
Verordnung, die freilich (o viel ift, als wenn 
feine gemacht worden wäre, ba auch ohne dieſel⸗ 
"be jedem feine Rechte mithin zugleich ben Grafen. 
von Löwenbaupt , bie iprige auf bie benannte 
- Sanbes(tüd! , vorbehalten geblieben wären. Sol⸗ 
che rührten daher x) : Es hatte Sidonie von 
Salkenftein die Schwefter des legten Grafen 
Emiche, 


w) 9. P. O.1V. 37. oder Walther, v. Brezew 
beim, Satin, affeburg unb Retpoizen 
den, wie au Daungalfenftein. 


p e. hier infonderheit die bel Ludal/, Sym 
rem. Decif. Cam. T. IN. P. IL ftebenbe C'eftit? 
te der Grafſchaft Gaifenftein , (amt ibreu 2v» 
lagen Kurz bat au8 guten Quellen ven u 


anzen mmenbang Nachricht 
— in P. Art " ied gegrie 
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ffmidbe ,. ans dem Gefchlecht der Grafen vom 
Daun unb Oberftein, den Grafen Axel von £6: (155.) 
wenbaupt und Raffeburg 3), gebeurather‘, 
jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, ber 
Erbfolge nad) dem Pinderlofen Abfterben ihres 
Bruders. — Als diefes erfolge war, nahmen die (1627.) 
Stammes: Berteen von der Oberfteinifchen Li⸗ 
nie, unter bem Vorwand , daß der [eite Gitof fie 
ju Erben cíngefegt habe, von bet Braffchaft 
Falkenſtein, font Brezenheim und Reb 
poltskicchen Dei Die flówenbaupte. 
Hogten wegen Salténftein, eines Lothringifchen 
Neiche Afterlehens, bei bem Lothringiſchen, trib 
wegen 25regenbeim, fo Köllnifches Lehen ift, 
bei dem Kölfnifchen Lehenhof. Bet beiden behiel⸗ | 
tet fie. Recht, alſein die Öberfteinifche 21gnas Q636) 
ten , und nachdem auch biefe ausgegangen vate, —— . 
die von der noch allein übrigen Daunifchen finie — 
zu Bruch, „behaupteten die Graffchaft, unb. el; 
nee davon, Wilhelm Wirich, erlangte aud) 
fogar darüber vom Herzog von Lothringen (1642) 
die Belehnung. Allein, Da. jener fic nachher mit 
dem Herzog. veruneinigt patte, -fo wurde er von 
eben demfelben feiner Lande entfezt. Dieſe Gees (1649) 
genheit nahm bet £ómenfaupti(d)e Tochtermann, 
de (Drofoon Manderſcheid⸗Keil in: Acht, 
umb brachte es bapin , bag bie Graffchaft Falken⸗ 
Rein, vor bem Lothringiſchen Lebhenhof zu Sirk, u 
den Löwenhaupten zugefprochen ward. Wil⸗ (1646) 
beim Wirich, der ohnehin nur mit Proteftar 
tion uud bein Vorbehalt ber Appellation , bei bem 
Lehenhof erfihienen war, appellirte hierauf ad 
| $03 —  quem- 


8) In ben ‚Epepalten ftebet allezeit Löwen 
kopf. | 
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quemcunque jüdicem fuperiorem, und brachte 
feine Beſchwerde bei bec Friedens zuſammenkunft 
vot. DaaberdieLöwenbaupt in Schwediſchen 
Kriegsdienften fid) befanden , nahmen fi bie 
Schweden ihrer auf das eiftigfte an, fo tof ihe 
Gegenteil nichts als das hier vorkommende gan; 
unbeftimmte, welches ihm allenfalls die Freiheit 
ließ, feine Appellatton fortzufegen , erhalten fonn 
te; dabei binwiederum den Löwenbaupten 
ihre Anfprüche auf die noch nicht im Beſij haben 
de Herrſchaften Brezenbeim und Keipolter 
Firchen vorbehalten wurden. 


$. 18. 


WR Dem Haufe Waldeck zum Beten, ward 
folgendes fehr weniges in den Friedensſchluß eim 
gerückt t). „Es folle in ben Beſiz aller Rechee auf 
„bie Serrfchaft iDiebingebau(gn, dann die 
„Dxte Lichtenfcheid, Defeld, VNordern⸗au, 
„und Niederſcheidern, fo wie eB dieſelbe im 
„Jahr 1624. befeffen, wieder eingefezt wer 
„den u). Dabei wurde bew Grafen noch Án 
bo 


N) d. PO. 1V. 38. oder 2T. 


u) Ueber bie(e SSetorbnung Bat zuerft Bundling, 
in (einem fenft aud) gar viel ſchlechtes entha'ten: 
dem Difcursüberden ®. Fr. S. 212. ben tet 
ten Auffchiuß aus Bi a/lans, Chron, Waldeneri. 
bei Haan, Monum. inedita, T. |. p. 870.) gege- 

D . ben. Es hatte uebmlid), ter Chur uͤtſt von 

fn, ad Tifhoff von Paderborn, Bere 
im Jahr 1632. den Grafen von Walde, unte: 
bem Schein geiler alter bert habender Rechte. 
pit iut die Grafſchaft Dirmont, Jondern au? 

. die bier benannte zanbeBjtüde, ab enemmn 

' ‚ pirmou 
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boppeltes Atteſtat 0) ausgeftellt ; dahin, „daß 

' „ipmen,, obwohl in ‚den. Frieden von der Braf: 
ſchaft Piemont nichts gekommen, dannoch 
„die Amneftie in Betreff derfelben zu Gute foms 
„men, mithin das Haus Waldeck in bem inzwi⸗ 
fhen wieder erlangten Beſiz der Grafſchaft blei⸗ 

ben folle , fo lange big Chur⸗Koͤlln oder Das . 
derborn dieſelbe vechtlich gegen fie erhalten 
hätten. 88 | j | 


S. 19. B 00. 80s 


Nun folgt bie Verordnung, taf Joach. Ernſt, ces 
Graf von Dettingen, in alle geift: und — 


Pirmont mar ihnen durch die Schweden (don . 
wieder zugeftellt worden, batum fam nicht 
dapon.in ben Sriedendfchluß , obwohl jie gerne 
die Zilgung ber Paderbornijchen Anſpruͤche mit 
in. benjelben eingeruckt gefeben hätten. Allein 
bie übrige Landesſtuͤcke hatten fie nod) nicht wie: 
ber , weswegen bann enolid) . nad) vielem Bes 
müfen, diefe Stelle ihnen zu Gefallen dinge 
ruͤckt ward; in Gemaͤßheit weicher dann in den 
Jahren 1649 und 155», bie Wiedereinfejung 
nad) bem Zuftand be8 Jahr 1624 im geift: und 
weitlichen etfoigte. Die dieher gehörige Stellen 
bet Altorum bat Walther, unter Pirmont, 
Daderborn und Walde. angegeben. Weil 
aber in bem Oyprud) ber Wiebereinfezungd: f ems 
mißon fo wie Im Frieden fetb(t, bem Biſchoff 
von Paderborn fein Recht vorbehalten mar, 
0 wurde im ya 1668. endlich ein Vergleich 
ber diefe Anforderung gemacht, vermöge wel» 
che die ganze Srafihaft Pirmont Waldeckiſch, 
biB zu Ausgang be8 Mannsftamınd bleiben, 
bernad) aber dem Stift heimfallen folle. 


9) Das vom Reichs⸗ Direktorium flebet bei cfe 
nie. M Spec, Cont. LI. &ort(. LII, Abtheil. VI. 
& —W 


® 





*- 
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fide Güter, Die fein Vater, Ludwig Eberhard, | 
vor dem Krieg befefien habe, wieder eingeſezt wer, 
ben folle w). . 


§. 20. 
Shen : Das Haus Sobenlobe foll in affeifm mt: 
Id. ogene Guͤter, infonderheit das Amt Weikers 
eim, unb ta$ Alofter Schefferebeim, obne 
alle Einwendung , fonderlich megen eines Zurädı 
haltungsrechts, wieber eingefezt werden). 


epu oou 
. j . » 82T, 

San Ba $ : | 
ui? Dee Grafen von Loͤwenſtein⸗ Wert⸗ 
„und beim wegen, wird zuerſt verordnet, ,,ba Graf 
qe. : 7 u 1 „Frie⸗ 


.. 1) 3 P. O. TV. 99. oder 38. ben Grund der Ber 
ordnung gab bie(eB , bag Dr.f Ludwig Eben 
hard beim oburfürften Friederich von ber Pfalz 
angebangen batte. unb bafer vom Prager Fries 
ben au8ge(d)loffen worden war. 


£) 2). P. O. TV. go. ober 39. Die Veranlaflung zu 

. solchem ift biejeB. Graf Georg Srieberid zu 

Weickersheim, Hätte fif nidt nur in bem 

Bönmifchen, fondern aud) nad) bem er bem 

Kaiſer begnadigt worden war, auf daß neue 

‚. im Schwedilchen Krieg, gegen benfelben ge 

— ,  Brauden lafien. Daher ward er vom Prager 

.  Brieden außgefchloflen. Sein Land aber botte 

er Teutjchmeifter,, und ba8 Kloſter Scheflers: 

beim, fo darinn lag, bie Sefulten , an (id ge 

egen. Nun mufte beideß wieder berauß gege 

en werden, und zwar ohne, wegen der et. 

waigen Verbeflerungen , ba8 Reht der Surud. 

ha!tung, Qus retentionis) außuben gu bürfen, 

* Bei Walther, find die Worte Sobenlobe, 

en vobeim und TOeiderebeim nadyu, 
eben. 


p 
1 
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„tonfiscirt, oder andern -überlaflen worden 


„wieder eingefezt werden ſollte 3).“ Diefer war, | 


u$ Drote(tant, ben Schweden zugethan ges 
weſen, und daher im Prager Frieden ausgefchloft 
fen auch feiner Länder berauDt worden, - Hier wird 
er in alle biefefbe wieder eingefezt. Hingegen mag 
die katholiſche Linie diefer Grafen dem Kaifer 
zugethan geweſen, und hatte daher von dem 
Schweden. gelitten. Es wurde al(o weiter vers 


41 


orbnet-a) ; . „daß auch der. Braf,gerdinand 


„Karl in- alles. das, was feinen. verſtorbenen 
„Agnaten, Georg Ludwig und "jobani 
„Bafimig entzogen worden ; fo im Geift ».a[$ 
„Weblichen, wieder eingefegt werde, jedoch cfi 
„neben Rechten der Maria Chriſtina, gedachs 
„gedachten Grafen Georg Ludwigs Tod; 
„ter b), Eintrag zu thun, als welcher alles ipt 


„aus beiden Eltern Erbſchaft zukommende, volls 
„kommen zu Iheil werden (ole. Auch bec Wit⸗ 
„we gebachten (Grafen Johann ARafimirg... - - 
„jelten bie ihr teibgeding beſtimmte und verſicher⸗ 

N . 5 - 


ptt 


y S.P O. IV. 41. oder 4o. Der Verhandlungen⸗ 

„wegen f. bei Walther, Ind. Alt. bie Worte, 
f menftein Wertheim, Breuberg, Schar⸗ 
eneck. U 


0) d PF. 0. IV. 42. oder 41. | vw 


P) Diefe wor , als Tochter der zweiten Gemah⸗ 
linn des Schwedifchen Generals 2anner,, (S. 
9ben im VI. (XXVIL) Band, $. 145. (b) an 
den Schwebiidyen Grafen Gabriel Oxenſtirn, 


verheusathet worden, (Inshof, notit, Proc. LE « 


um Friedensſchluß annahmen. 


LI 


Vill. c, 5, S. 2 baher die C d veden jid) Ihrer 


| 
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j tt Güter offeverbleiben, jedoch mit Vorbehalt 
„de Rechts, welches bem Grafen Svieberid) 
‚Ludwig an alle-diefe Gütee zuftehen Linnte, 
„und wegen welches ipit gütlich: oder vechtlicher 
‚Austrag offen ftefe. "^ So gut nun in allem tic 
em für bas Haus Löwenftein geforgt ward, 
fo wurde doch auf der andern Seite auch die Ge 
rechtigkeit in Betreff des befannten Streits diefes 
Hauſes mit den Grafen von Erbach wegen 
Breuberg c), nicht aus den Augen gefejt, und 
bemnad) verordnet, „daß diefes Gräfliche Haus, 
„‚infonderheit bie Erben des (Grafen Beorg Al 
„breiht in das Schloß Breuberg und dile bet 
„falls mie Köwenjtein gemeinfchaftlich zufte 
„hende Rechte, ſowohl die Beſazung als die 
„Aufſicht und fonftige weltliche Rechte, barinz 
srbelangend, wieder eingeſezt werden (offe, 6) " 


6. 22. 
arm Des (Grafen von Brandenflein, (Witt 
denſtein. we) und Erben follen in alles was ihnen des 

Kriegs wegen eitzogeni worden, wieder eingefeit 
werden t | 
$. 23. 


Ur" 
oe * 


1€) & eben, im VIT, (XXVIIL) Band, bet U. 
R. Siſt. 1644. $ 18. 


b) 3. P. O. IV. 43. oder 42. 


€) ej. P. O. IV. 43. oder 44. Waltber. ind. v. 
rantenftein, Cbriftof Bart Braf von Bram 
denftein, ehemahls ein Tiebling Guſtad Adolf} : 
iſt in ber Geſchichte des dreißigjährigen Kriegk 
onderlich dadurch bekannt worden, daß er bes 
rieden zwiſchen Gdymeben unb Sachſen, und 
folgends auch den allgemeinen Frieden, ber 


x 
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[] 2 . : 
S 2 3 4 ‚an 


Der Freiherr Paul von Khevenhuͤller ‚Aber 
mit ſeinen Bruderskidern, die Erben des Ranz⸗ 
lere Löffler und Marx Aancadepon Reb: - 


lingep, ingleichen Hieronymus und Marx 


Anton voti Rehlingen, füllen alle in ihre eiu ^ 


ST 
De 6 


gezogene Guͤter nieder eingefegt werden b), — 
f " ; : ^n.. (d elt e: 
0A. TREES M T 24 


E 
e 9*2 "as 


QV vaina PEOoat s. poa n : 
Ten wollte.. (&, im VI. (XXVIL) Band ‚der 
Yt. &. Zi , S. 25 U. f) Gr wurde aber inter 
biefen Bemuͤhungen für dad gemeine Beſte, auf 
Saͤchſiſchen Befehl aufgehoben Und in Verwath⸗ 
rung gebracht, in weicher ec. eibi) nach viep 
Jahren Gefangenfhaft , auf feinem 2d 
Öppurg, im Jahr 1640. geftorben tft. 7%. 
Europ. 1V. Band, €. 262. Bundling, über 
ben 25, Sr. h. S.- \ 


b) 9. P. O. IV. 45.:obet 44. Saut Khevenhuͤller, 
bon der befannten ned) bluhendun-Defterreichis 
ffengamitté;mar; nachdem er der Keligion wegen 
vertrieben Worden, in be8 utiglüfrihen Friedes 
richs von der Pfalz Dienfte gegangen ‚' mithin, 
famt affen beffen Auhäugern In die Keichsacht 
verfallen.:- Löffler‘, war Wüttemdergifcher 
Math, und wurde bernad) bei dem ſogenannten 
Confilio Formäto gebraucht, deſſen Mitglieder 


allefamg im Plager Frieden von ber Verzeihung 
"ausgefk.o en find ‚: ftarb aber vor:Unterzeiche — 


rung des Kriedend. Die Reblingifche Bamille 
hatte ihre Güter in ber CherPfalg "uno mar 
bem Gburfürften Friederich febr ergeben, ba: 
rum aud) mit ihm geächtet. Deswegen (udten 
bieje alle, be(onberB mit unter ben Wiederein: 
julegenden benennt zu werden C. Gundling, 
Verc ben 98. Zr. h. $. Walther, unter allen dert 

: bier vorfommenden Namen. 


üllet, 


^25 


«4 


13 


Me 
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S. 24 

gender „Nun wird wegen ber Schulden zweierlei 
an im verordnet. ) Die: Konträfte , au(djungen, 

' Roy Vergleiche Obllgatidnen unb Schuldſcheine, wel: 
ten Gr heducch SGewalt tmb Furchi auf unerlaubte Weis 
HE fe, (wie ſich fendertich Speier, Weiſſenburg 
Landau, Reutlingen und Heilbronn, (amt 
andern, darüber beklagten Etänden ober Unten 
thanen abgezwungen worden, wie and) fol 
chergeſtalt erfaufte und an andere üGertragme 
Klagen, follen abgethan und fo vernichtet fen, 
bag Feine gerichtliche Verfolgung derfelden ftatt 
finde, Hingegen follen bie. fehriftliche Beweiſe 
einer Schuld, deren Qt f gabe erwann ein Schuld: 
ner dem Gläubiger abgedrungen hätte , lezteren 
awieber zugeſtellt, und bie Forderungen in ihrer 

Kraft erhalten werden e). - - 
ht... cn 7 ce 


e. . 4M * 


e) 4. P. O. YV. 46. ober 45. 9. P. M. V. 36. ebet 

- IVigo iit gleiben Worten. Der SDerbanbtum 

gen wegen muß nan bei. Walther, ind. Mewria- 

no, bit Werte contraQtus, tramgaftio, obligatio, 

. Schulden , unb bie Namen bes bier benannten 

— . Helhäftädte nachſchlagen· Daß hier zuerft fr 
' . Benbe Wort ContraCtus, zeigt, daß von e 

Art durch unerlaubte- Gewalt erzmungerer 

.  Danblungen ble Rebe (el, daher bann auch fein 

' Zweifel ik, bag wenn jemand haͤtte beweifen 

fünnen , zu.einer Schenkung ‚gezwungen wor: 

. den gu ſehn, er quB diefem $. zu Hagen befugt 

war, en 23. ber e nhan E bies. feine 

To. rwoͤhnung en. In Anſehung deſſen. 

was — ‚bre Bewalt jet bier frei:ih 

ble deutliche, Beſtimmung. 668 mahrfcdhein 
lid) gehört darunter alle Dewalt, die ge 

jemand, von mem eB irgend aud (ei, Unt 

aß ein Heerführer (eld zur 5 rung des 

rieg⸗ 





X . 
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Wäre aber 2) von einem oder bem andern Theil Von ein 


ne Schuld , fiyräßre nun aus einem Kauf, fun 
jährficher Säfte, oder wo fonften her, bem Glaͤu⸗ frem⸗ 


n 


biger zum. Nachtheil gewaltſam eingetrieben wor: FR 
den, fo folle in Anfehung derfelben, gegen die be 


Schuldner, bie fid) jum Beweis einer (oen ers 
lutenen Gewaltthaͤtigkeit unb erzwungener würfs 
licher Jahlung erboͤten, kein Exekutiv Verfahren 
angeſtellt werden, ehe und bevor dieſe Ausrede 


bei genauer Unterſuchung der Sache vollfommen - 


erörtert morben. Jedoch follen die Darüber anger 
fangene Proceffe binnen zwei Sjahren nach Bes 
kanntmachung des Friedens beendigt, und beuen 
binnen biefer Zeit im Antworten faumfeligen 
Schufdnern immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufs 
gelegt werden. Die aber ſchon desfalls gegen bie 
Schuldner erkannte Proceffe, famt den etwaigen 
Vergleichen oder befondern Zahlungs s Verfpres 
dungen , (offen gänzlich aufgehoben feyn ; babet 


gieichwohl die Forderungen für Summen weldye - 


aus guter Meinung, um während des Kriegs 
größere Gefahr oder Beſchaͤdigung abzumenden , 
für andere bezahlt worden, in ihren Kräften 
bleiben f). | ' S. 25. 
Rriege verordnet, ausgeübt wird. Inter 
den e njelnen bier angegebenen Fällen, ift der 
von Heilbronn, am merfwürdigften, Da biefe 
Stadt wegen eined bom Zeutfchen Orben zu [elo 
en genommenen Kapitals mit demfelben zwi⸗ 
I geworden war, unb der Orden, nad) der 
Noͤr 


dlinger Schlacht, der Stadt nicht nut ble. 


Bezahlung aller ſtreitigen Intereſſen, ſondern 
qud) bie Ausſtellung einer neuen Obligation 
über ble Haupt forderung abzwang. 


P) S. P.O IV. $. 46. oder 47. unb 48. J. P. M. 
IV. 31. ober V. 31. zwar sit ben nein 
or⸗ 


/ 4 
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N 25. 


Wieder, ‚Damit aber auffer diefem unter dem Schu; 
ture ber Geſeze auch faft alle im Krieg gefälle Ur 


fehung 
der im 


theife angefochten werden könnten, fo folgt nun 


dh bie Verordnung 4); „daß bie waͤhrend des 
denen. „Kriegs b) in bloß weltlichen Sachen gefprochme 


ut: 
theile. 


Urtheile zwar an fid) nicht für nichtig gehalten 
„werden fofften , wenn nicht Maͤngel des Ver 
‚‚fabrens fid) deutlich zeigten, oder ſogleich dar: 
‚‚gethan werden könnten. Doch follten fie nicht 
„eber als in einem halben I) Jahre nach gefchlof: 


„ſenem 


Worten, aber „daß an erſterem Ort, in 


ben neuern Auflagen, (bann in der äfteften 
(Viennae, 1648. 4.) ftebet alle unter $. 4". 
wie billig beifammen ,) bie unmittetbar zuſam 
men báagenbe Worte in zwei &. getbel t ii. 
4'iecburd). unb durch die fonftige Stellung der 
Worte, auch ble Zweideutigkeit be8 laleiniſchen 
WortdöCreditorum, welches man leicht fur ben 
"Genitiv von Creditores nebinen fann, ba es 
doch bier der pon credita iſt, wird bas Ganıe 
etwas bunfel , ſo daß man e mohl zwei big drei- 
mahl [e(en muß, ebe man den rechten hier an: 
gegebenen Sinn heraus bringt, den ich in keiner 
der drei von Pütter, Geift be8 W. Fr. ©. 6. 
angeführten , aud) andern von mir eingefehenen 
Ueberfezgungen völlig getroffen finde. 


9) c). P. O. 1V. 49. oder 47. 9. P. M. V. 38. oder 


IV. 32. Walther, ind. voce Sententiae, 


b) Tempore belli: Alſo vom Jahr 1018. an, 


werden alle in ben gleichguitigften Sachen 
[p rodene Urthkile ungewiß eot: Zur e 
bvofaten vortreflid. 


&) Dier haben alle drei von pütter , angeführte 


Ueberfezungen ein Jabr, und ftebet bod) im lar 


teinijchen beider Friedensichlüffe: Semeftre. 


3 
« 
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„jenem Frieden rechtsfräftig werben, binnen 
„welcher Zeit e$ den Partheien frei ftehe, bie 
„Reviſion der Alten bei dem gehörigen Gerichts⸗ 
,Manb , auf die ordentliche, oder aud) eine aufs. 
„ferordentliche , aber bod) im Reich hergebrachte - 
„Artk), zu begehren, allwoallesnah Recht und : 
„Gerechtigkeit unterfucht, und bie angefochtene. 
„Urtheile etweder beſtaͤtigt oder verbefiert, oder 
„gar aufgehoben werden follten.” — — 


§. 26. 


Beſſer, ja recht nothwendig, war das nun Vopben 
folgende I): „Daß wenn feit 1618. jemand feiz empians 
„ne gehen nicht genommen, aud) feine Leheng; genen 
„dienſte geleiftet , dieſes ihm nicht zur Laſt geret 
„Hen, fondern bie Stift der Muthung vom Tag 
„des gefchloffenen Friedens angehen ſolle.“ 

$. 27. 


D Was hierunter zu verſtehen, hätte freilich an» 
gegeben werden Ölen. Aber ed gehört zu den 
vielen Unbeftimmtheiten be8 Friedens, bag aud) 
bier bei einer Verordnung, die fo ungeheuer 
vielen Proceffen ble Thüre Öffnet , die Beſtim⸗ 
mung fehlt. Wenn nicht dabei ſtuͤnde, vor bem 
gehörigen Gerichtsſtand, (in judicio compe- 
tente) (6 würde man zuerft auf Schiedsrichter 
fallen. Aber was beilt à. B. beim Reichshof⸗ 
rath eine Reviſion von einer außerordentli⸗ 
chen, doch im Reich gewoͤhnlichen Art? 
Beim Kammergericht meint Menniges, P. 1. 
p. 115. muͤſten bie Partheien hier in Ermang⸗ 
lung einer ordentlichen Viſitation auf eine 
außerordentliche warten, Diß iſt aber kein 
modus extraordinarius in judicio competenti, 
fondern ein extraordinarium judicio com- J 
petens, . | 


DI. P, O. IV. 5o. oder 48.9. P. M. V. 39. IV. 
33. Walther, d, Meier „ V» Zehen, 








A 
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. J S. 7. 

Schließlich folgt noch in vielen Worten die — 


enti , . 
ci am peneral2fmneftíe m: , für alfe bie, welche 


nel: Mem oder dem andern Theil Kriegs: oder andere 
| Dienfte geleiftet, vom Höchften big zum Niedrige 

ften , für fi, ihte Samifien und Angehörige, — 

(amt ihrer Wiedereinſezung in denjenigen Zuftand 

ihrer Gere, Gewiffens ; und fonftiger Freiheit, 

Rechte und Privilegien, in weichem fie vor den 

oft genteldeten Unrupen geweſen, oder mit Recht 

hätten ſeyn follen, alfo, daß niemand ihnen an 

Derfon ober Gütern, ges oder außergerichilich 

einen Nachtheil zufügen, viel weniger fle zu eins 

et Strafe ziehen koͤnne. Alles, jedoch nur in 

Betreff derjenigen, welche nicht des Kaifers und 

des Haufes Defterreich Unterthanen und chen 


feute ſeyen 0). 
7 e 28. 


. m) 7. P. O. st. oder 49. J. E. M. V. oder 
IV. 34. V. J. e 


n) Des Baifers Lehenfeute fiib alle eicbeftin, 
von denen hier bie Rede nicht iſt. Alſe bátte 
freilich nicht fo ,_ wie im tert geſchehen, geioxt 
werden follen, Caefareae mejeftatia & Domis 
Auftriacae fubditi, &c. fondern Domüs Au- 
firiacae Ambarum lipearum fubdü : €e m 
e3 da ftehet,, muß man annehmeu, daß Carlır 
nur fo gebraucht ift, wie man im gemeinen‘ 
ben oft fagt, Kaiſer, anftatt, der (bert 
des jauíe8 Defterceid) der zugleich Ratíer üt. 

—.— (Hewugss, Medit. P. I. p. 120.) welches ader i⸗ 
. einem fo wichtigen Staatögefes nicht hätte à^ 
- ſchehen jollen, 
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B $. 28. , " 


Dann was bes Kaifers und bes Haufes Lin 
Hefterreih f£rbzuntertbanen und Lehenleu drin 
te betrifft, wurde folgendes ausgemacht o) ; Amne⸗ 
1) „daß fle zwar ihre Perfon, Ehre und Wuͤr Hein 
„den belangend, ebenfalls der 9(mueftie geulef her Def 
„fen, und ficher in ipe. Vaterland zurüd fef onen, 
„ven fónnten jebod) fo, daß fie fid) ben Landesge⸗ 

„ſezen p) unterwerfen mü(teu. ^ . Was aber 

2) ipre Güter betraf, wurde ein Unterfchied ges 

macht. „In Belang decerjenigen Güter, die 

„vor dem Uebergang der Befizer zuden Schwer 

„den oder Sran;ofen eingezogen worden, heißt e$, 

„es hätten die Kaiferliche Geſandte fchlechters 

„dings nicht nachgeben wollen, ‚und ba bie Reiches 

„fände q) darum den Krieg nicht fortzuführen für 
| »8gut 


9) 1, P, O. IV. 52-58; oder 50-53. 1. P. M. V. 
41-44. oder IV. 34. V. 2-5. Walther, v. Rais 
ferliche Erblande , unb Defterr. Zrulanten. 


p) Unter bem Wort Landesgefezen (teft infome 
betbeit biefeB, daß fie, ba die neuere -Yanded» 
gefeze bie Uebung der Proteftantifchen Religion 
ausſchloſſen, besbaib nichtd verlangen koͤnn⸗ 
ten, fo wie aud) unter dem Wort Vaterland 
ebenfalls diefed mit fleft, daß ber Kaifer 
wenn etmann ein Defterreichiicher “Proteftant, 
der (id) folchergeflait in der Religion bedruͤkt 
gefeben , nad) Lingarn ziehen wollte, wo Ges 
wiffensfreiheit war, bemjeiben biefe8 verweh⸗ 
ten fönnte, welches zu thun die Jeſuiter⸗politik 
antletb, um bie proteftantifche Ungarn nicht 
burd) feíden Zuwachs zu ver(tárfen, 


q) Hier ziehen bie beide Kronen ben Kopf au der 
- € linge, (obivchl bie Schweden , wenigſtene 
e 


2j Cb, | € : ' 


N 
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„gut geachtet, fo müften biefe ein für allemal 
„verlohren bleiben: bie Güter abet , welche eis 
‚mem oder bem andern, nach feinem Webertritt 
„zu einer von beiden Kronen, deswegen abgenoms 
„men toorben r), follten demfelben , jedoch (o, 
„vie fie jut Zeit des Friedensfchluffes beſchaffen 
„ſeyen, unb ohne einige des Genuffes. Erſtattung 
„dee Koften oder des Schadens 4), wieder zurüdı 
„geftellt werden. Uebrigens folle 3) fo in Boͤh⸗ 


„men wie in den andern Paiferlichen Erblanden, 


„denen bee 9f. C. zugethanen Unterthanen, wie 
„auch allen denen bie etwas daſelbſt zu fordern 


P 


bei aller Gelegenheit gefagt Hatten, fie hätten 
aud) aus der Urſache zu den Waffen gegriffen, 
um bie Religiond und politifche Kreiheit wie — 

"vor dem Krieg herzuftellen) und fdieben die 
Schuld vondem mas jienicht ſelbſt thun wollten, 
auf ble Stände. - 


t) DiefeB aber waren bie allerwenigfte, ba ven 
'ıbar. bif 1630. (den burd) bie ganze Kaiſerliche 
Erblande die 2lustrelbung der Prateranten, 
unb die Einziehung ihrer Güter meiftend tels 
lenbet war. Alſo geftund der Kalfer hier et» 
. waB, ba8 auf ben weit größern Zeitraum bel 
Kriegs (i) erſtreckte, aber in der That dad) 
fehr wenig, zu. 


8) Dabutd) und burd) dad wegen ber Religion 
verordnete, verlohren bie arme um ber Reli» 
ion willen vertriebene Leute. aller Stände, 
— er die Luſt nad) den Erblanden zurüd zu 
ebren, indem ihnen dort nichts, al8 iplendide 
. efurire , wie Obrecht (agt, Adinft. Pacis, h. $. 
übrig blieb, Und biejeS war eben, was ber 
Kaifer haben wollte; : nebmild), (deinen «4 
wenn man ben Bertriebenen bie Rudkunft ge 
flattete, und fie bod) in der That fo gut ei 
nicht geflatten. 
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„baben , in Betreff diefer Forderungen, wenn 
„ſie ſolche vechtlicd) angebracht haben, oder noch 
„anbringen, unpartbenifche Gerechtigkeit wie 
„den Katholiſchem, widerfahren. ” 


” §. 29. 

Eine Ausnahme von bet bisher abgehan⸗ Was 
delten allgemeinen Wiederherftellung follen nad; ME 
folgende Stuͤcke madent): was nicht mehr wies verges 
der gefchafft werden kann, bewegliche und fid) ‚NER, 
felöft bewegende Haabſeeligkeiten genoſſene Mu⸗ (ole t 
zungen, alles was auf Befehl der friegenden 
Theile weggenommen worden, zerftörte oder bet 
öffentlichen Sicherheit wegen u) zu anderm Ge 
brauch zugerichtete fo geift: als weltliche Gebäude, 
hinterlegte unb in Ruͤckſicht der Feindſeligkeiten 
eingezogene Gelber, alles rechtmäßig verkaufte 
und freiwillig verfchenkte, | 


bl 


- 39 , 
Zulezt wird in blefem Artikel nod) von einer Bertun 


(bon 1609. jut Zeage gefommenen, alfo gat wegen 
nicht zu der auf ben Anfang des Kriegs fid) bezieder 
henden Amneftie gehörigen Angelegenheit gehans oon 
B mM € a belt, Ende. 


t) 9. P. 0, IV. 56. ober 54. 9. P. M. V. 45. 
oder IV. 35. 


u) Es waren nehmlich infonberbelt mande Ge 
) pube diet Art, infonbetbeit Kloͤſter ud . 
Kirchen, ‚wegen Ihrer flarfen Mauern unb 
SRingmauern , zu Seftungen umgeſchaffen wor⸗ 
ben. Auf biefe wird bier geglelet, obne jte ge» 
tabe nennen zu wollen, um ben paͤbſtlichen 
Stuntiu8 nicht gar zu (tbt zu betruben, - 


N 
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delt, nehmlich von der Fülichifchen Sache o), 
Es heißt davon : „Da diefelbe. wenn man nidt 
„zuvorkomme, im Reich große Unruhen zwifchen 
„den Theilhabern verurfachen f&unte , fo folle fie, 
„obne Verzug, nad) dem Frieden, entwedet 
„durch den ordentlichen Nechtsgang am Faiferli 
den Hof, oder durch Vergleich, ober fonft 
„rechtmäßige Weiſe entfchieden werben m). ^ 


9. 31. 


Bon ber Nun folgt der für Teutſchland wichtigfte und 
perite, in der Auslegung am meiften beftrittene Titel, 


voreefnehmlich der fünfte, ober bie Entſcheidung 


= 


"9)8.P. 0. IV. 57. oderss, S. P, M.IV. 
LA V. 46. Wälder, > ua: 5 


. w) Am kaiſerlichen Hof war vor Entftehung bed 
Kriegs ein Rechtöverfahren angefangen werben. 
€. oben im 1I. ( X XIIL.) Band, ber tl. R 5. 
p. 111-172. Diefed (oll nun entweder fortgefeit, 
oder ble Sache fonft gütlid) oder rechtlich aus⸗ 
emacht werden. ifo war eigentlich megen bee 
Art der Beendigung dieſer Sache nichts be⸗ 
immt. Wegen ber Zeit hieß ed, ohne Verzug, 
ine mori, ‘aber ohne beigeſezte Friſt. Mithin 
war auch desfalls fo viel vote nichts geſagt. Aiſo 
war für die Ruhe beB Reichs In der ganzen Vers 
ordnung eigentiid) nue diefed entbaiten, daß 
nochmahls (tiff(dyvelgenb verſprochen ward, bie 
Sache obne Gewalt auSsumadjen, werches fid 
aber nad) ben Reichsgeſezen obnebin verftehet. 
Brandenburg und Tleuburg hatten dieſemnach 
. als Befizer ber Sülidi(den Erbfcyaft , ben grb- 
fien Vortheil davon, nehmlich, baft jie gewiß 
waren, nie mit den Waffen vertrieben wer 
ben zu dürfen. ' 
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der wechfelsweifen Zefchwerden x). In re. 
Betreff derſelben Heißt es zuerft 3): „Da Diemgeiib 
„wechſelsweiſe Reltgionsbefchwerben bee Stände lien. 
„gegen einander geoßenthells zum gegenwärtigen 
„Krieg den Anlaß gegeben, fo habe man fij. 
„bei bem Frieden hieruͤber, votefolgt, unb zuerſt 
„dahin vereinigt, daß der Paſſauiſche Ver⸗ 
„trag und bee darauf gefchloffene nachher fo oft 
„beftätigte Relitione- Srieden in allen Punks 
„ten, fo wie ſie einmuͤthig zwiſchen dem Kalfer und 
„allen Ständen beider Religionen beliebt worden „ 


e3 | 


P) Anſtatt beffelben ftehet im Münfterifchen Stier 
ben der ganz ffeíne den V. oder Vl, Art. ausma⸗ 
chende $. 47 in roetdbem Alles vas in dieſem 
V. Zitel (tebet , beitätigt wird. 2 


à) 3d muf ber bemerken , daß biefer Artifelbop — 
peit angeführt zu werden pflegt. Einmahl nad 
XX. und das anderemahl mad) 58 Abfchnitten. -  -- 
Die erftere Abtheilung ift ble Eigentlich ächte, 
in den Originalien be8 Friebensſchluſſes angu? 
tseffende , mie au8 ber in foldyern feibft durchs" - 

ebenb& befindlichen Anführung der vorherges 
henben oder folgenden Paragraphen deutlich zu 
eben ift; a. 1B. $ 24. der zweiten Abtheillung , 
Too mfra, $. 10 angefüfrt wird, meicheß auf 
bie erftere Adthellung fid) beriehet, nad) mel; 
det diefer $ 24. ben &. VIII ausmacht. 
Nah folder allein koͤnnen bie beide Attelte 
Schriftfteller über ben Frieden, Burgoldenfis, 
(1668 ) unb Zrit/ch, (1680.) gebraucht werden. 
Stad)bet erft Gat man ble größere Abſaͤze in Fleis 
nere zerſchnitten, welche bie Außlegung oft 
chwerer macht, wie (don Hmniges, bemerkt, 
Med, T. I. Art. V. 8. 1$. p. 227. Ich erbe bel 
jeder Derorbnung ble id) Hier vorftage , bie er: 
fte Abtheilung mit einer fateinifchen , bie anbe» 
te mit einer teutſchen Zahl anführen, : Gier bel 
$. 1. ift noch fein Unterichied. 
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„feſt und unverbrächlich gehalten werben fölle. 
„Was hier wegen eines oder des andern Punfıs 
„weiter verordnet werde, folle als eine beftäntig 
„dauernde Erläuterung jenes Friedens, go und 
„auffergerichtlich , fo lang angefehen werden, bif 

- „man über die Religion felbft eins werben fónnr, 
„ohne einige Einrede jemands wer e$ aud (ri, 
„geift: oder weltlichen Stands, in; ober auffer bem 
„Reich c), als welche alle für unfräftig hiemit 
„erkläre wuͤrden. Sym übrigen aber folle zwiſchen 
„den Ständen von beiden Religionen eine völlige 
„Gleichheit Start finden, fo weit biefelbe ber 
„teutfchen Verfaſſung gemäß unb wie fie in 
„dieſer Uebereinkunft beftimme ſei, affo baf für 
„jede Parthei das nehmliche was für bie andere 
y on mit ewiger Verbannung. aller Thaͤu 
m e« . 


$. 34. 


fum Der Termin der YOleberberftellung 5) 
es in ben vorigen Stand bei Beiftlichen Sadın 
X. Ian und was aus Anlaß derfelben in weltlichen go 
1634. ändert toorben , foll der 1. Jenner 1624. c) (en. 

. Dems 


* P d 


a) Welcher Geiſtliche außer dem Reich, fonnte 
wohl dem. Frieden der mit aller Theilhaber bel 
mre 8 Beiſtimmung geichloffen war, wider 
preden, a!d ber Papſt? Mithin mar dieſer 
fliltyhmweigend, aber (o gut als nahmentlich, 
audgefchloffen. Nathrlich wäre e8 zu Lart gerne 

lA , ben Katholiſchen eine andere Art der Aud⸗ 
chlieffung zuzumuthen. . 

1$) 4J. P. O. Art, V. S. II. verfa 1. oder $. =. 


€) Die Schweden unb SDreteflanten hätten gerne 
EP ) dud hier, wie bei der Amneflie, dad Sabt "i 
ij 





- 
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Demnach foff gedachte Wiederherftellung bei alten L^ 
Churfürften, Fürften und Ständen, famt ber. (guuy 
unmittelbaren Reichsritterfchaft, auch ben Reichs; keith 
dörfeen , vollfommen geſchehen, mit Aufhebung "^ 
alles möglichen, in dergleichen Sachen bißber 


C4 — gio 


jum Entſcheidjahr gehabt. Allein ble Kaiferliche 
molften dagegen hier wie dort das Fahr 1630. 
wo fid) erft ble Schweden in ble Sache gemiſcht 
paben, Dort brungen die Schweden unb Prote 
anten durch, bier nicht. Dod) konnten fie auch 
nicht in ba8 Jahr 1630 ald ba8 Fahr nad) bem 
Reſtitutions⸗edikt, ba der Haiſer alled von geiſt⸗ 
fien Guͤtern, was ihm mpglich gewe(en war‘, 
ben Katholiken wieber zugeftellt hatte , willigen. 
Atfo gena e$ zulezt, vole bel ben meiften &álten 
be8 Bietens und Wiederbietens, wo bet eine 
a haben, ber andere c geben will, daß manauf 
b (td) vereinigt. Die Proteftanten wellten 1618. 
haben ; bie Katholifthe 1630. alfo vereinigte 
man (i zufeztauf 1624. Diefen guten Einfall 
hatten pert ble Churfächfiiche Defanbte, bei 
rp, Vi. p. 49. und Meiern, A&, Pacis T. 
HL p. 188. Mehrere dahin gehoͤrige Stellen dies 
fe8 vuchs hat Walther, ind. voce Aeftitutiones 
paPt. Weil aber aud) in gedachtem Jahr fetb(t 
bet Beflsftand manchmahl verändert ward, ſo 
vereinigte man (id) auf ben erften Ta beffetben, 
doch fo, daß diefer Entfcheidstag nit mit auf 
die Religions-Äbung ber lintertbanen gefet , 
wie man fonft au8 ben allgemeinen Worten, in ' 
ecclefiafticis: wohl. glauben follte. &. unten 
$. 31. Daß Hiebel bet.1. Jenner desneuen Ra⸗ 
lenber& zu verftehen fei, bemerkt Buch, 
Art. V. obf, X. welche8 die Proteſtanten um fo 
leichter zugeben koͤnnen, weil baburd) der Zets - 
min, ben fie nod) um 6 Jahre gurlif. gerückt 
haben wollten, bed) nod) um 10 Tage zuruͤck 
gerückt it, indem ber gregorianiſche r. Jen⸗ 
ner, nad) bem alten Kalender er(t ber 2x. Des 
cember war, . 
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geſprochenen, ergangenen und vorgega 
Urtheilen, Befehlen, Vergleichen. Uebergabss 
und andern Verträgen und rechtlichen Wolfire, 
fungen, unb fo, daß überall nut auf dieſen 
Tag gefehen werde *). 


$- 33. 


te Die Reihsftädte Augſpurg, Dünkelebüht, 
(ot, Aaufbeuren und Ravenſpurg, follen zwar 
fénut-iSDetreff. der geiftlihen Güter «mb Rechte, 
Per ele auch der Religions:übung nach diefem Jahe unb 
Reihe: Tag beurtheilt; aber in Anfeßung der Raths⸗ 
fädten. Deren; und andern Öffentlichen Würden, felle zwis 
ſchen beiden Religienen die gleiche Anzahl beob, 
achtet werdend). Inſonderheit aber wurde tvegen 

|. aug; 


€) In dieſen Worten ftedt daß vornehriſte dei 
Unterſchieds zwifchen ber Wiederherſtellung von 
bet bier bie Rede ift, und der bie auB der Am: 
"" meftie berrübrt, von meljer Seriniges bei bie» 
fem $. weitiduflg et bat. Fur ben Imel 

* biefer Abhandlung iff e8 nug, auf folgendes 
bie Aufmerffamfeit des Yefera zu richten. Durch 
ble Amneſtie, weiche eine Dergeffenheit dei im 
Krieg geídyebenen ift, werden bie Sachen in 
ben Gtaub gefezt,, wie fie vor bem Krieg was 
ren. Es bleiben at(o alle Rechte und Befugniſſe. 
wie fie vorher waren, wenn nicht in ben Per: 
Ordnungen deB Friedens ſelbſt eine flare 9lus- 
nahme bemertt ijt. Ganz gjäieen von diefem 
Geiſt des vierten 9rti/el8 iit ber des fünften. 
Diet werden gemaltíame IDurdbídinitte ge 
macht; Was gegen biefe Dutcdfchnitte ein 
Recht oder eine Defugniß welcher Art e8 fel, 
geben tünnte , wird ..fchlechterdingd aufaebcs 

en, u 


. 4 . 


nb darf ferner in feinen Betracht mehr 
* femmen. 


DIPO. Art, V. $. IL v, 1. oder $. 3. 








4 
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Auafpurg folgendes verordnet e), daß von ben, Befons 


fieben aus den Geſchlechtern gezogenen Kateymmng 
herren. die beide Dfleger-von beiden Religionen, fputg. 
von ben übrigen fünfen aber Drei fatfolifder, — 
unb zwei proteftantifcher Religion feyn follten; 
uͤbrigens aber ſolle eine ſehr genau beſtimmte und 
zum Theil durch Abwechslung moͤglich gemachte 
Gleichheit der Religionen. bei bem Rath unb 
den Öffentlichen 9femtern beobachtet werden. We⸗ 
gen Kirchen und Schulen möge jeder Theil feis 
nes Orts Sorge tragen., Die in den Aemtern 
ftepeube nach der jezigen Mebereinfunft überzäß- 
lige Satpolifen., follten zwar ihre Stellen und 
bie Nuzungen davon.behalten , aber Peine Stims 
me da den. Rathsverſammlungen, wenn fie ja 
manchmal babei. erfcheinen, unb nicht licher ganz 
zu Haufe bleiben wollten, haben, Keine von 
beiden Partheien folle fid) über Die andere zu cts 
Deben, oder folche zu unterdrücken ſuchen, viel 
weniger aber auf einigerlei Weiſe, mehr. Werfor 
nen zu den Aemtern als bier vorgefchrieben ,' zu 
brftelfen fid) anmaßen. Zu den Enbe folle diefe 
Verordnung jährlich Öffentlich vorgelefen werden, 
auch. jeder Religions⸗theil big in ewige Zeiten 
hinaus die Freiheit haben, bie von feiner Geige 
abgegangene Rathsmitglieder alleine zu erfegen. 
Bei ten Berathſchlagungen folle fo wenig in 
Augfpurg . als ſonſt zwiſchen den Reichsſtaͤn⸗ 
ben, feine Mehrheit ber Ctimmen in Religions; 
und bain einfchlagenden Sachen gelten. Und 
| Es wenn 


€) Art.V.$.11.v.3-9.0der $. 4-10, Die Geſchich⸗ 
te diefer. Berordnungen hat in(enberbeit Langer 
mantel, Hiſt. be& Negimentd zu Nuofpurg, 
&.231. u f. Unter den YUudlegern bed Frieden 
ſ. Infonderheit Burgold, P. IL difc. y, 
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wenn ja die Katholiken der Gabenben Stimmen: 
Mehrheit zum Nachtheil der Proteftanten, gegen 
biefe Verordnung, mißbrauchen wollten, (o folle 
e$ den Pröteftanten frei (teen, auf bie Einfuͤh⸗ 
tung ber Abwechslung des fünften 9Datriciate: 
Rathsherrn und andere ved)tmágige Mittel an: 
zutragen. Cyn allem übrigen bier nicht abgeäns 
berten , follten für Augfpurg K. Karls bes V. 
! — Merorbnung wegen der Raihswahl, mie aud) 
ble Vergleiche von ben Jahren 1584. und 1591. 
beftätigt bleiben. Eben fo wurde and) für Duͤn⸗ 
kelsbuͤhl, Ravenfpurg und Biberach , bie 
völlige Religions gleihheit im Magiſtrat, zum 
Theil wieder durch Abwechslung, beftimmt f\. 
Auch die Stadt Donauwerth folle, wem ife 
auf dem nächften Meichstag ihre Meichsfeiheit 
wieder zugefprochen würde, im geift: unb weltfis 
hen alle Rechte und Freiheiten, bie fonft den 
Staͤdten, in Gemäßheit des Friedens zufonsmen, 
zu geniefien haben, jedoch ohne Schaden derer, 
bie an gedachte Stadt einiges Recht Gdtten 4). 


5 3% 


f) Art. V. S. 11. v. xo. oder $. 11. 


9) Art. V. $. II. v. 1t. oder f. xo. Bie übe 
gen diefe Stadt um Ihre Reichſfreiheit getem 
men, fann oben im I. (XXII) Band, bet dem 
Jahr 1621. nachgelefen werben. Seit biefen 
ganzen 40 Jahren war fie in Bajeriſchen D 
ben, und nun erft follte ent(d)leben werden, 
ob fie heraus gegeben werben folle? unb feti 
auf biejen Fall wurde bod) nichtB beftimuntel 
unb deut!icheß in Anfehung ber Religion für fie 
auBgemadt , i de gleichwohl billig Hätte (etn 
muͤſſen, ba ben Proteftanten blefer Stadt we 
bet ber 3u(tanb be8 SabrB 1618. noch bei Jabri | 

. . 1024 
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$. 5^ _ 


Ferner ward ausgemacht 6), daß der Terminwermaß 
des Jahrs 1624. benenjenigen nicht zum Nachstune! 
theil gereichen folle, bie Kraft der Amneſtie 1), (nts 
oder fonft 9, ihre WViederberftelung zu th. 
begehren bátten. " 

UC. : 9f. 


3624. zu Statten fommen fonnte, Ded: viels 
Ieiht war, zur Zeit ba bif ihrenthaiben bes 
immt ward , nad) mehr bann ao Jahren, wohl 
fein einziger Bürger mehr dafeibft befindlich, 
der eine proteftantifche Religions: ibung ges 
wuͤnſcht Hätte, . 


5) 9. P. O. Art. V. $. TI. v. 12. ober $ 15. 


Ü Kraft Diefer nebmild) waren ble Pfalz, (S. oben 
Art,iV.$.6) Wuͤrtemberg, (IV.24.) Baden, 
(IV. 26.) Dettingen, (IV. e ober 39. unb bie 
fówenftelni(d)é Canoe, (IV. 40, oder ar.) ln 
ben 3uftanb be8 Jahr 1618, (o im geift- als melt» 
lichen ndgeleit worden. Wegen diefen tans 
ben alſo insgeſamt, wird ned) bier., zum Ueber⸗ 
fluß und mehrerer Beutlichleit, bie Verord⸗ 
nung beigefezt, daß die ihren SRetiglonBsbe(i 
vom Jahr 1618. herieitende Glaubensgenoſ⸗ 
fen, wegen beB etwaigen Nichtbeſizes Ihrer 
ide im Jahr 2624, nicht angefochten werden 

nnten 


P) Ueber biefe8 fonft ( aliunde) ift viel geftritten 
worden, f. infonderheit Amnges, adj. P.I, 
228. Allein e8 ift am Beſten, man nehme e8 
ang in. ber allgemeinften Bedeutung, wenn 
emand fonft , woher es aud) immer (cy, ein 
eſſeres Recht bat, wieder hergeftellt zu were 
den, fo fell ihm ble auf daß Jahr 1624. einge: 
Ihräntte Wiederherftellung nicht zum Nachtheil 
gereiheh. Der Umftand, taf dieſe aie ^ - 
n 
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Wegen 


S. 35. 
Der geiftlichen (Düter wegen wurde aut 


SELECT emacht I), „daß alle unmittelbare geiftliche 


liben 9 


TP 


„Güte, 


nung gerade hinter ber Erwähnung der Stadt 


Donaumerth, pum Ende ber eigentlichen X5; 
9fbtbeitung Il. be8 V. Art. ftebet , fuͤhrt ganz 
natüclid) auf ben Gedanken, daß Donaumertb 
bier infonderheit zum Beifptef dienen fönne. Ge: 


. dachte Stadt, würdenatürlich, ba biefe im Fahr 


4 
* 


1607. war ihrer Areiheitberalbt worden, wenn 
fie pätte (ellen wieder hergeftellt werden, nidt 
nach ber reftitutione excapite amnefti 
'excapite gravaminum zu Deurtbeiler gemein 
fenn, fondern aliunde, anders woher, nehm 
-Iidy nad) bem Zuftand be8 Yahrd 1607. afe 
würden auch ble Preteftanten, wenn nut nod ei⸗ 
nige dafelbft gewefen wären, ihre frele Relidient⸗ 


- Übung at&bann haben verlangen, und- daß Jahr 


71 


1624. ihnen, vermög biefer dem, was ven ib 
ter Stadt gefagt war, gleid) nadhfelgenden Gr» 
Säuterung, nicht entgegen gefezt werden fin 
nen. Gin anbere8 DBeilptel gäbe bie unten f. 
"£4. cotfommenbe SDerorbnung, voegen denen, 
was unter bem Schein der peinlichen Gericht: 

barfeit , be$ Schuzes, u. ſ. w. biß zum Zrieden 
geändert werben, welches alleB in ben 

tanb zuruͤck geflelle werden fel 5. nad 

Meinung Brauers , ber in f. Abb. zur Gridut. 
be8 W. Ar. im I. Band, ble Geſchichte blefes $. 


bel S. 44. zu 
re gend —— viele nn dech 
nicht als wahr annehmen koͤnne. ge 
hören, nie (don m, Co ultat Bares 
I. C, XI. n. gr. Bemerft hat, alle diejenige 
bleger , welche etwa vor bem Arieg auf irgend 

: eine Weife in ihren Rechten beeinträchtigt wee 
ben, obne daß ihrenthalben im Zrieden * 
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„Guͤter, vom Erzbißthum an, bi jut gering: tmmits 
.ften Stiftung. (amt Zubehörden aller Art, bloß Sure" 
„nach beh Beflzsfland des 1. Syenner 1624, ſoll bioß 
„beurtheilt , mithin SKatholifen und Prote— E al 
„ſtanten alles was jeder Theil desfalls am De: des 
„nannten Tag würflich beſeſſen, big zur alfaes ri Ä 
„meinen zu Doffenben Religions: Bereinigung. unb geiehen 
„wenn aud biefe nie gefchäbe, dennoch uutoiber; (tene 
„ruflich , behalten, unb von niemand, weder 
„gerichtlich, nod) außergerichtlich, barinn ges 
„stört voerden follten. ^ Gine Verordnung, wel⸗ 
dje darum nothwendig war, meil fouft die $. 2. 
beliebte MWiederherftellung in den $Beftj: Stand 
des Jahrs 1624. bie alle vorige Klagen amb rechts. 
(ie Verfügungen aufhob, baburd) bod) nicht 
ba$ Mecht zu neuem. Klagen über bie vorige Bes 
fugniffe benahm , wie oben von der Wiederher⸗ 
ſtellung im 111. Artikel, der Amneſtie halber, in 
den Befizftand vor dem Krieg, bemerkt worden, 
Sollten demnach aud) Fünftige Alagen wes 
gen alter Rechte abgefchnitten ſeyn, fo mufte es 
durch eine befondere Verordnung geſchehen. 
B $.- 36. ! 





l 
Vorſehung (e8 fey nun zum Beften, oder zum 
Sta ei) ge(deben wäre, Denn blefe bebafs 
ten natürlicher Weife alle ihre Rechts zuſtaͤndig⸗ - 
teiten ungejchmälert. Erhaͤlt nun benenfelben 
zufolge, a. ®. ein Land durch Urtheil und Recht, 
ble ibm entzogene Neligiond uͤbung wieder, fo 
muß jolche ndd) bem Zuftand be8 Jahrs mo bie 
Entſezung geídeben war, nicht nad) bem des 
abr8 1624. beurtheilt werden; welches zwar 
ich von felbft verfiehet , aber bod) nod) zum 
Uieberfluß , bei Gelegenheit der in diefem Fall 
(id) befindenden Stadt Donauwerth, aud» 
deuchlich verordnet wird, 


[) e P 0, Art, V. $. III. V4 Y, ober $ IA 
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- §. 36. 


sgem Aus dieſem jeder Religion unwiderruflich 
Mid u eficherten Befiz , floß nun zweierleim). Erf 
lich: „Daß wenn von nun an ein Larholifce 
„Erzbiſchoff, Biſchoff, Prälat, oder aud m 
„Meöteftantifcher Befizer eines Exzbigehums x. 
„allein oder mit feinem Kapitel, oder aud) forft 
„ein Geiftlicher , die Religion änderte, ex, ote 

„fie zufammen , der bißher geno(fenen geiſtlichen 
„Beneficien ſogleich, bod) mit Vorbehalt irt 
„Ehre, guten Nahmens, auch der geyogenm 
„Druzungen verluftig werden , und bem Kapitel, 

. oder wer fonft das echt dazu habe, auct 
„Derfonen, von bet Religion, weicher der, ode 
„bie abgebenbe, vorher zugethan gemefen, an 
„ihre Stelle zu erwaͤhlen frei ftehen follen).“ 


^ 


ont 


. m) Art, V. S. IIT. v. 2.3. oder ©. 15. 


n) Hier ift alfo ber feit bem Religiond grin in 
bet Geſchichte Teutſchiands (o (eor berühmte 
qune Derbebalt bem bie Proteſtanten ie: 1: 

eftändig widerfprochen hatten, aufbasfeiteile 
beflátigt. Zwar hatten leztere aud) bei dieſen 
Sriedend » unterhandiungen ihren Widerisrus 
i betreiben und bie fogenannte Freiſtellung 
er Religionen zu verlangen, keine SRu 3" 
ett, role ſolches au8 Metern AG. —* 
«1... p. 709. an, zur Ehre der Proteſtanten 
zu (eben ift. Uber alle mar umfonft! rel 
giengen , um e8 bler gelegentlich zu bemerlen. 
qud diefes Theils Vorfchiäge nicht dahin, tt 
in fie elgentlicr, wenn man die Cade ex] 
dt pbilofopbi(d) betradbtet, Härten qt 
offen, nebmiid) auf eine v3llige allgement 
reiftellung aller drei im Reid) angeneme" 
nen Reiigionen. Allein bagu waren jene 3ritt! 
nod) nicht reif. Und e8 Ift wenigftend ir^ 
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Zweitens, „Daß wenn eim ber einen oder 
„der andern Religion zugethaner Reichsſtand, 
„dort oder da, bei unmittelbaren geiftlichen Guͤ⸗ 
„hen i. mit oder ohne Recht, in bem Beſiz des 
„m. Jenners 1627. geflórt worden, er nun alfo 
„gleich, ohne alle Einrede, dieſelben wieder ers 
„halten, mithin jedes Stift nach dem Zuſtand ^ 
„des 1. Jenners 1624. Defeyt werden folle, bod) — 
„hne Anfpruch wegen der bißher gezogenen 
„Nuzungen, auch Koften und Schaden, ^ 


§. 37* 


Bei allen unmittelbaren Stiftern foff 6) das Freie 
Wahlrecht zu denſelben, nach den Altern Rech: Want 


ten und Gewohnheiten jedes Dres unverlegt Blei: UE _ 


ben nut daß fie den Reichsgeſezen, und infon Siifter, 

derheit bem jezigen Frieden , desgleichen in denen 
A. €. Verwandten verbleibenden Stiftern, 

dieſer Confegion nicht entgegen fepen, fo wie 

auch in jenen Stiftern, auf welche beide Melis 

gionem ein Recht haben , nichts neues, einer ode 
' , J der 
Proteftanten angenehm, daß feine Glaubenz⸗ 
genoffen , aud) damahls fon, weit mehr phi⸗ 
Isfophifch dachten , ai8 ble Gegner , umd als bie 
unter ihnen Gebohrne, aber zu den Gegnern 
übergetretene Baifer!. Ge(anbte Trautmanns» 
dorf und Vollmar, fid) äußern durften. Uebri- 
gend tann man die weitere Stellen der Derbands 
ungen, dedfalld bei Walther , indio, Meier, 
V. Autonomia , ingleichen Sreiftellung und Re- 
[ervatum eccefiafticum jum nachſehen angeführt 
finben vorgig! ch aber leſe man im 1I. Band, 
ba8 XVI. ud, fo gröftentheild allein von 
der Sreiftellung der Religionen handelt. 


?) gf. P, O. Art, V. $. Ill. v. 1.2, ober $. 16. 17. 


- " mm nn 
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der andern zuwider faufenbe$ , oder bie Rechte 
"des einen Theils fchmälerndes, eingeführt wa 
den zolle Die Poftulirte oder Erwähfte aber 
fotfen in ihren Kapitulationen p) verſprechen, 
daß fie fid)! auf feine Weiſe, ihre Stifter ak 
fid) zu madjen, bemühen wollen, -alfo baf den 
Kapiteln allegeit ſowohl bie Wahl, zu denfelben, 
als während der Stuhlledigkeit q) bie Verwab 
tung der Stifter und Bifchöfflichen echte, un 
verhindert gelaffen bleibe. Ingleichen follen Aw 
fide, Parricier, unb Doktoren, aud) andere 
nach den Statuten dazu fähige Perfonen, N: 
von nicht ausgefchloffen,, fondern Dabei gelaf: 
fen werden. 


ginge $ 38. 


ins’ 2 
“augen Weiter, bie Wahl zu ben geiftfichen unmittel 
diefen baren Stiftern betreffend, wurde ausgemacht r), 
Wahlen, p NC 


») ler find alfo bie Wahl kapitulationen der 
geiftlichen Fuͤrſten, auf bas deutiichfte, indem 
wichtigſten Reichſsgrundgeſez, anerkannt. Eıe 
gelten alfo in Zeutfchland; e8 verftcher iio. 
unter den gebäbrenden Zinfchränkungen; 
aller dagegen jemahl8 vom Pabſt ergangenen 
häufigen Verordnungen Jobngeadhtet, bie mu: 
ur; zufammen geftellt leſen Pann, in der ſod. 
nen Schrift, über die WahlEapirulationen ın 
der gar Staaten, (Srantf, 1788. 8.) &.23- 
n. . 


q) Sollte diefed, nad) der teutſchen Sprach⸗oͤhn⸗ 

lichkeit gemachte , daB —X teutſche Sedis 
vacanz ganz ausdruckende Wort, nicht anſtatt 
des leztern eingeführt werden können t 


9) 4J. P. O. Art, V. v. x. 2,9. oder $. 18.19. 2 
Sislrter, ind, Meier, v, preces primariae, a 
matae, &e, . 
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„der Raiſer folle daſelbſt bae Recht der erſten 
„Sitte. ausuͤben,/ mie. ev. ſolches ſonſt herge⸗ 
vbracht, jedoch fo, daß bec Prekiſt nach ben Sta⸗ 
„tete und dem Herkommen fähig fel, und Peine 
„andere Pfruͤnde, als bie einer von feiner Res 
,figion beſeſſen, :Befoinmen fünne ^ Die Anna⸗ 
ten; Palltums⸗gelder, paͤbſtliche Monatey u. 
v. gl. paͤbſtliche Rechte, (offen von. niemand/ 
unter welchem Vorwand es auch fel, in-prus 
teftantifchen Stiftern ausgeuͤbt, noch weniger 
ihm Vaf vom toeftlidjet Arm verholfen werben, 
Wo aber, in einem unmittelbaren Stift, beider⸗ 
(ei Religtens⸗verwandte zugleich, nach ber Anzahl 
des Entſchew Ziels: fich-befinden, und bietbáb(br 
liche Monate am Oxtoud ſind, ſollen fe auch 
in Aieſt hung bee Katholiſchen ferner im Gebrauch 
bleiben jedoch fo, daß bie von Rom aus geſche⸗ 
here Biſeſung ener Stelle, ben Kapiteln unmit⸗ 
teibar von da aus, binnen ber geſezlichen Seit v), 
Fund gethan were. EH 
um. $.39. - E" 

. Wegen der proteſtantiſchen Erz⸗ und won. 

Biſchoͤ e auch Praͤlaten, ward anegemach t) rotes 


t. 


8). D.& binnen drei Monaten, nachdem die Erle» 
bigung der Stelle bei feinem Kapitel befannt 
worden, €. Bosbmer, Principlä juris Canon. 
ed. qua $. sp. wo auch die hieber gebós ^ 
rige Stelle ber Stonforbaten, ober vielmehr 

ber Bullae cónfirmatoriae Nic, V. mit einges 
vüdt ift, E ! od 

£) J. P. O. Art. V. $. VL v. 1. 2. oder $, a1.22. 

eiern, an denen von Walther, ind. v. Bis 
ſchoͤffe angef. O. — E hr 


mb 050..8 0 5 
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bag bie zu folchenermählte Perſonen, wenn & 
. binnen einem Jahr ihre Wahl oder Begehrung zu 
ſolcher Stelle bem Paiferlichen Hof Fund gethan, 
"ohne allen Anftand zur Belehnung ‚und zum te 
bensseid gelaſſen werden, jedoch fo, bag fete 
Haͤlfte über bie gewöhnliche Lehens taxe bezahb 
tm ud. Dieſelbe, auch bei erfolgter Stuhl⸗ledig 
feit Die Kapitel, ub wer geineinfchaftlich mit ik 
wen. an ber Verwaltung Theil babe, follten us 
weigerlich zu aller Art Berfammlungen der Ciis: 
deberufen werden, unt bafelbft Siz und Stim⸗ 
me v) haben, "wie jedes Stift folche vor deu XXe 
ligions/unr uhen gehabt, : bafiri es ihnen frei ſtehe, 
nach der mit den Kapiteln zu treffenden Ueberein⸗ 
Eunft einen oder mehte Geſandte zu ſchicke. Wer 
er ward in Anſehung bet Titulatur Beliebt, 
taf fie alle jedoch ohne einigen Nachthell an ifr 
zum Stand nit bem Titel, 3n dieſen oder 
jenem Stift Erwaͤhlter oder Paſtulirter, 
bezeichnet würden. Ihren Diaz aber follten fe 
zwifchen den geifts und weltlichen Fuͤrſten, auf 
einer Querbank m) haben, "fo daß ihnen im Gate 


€ , . T | . | , ! 
.* w) Die Berechnung bed Ganzen bat Buick, Art. 
t (a obf. 34. mit beibruden laffen. 


. 5) Diefeß mar eir Pol tiger Yunft. Belebrr wa 

ten die proteſtantiſche Bifchöffe wohl ard) (ea 

.. vor bem Krieg worden, Aber Cis und Stim⸗ 

.  meauf Reididtägen unb fonft, ‚hatte man t» 

„ hen bartnädig verweigert, wi. bann (don auf 

dem Neichdtag von 1594. bet 1toßle Gtreit bari» 

ber wat. Hier wurde nun ble Gade, für bie 
Zukunft auſſer Zweifel gefegt. 


| t0) ‘Bon der eigentlichen Stellung bie(er Querbant, 
die an fid, eine Kleinigkeit i(t, (, Eewniges, sd 
J. P, O. I P. 257. C, d, . 





/ 


Darftellung des Weſtf. Friedens. $. 40. .88 
bei einer allgemeinen Reichs; Verſan/ mlung der 


Mainzifche S:Diteftoriat; Gefanbte, unb nad) ipi 
bie Direftorial: gefandte des Fürftenvarbs,. im 
bloßen Fuͤrſtenrath aber ebengedachte Fürftliche 
Direftoriabsgefandte allein, zu fizen fommen, 


(030. $ 
Die Anzahl der Mitglieder v 


on beiden. Yon 


Religionen in vermifdbren Rapiteln ve Dom 
treffend , wurbe beliebt x), daß fernerhin diefel: beider 
be fid) nad) bem Beſizeſtand des x. Syennere Dillo. " 
1624, richten , folglich für beu Abgehenden jes y. venv 
desmahl einer von feiner Religion erwaͤhlt wer; rn | 


den folle, Wo aber etwa zur Zeit des Friedens⸗ 
ſchluſſes wirklich mehrere Kapitularen einer oder 
dee andern Religion feyen, als folcher Befizftand 


mit (id) bringe, fo follten diefe zwar bei ihren 


Ehren, Würden und Pfründen lebenslang ges 
laffen werden, forthin aber immer ein Katholi⸗ 
[her anftatt des nächft abgehenden Proteftanten, 
oder ein Proteftant anftatt be$ abgehenden Kathos 
liken fo fauge gewählt werden, biß bie Anzahl 
des gebachten Entfcheid: Tags Heraus komme, 
Die Religionezübung hingegen iu. diefer Are 
Stiftern jolle lediglich nad) bem oft befagten 
Jahr, wo und wie 3) fie damahls Im Schwäng 

s 2 gegan⸗ 


Pd. P. 0. Art. V, $. VIL oder 25. Walther, 
voce Domherren. ' | 


à), 3m lateinischen fleet quatenus, welches an 
iſich ohne allen Streit wie ober tole fernebebeus 
tet: und fo i(t ed aud) in vier mir befannten 
Ueberfezungen gegeben. Weil aber in einer mie 
zwar. nicht befannten Ueberſezung, anftatt wie 

erne, 





e 
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Merbäl 
niffe de 


llgemn. 


gegangen, eingerichtet werden. Allem hier Be 
ordnneten aber folle weder Durch Wahl noch durd 
Praͤſentation, noch fonft, einiger Eintrag ge 


ſchehen dürf et. 


.$ 4t. 
Berner heißt es a), daß die der Krone Schwe⸗ 


nen ober ibren. Bundsgenoſſen abgerretene Gxy 
melttih und Bißthuͤmer, oder (onfige geiftliche Güter, 


en bloß nach denen beffallé bier getroffenen , weiter 
eft. unten zu erwähnenden Verträgen, beurtheilt, 
Stet. in atem übrigen aber, und infonderheit,dem un 


* 
= 
$ 


2; 


b 


teu im $. 16. wegen ber geiftlichen Gerichtbarkei 
vorforumenden 6), ben Reichsgeſezen unb vorzuͤg⸗ 
fid) dieſer. Webereinfunft unterworfen bleiben 
follten c). - 


ferne,. vermuthlich nur burd) einen Drudfi 

wo ferne Rand, fe nabmmanbaber von Viſchdff⸗ 
lid) Hiidesheimiſcher Seite Gelegenheit , jenen 
fonff ganz ünziveifelhaften Verſtand des Siert 


u ziehen, wie ur Strubens Nebenftunden, 
and, ©, 142 au lefen ift. 


* 


u ym gegen die Stadt DilbeBbeim m 3wer 
so. € 


'a) 9. PO. Art. V. $. VIIL oder 24. 


b) DIE ilt nad ber neuern gewöhnlichern Abthel⸗ | 


fung ber $. 48. 


) Wenn bie ewige Vergrößerungdfucht bee großen 
* nicht waͤre, würde a — mt 
nothmwendig gewefen ſeyn. Weil aber in Gemij- 

- beit diefer traurigen Leidenfchaft, die neue 
mächtigere Beſizer ber. vielen gelitiichen. noa 


0" weltlidy. gewordenen Stifter etwa burd) Her: 


"oorfuchung der freilich an fid) mit ber Etandeb 


$. 42 


verändesung aufpörenden ebemabligen sem 


\ 
v 
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In Anfehung bet mittelbaren geiſtlichengen den 
Güter aller Art, e$ feyen nun. Klöfter, Kir⸗ mittel 
hen, Balleien, oder was fie immer für Ita sei 
men haben mögen, ward mit ungemein vielen®ütern. 
Worten der Durchſchnitt feſtgeſezt b) , bag folche 
Lediglich nad) bem Beſizſtand des Jahrs 1624. 
beu 1. Jenner, der einen oder andern Religion 
zugebören, ſollten. Dieſemnach heißt es alfo: 

„es ſolle, alles was an dem beſagten Tag den 
„Proteſtanten jugebórt, auch ipuen verblets 
„ben, ohne daß einiges vor ober nachher desfalls 
„erlangtes Recht, Wergleich, auch die Ausrede, 
„daß das geiftlihe Gut nicht in einen prote 
ſtantiſchen fand gelegen, ober mas e$ immer 
„fen, gegen biefe Verordnung angeführt mit; 
„den, oder einige Kraft haben Fönne. ‚Was 
,ben(elben nad) diefem Termin entzogen worden, 
„und nod) nicht- wieder in ihre Hände gekom⸗ 
„men, folle ihnen alfo gleich wieder zugeftellt 
„werden, mit allem was dazu gehört, auch als 
„ten Urkunden, fo wie überall alfo befonders im 
„Herzogthum Würtemberg. In bieftm wieders 
„bergeftellten Beſiz folle auch niemanden , fie 
„zu ftören ecfaubt feyn.” Zweitens: „Dage⸗ 
„gen follen gleicher cIGelfe bie ZAatboliten alle _ 
„ans I. Jenner 1624. mürflid) in ihren Handen - 
„geweſene mittelbare Klöfter, Stiftungen unb 

85 ^— ngo 


eben Gewalt , Ihre Gerichtbarkeit zu erweitern 
inb bie Nachbarn zu plagen Gelegenheit nehmen 
Zönntenz fo mufte diefeß nod) aum Beberfluß 
Hinzugefegt werden. 


6 P. OÖ. Art. V. LÀ ag e Anfan 
o s 6, 25. und —58 va " 
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„geiſtliche Einrichtungen, fernerhin behalten, 
„ohne Ruͤckſicht ob aud) etwas von diefer Art 
„Güter in proteftantifcher Herren Landen gele 
„gen waͤre; jedoch fo, Daß jeder Möncheordtn 
„an dem Orte bleiben, wo et von Alters her 
„an Recht gehabt, e$ müfte bann derfelbe gäny 
„lich aufgehört haben e). In ſolchem Fall (ole 
„es der katholiſchen Obrigkeit frei leben, am 
„dere Mönche, aus einem, vor der Religions 
„trennung, in Zeutfchland gebräuchlichen Ou 
„sen f) an deren Stelle dahin zu fezen. Wo 
„aber beiderlei Religions verwandte in mittelbes 
„ren Stiftern, Kollegiat Kirchen, Klöftern unb 
„Spitaͤlern, den 14 Senner 1624. mit einander 


„gelebt, 


€) Hier ftebet im Tateinifchen interciderit: ein 
Wort welches offenbar alle mbgitte Arten 
be8 Aufhoͤrens zugleich bedeutet. Man merke 
1a feiches bier, zum Gebraud) bei $. 47. die 

e 3 rt. 


f) Genannt find bier die Jeſuiten nicht, aber die 
ganze Verhandlungen des Friedens geben ed, 
bof (ie ed eigent:ich waren, bie bier aukgeſchleſ⸗ 
fen werden follten. Und zwar arbeiteren nlt 
nur ble Droteftanten, al8 denen bie Jeſeiten ſo 
betbafit wie fie ibuen waren, fondern aud be 

aͤmtliche andere Orden, al8 die burd) der Je 
uiten Raubſucht tiralich Mitten, (f oben. tt. T. 
R.Hiftorte V.  XXXVL) Band, $. 124.) genet 
(eod daran, menigflend bieje gar zu (etit 
üchtige Gefelfihaft von der Erwerbung defien 
was ſonſt andern Orden gehdrt Latte, ausi 
ſchlieſſen. Weitlaͤufig handelt ecu jenen Sem 
Jungen der Proteftanten, Vuͤtter, Geif dei 
. 8r. ©. 58. DaB au8 Meſern Dieber gebdrt- 
t, bat Walther, iud, v. Jeſniten, Drdens: 
ute, den Seiten nad) angegeben G. auf 
Paffendır, , de Rebus Suéc, L. XIX, © 96. 








Darftelung des Weſtf. Friedens S. 43. By 


„gelebt ,. da follten fie auch ferner in gleicher 
„Anzahl wie damahls mit einander leben, unb 
„der öffentliche Gottesbienft auf bie Are wie er 
„damahls geweien *), bleiben. | 


? 


$ 48 7. 7 Bon 


Herner heißt e$ ; wegen der mittelbaren Be 
Stifter g) , wo der Raiſer bie erfte Bitte in anderer 
demfelben am x. Jenner, 1624. ausgeübt b), Daratoren 

30. Peleas 


T) Bucifch, Art. V.8.48. macht Bier die Anmer⸗ 
fung „ daß biefe Verordnung nicht mit bet uns 
ten $. 31. folgenden allgemeinen, bafi die Reli⸗ 

ion:ubung nad) dem ganzen Jahr 1624. zu 
eurtheilen lei, Sbereinflimme. enniges, Med. 
Art. V. $ 26.n.(d), tadeit ihn hierüber. Bei⸗ 
bé Haben nicht ganz recht. ‚Die Verordnung bed 
$ 3t. ift für die Religlons⸗aͤbung im allge⸗ 
meinen, ble im gegenwärt. $. blog für ble ge: 
mifchte Stifter. _ M 


9) PO. V. S. 1X. v. 3. oder $. 26. 


D) Ueber ben Berftand diefer Worte Bat ed Ar 
[en Streit gegeben, da einige Rechtögelehrte 
9 verftehen wollten, als ob der Kaiſer gerade - 
am r, Jenner 1624. Precedbriefe ertbellt ba» 
ben müfte. Daß aber, wenn blefe8 geltenfollte, . 
ber Kaiſer faft um fein ganzes Recht gefommen 
(eon. würde, ift fíat, ba ber 1619. zum Kaiſer 
gewählte Zerdinand der IL gewiß, nad) Art Als 
et Kaifer , feine meifte Bittbriefe in ben bel» 
ben erſten Jahren feiner Bieglerumg , alfo 1620. 
unb 1621. ſchon gegeben hatte. G8 ift alfo bie 
tidtigere Meinung biefe, bag ber Verſtand 
ei: wo am ı. Jenner 1624. jemand lebte, 
er einen ſolchen Preces : brief aufzumeiftn 
batte Die Unter: abthellungen biejer Suet | 
t ſchͤn au8 einander aefezt, Brauer, . 
ber ben W. " IIT. Sand, n. 5. $ 16q. n 
daß ich in bem Fall 7) nicht feiner Meinung bin, 


— 
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ſolle er ſie auch ferner, auf die ofen, beit 


unmittelbaren Steiftern gemeldete Art, ausüben. 
Wegen der päbftlichen tYTonate folle Hier gleich⸗ 
falls dasjenige yelsen, mas oben S. 5.1) vouter 
felben verordnet worden. Ingleichen follen die 


Erzbiſchoͤffe und andere, ihre hergebrachte ang 


.^ fetorbentliche Monate I) bei Vergebung der Kits 
chen » pfründen brßalten. Wo bie 2f. C. Ver⸗ 
wandte an gedachtem Tag teütffid) , ganz oder 
zum Theil, gegen die Katholifche, bie Mechte der 
Hräfentation, Viftation, Auffiht, Verdi 
gung, Beſtrafung, Beſchuͤzung, Oeffumg, 
Azung, Dienſtbarkeiten 1), —* ausgeuͤbt, 
oder auch an ſolchen Orten Pfarrer und Vorſte 
fet. m) erhalten haben, follen ihnen gr: es 


| 3) Das iſt, nad ber neuen undchten Abthellung 
2.4 $. 20, E 


f) So bat, nad) Buckifch, Art, V. obf. 51. ber 
Bifhoff von Münfter in bet alten elegia 
kirche zu St. faul ,, wo Paͤbſtliche und) flaritu: 
far: Mohate ge:ten, aud) feine befondere We: 
-  , mate. Sollte irgendwo ein Erz« ober Biſcheff, 
' '  emftatt be8 Pabſts ble Monate haben, (o ae 
' Bbrte& aud) bieber. Brauer, Abh. über ben ®. 
Fr. UL Band, n. 5. $. 173. 


E) "en fotdjen Dienflbatfelten , fervitiis, gibt 
Gunpdling, über ben $5. t. G. 521. ein artiae3 
.Beiſpiel, da gewiſſe Kiöfter im Magdeburgi⸗ 
..^ fhen-dem &üni von Preufjen gar Hunde tah 
ten muͤſſen. 


. ^^) Hier ſtehet Im Tatelnifchen Praepofitos: Wie 
pon mir eingefebene Ueberfezungen haben hier 

. Vorſteher, Pfitter aber, GeiftbeB W. 8t. gibt 
ed durch próbfte, Ich meined Orts habe ntt 

' en 
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Mechte unverlegt verbleiben. Eben diefen, nehm; 
(id) den (Proteftanten) folte-auch, wenn bie Wah⸗ 


(en zu rechter Zeit oder auf rechte Art nit ger - 


ſchehen, bie dadurch verfallene Vergebung bee 
erfedigten Stelle an Perfonen von "tec Religion 
des Vorgängers zuftehen „ jedoch diefes fo, bag 
den Aatholifchen dabei nichts gegen ihre Reli⸗ 
gion aufgelegt , und ihrer geiftlichen Obrigkeit , 
bie nach den Grundfäzen derjelben über bie Möns 
he zuſtehende Rechte nicht geſchmaͤlert werden; 
wie dann denfelben n), ebenfalls, wein Wahlen 
unb Vergebungen der erledigten Pfründen nicht 
gehörig gefebehen , ihr dadurch verfallenes Recht 
unverlezt bleiben fol. mE 
85 $ 44 
. on ( 9 
ben beiden Ueberſezungen batum bie ditere vot: 


gezogen, weildie Meinung des Friedens⸗ſchluſ⸗ 
fe8 allhier überhaupt tft; daß alles fo bleiben 


fefle, wie e8 den 1. Senner 1624. gefunden - 


werben; alfo aud) in 9Infebung derer , bie die 
Aufſicht über bie geifttiche Güter haben, e (el 
nun ein Pfarrer oder fon(tider vorgefezter , 
weicher Art er wäre, 


n) Das hier im fateinifhen fiehende quibos, zieht 
, unter andern Arnniges, ad D. P. I. 412. (qq) auf 
ba8 kurz vorber pertemmenbe Wort Religiofos. 
Es fann aber nad bem lateini(djen eben (o gut . 
anfdaß gar nicht welt baven flehende : Catholi- 
cotum : gezogen werben, welches aud wohl bent 
ganzen ii ammenhang nad); und um ben Ge⸗ 
: genfaz von dem oben vorfoınmenden allgemei: 
en, A. C, addicti zu maden, ble Pteinun 
ter Friedens⸗ſtifter gemeien iſt. Diefer Erfläs 
tung Aechtheit zeigt au$ den Sriebensbanblune 
gen Örauer, 0.0 © $. 188. 
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aM, Die Dfandfchaften betreffend o), wurde in 
unb aw Anfebung der Reichs-pfandfchaften ausge 
dern mächt, daß ber Kaifer bas Verſprechen feiner 
fünften. Wahlfapitulation, bie Stände im ruhigen Be 
(ig derfelben zu laffen, big auf anderweitige Reichs 
gefezmäßige Webereinfunft, unverbruͤchlich hal 

ten wolle, und daher aud) die Städte Lindau, 
ingleihen Weiffenburg im VNordgau, de 

. weggenommenen Pfandfchaften, gegen Wieder 
Derausgabe des Pfandſchillings, alfo gleich unb 
„gänzlich zurüd erhalten follten p). So viel aber 
' bit 


0) Diefe allgemeine Verordnung , der Pfand» 
(haften halber, weldye bei Gelegenheit der Re 
liglon&. verhältnifie gedachter Pfandichaften jid) 
hier eingeihtihen, macht der geſeziichen Ab- 
thellung ded Art. V. ben 4 unb 5. 9Ibjag ober 

erfam be8 $. 1X. auß. wi der neuen will: 
kuͤhrlichen Abtheitung, ift diefelbe ganz feabers 
Fa "Belje theiid zu Ende ve &. 26. tris 
. 27. zu finden e Stellen der Verhandlun⸗ 
enbat Walther, ind. eier, v. Rei 
haften, unb: Pfandfchaften; angezeigt. 


9) Bon ben Falferlihen Pflegen biefer beiden 
Städte, welche die Ältere Kaifer den Städten 
verfezt hatten, Ferdinand ber 1I. aber durch 
Andere wieder eindfen ließ, unb bie nun den 
Städten, dagegen daß fie den empfangenen 
Pfandſchilling wieder berau8 gaben, zurud ge 
ftellt werden muften , Si Änspichild, de civitat. 
Imper. L. Ill. C. XXXI. & LVII. Wer übrb 
gen feben will, vole febr noch eine recht gute 
teutiche Ueberſez ing be8 78. Gr; fehle, der te 
bie Ueberf. diefer Stelle bei Dunblmg, 
mann unb Bougeant, ro bet Ginn ganz ber 


febit ift. 
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die Dfandfchaften der Reicheftände unter 
fi) anlange, folle bei denen über Menjchen Ges 
denken hinaus q) gefehehenen Berpfändungen oie 
Einlöfung nicht anders, als nad) gehörten und 
erwogenen Einwendungen der Pfands:innhaber, 
grftattet werden. Wären fie auch unter währen: 
dem Krieg , entweder ohne gerichtliche Erkennt, 


niß, ober ohne Ruͤckzablung des Pfandgeldes, i 
von jemand eingenommen worden, fo follten fie 


vor allen Dingen wieder ben vorigen Innhabern 
jugeftelle werden. Wenn fodann auf ein rechts; 


fäftiges Urtbeil, und nàd) erfolgter Zahlung, - 
eine Pfandfchaft zurück gegeben worden, fo folle . 


dem Eigenthumsperen zwar frei ftehen, in den 
wiedererlangten Landen feine Religion öffentlich 
iinmführen, aber nicht die Einwohner und Uns 
terthanen auszutreiben, oder zu feiner Religion. 
zu zwingen, jedoch fo, daß (id) diefe mitibiefem 
nunmebrigen £andesherrht wegen ber Öffentlichen 


feeneen Ausübung ihrer Religion zu. verftehen 


hätten. 


q) Freilich nimmt man biefe Nedendart gemeinige 
lich für eine Zelt von hundert Jahren: Ockel, 
de praefcript. immomor. c, J.th. 8. obwohl ats 
bete anderer Meinung, und mit runden, 
find. Allein, warum feste man in einem fo 


lang audgetünftelten Sriedend:inkrument nicht 


gerane au. blefe ober eine andere beliebige, allen 
| laf zu Procefien ab(dneibenbe Zeitfrift? Ders 
muthlidy um auch bleburd) die Materialien zu 
einer fünftigen gewiß nicht ffeinen und nicht uns 
wichtigen, auch wohl nicht unangenehm zu les 
fenden Diff, de iis quae in Pace Weftfalica aut 
confulto aut per incuriam ambigue dicta funt, 
du vermehren, 


$. 45. 
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Bender Die unmittelbare Reicheritterfchaft 1), 
Mitters und alle derfelden Mitglieder, famt ihren Un 
ade, tertbanen, aud) febenbaren und eigentfümli 
infeis hen Gütern, (in fo ferne fie nicht andern Stän 
Bande ben, in 9(nfebung dieſer Güter oder Ihres Wohn⸗ 
"orte, unterworfen fich befinden) folle in Verref 
alles been, mas ſowohl im Religions: als in 
^biefem Frieden wegen der Religion vorfemmt, 

und der daraus entfichenden Wortheile . tos 
neßmliche Recht haben, das obbemeldeter Weiſe 

den fämtlichin Reichsftänden zufommt, unb 
ferner auf feine Art darinn geſtoͤrt, wo fie aber 
bigger geftört worden, vollfommen wieder einge 


fejt werden 99). 
$ 46. 


+). Bon biefer Handelt im 3X, P. D. Art. V. ber 
$. X. oder 28. Die Stellen der Verhandlungen 
gibt an Walther, voce Reichs ritterſchaft. 


abe in bem Borbericht biefer Darftellu 

N emet , daß bie Ordnung, in welbet 
bie Vorfchriften des Friedens ſich Folgen. mandys 
map mehr auf ib babe, ald man Anfangs dene 

* fen tehrde. Hier ift fo eln Kal. Man (eite 
wohl nicht benfen, daß bavinn, bag $ X, von 

ber Neihöritterfhhaft, und $. Xi. von den 
Meichäftädten gehandelt worden , eine Art von 
Stang: Ordnung beobachtet (el. Dem rong 
j iditcittef r^ 


(fon feit geraumer Seit oec 


o lange beit ben geietena-Gefonbten gearbeitet 

atte, bif biefe Ordnung enbitd) beilebt won 

ben, welches ie PRitteriójaft , alß einen großen 

Zriump in jener Streitſache angefehen , " 
ma 





« 
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Die freie Reicheftädre belangend r). ſowon der 
mie fie insgefame unter dem Mamen ber Reichs⸗ db 
fände (dou im Meligionsfrieden auch, ſonſt, my ftädte 
leugbar ‚begriffen: ſind, ſo - follen, auch biejenige Web 
ven ihnen, wo nur eine Religion im Jahr 1624- dejen, 
im Gebrauch geweſen, ſowohl ip Aufehung des 
Reformations rechts, als auch anderer bie Reli⸗ 
gion betreffenden Sachen , in ihren ghieten und — 
gegen. ihre Unterthanen, fo in.als quſſerhalh 
ihrer Mauern und Vorſtaͤdte, .a(eidje Rechte 
nit den, böpsin. Reichsſtaͤnden genieſſen 8), m" | 

N | b 


mahl alß ble Staͤdte nachher umſonſt um bie Abe 
änderung Meier Drdnung anbielten E: Meibén , 
T. MI p. 18 i59. 160. 580. 615. e ſolches 
bemürft worben, bat weitläufig aug ben Frie⸗ 
ben&»aften dargeftellt, Harppreht, de liberae 
Imp, nobilitatis pra civitat, praecedenti ,' c. I, 
$. ar. auf welche Schrift id) "überhaupt wegen 
blejeB weiter nicht &leber gehörigen Streits ber» 
weiſe, und nur babel daß einzige bemerke, bag 
es jehr Gberflüßig gewefen , jenen Streit angu» 
fangen , ber im Ganzen nicht mehr und nicht 
weniger heißt, al8 (Ireiten wollen, ob eine Ges 
ſellſchaft, bie Beinen Theil, an ben Berathſchla⸗ 
gungen in einem Staathat, mebrober weniger 
ftl, als eine (olde, bie daran Theil nimmt? 
Eine andere Frage, ble aber nicht hieher ge» 
hört, ift dieſe: ob ein einzelner Reicheritter 
einem Reihsftädtifhen Stimm vertreter 
vorgebe? 

t) e. 4J. P. O. Art. V. $, XL oder 29. Walther, ” 
Ind, Y. Reichsſtaͤdte. 

3) Hier wurde daB was im Prager Frieden ben 
vier ausfchreibenden Reidhsftädten allein ver; 
pat worden mar , allen Neichöftädten ian 
ftanden. €. oben, Yt, C. Reichsgeſch. VI, 
(XXV M.) Band, $. ET) n (9) . 
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ba$ was toegen ber Stände überhaupt verordnet 
und verglichen worden‘, aud) von den Stätten 
i scCwerftanben werden. Hieran folle auch feine Hin 
derniß bringen, wenn etwanı in denen Reicht: 
-  flädten , wo im Jahr 1624. feine andere Reli 
. gionsuͤbung, afe die der A. €. von Magiſtrat 
und Bürgerfchäft. nach jedes Orts Verfaſſung, 
eingeführt gerwefen, einige Parholifche Buͤrger 

ſich befánben, ober bie katholiſche Religion in 
einigen Kapiteln, und andern Reihe: unmittel⸗ 
baren ſowohl. als fnittelbaren Stiftern, (melde 

auch ferner in dem Zuſtand des 1. Jenners ı 624. 

(faint. bet nicht evft (eit bec benannten Friſt t) ein 

| grfüpo 


t) Im lateinifhen Tert, beffen Schwerfoͤlligkeit 
unb fange Parentheſe, um geuait ben Verſtand 
auggubtüden , bel einer Ueberfezung nidt au 

ders als beibehalten werden fann, (tebet hier, — 
‚cum clero mira praedictum terminum noo in- 
troducto. Intra fann biet, obwohl e8 fonft nidt 
dem Gpradgebraud) ganz gemäß ift. au£ ^er 
Urſache nichts anderd a18 nad) oder (eit bedeuten. 
weil ble nad) bem r. Jenner 1624. eingeführte 
Gel(ttid)telt / in Demikbe $. 23. 25. terı 
Stet zu bleiben bat, alie, ber clerasin fau 
fuo relinquendus nethwendig ein folder (ea. — 
mug, welcher nicht nach dem gefagten Zag ec» 
geführt worden. Freilich Gótte man eben ie 
leldjt , und richtiger, non poft, oder aud wur 
predictum term. ſezen koͤnnen, anftatt daß man 
eine Nedendart gebraucht , bie nicht anders a:3 
für eine ſchlechte Nachahmung be8 ait lateinv 
oen , intra vicefimum lapidem : Hewmuge:r, 1d 
. P. O I. 452.) gelten fam. Wie Andere be 
gange Stelle, tbell8,, mit Außlajlung bel eben 
vorkommenden Wörtleind cum , anberB uͤberſe 
en, theilß anders verſtehen, tft am meitiäu"p 
en in dem Unbang zu Mofer,- von der 
Reichsſt. Reg. Verf. (Zrfrt..u, Leipg. 1773. €? 
n, I. u. IJ. p.t. zu ſehen. 
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geführten Geiſtlichkeit und denen. dafelbſt gegen; 
waͤrtig T) befindlichen Farholifchen Sihrgegn, mit 


allen 


5) Hier ftehet im Iateinifhen, pro tempore: 
Buckifch, 'ad ) P. O, obferv. 15 Hrmnigdt: ad 
. J. P. O. Sp. UL p, 453 n. (3) und Strubeg 
Nebenft. VI. Band, &. 546. wollen diefed (o 
er [rene alB wenn ed blefje : pro tempore illo, 
nehmlich de8 1. SYenner8 1624. Allein biefen 
Zuſaz in e Deleh einzufchieben , ift etwas bars. 
Bedadıre Schriftiteller aber haben ſaͤmtlich wie 
riw y; überjeben , bag m dieſem nehmli⸗ 
en $. kurz vorher a) von katholiſchen Suftern 
und b) einigen kathoͤliſchen Bärgern , toelde 
fi Ih bloß proteftäntifhen Städten befänden, 
(aliqui Cath, Rel ad dicti cives commorentur) 
bie Rede geweſen. Runheißt e8 welter a), ble(e 
katholiſche Stifter, unb b) bte katholiſche Bür: 
er, pro tempore ibi exfiltentes, ſollten bod) 
ndem Stand be8 Jahrs 1624. ben 1. Jenner, 
daſelbſt gelaffen werden. Können nun wohl diefe 
te Bürger andere als jene erſtere ſeyn? €o 
wäre bann bas protempore an(tatt ptoternpore 
‚preefenti, und ohngefähr fo gebraucht ,' wie 
. man im Teutſchen zur Zeit anftatt zu jeziger 
Seit, fehr gart geíagt hat unb noch lat : unb 
fo —5 tter, (im Qelft des W. Zr. ©. 460.) 
nlót übel, jene Bürger a18 zur Zeit des Sries 
dens vorhandene Patboli(be Bürger, bes 
ſchrieben. Zwar ftehet im teutſchen Inſtrument, 
da& ben 3. Jun. 1647. bon den Kaljerlihen den 
deben vorgelegt wurde, wie ſolches au8 ben 
gat. jeitenen. Preeliminaribus .Pacis angeführt 
wird, in ben Obfervat. Juris Publ. de juribus 
Civitatum Imp. p. 131. dieſe Etelle fo ausge⸗ 
deüche: mit ben Barboliichen Bürgern, die 
fid dafelbft auf eine Zeitlang bielten, baf 
alſo pro tempore anflatt pro aliquo tempore 
ftünbe.. Allein , dieſes kommt bod) im Ganzen 
Auf. eben daſſeibe mit Pürterd ?luBlegung bin» 
aus, wie in gedachten Obfervat. p. i15. 130. 
190. ganz deutlicherwiefen wird, ba (id) M 


⸗ 








s 
* 
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allen wechſelswelſen Rechten *). eben daſelbſt yu 
verblliben habeny ausgeuͤbt würde. Vor ollm 
Dingen aber ſollen (olde Reichsſtaͤdte, welche— 
fie. ſehen ‚nun nur einer oder der andern Religien 
ale zugethan, (und unter festen inshefondere 
Augſpurg, fobann Duͤnkelsbuͤhl, Miberad, 
Ravenſpurg und Raufbeuren) vom Jabht 
1624 an, wegen ber Religion feftf] ‚oder wegen 
einiger vor oder nad) dem Paflausfchen Vertrag 
und bein ——— en Lungen , and Ew 
jefchaffener geiftlicher Güter , oder fonft nie 

or bie Religion ; im Weltlichen, auf eine 
gerlei Weiſe ge: oder außergetichtlich Gebvüd't wor 
ben, in den Stand, in welchen fie am 2. Jens 
net 1624. fo im geiſt · als weltlichen fidy befanden, 
gleich‘ den obern Reichsſtaͤnden, vollfommen jv 


i P 3, .* »l 


"y Ande Städte geflüchtet hatten, a gn 
- J— gerne waren, chne jet eben ble ^5. 
a it zu balón, für Imnier da zu bleiben‘ 5n 
o fern konnten dieſe alfo ihrer Abſicht be ue 
erzugänadh,, „Bürger weld e fid dafibk auf 

eine Seitlaffg Welten‘, heilen, Indem $e y» 

, ‚gleich eben fo richtig , bem ıhrklichen Anfent: 

; halt nach, veriphitern, zur ett bee Iriedens 
; "vorhandene Bürger, oder ben mir (tele ij 


^^^ beffe, mit befferem Geut(d) ge entpártig to 
,. . ſelbſt A UA NS Tr eiden. 
©) Hier ſtehet aud) wieder auf eine febr unge 
wöhnliche Art im Grundteyt: tan à&tivà quam 
' puflive. Brei wenn jemand thuend und lei. 
end an einem Ort zu LE Bud gelten 
"werben muß, fo heißt es jo viel ; ai mit allen 
e Tedten, die er gegen andere, und Mbet an 
derer gegen ibn Bat. ‚Mein, warum muß 
t ebenfal5 ſo andeutlich ausgebrüdt 
eon 


3 4 ruͤck | 


^*. Th, während ded Kriegß viete?eute Vonte 
N —5 m eb! 





1 
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ruͤck geſtellt, auch in ſolchem ohne die geringſte 
Stoͤrung, gleich denen, welche im Beſiz geblie 
ben, oder denfelben wieder erhalten „. Dif zu frieds 
licher Vereinigung der Religionen, erhalten wers 
ben. - Und folle feinem Theil erlaube (eon, ben. 
andern in feiner Keligionssübung Kirchengebräus 
chen und Geremonien zuftören, fondern der Buͤr⸗ 
ger einer Religion vielmehr neben dem von der am 
dern, friedlich nnb höflich. wohnen, und einen 
fo gut als der andere ungehindert feiner Religions 
übung aud) Güter, gebrauchen; mit Aufpebung 
alter Ausflüchte wegen fchoh abgeurtheilter oder 
verglichenet Sache, nod) anhängiger Procefle, 
oder tole (ie fonft nach 6. 2. und 9. u) heiſſen fónnr 
ten, unb mit nochmapliger Beſtaͤtigung deffen , 
was oben S 2. in politifchen Sachen, wegen Aug⸗ 
fpurg, Dünkelsbühl, Biberach unb Ras 
veneburg beftimmt worden, 


% 47. 


^ Zerner die den geift: und weltlichen unmittelbar Won 
ten. Meicheftänden untermorfene Grafen, eei, Mitte 
herren, Adeliche, Bafallen, Städte, Stifter, ethw 
Kloͤſter, Kommenden, Gemeinen und anderes, mie 
Unterrhanen belangend, ward ausgemacht ») ‚tertpas 
daß, da befagten Ständen nach bem allgemeinen "€? 
Reichsherkommen, neb(t der Oberherefchaft und 
rLandesboheit auch das echt ble Religions uͤbung 
oto e to tt (0M 


w) Much hier ift bie * Abtgeltung,, und 
mithin oon der neuen $. 3. 25. 26. zu verſtehen. 


b) df. £. O. Art. V. $. XII, v. L, oder $. go» 
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welchem «6 damahls erweislich gewefen, beibehal. 
ten. Zu diefer Zugehör folle bas Recht geiftliche 
Gerichte, Kirchen und Schuldiener zu halten, 
das Parronatss und andere hieher einfchlagende — 

. .ffedjte a), gehören. Dabei füllen fie im Y ej 
aller zu jener Zeit inngehabter b) Kirchen, Ctif 
tungen, Klöfter,, Spitäler und ihrer 3ugepóo — 
zungen aud) Einkuͤnfte, verbleiben. Und diß al 
les in fo lang, big wegen bec riftlichen Reli⸗ 
ion entweder allgemein, aber bod) zwiſchen bes 

* . / Recheftäuden und ihren Unterthanen gütfid) ein 
anderes befchloffen wordem Indeſſen -folle nie 
mand, von wem eg auch (ei, auf einige Weiſe, 
geftört-, wer aber bod) geſtoͤrt worden, one Ei 
nige, Ausrede, in den Stand des Jahrs 1624. 
vollfommen c) hergeftelle werden. Ein gleiches 


e) Daß find blefe aber für Rechte? Armmiger, 
en 25 n. (f), bat (den angemertt, Vf nfat 
'  be8 hier gebraudyten allgemeinen Worts: fmi 
lia: eine genaue Seflimmung, was ned mehr 
hier her gehöre , beiler gewefen wäre. Er und 
Buckifch, obferv. 88. rechnen infonderheit tie 
ber, bae Recht (idb des jeder Religion damahls 
eigenen Ralenders zu gebrauchen, wei 
bie Katholiken wohl nicht gerade zu nad 
wollten, unb aíjo lieber ein unbeftimmtes 
Wort, daraus jene8 bod) hergeleitet werke, 
fi gefallen liefen, +- . 


15) Im lateiniſchen Heißt eB? In poteftate eorım 

eonftitutorum, Wie aber über bie Hußlegum 

5. le(te Worte geftritten werde, fann kürzlich be 
BHeimiges, 1.577. nadjgefeben werben. 


, ,t) Diefed, Wort enticheider einiger maffen ein 

. Grage, worauf ber oben vorkommende Belfa:: 
3: : zu welcher Zeit des Jahre 1624. es auch fi. 
me führen muß: nehmlich, wenn 3. B. in ber ecfie 





Darſtellung des Weſtf. Friedens. $. 49. 101 


aber folfe auch in Anſehung bet Farbolifchen 

Untertbanen gelten, die im inr 1624. bie 

öffeneliche oder Privat s Religions:übung gehabt 

baben. \ M m 
| $. 49» . . 

Da auch einiger Orten hefondere Vergleiche Bon bet 
wegen der Religions-übung gemacht ee 
den warın „ fo wurde ausgemacht d), daß alleaender 
Vertraͤge der Landesherren mit ibren Untertba: aionts 
nen, tie auch Vergänftigungen von erftern, bie Abung: 
Öffentliche oder Privat; Religions ; übung betrefs 

| & 3 fend, 


Haͤlfte be8 Jahrs 1624. die Unterthanen an ei» 
nem Ort mebr, in ber (esten aber weniger Re⸗ 
ligtond.freiheit gehabt haben, weldber Suftand 
dann gelten mifje ? Da ed bierbelft, plenarie, 
vollkommen, jo iſt wohl die Dermutbung für 
den, bet natürlichen Gewiffend.freiheit , bie 
bier ben Unterthanen einigermaffen hergeſtellt 
werden fol, vortheilhaftelten Juftanb. Dod) 

ätte freilich auch bler ein fleiner Belfaz machen 

nnen, daß man nicht erft durch Dermutbune 
gen zu einer genauen Auslegung biefer Verord⸗ 
nung burdyyubringen fuchen muͤſſe, zumahl aud) 
feibft diefe Vermuthung, In Sachen wo nicht 
Unterthanen gegen Xandesheren,, (onbesa Dur» 
get gegen Burger fireiten , Estcht al8 nidjt am 
wenbbar angegeben werden fonn. Cin joicher 
war bet beruhmte Heggenanifhe Sall, wovon 
Hennigss, ad... P. Spec. Ill. p. 462-973. unt 
wiederum kürzer p. i Ingleiden ber Unben 
33 Moſers Weide . Kegier,. Perf. n. 
banbeit. ' 

9) S. PO. Art, V. $. XII v. s. ober $. 5 
j^ Pacis, an denen bei Waltber, v. Reli 
gions eretditinm, £vangelifbe Unttetbanen, 
ur nertrdge über bas B. C. vorkommenden 
| n. 
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fend , zwar in ſoweit beftehen (ofiten, als fie dem 
Entſcheid⸗jahr nicht entgegen feyen , alfo bap ven 
benfelben nicht anders baun mit beider Theile Ein 

willigung abgegangen werden koͤnne. Hingegen 
ſolle alles, was dem Zuſtand dieſes Jahrs, der 
hier für eine Richtſchnur e) gelte, entgegen tebe, 
als batvibet laufende Urtheile, Reverfalien, Ver 
träge und Vergleiche, von féner Kraft (eon. 
Inſonderheit foll diefes auch vom Hildesheim 
ffe im Jahr 1643. gefchloffenn Vertrag f) 
gelten, doch mit Ausnahme der an bie Statbe: 
fife durch bie Herzoge von Braunfchweig , 
unter gewiffen Bedingungen abgetretenen neun 
Klöftern. | 


MEE | - $. 50. 


Don de Ferner wurde beliebt g), daß die llntertfo 

heim nen von beiderfeitigen Religionen, weder 

Ser Öffentliche noch Privarübung ihrer Religion, zu 
irgend 


e) Iuſtar regulae ſagt hier der Tert, und entſchei⸗ 
det alſo, mit einem febr deutlichen Stuiip.ud, 
ben bei Gelegenheit be&8 ſogenannten Eimultas 
neums entſtandenen großen Streit, ob annus 
decretorins regula vel exceptio fei? babin: 
„Die alte Befugniß ber fandeöheren in Zerrefl 
„ber 9teilgionBsübung, ($. 30.) muß nun nur 
„nach ber Regel(Maadgabe, Richtſchnur,) Ted 

. „Jahr8 1624. (S. 31. 3% 33.) ausgeübt wei» 
„den. ifo : eine Klebenstegel, Der Gaurt 
regel zur Seite! 


f) €. oben im XLIN, Bud), $. 16. 


€) 3. P. O. Art. V. $. XII. v. 4. oder $. 34-31. 

Meiern, Alta Pacis, an denen bei alte. Y. 
Religions exercitium, Private bann ££oango 
Iifche Lintertbanen , und Verträge über dut 
R. £. angegebenen Stellen, 
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irgend einer Zeit des Jahrs 1624. gehabt, wie reine 
auch diejenige, welche fid) nad) bem gefchloffenen übung . 
Frieden fünftigbin zu einer andern Religion ; gebabt. 
als bie ihr Landesherr befennt , wenden würden, 
friedlich gedulter, auch ihnen erlaubt werden 
folle, mit voller Gewiffensfreigeit zu Haufe tfr 

tet Andacht , ohne Unterfiichung oder Störung 

zu pflegen, aud) in der Nachbarfchaft wo unb fo 

oft e$ ihnen gefällig, der Öffentlichen Religionss 
übung 5) beizumohnen, ingleichen ihre Kinder for 

wohl an andere Orte in.die Schulen ihrer Gau» . 
bensgenoffen zu fchicken, als durch Hauslehrer 
unterrichten zu laffen. Doch follen dergleichen Uns 
terthanen und Lehenleute in allem übrigen ipte: 
Schuldigkeit mit gebührender Unterwuͤrfigkeit 
beobachten, und dazu, daß man fie flöre, nicht 

t N G 4 Aulaß 


) Wie ſehr man zu jenen Zeiten alles, was die 
Religions freiheit betraff, in Zweifel ſtellte, 
ſieht man indbefondere aus ber bei dieſen Wor⸗ 
ten, ſelbſt vou Proteſtanten aufgeworfenen und 
verneinten Fragen: ob nehm ich ein Unterthan 
folder Art aud) an einer Privat-KReligione⸗ 
übung in der Nadybarfihaft Theil nehmen bürte 
[^ Früfch, J. P. Weftf. h. S. p. 480. Da ed 

0d) natürlich i(t, daß fo Bald ein Landesherr 
[eiben muß, baß feine U.ıterthanen ausreiſen, 

“um fegar ber ble Andacht am melften entilams 
menden öffentlichen 2tu8libung ibre3 G:auben8 
beizuwohnen, er e8 um fo mehr leiden mufie, 
wenn fie an einen Ort, wo (ie vides großen 
Vorrechts nicht genteffen koͤnnen, reifen wollen. 
So wurde aud) wegen be8 hier vorfommenden 
Ausdrufs Tahbarfhaft, gefragt, ob dann 
bie Unterthanen diefer Art auch ber Religion 
halbe: in ein etwas weiter entlegene8 anb veis 
en dürften? Deckherr, Confult Forenf C. J. 
P.1. e. XXXIL n.39. Welches alles id) nur ans 
führe, um zu zeigen , wie unpbitefopbifd) man 

damahls in Religiend fadyen dachte. 
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Anlaß geben i). Eonft follen auch dergleichen Un⸗ 

terthanen, welcher Religion fie feyen, anf feine 
Weiſe des Glaubens halber verachtet, cder von 
Kaufmannfchaft, Handwerkern, Zünften, Erb: 
ſchaften, Vermaͤchtniſſen, Spitälern, Aufle; 
bäufern, Almoſen, auch fonftigen Rechten und 
Gewerben , noch weniger von Öffentlichen Gottes: 
ádetn und einem ehrlichen Begraͤbniß auscc 
fchlofien werden ; alfo daß man ihnen Gienddoft ii 
Leichen nicht mehr bann bie gewöhnliche Pfarı: 
gebührten abneGme, unb fie in allen biefen und 
dergleichen Stüden ihren Mitbürgern gleich hal⸗ 
te, auch ihnen gleichen Schu; unb unpartheyjiſche 
Gerechtigkeit angedeihen (affe. 


§. 51. 
Kenn aber ein Lintertban P), ber weder 
Privat⸗ noch öffentliche Religions; bung ie 


jj 


i) Schriftſteller, melde ben Brleben in biefem 
Punkt recht aͤcht philoſophiſch unb dyrift'id) («l3 
weiche zwei Eigenſchaften einander nie wider: 
prechen dürfen) auBlegen wollten, glaubten hier 

chiieffen zu können; wer fid) alio. rubig und 
unterwärfig beträgt , darf nicht ausgetrie 
ben werden : alB. Anip/child, de Civitar, Imper. 
L. U.C.11l.n. 165. Aber wie [ehr ic) derjenige 
irre, der eine aͤcht philoſophiſche Toleranz tm 

W. Sr. (ubt, zeigt aud) hier der g'eldbfe!gente 
$. 36. mo die unbedingtefte Worte bem Lander⸗ 
berrn erlauben , den Untertbanen bie Auſswan⸗ 
derung anzubefehlen. Doc kann ein Proteſtant 
biebei (id) freuen, bafl feine Glaubensgenoſſes 
die Ginrüdung diefer Worte wenigitend nidt 
angegeben , fondern, (mie die von Waltter, 
unter dem Wort: emigratio, angezeigte Steb— 

. len der AGorum Pacisbemabrbeiten,) ecft nad 
langem Widerftand zugelaſſen Gaben. 


. D 3 P, Q.. Ast. V. $, XII. V. 5.6, oder 5 30. 3% 
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Jahr 1624. gehabt, oder bet nad) Bekanntma⸗ 
hung des Friedens bie Religion ánberte, freis 
willig abzugiehen verlangte, oder von bem Landes» 
beren dazu Defebligt würbe 1), fo folle ipm frei ^^ 
fteben , feine Guter zu verduffern oder beizubehal⸗ 
ten, Verwalter daſelbſt hinzuſezen, unb fo ofres 
bie Umftände erfordern, um nad) feinen Sachen 
zu feben, Peoceffe zu betreiben, oder Schulden 
zu mahnen, in fein Vaterland, ohne Defonbere 
Erlaubniß, zurüd zu kehren. Dabei ward weiter | 
ausgemacht, bie Landesherren follten diefer Art 
Unterthanen, fo viel derfelben in ihren Ländern , 
welcher Religion fie fepem, zur Zeit des Friedens 
wohnhaft wären , fo mie aud) denen , bie wegen 
der Kriegs: unruhen fid) Dach in der Abficht wieder 
© 5 zuruͤck 


1) So zliemlich philoſophiſch unb chriſtlich ber une 
mittelbar borhergehenbe$- Elingt, nad) welchem 
fetbft bie, weiche tein Recht aum Öffentlichen 
Gottesdienſt haben, bod) im Yand gelitten und 
bei ihrem Privat GotteBbien(t gefaflen werden 
fellen, fie aud) vermahnt werden, fid) bem Yans 
desherrn recht gehorfam zu bezeugen, damit fie 
ibm nicht Anlaß gäben , fie in biefer Stube zu 
(toten ; fo unpY/lofophifch, ja Ich mbdtefagen, 
unchriſtlich, ift der gegenwärtige Zuſaz, welcher 
alle8wad dort Gute8 gefagt wird, ai einmabt 
wieder über ben Saufen wirft. Es heißt fchiechts 
bin, ohne oua ‚die weldhe vom Landesherrn 
abzuziehen Defebligt würden. Dadurch bes 
kommt alfo ſtillichweigend, gleih als hätte 
man Bedenken getragen , e8 gerade zu zu vers 
ordnen, ber Yandäherr dad alte, cujus eft re- 
gio, ejus eft religio, gegen diefe Art Einwoh⸗ 
ner wieder ganz beftätigt, (o daß er fie auch obs 
ne alle Unruhen, aud) wenn (ie ned) (o gehorfam 
find, audtreiben darf. Ya, wie bie folgende 
Anm. (9) beweijen wird, die Außtreibung fol 
der Unterthanen wird ibm gewiſſermaſſen nod) 
angenebm gemadt. 
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zuruͤck zu kehren, anderskwohin geflüchtet Gaben, 
niche weniger als fünf “Jahre, denen aber, bie 
nad) Bekanntmachung des Friedens bie Religion 
ánbern, idt weniger als Drei "Jahre m), (falls 
fie feine woeiter ausgedehnte Friſt erhalten fónnen) 
gum Abziehen anberaumen, aud) fowohl denen 
die freiwillig, als denen bie gezwungen abziehen, 
bie nöthige Geburts: Freiheits ; Loslaffungs- und 
Handwerks: Briefe, ingleichen Zeugnifje wegen 
guter Aufführung, nicht verweigern, aud fie 
nicht mit ungewöhnlichen Reverſen, ingleichen 
mit über die Billigkeit ausgedehnten Sebentem 
pfennigs⸗Geldern, befchweren *), ipae 
\ 


m) Wie Ich bet Geift dedganzen 9D. Fr. in Re 
ligion8: ſachen ble aller eingefchränttefte Tele⸗ 
tang von ber Weit fei, flebt man auB ber, ven 
Schmidt feibft, Geſch bet Teutſchen, XL 
Band, ©. r5r. angeführten Stelle be8 Dor 
trage der faiferlihen Gefandten an bie fatbeli: 
(be Stände., So menſchlich es Hier flingt, bef 
man dergleichen 2inberBbenfenben eine je an» 
fehnlihe Griff zum Abzug außfezte , (e batte 
man bod), vermoͤge diele Bortragß, bie eer» 
Tide 9fusfid)t Dabei (don in Gebanfen, tard 
ein wachfames Auge auf ſolche mißglaubende 
Derfonen, Gelegenheit zu finden, fie obne 
Erwartung des langen Cermins aus dem 
Zand zu fdjaffen; über melde Worte ſchon 
Dechherr , Confult. Forenf. L. 1, Cap. XXXV. 
n. 27. weitidufig fid) aufhält. 


€) Alfo gar nod) Abzugs gelder zu nehmen iff ers 
faubt, von Leuten die ihr Vaterland vielleicht 
nie verlaflen wurden, menn ihnen nidyt dieſes, 
um Religions meinungen millen, und zwar um 
foldyer willen, bie im ganzen eid) zu haben er 
[aubt i(t, aufgelegt würde! Im Religions 
frieden $. 2:. wird nur in Betreff derer die frei 
willig ber Religion halber abzoͤgen, bie ad 
euer 


Darſtellung des Weſtf. Friedens. §. 52. 107 


auch die freiwillig abzießen wollende nicht unter | 
dem Schein der Leibeigenfchaft oder fonft aufzu⸗ 
halten befliffen ſeyn. 
— 


$. 52. mE 


Alle diefe Verordnungen , fo wenig dote guit 
Duldung ber Andersgefinnten fie befeelte, ſchie⸗ Sonde 
nen doch dem im Meligions:eifer ganz in feines achte 
Vaters Fußftapfen tretenden Aaifer, nod) zu Seltert 
nachgiebig, um fie auf feine Erblande anwen⸗ — 
den laſſen zu wollen. Alles demnach was Schwe⸗ 
den und die Bundesgenoſſen zum Beſten der Pro⸗ 
teſtanten in den Erblanden erhielten, war 
folgendes n). ,, Die Schleſiſche Fuͤrſten von 
„der A. C. nehmlich die Herzoge von Liegniz, 
„Brieg, Muͤnſterberg und Oels, ſamt der 
„Stadt Breslau, ſollten bei der vor dem Krieg 
„gehabten, aus Paiferlicher Gnade ihnen zuges 
,,ftanbeuen Religions ; übung gelaffen „werden. 
„Die Grafen, Freiberen, Adeliche und deren 
„Unterthanen, in den übrigen unmittelbar zur 
‚„‚landesherrlihen Kammer gebötigen . Herzogs 
„thuͤmtr, tvieaud) den jegt in Nieder; Defterreich 
‚lebenden Adel betreffend, wolle der Kaifer, fo 

| „ſehr 


feuer geſezmaͤßig gemacht. ber hier — ges 
chieht nec eit mehr. Es wird jedem weniger 
menſchlich bentenben und etwa Geld btaudjens 
den Landesherrn Luft gemacht, bie anders a(8 
er glaubende außzutreiben, menn fie fid) aud) 
gar nichts zu Schulden fommen laflenz; weil - 
er fich ned) durch diefe Unmenſchlichkeit berei⸗ 
ern Bann. O traurige Zeiten, vo man fold)e 
Geſeze zu machen feine Scheu hatte! 


n) ef. PO. Art, V. S. XIII v, I- 4. ober $. 
38 - 41. 
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„febr ihm das Meformations:recht gleich andern 
„Ständen juftebe , dennoch nicht wegen ber oben 
„‚sorfommenden mit Pa&ta: anfangenben Verord⸗ 
„mung ») , fondern auf Bermittelung der Königk: 
„hen Majeſtaͤt von Schweden, und Fürbitte der 
„A. €. verwandten Stände, fo viel zugeſehen, 
„Daß fie Grafen, Freiherren und Adeliche ſelbſt, 
„in beiden tändern, wie aud) in Schleſien ihre 
„AUntertbanen, nicht ihrer Güter. verluntig und 
„auszumandeen gehalten, dabei aud) der Rei 
„sions;übung wegen in Die Nachbarſchaft p), auſ⸗ 
„fee Landes zu reifen befugt fenn foll:en. Jedoch 
„dieſes fo, bag fie in allen Etüden friedlich gd 
„erhielten, und alle Pflichten gegen ihren Ober 
herrn genau beobachteten. Wollten fie aber ſelbſt 
„auswandern, unb bod) ihre Güter nicht verfaus 
„fen, ſo ſolle ihnen der freie Zugang zu denfelben, 
der 


e 


t) DIE ift nehmlich der $. 35. ber mit Pafta en 
fängt , unb in meihem alle vorige biefem 
, ben nicht zuwider laufende Verträge 
find. Nun batten die Schiefer init. Zerdinend 
bem II, im Jahr 162r. einen Vertrag der Reli 
tonBsübung halber gemadit . der oben im IN. 
OX XV.) Band, auch bei Bsucki/ch, ad J. P. hoc $. 
mit eingerücdt ifl. Eben fo hatten aud) bie 
Oeſterreicher dergleichen Verträge , 3. 3. ven 
16 11. aufzumweifen. Allein der Kalfer behaup⸗ 
tete, durch diefe Vertraͤge, wegen allerhand 
Urſachen, nicht mehr gebunden zu (etn, und 
wollte alfo das 2infeben haben, baB menige mas 
et nod) bewilligte, alle au& Gnabe, unb ben 
Sürbitten zu Ehren get&an zu haben. 
7 diefe 9leufferung. 
$) Wie aud fier yon bem Worte: Yladyber 
(daft) Gelegenbeit genommen worden, bie 
. BteligionB:freiGelt zu_befchränten , fann, wer 
. 2uft dazu hat, bei Buckikh, ad J. P. Art. V. 
obf, 119. nadjjeben. 








s, 
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„der Auffiht und fonftiger- Beforgung halber, - 
„nicht verwehrt fenn. "Leber Diefes wolle auch ber 
„Kaifer, ben 9f. C. Verwandten in denen ihm un; 
„mittelbar unterworfenen Schlefifchen Herzogs 
„tblmern , auf gebüfrenbes Aurufen nach-dem 
„Krieg, drei Kirchen, außer ben Städten 
„Schweidniz, Jauer und Glogau, bod 
„auf ihre eigene Sojten zu erbauen erlauben, und 
„die Pläze dazu anmeifen laſſen.“ Gin mebreres, 
beißt es am Ende, „habe man, fo viel auch bei 
„denlinterbandlungen desfalls verfucht worden q), 
7 t » in 


q) Was desfalls alles vorgekommen, hat Raus 
bach, Evangel. Oeſterreich, J. Theil, S. 292- 
Oo. und III, Sort ©. 451. 4601. au8 Meiern, 
Adis P, IV. und jon(t, geíammelt und batgee 
ftetit, Aus festecen zeigt (id) nun freilid), bag 
ble Schwedifde Gefandtfchaft mehrmahls, unb 
befonber8 ben b. Jul. 16:7. wie aud) im April 
1648. fehr (darf beBfall8 mit ber Kalfertichen 
gebandelt babe, T. IV. p. 653. V. 144. Unters 
beffen entftund fion bamabí8 , nefmild) im 
April 1648. bet Verdacht, ai8 ob ble Schweden 
lange nid)t alles angewendet , maß fie getonnt, 
um die Religions freiheit für ble Deftesreicher, 
unb bie Jtudfebr ber Ausgewanderten zu erhal⸗ 
ten, zumahl ba man Madyricht haben wollte, 
als ob die Haiferliche Befehl gehabt, auf gar 
zu innftdubige8 Anhalten der Schweden, ein 
weit mebrereB als ge(cbeben, zuzugeftehen. 
( Fuffendo:f, L. XX. $. 91.) 31a, eine Aeuſſe⸗ 
rung be8 Geſandten Rrane, gegen einige evan⸗ 
gelilche Sefandte, (ACa Pacis, T. V. p 7406. 
ermedte gat ben Verdacht, al8 ob bie Schwe⸗ 
ben, burd, MIA empfangene 600,000 35a: 
let, vom Kaiſer babin beftochen morben, bie. 
en Punkt nit mit bem duferften Grnft zu treis 
en. Der Verdacht wurde vermehrt, al8 bie 
G»angell(de eine Mittheliung der Verabredung 
wegen ber 609,000 Thaler verlangten, und ie 
nicht 
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‚in Betreff der Religions: freiheit in ben benanı: 


„ren und übrigen kaiſerlichen Königreichen und 
' ,,tan: 


nicht ethalten fonnten, €. ble Alta Pacis, V. 
PC 1. Puffendorf glaubte hernach diefen ganzen 
‚Verdacht zu nite machen zu fünnen, menn er 
die Verabredung, oder fogenannten Articulum 
‘“  Secretum fetbft, L.XX. p. 893. mit abdruden 
lieſſe, der nehmlichen ben aud) £ánig. Cod. 
Germ. Dipl. T. 1: p. 691. und Dumont, T. VI. 
P. I. gar zweimahl, nehmiich p. v unb Abr. 
nad) diefen allen aber Meiern, T. V. p. x. 
‘(mit ber abfcheulichen Grosſprecherei, al8 eb er 
, Toni nie 3um Vorſchein gekommen wáre,) 
mit eingerüd t haben. Liefer man nun denfelben, 
(o ftebet freilich dort, bag unter bem übrigen, 
was der Krone Schweden um die Räumung 
der’ in den Keichs⸗ſowohl ale den Erblanden 
eingenommenen Ortſchaften zu erlangen, 
und den Srieden berzuftellen verfprocden 
worden, aud) nod) befonders 600,027 Thaler 
feyn jollten 2c. ohne daf ein Wort von der Re 
ligiond:freipeit der Grblanbe, oder der Rüd: 
tehr bet Audgewanderten barinn ſtehe. Allen 
Ih babe [yon an einem andern Srt, nehmlich 
in der kleinen Schrift: über ben Geilt des 
° fünften Urt. des Osnabruͤckiſchen Stiedens, 
(Gieffen, 1194. eigentlich aber 1293. ing.) €. 

* 88. n. (€), allen meinen Leſern zu be 
1 geben, daß ſolches nicht hinreichend 
erdacht abzuwaͤlzen, indem ja au beine ans 
' bere Urſache warum blefe 600,000 Thaler um 
ter andern mit verwilligt worden, als bie all» 
gemeine, aud) unten im Art, X. bei ber Sœu- 
[atiow Suecica angegebene , babel zu tefen ift. 
[ud diefeß beweifet nichtz, daß Gernad, im 
"abr 165r. bie Koͤnlglun von Schweden jos 
Geruͤcht Öffentlich widerfprechen ließ, (fire 
‚dorf, L. XXIII. $. 10.) unb bem Salvius be 
fahl an den obgegadbten Rrane zu freien, 
er felle auf fein Bewiflen ausfagen,, ob bit 
‚befonders bewilligte 600,000 Thaler an un 


denten ge: 
‘ei, den | 
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,Aenben *),“ des beftändigen. Widerſpruchs ber 
„kaiſerlichen Bevollmächtigten halber, nicht exi 
EE ^ cocos „halten: 
Y » D mE ZEN : v 
2.9, Tandem omes Schuld wären, ober dieſes 
daß die Boangelifche Stände (elbft nicht auf 
bem anfänglichen Degebtir Ucbatet 2^ Den 
X) nid ju gebenten , Daß ein pfanner , (Hift, 
Pacis Wefttal, lI. V. $./29. 30.) ein Leibniz‘, 
(Mitsellan . P ein Öbrecht, ad J. P. O. . 
ud P. 55. oM ich Henriigél (M ddit. ad Inſtr. B 
' Pacis, T. Jep. gt.) gehörty lauter Leute, die 
. meó Weſtfaͤliſche Friedons goſandte genug fene - 
‚ neu fonnten,, unb denen gewiß weder, die Worte , 
tU ber Uebecelnfanft, nod) dereben berübrte feles - - | 
D? (idje Widerfsrudy ber Königinn uhbetannt war 
2 ^re, jenem Verdacht bannod) ziemlichen Gíaus ' 
.,. benBeimafen, fo Jaflen ſich auch 2)nnd) heutzus 
. tage viele Urfachen angeben , warnm fie foldjeß 
*,/. getfan haben m P unb mit Recht thunkonn⸗ 
"gen. Einmahl Heß belanut‘, daß bei Beſte⸗ 
-: dungen gang natürlicher Weile, nichtd zu Pa» 
pier gebracht wird , ba8 verrathen fónne was 
niemanb wiffen -foll. Dan gibt‘; unb man hats 
** "beit, im Gemáflbelt des gegebenen. Sodann, 
*  (agt aud) bie Geſchichte nicht, bag Krane ein 
* . felde8 Zeugniß, wie die‘ Könlginn verlangt, 
|, wuͤrklich au8géftéllt habe. Und w-iser: hätte . 
er dB wirklich audgeftellt, was bewiefe e8 bann?! 
'blejeB , bafi nicht daB Schweigen ber Schweden, 
^ fondern DaB Schweigen ber Drote(tanten ben S. 
tandem omnes unb diefen hier zuwege gebradht 
"^. ba€ Aber beweiſet es auch, daß man die Schwe⸗ 
ben nicht durch) Gelb zum Schweigen gebradıt, 
unb fie zugteich dahin abgerichtet, daß fie ben 
. Prpteftanten vorftellen muften, e3 fet befler 
dud zu Ihweigen, als durch mebrere8 Reden 
, , ben einer Bade, bie bod) nichtd heifen würde, 
- ' ben Frieden nur vergeblich aufaubalten ? Kein 
Munder, daf bei bielen Umftänben allen, auch: 
ber in Wien fehreibende Schmidt, die Abfaus 
fung mehr wahr- al8 unmwahrfcheintich gefunden, 
nad, allem maß er davon im X!. Band, ©. 192- 
198. ausführlich meldet. 
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„halten Lönnen. Daher dann Schweden und bir 
„Proteſtantiſche Stände (id) vorbepielten, bei 
,,bem bevorfiehenden Reichstag oder fonft, den 
„Kaiſer nod) ferner darüber gehörig anzugehen, 
„iedoch fo, bag der Feiede unverbeächlich, um 
„alle Gewalt verboten bleibe.’ 


S. 53. 


ewe; Da oben bem Kandesherrn bas Refotmo 
enin toné:tedt zugeflanden worden war , fo wurde 
wen zugleich hier feſtgeſezt r) , „von der bloßen Lehens: 
da Re „ober After:tebensperrlichFeit, fte möge nun dem 
Net „König von Böhmen, ober welchem andern 
Wet Reichsſtand, ober wen fonft 8) zuftehen , das 


MAT „Reformationsrecht nicht abfangen, fondern der: 
„gleichen Lehen und Afterstehen, auch Lehenleute, 
„Unterthanen und, geiftliche Güter ‚in Rd 

y ,,gionti 


6) Da Ferdinand ber IIT. außer Böhmen tein 2% 
. hRigreid) in Teutfchland batte, fo muß jeder 
eler bier , bei Erwähnung der übrigen Xeide 
auf Ungarn gerathen. Und bed) wollten ble 
kaiſerliche Minifter e8 übel, nehmen , aid bei 
den großen Religiond-Bedrurfungen in "m 
unter &.Yeopolb bem I, Schweden desfalld eb 
nige Borftellungen , in Gemáfbelt be3 bier ge 
(egenen Vorbehaltd , wagte, (Buckif.h, h. t. 
obf. 124.) unb (áugneten, daß diefe Stelle von 
. Ungarn zu verftehen (el. 
€) $9. P. O. Art. V. $. XIV. ober S a2 
Die Stellen der Alt. Pacis, gibt an rat € 
v. reformandi jus, unb aunus decretorius. 


5) Weil e8 nod) SteldjBsglieber albt, bie keine 
Reichsſtaͤnde find, 3. $B. ble Neid ritterſchaft: 
item , weil ble an Frankreich abgetretene Zi 
t5ümer nod) Lehen in Zeutfchland zu vergeben 
‚hatten, Hanniges ‚ Art. V. $. 42. n. (c). fo wun 
be ba8 Wort aliunde bier eingecüd't. 
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„gions⸗ſachen, unb t) alles was ber Lehensherr 
„für Rechte gefordert, oder wuͤrklich fi) gnge⸗ 
„maßt, für immer nad bem Stand'des 1. Jen⸗ 
„ners, 1624. beurtheilt, das aber gegen folchen, 
„ges oder auffergerichtlidy geändert worden, vole; 
„der ab: und in den befagten Stand zurück geſtellt 
„werden. Wo bie Landesherrlichfeit, es (ei vors 
„oder nad) dem Jahr 1624. ftreitig geworden, 
j/ folle bee im Beſiz berfefben befindliche u) auch bas 
" 1 „Refor⸗ 

t) Diefeß et, unb, ift hier ein beſchwerliches 
Wort. Wenn e8, ohne baffelbe, bioß hieſſe: 
„in Religtond:fadhen, ber Lehenäherr mag ftd) 
„angemaßt haben, was er molle, u. f. w.“ 

fo wurde bie Stelle ganz deutlich — Da es 


aber nun heißt: „In Religions ſachen, und 


„der Lehensherr 1c, ^ fo dann wenigſtens, ges 
wiß gegen ben Willen (ber Sriedendmacher) der 
Sinn berau8 gebrad)t werden: wenn aud) 
fonft, überhaupt, (alfo aud) in weltlichen Sa» 
chen,) der Lehensherr fid etwas angemaßt 
bátte, fo folle alled quad) dent Jahr 1624. beurs 
teilt werden. Gonbetba? Ift blebei blefe8, daß 
in allen teut(den und fateini(dyen Auffäzen be8 

egenmärtigen Paragraph, unb nod) Alt. P, 
1 . p- 512. im faiferlidben, nad) p. 853. von 
ben Proteftanten, unb nad) p. 928. von ben fa» 
tholiten gebilligten Aufſaz, dieſes et fehlet. 
Allein in bem.faiferlidben Projeft vom 30. Jan. 
1648. (lebet e8, p. 963. ob ungefähr ober mit 
Fleiß , ift nicht zu (eben? unb fam von da (ure 


angefochten) in ba8 gebilligte ei Projeft vom. 


Full 1648, (omit in den Frieden elbft, 


u) DIE i(t alfo mit andern Worten, ohngefähr daß 
nebmiide , was bei ben vetpfändeten und wies 


1 


ber eingeldfeten Landen verordnet worden (oben - 


$. 27.) nebmtid), ber neue Landesherr koͤnne 


feine Religion zıvar einführen, bod) bie Anderd⸗ 
gefinnte nicht audtreiben, _ 


28. Ih. = H 
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„Reformations:recht, fo viel bie Öffentliche Reli 
„gions: bung betrifft, bif zu gänzlichen Austrag 
„der Sache auszuüben haben; bod) follten-die 
„Unterthanen, vwegen inzwifchen geänderter Ne: 
,,igton- nid)t abzuziehen ſchuldig feyn e). Da, 
„wo katholiſche und proteftantifhe Stände p»- 
j‚zieihen Theilen die Landsperrlichfeit befizen, 
„toll ſowohl wegen. Öffentlicher Ausübung der 
Religion v) , als auch fonft in Refigionsjachen, 
„dee Zuftand des obbefagten Syafre und Tags, 
„beobachtet werden.” Dann wird, (meldet 
gleich, nad) der Verordnung wegen der Lebens: 
berrlichkeit hätte angefügt werden foffeu) nod 
weiter beftimmt, „daß bie peinliche oder Ceut 
7 7 „gericht 


v) Feder alfo, der im Beſiz der Landesherrlichkeit 


fi befindet, big bie Streitigkeit durch das 
poffefforium ordinarium und ba8 petitoriam 
durch ift, bat einſtweilen, das jus reformandı 
exercitium publicum religionis, Geſezt A. Mts 
te zur Zeit be8 39. $t. dad Yand X. beſeſſen, 
B: aber ſolches ihm ftreitig gemacht , und gegen 
A. in polleflorio ord. geifommen, fo betemmt 
B. ba8 jus reformandi mit , weldyeß A. faınt der 
ganzen Landeshertachkeit bißher gebabt hatte, 
und behält ed, fo lang, biß entweder er, oder 
A, in petitorio obgeſſegt Annoͤthige Schmie 
tigfeiten macht bier Brauer, über ben ®. Zr. 
I. Band, S. 93. 


t) Wie man aud) hier wider ble fo flare Borte 
be8 Friedens, einem Landedherrn bie Befugnif 
geben wollen, gegen ben 3uflanb bed Jahıt 
1624. feine Religion mit einzuführen , |. bei 
Buckilch, Art. V. obf, 130. und ble weitiöufiee 
MWiderlegung der bert aufgeftellten Greundföz. 
ba man ftd) fo gar nicht gefcheuet, nad) ben Wor⸗ 
ten be8 Texts, ratiune publici exercitii, bv 


Worte, Auguft. Conf. einzuichieben, bei Ar | 


niges, Art. V. S. 43. n. (n). 


Ld 





L 
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„gerichtbarkeit, auch ber Blutbann, bae Suy 
,, tid paltungstedt wegenSchulden, das (Date; 
„nats⸗ ingleichen das Mutterkirchenrecht, weder 
„einzeln noch zufammen genommen , das Refor— 
„mations⸗recht mit fid) bringen follten, mithin 
alle Veränderungen in Religionssfachen ble uns 
,tet bem Vorwand eines oder des andern von 
,biefen fich eingefchlichen, oder durch Vertraͤge, 
„auch fonft bißher x) eingefüßrt worden, abzu⸗ 

$a „ftellen, . 


p) D. i. big zum Jahr 1624. ben t. Senner. Im 
fateinifhen ftehet, hujusque. Bel bem erften 
Anblick follte man benfen, e3 bieffe: ,, Alles, 
„was unter bem Schein der bier benannten far 
iden Befugmß gründe in Betreff be8 Refor⸗ 
„mationd-wefend, bif biebee , (b. i. bif zu 
„Schiieffung be8 Zrieden ,) geídeben, follunme - 
„gültig ſeyn,“ welchem nad) ba8 Entfcheid:jahe : 
biet nit anwendbar wäre, unb ba8 Ganze eli 
nenddjbnen Beitrag gut Erläuterung be8 Worts 
aliunde, oben Art, V. S. 13. gäbe, alle8 nad) 
Brauer, Abb. zur Erläut. be8 W. Br. I. Band, 
n. 5. S. 107-117. Allein ble Friedens handlun⸗ 

en widerlegen blefe, wenn gleid) überaus 
fóbeinbare Muthmaflung. Denn Alt, T. III, 

. 432. liefet man in bem vom Echmedifchen 
Be andten Salvius, übergebenen Proiett uns 
ter andern diefe Worte: A fola quálitate feu. 
dali vel füb feudali, unde cunque ea procefle- 
rit, five a regno Bohemiae five ab aliis Eletto- 
ribus Principibus aut Statibus , vel à criminall 
jurisdictione feu jure gladii, Gentgeridht, Re-- 
tentionis, Patrönatus, Filialitatis, (xe, jus 
reformandi non dependet. Quae igitur, tab 
horum jurium pretextu, Evangelicam con- 
tra religionem hactenus admiffa lunt, emen- 
dentur, & ad ſtatum anni 1624. reducantur , 
quicquid etiam dominus feudi pt&tenderit aut 
ufurparit, fublatis iis quae judicialiter aut ex- 
tja, judicialiter contra Invaluere, Diß M ble 

runde 
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„ſtellen, wer beſchwert , wieder einzuſezen, und 
„Kür das kuͤnftige nichts mehr dergleichen zu unter: 
„nehmen (ei. ^ 


. ^ot 2 S i 
QR. Bogen ber.fPinPünfte aller Art, bie zu 


duin den geiftlichen Gütern gehören ») , ward zus 
Gütern erft überhaupt ausgemacht , daß bie Verord⸗ 


geb» nungen des Meligions:friedens, S. Dagegen 
oem aue Collen bie Stände der 21. €. und: Aledann 
gen Sinauc) den Ständen der alten Religion ; ver 


allen 


Orundfage von $. XIIII. oder 42-44. Damakld 

waren al(ó ble nun getrennte Gegenflände bel 

f $. 42. und 44. alle zufammen gefezt, unb wegen 

' ihrer aller wurde ber Zuftand des Jahrs 162; 

Lin begehrt. 9118 nun nad) unb nad ter 

nnbait be8 $. 43. zwiſchen ble Dererbnung ven 

ber Yebenbarteit und ble wegen der peinliden 

Gerichtsbarkeit :c. eingefhoben ward, (e wur 

de bei $. 42. Der t. Kenner 1624. nabment.id 

als der Termin der Wiedereinfezung ange: 

N07 geben; bei S. 43. hieß ed: alles (elle hetge⸗ 

ellt werden, ‚wie e8 anno dieque fupia ctis 

gemejen. Tun $. 44. belfteB : nujusque. €ct 

nun Ys wohl etwas anber& heilen tbnren, 

dder Rahrſcheinlich etwas beifien , a'& usque 

ad hunc fzpe dictum terminum , nebm id ten 

des Jahrs 1624. am 1. Senner ? Wenigſters 

werde id) Recht haben, fo lange diefe Frage i: 

bejaben , big jemand mir au8 ben Berbandiur- 

gen erweifet, taf bier denen ben ganzen ©. an 

gebenden Proteftauten ‚in den Zällen be8 S. 44. 

der Termin be8 Jahrs 1624. verweigert wer: 

ben, unb fole fid) die Verweigerung gefaßen | 
la(fen, oder daß (ie feibft deutlidy davon «e» 

gegangen, . 


2) . P. O, Art, V. S XV, v, I5 cber f. “> 
40. 41. | 





í LI 


Darftellung des Weftf. Friedens. S. 54. 


allen Dingen beobachtet würben. Aber bie Eins 
fünfte, auch Zinſen, Zehenten, und aller Art 
Zahlungen, welche, nad) ebengedachtem Reli⸗ 
gionsfrieden, den A. C. Verwandten, wegen 
uns oder. mittelbarer Stifter, aus katholiſcher 
Herren tanden zufommen , unb in deren Befiz, 
oder Gleihfam:Befiz 5) fie am x. Jenner 1624. 
geroefen, follen ohne die mindefte Ausflucht denen; 
ſelben, aud) ferner bezahle werden.’ Wenn ein 
oder.anderer Stand von ber einen Religion, in 
ben Landen eines, von der andern Religion, das 
Recht des Schuyes, der Vogtei, der Difirinia , 
ber Azung, der Frohndienſte, oder (onft, durch 
rechtmäßiges Herfommen oder Verträge, befizt " 
fo follen biefelbe alle, einer wie der andere a), Dies 
fe alte Befugniſſe beibehalten, - jedoch fo, daß 
durch den Gebrauch derfelben die Einkünfte der 
geiftlichen Güter nicht g' zu febr gefchmäfert, 
3 


3) Im Orunbtert; in poffefione vel quaſi. GÀ 
ſteckt aber hinter bem quafi kein beſonderes (Ges 
heimniß, ſondern baffeibe Iff eine au8 bem ro⸗ 
miſchen Recht hergenommene gotmel, um ben 
wuͤrklichen Beſiz einer unfötyerfidien Sache, 
ober eines Rechto, anzuzeigen, role folhes wohi 
außführt Brauer, Erläur. be$ W. Fr. Hl, Bond, 
$, 123. Eben biefe3 ilt von mehreren-Orten bed 

Frewo hinter bern Wert polleffo j im Tateis 
nifchen , dad Wort vet quafi vorkonunt. Ueber: 
all wird darunter ble wuͤrkliche Nusoͤbung eb 
ned Rechts vec(tanben. 22 


a) Im lateiniſ fen (tebet: ex aequo : Diefeß fann 
heiffen : nad) Billigkeit, aber aud), nad) ber 
Gleichheit. Da nun Im Weflf. frleben bie ex- 
atta aequalitas ber beiden 9teliglon8:tfeile fo 
eft vorkommt, fo habe ich8 lieber burd) : einer 
wie dee andere: gegeben. 


je 
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ja erfchöpft würden *). Eben gedachte Abgaben , 
welche den Ständen der A. C. wegen bereits zer 
ſtoͤrt ober eingegangener Stiftungen zufommen, 
follen denen ferner ausbezahlt werden , bie im 
Befiz der Hebung am x. Jenner 1624. geweſen. 
Die aber, denen feit dem Jahr 1624. zerflör: 
ten , oder aud) in bec Sufunft noch aufhörenden 
Stiftungen 5) zugeftandene Gefälle, (offen aus: 
wärts an ben Eigenthuͤmer des zerftörten Klo: 


i 


.. €) Diefeß gar zu febr (oimlum) bätte aud) frei: 
[id) nicht Gieber gefezt werden follen, bae3 nur 
zu Sitreitigteiten Anlaß gibt. Denn, wo ift 
eine-Regel, bie diefed nimium beftimmt? Und — 
wie feit erfenne der, bec geben ober genifien 
Saffen (elf, ba8 für ein nimium, ba8, der, ber 

i evapfangen oder zu genieflen'hat, ned) laum 
fir mutum haͤlt ©. Hennges, P. J. p.495 
ni (n). . | 


b) Quae 7n pofterum concident, beißt ed im 
Srundster‘t. Diefed concident ift Infonderheit 
zur Gerade gefommen , bei Gelegenbeit des de· 
rühmten Seti treità, über die im Jaht 1781. 
von Chur Mainz eingegngene umd aut nicer 
tät Mana gefchlagene Kiofter-Güter, daven ev 
nige Gefälle im Heſſen Darmſtaͤdtiſchen lagen, 
bie ber Landgraf, als Ihm a ge: nun 
nicht mehr folgen Taffen wollte. Ich babe tiet, 
nach ber erften, meber für Mainz ned fit 
Dormftade heraus gefommenen Schrift, dic 

ii udoxi Dialogus, de eo quod juftom et 
circa reditus, tribus ab EleCtore Mogunt no 
nuper exftinCtis Monafteriis debitos, (France. — 
1783.8.) $. III. das concidere nicht bte a!s en 
phyfifches, fondern qud meraliſches uan. 
menfallen angefehen , und alfo durch "iuit 
zen gegeben. Gin ähnliches Wort it das eben 
im ©. 26. vortommende interciderit, meld 
davon gebraucht wird, wenn ein Monchs erbe 

. etmann gänzlich aufhoͤren ſollte. 
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flet c) , oder des Plazes auf welchem e$ geſtan⸗ 


den, ausbezahlt werden. Die Stiftungen welche 
am erſten Syennet 1624. im Beſiz des Rott⸗ 
3ebentene in einem andern Gebiet waren, follten 
in demſelben verbleiben, jedoch nichts neues bie: 
fec Art geſucht werden. Webrigens aber habe e$ 
Diefes Rott⸗zehentens halber , zwifchen den Stäns 
ben -unb-ipren Unterthanen 0),- bei dem gemeinen 
Recht, (amt den freiwilligen Verträgen und dem 
Herkommen jeglihes Orts, fein Verbleiben. 
$4 $ 55» 


e) 9füd) über biefe Stelle wurde bei Gelegenheit 
be8 oben angefuhrten Rechtsſtreits febr viel aes 
gen einader gefchrieben. . Yd meineB Orts bin 
aud) hier jener erften won feiner ber ftreitenden 

. partbeien herrühreiden Schrift, p.47. gefolat, 
und babe dad domino deftruCti monafterii. feu 


loci &c. burd) f£igentbümer des zerſtoͤrten 


Kloſters xc. am beften gu überfegen geglaubt. 


‚d) Die Katholiken wollten, hier , nad) den Actin 

Patis 3 lll. p. 462. les bei ben gemeinen Red) 
‘ten gelaffen, unb ben Entjcheidungd:-tag dahin 
nicht angebebnt wiffen. Allein, da fie endlich 
wegen be8 ben Stiftungen, etwann aug andern 
Gebieten gehörigen Nottzzehentend nachgaben, 
(€. die übrige bei Walther, voce Rott zehen⸗ 
ten angegebene Stellen) fo murde ihnen zu ges 
fallen bie von ihnen vorgeíd)tdgen geweſene alls 
gemeine Beflimmung aud) mit in den Krieden, 
und zwar mit ben Worten geſezt: Inter ceteros 
Status Imp. & fubditos, (bi. zwifchen al 
len den Ständen und Untertbanen, welche 
diefe Ausnahme nicht trifft, ober kürzer: 
Liebrigens fol zroifhen St. und U. 1c. ) id 
juris efto, quod jus commune, &c. conftituit, 
Go verftehet biele Stelle aud) mit mit ber neue» 
fle Erläuterer derfeiben Brauer, Abh. zur Ers 
láuter, be8 25. Sr. IT. Band, n. 9. $. 213. Da 
bingegen Henniges, P. 1. p 701. (t) gar nicht 
weis, was er mit derfelben anfangen folle. 


* 


—8O 
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Kurs Ein bauptfächlicher Streit zwiſchen beiden 
ih Meligions: teilen war über die Bifchöffliche 
Gewalt Gewalt gentefen, welcher zwar bie Proteflanten 
e pro, fbon butd) ben Religions. frieden entnommen won 
'teitans ben waren, gegen fie aber dennoch, ba man den 
ten. Meligionssfrieden für buvd) den Krieg aufgebobru 
anfehen wollte, auf das neue eine Schuzweht 
nótfig hatten, DIE gab zu allerhand Beſtimmun⸗ 

‚gen wegen der geiftlihen Gewalt Anlaß. Ge 
ward alfo endlich, nad) langem Streiten, aus 
gemacht e); Das Didcefanstecht und bie game 
geiftliche Gewalt folle, mit affen ihren verſchiede— 

nen Arten, gegen alle der A. C. verwandten 
Stände, aud) die Meichs ritterfchaft, und ihre 
Untertbanen f), e$ betreffe nun Katholiſche und 
fDroteftanten, oder. auch zwei proteftantifche Läns 

. ber gegen einander g), biß zu chriftlicher Verglei⸗ 
Hung wegen der Religion, auſſer Wuͤrkung (ron, 

" unb 


'€) d. P. 0, Att, V. $. XVL v. 1. 2. ober f. 
- ^48. 49. 


^f) Die Unterthanen mögen hler, ba die Berords 
(  '* nung fie Inerhaupt enennt katholiſch oder 
proteftantifch (eon , fo ift die Regel, bie fin 
chengewalt ift gegen fie aufgegoben , auiler in 

ben bies vorfommenden zwei Ausnahmen. 


9) 3. 9. Magdeburg blieb im Frieden einem pre: 
. . teftantifchen Prinzen au8 dem Haufe €adítn: 
polo maet wo fonft Magdeburg bie eribe 
ſchoͤffliche Sewaltaußubte, fam an Gbur ram 
benburg. Hier find zwei Spreteflarten gegen 
einander. Doc darf feine geiftliche Gewalt 

von Magdeburg gegen Halberſtadt audgeubt 


werden. 
⸗ 
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und binnen die Graͤnzen jedes-Landes beſchraͤnkt 
bleiben. Nur follen fid) bie. Katholiſche derfelben 
bedienen dürfen, um aus proteftantifcher Herren — 
Landen, to fie.im Jahr 1624. kundbarlich biefe 
Gewalt ausgeüßt ,. bie ihnen zuſtehende Gefälle 
beizutreiben, bod) febigfid) zu dieſem Iwek, und 
ſo, daß fie nicht: vhne dreimahlige vorherige Ant? | 
drohung besfalls jur Erflärung in den Kirchen? DE 
bann b) fchreiten dürften. Diejenige Proreftantis 
ſche tandftände und Untertkanen, weiche in ihrer \ 
fatboli(d)en Herren Landen ble geiſtliche Gerichs 
barfeit im Jahr 14624. anerfannt Qaben,- ſollda in 
Anfehung derer ble A. G. auf feine Weife betref⸗ 
fenben Gegenftánbe aud) noch ferner unter derfels 
ben fteben, bod) fo, daß ihnen bei bem Gerichtss 
Verfahren nichts gegen bie A. €. und ihr Gewiſ⸗ 
fen aufgelegt werde, Nach gleichem Recht ſolis 
Ra 95 tud): 


b) Bon fait, fre man benfen, verftünde ed 
(id ? Yap te fid beffelben nur gegen Fatholifcye 
Unterthanen ber. proteftantifhen Herren bes 
^ dienen; Allein Dürr, Diff. de domino territo 
riali Proteftantico fubditis Cath. in-impedimen- 
tio inatrimonii nulliter difpenfante, S. VI. 
gibt an , daß aud) die pröteft Untertanen mig 
.. biejeny Bann belegt merden könnten. Nun, ibat 
fann aber der Kirchenbann, bie Ausſchlieſſung 
von der Gemeinichaft der Kirche, gegen benjes 
nigen [us Zeigen haben, der ohnehin ſchon, ipie. 
alle Protejlanten, von diefer Gemein(daft atiB» 
eich.ollen ift? Diefe, daß nun allen Katholi⸗ 
VR aud) In weltlichen Gefchäften mitigm um | 
zugeben .verbrten ift; eine Unbequemlichkeit, 
bie größer-ift al3 man benft, und mandyen Pros 
teftanten wohl zu Entrichtung feiner Schul dig⸗ 
feit bringen fann , fp wie fie einen proteflantis 
(den Tandvegt in Graubünden gar zu Niedere. . 
legung feine Amts brachte , nad) Burnet , Tra- 
vels, (Reifen) p. m. 82. n J 





-. 





122 Darſtellung des Weſtf. Friedens. F. 56. 


auch die Anzahl Katholiſcher Unterthanen, wel⸗ 
che in Proteſtantiſcher Herren Landen ſich befins 
den, mi werden, und in Anfehungderer, 
welche im Jahr 1624. die Öffentliche Farhalifche 
eligions:übung gehabt, bie geiftliche Gerichts 
estat, fo meit bie Bifchöffe Diefelbe in gedach⸗ 
tem Jahr ruhig:beſeſſen, im Ihrer Kraft verblei⸗ 
ben 1). Syn denen Reichsftädten aber, mo beis 
derlei Religionssübung herrſcht, folle zwar ben 
Biſchoͤffen über bie A. C. Verwandten Peine Ge 
ticptbarfeit zuſtehen, bie Katholiſche aber koͤnn⸗ 
„ten ſich auf den Beſizſtand des Jahrs 1624. 
berufen. . | 2 
S 56. 


ein ^ "ettet heißt es f), beider Religionen Obrig⸗ 
eic Beiskiche Perfonen follten darauf feben, daß nie 
foem mand Öffentlich oder zu Haufe, e (ei durch pre 
biefen Digen, lehren, ſchreiben, oder voie: «$ nur ges 
Bie en dacht werde, ben Religions:frieben oder auch bez 
dulter gegenwärtigen anzugreifen, oder aus benfeben 
werben. widerſprechende Saze herzufeiten ſuche. Auch folle 
auf alles ba$ ; was von dieſer bisher heraus ge: 
fómmen, gar nicht geachtet werden. Wenn 

aber. über den Religions; oder auch bem gegenwaͤr⸗ 

2H ur tigen 


:d 98e bier bie unrichtige Interpunktien der im 
ächten Srundtert (bei Walther,ind. A€t. Pacis, 
. XXIV, Art. v. S. 16 ) mit Eodem etiam 
ahfangender urb biß falvam efto ununtertbre 

- den fort laufender Periode, zu falſchen geflif 
fent gefuchten Audlequngen eh gegeben, 
ftbeienniges, Art. V. $. 48. u. (r) nachzuſe- 
ben, wo Buckifch, Art. V. Obf, 14. widerieg 
wird, 


t) 9. P. O. Art. V. $. (XVIL) oder 5o. 


UT ——— 


^ 


^ 
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tigen Frieden wuͤrkliche gegründete Zweifel ent 
ftünden, (o folle bie Entfcheidung derfelben nicht 
anders als durch gutwillige. Liebereinkunft der 
Stände , auf allgemeinen oder fonftigen Meichss 
verfammlungen gefcheben. ' Ä 


| $. 5T. 


' Bei ordentlichen Reiche-Deputstionen f) muttg, 
folle die Zahl der Stände nad) beiden Religionen, cl ide 
gleich gemacht, Uber bie beizufegende Stände aber melde; 
auf dem nächften Reichstag berathfchlagt werden. Deut 
Wenn bei Zufammenfünfte der Stände , fonders 
lich bei Neichstägen, eine Deputation aus einem, 
oder zwei, oder allen drei Kollegien nieder zur ſezen 
ift, folle jederzeit bie Anzahl aus beiden Religio⸗ 
nen gleich feyn., Wo Sommifionen zu gewiſſen 
Streitſachen, . aufferordentlicher. Weiſe, zu ers 
uermen find, föllen, ‚falls ble Partheien nur einer 
Religion zugethan, aus diefer m), falls (ie vom 
beiden, auch aus beiden, die Kommiſſarien ers ' 
nannt tberben, Doch folfen biefefbe nur ißren ‘Bes 
ridjt, fant Antrag einfenden, nicht aber ein 
Urtheil fällen, | 


S. 58. 
ange war zwifchen beiden efigionsspeilen Erin 


ftrittig getvefen, wo bie meifte Stimmen geb per, 


4 


te jets 


D) 9. P. 0, Art. V; $. (XVIIL) oder sr. 


m) Weil von diefer Verordnung die Urſache nicht 
fogleld) indie Augen fällt , fo bat fi) Jenniges 
die Mühe gegeben , biefelbe jn fudyen und bats 

(leuen, edit ad e. PF. . Sp. Vil. ad Att, 
I 1. n, (d) p, m. 815. 
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ten. ſollten. Nun ward ausgemacht n): Sn Rell⸗ 
ligions fachen unb in allen Sachen, wo bie Reichs⸗ 
ftändenicht als ein einziger Staats Körper berrach⸗ 
tet werden können, wie auch, mann bie Stände 
nach beiden Religionstheilen fid) trennen o), folle, 


Qu. AUI L. F. OO. Art, V. $. XIX, ebet 52. 
E ") Wie diefe Worte außzulegen, unb wie viele 


älle infonderbeit darinn enthalten (eben ? bier: 


. 


uber. ift ſehr viel gefltitten werden, mie die 
Titel ber Schriften bei Dütter, Elem. Juris, 
Publ, Germ. LII. c. 7 $.257. 259. nachgeſehen 
werden ibwuen. Die Entſcheidung müflen be 
‚Derhayblungen geben i von benen daB tete 
nehmſte hinlaͤnglich im Auszug beigebracht bat, 


b 


“  Pfeffinger, Vitriar. illuftr, Vol. IV. p. 393. 
ww Sat berfelben hatten die Proteftanten in do 


fang , dreizeben Sälle angegeben, in mel 
bie meifte Stimmen nidt Sratt haben fellten , 
tvorunter (le außer ben Relſgions aud) bie Kons 
tribution8 Exemtions Privilegiers und Smnun 
nitit8: Sachen , bann die Sachen fo bie Ge 
[bte &s verträge ber Stände unter einander 
. . betráfen u. f. m. benennten. Da fle aber teb- 
falls aufferordentlihen Widerfpruch erfahren, 
alfo voraus (aben, baf wenn bie Bereinigung zu 
Stande kommen follte, fie eine fo genaue Te 
nennung der Fälle nicht zum Grund legen burfe 
ten, fo Napıge fie zulezt zu Cdnabrucd im Rev. 
1645. u. niet 164,6. (bei Meiern, T.1.p.824- 
U. 85* ... per, fid alſo zu vergleichen. 
„daß r) tn Religions⸗ 2) Gontributions: und 3) 
,benen Sachen, ba die Stände nicht al8 ein 
„Corpus univerfum confiderirt werden , aud 
,/9). tm anderm , fie treffen an, waß fie wollen, 
„darinn die Evangelifche eine, unb bie ftatbee 
„liſche ble andere Parthet cenflitulren — bie 
"majora vota nicht flatt haben ſollten.“ $i 
biefer 2leufferung blieben fie aud) feft , mie bie 


viele von Walther, v. Majora; angegebene 
Stellen 





a 
De \ C N 
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ofne Stüd(idót auf die meifte Stimmen, bfof . . 
die gütliche Webereinfunft ben Ausſchlag ie 
$ 


Stellen ber A&Corum bezeugen , nur.baf (ie enb» 
fid) bie Lontributions-fachen. auß bem Projekt 
Derau8 liefen. Somit gaben zulezt die Kaiſer⸗ 
y lide bierinn nad) ; fo daß in ihrem (bei Miern, 
"T. 1V. p. $36. fqq. ) unter bem 14. Mai 1647. 
vortommenden Yuffaz , die Gontribution8: oder - 
Sollestens Materie auf den naͤchſtew Reichtag 
verwiefen, übrigenK aber den. Saz faft nur mit. ' 
ben liberfezten Worten be8 Projeitd, $. XIX. 
aljo gefaßt ward: In caufis 1)re'igionis 2) om- 
nibu»que aliis negotiis, ubi ftatui imperii tan- 
quam unum-corpus confiderari nequeunt, ut 
etiam 3) Eatholieis & A. C. ftatibus in duas 
artes euntibus, fola amicabilis compofitio 
ocum habeat, non attenta vototum pluralita- 
te, weide Worte bann aud) im Sriedensfchluß 
jetbft geblieben find, nur daß es an(tatt locum - 
abeat, nun heißt: lites diremar, Eine (nts 
(deibung, bie aud) der fonft fo febr gegen bie 
Droteftanten jchreibende 'Buckifch, Art. X. obf, 
152. ganzohne allen dagegen gemachten Zweifel 
ald richtig, annimmt, und gégen bie vielleicht 
nie etras eingewendet feyn morben würde, . 
wenn nicht , (um e8 ganz aufrichtig " aene? 
bie Proteſtanzen (eib(t, burd) ben Mißbrau 
der ihnen hier klar gegebenen Befugniß, dazu 
Anlaß gegeben hätten, daf bie Katholifche auf 
inſchraͤntung diefer SBefugni zu benten vers 
uchten. Daß jene Gnt(delbung aud, zur. Zeit 
des Friedensſchluſſes (eibft alfo angefeben wor⸗ 
ben, al8 wenn fie bie De(agte drei S&lleentbals 
‚ten felle, zeigt ble Ueberfezung des gedachten 
Raiferlichen Projeftd von 1643. in den Nepotia- 
tions Secrettes, touchant la paix de Munfter, 
mo T.1V. p. 363. diefe Stelle alfo lautet : Dans 
Jes caufes de religion, et en toutes autres af- 
' faires, ou les Etats ne peuvent étre confideres 
comme un corps, de méme auífi, les Etats 
s Cathol, 
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Was aber die Stimmen » Dieheheit in Betreff 
der Bewilligungen betrifft, fo bat man (olds 


^ 


4 ba 


Cathol. & aux dela Conf, de A. fe divifans en 
deux partis, &c. Daf aud) in ben naͤchſten 


' . Sabren nad) bem Frieden bie Sadye feinem 


a 


Zweifel unterworfen geweſen, zeigt bie Erklös 
tung von dem gefamten Cburfürften-vatb, ale 
bon vier Fatholifchen und drei proteſtantiſche 
Stimmen , vom 6. Jul. 1653. bei Meiern, 
Comitial, P. I. p.473. Da (ie beutfid) unter a: 
dern befennen, „daß nad) Belag (Meiern, bat 
„unrichtig Unfage) be8 SriebenB(djlujjes, Art. 
„V. $. 19. in Religiond-fadyen, aud) allen ar. 
„dern negotiis, wo bie Stände als ein Corpus 
„nicht mögen confiderirt werden, mile aud, 
„wann die Katholifche und bie A G. Sermanb 
„te in zwei Theile fid) (elben, auf bie mehrere 
„Stimmen nicht gefeben werden, fondern allein 
,,blegütlide Handlungen Statt finden ſollten“ 
Eine Yeußerung, welde dann aud) in das 
Reichsgutachten vom. 26. Sept. unb 5. Dit. 
1653. (bel JVeiern , p. 558.) woͤrtlich ei Ich 
fen und vom Raifer , in feiner als Reig&&ber 
haupt hierüber gegebenen XRefolution, 
Meiern, ©. 565. wiederholt und gebilligt vot». 
den. Eine Aeuſſerung, melde aud) durch eben 
diefed Kaiferd Erklaͤrung vom 22. Merz und 
1. April, bel Meiern, p. 1058. beftátiat wird, 
ba ber Kaiferverordnet, daß „bei vorfallenden 
„caulis ecclefiaftias, und wo beiderfeit3 Relis 
„giond: Verwandte, nicht ein Corpus audma 


„Sen, fondern (id) in zwei Theile ſepariten,“ 


(atjo wo biefed geſchehe, ohne alle Einſchroͤn⸗ 
fung) bte Sache bei der Deputation gutlidy au& 
gemacht werden folle. Daß man alje weh! mt 
Grunde diefen $. XIX. oder 52. al8 autbennid 
ganz nad) bem Sinn ber Proteflanten auege 
legt anfehen tann, und vielleicht (eibft ber ae 
lehrte Verf. der Eritifchen Betrachtungen üt.t 
verfi). Staatefragen, (1770.8.) die im LL. At. 





et 
\ 


Darftellung des Weſtf. Sriedens. S. so. 
m man fid) für dißmahl nicht vereinigen koͤnnen, 
iuf den naͤchſten Reichstag ausſezen muͤſſen. 


§. 59. n 


Die das Reichs⸗Kammergericht betrefs Beheb 
rende viele zu Osnabruͤck zur Sprache gefommene, u ach 
aus dieſer Gefchichte befannte Gegenjtánbe wur⸗merGe⸗ 


ben p) meiftens auf den naͤchſten Reichstag verwies 9t 


(en. Damit aber, beißt es weiter, bod) etwas 
desfalls gefhähe, (el man eins geworden, daß 
ba$ Kayınergericht, Außer dem Richter und 
vier Präfidenten aus fünfzig Beifizern bes 
fteben folle. Den Richter und bie Präfidenten 
folle dev Kaifer alfein,« und unter leztern zwei 
von der 9f. C. ernennen. Die Beifizer aber follten, 
außer zwei Katholiſchen, die. fi der Kaifer zu 
peäfentiren votbepielte, nach Der Gleichheit 
der Religionen , von den Ständen präfentirt 
werden, unb zwar (o, daß bie Kreife vermifchter 
Relifion, zwei von jeder Religion vorzufchlagen 
hätten.  Diefemnadh follten bie proteftantifche 
Kerig, nad) bte unten vorkommenden vorgefchries 
berren Weife, bald auf bie Präfentationen neuer 
Beifizer , anftatt der Verſtorbenen bedacht feyn , 
(o wie bie Katholiſche auch ihres Dres feiner Zeit 
desfalls eine Webereinfunft treffen würden pp). 


$. 6o. . 


&, 112. und 123. uͤber gedachten $. gethane 
Neuerungen, wenn er die Sache fo, (mie wohl 
nod nirgends vorher ,) zufammen geftellt (eben 
pu zuruͤck zu nehmen’ (id) gedrungen fühlen 
ürfte. | 


v) &. P. O, Art, V. §. XXV. v. ober $.55. 


pp) DIE ift hernach auf dem Reichſtag von 1654. 
gefchehen, laut be8 Abſchieds $. 169. 
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$. 60. 


Gleich⸗ Dabei nimmt bet Kaifer auf fid, zu befeh⸗ 
beit derlen q) , bag nicht nur bei bem Kammergericht, in 


Ver geiftlichen ſowohl als weltlichen dort vorkommen⸗ 


Keiig. ben Sachen, welche Theile von beiderlei Religion 


angeben, (e$ fei nun, baß biefe allein mit ſich 
ſtreiten x), oder daß wenn Kläger und Beflagter 


- 


q) d. P. O. Art. V. | XX. v. 1. oder $. 541. nad) 
der Abtheilung bel Aenniges; bei Schmauß aber 
unb fonft, lauft hier, obwohl'weniger richtig, 

‚noch $. 53. fort. 


: d 

t) Nicht fo, wie mandet Ausleger, 3.8. Hms- 
* ' ges, 1. "171. bie Worte ; vel inter kus folos vet- 
. tentes erfláten; wenn zwiſchen Rarbolifcen 
allein , unb zwifchen U. d.. Verwandten wie 
wer allein , der ‚Streit wäre. Denn warum 
ſollten da gleiche Urtheiler aud beiden AReligit» 
. nen feyn? Sondern wenn zwifchen beiden , 
len von beiderlei Religionen allein der €treit 

iſt, b. i. wennder Kläger proteftantifb, und 
der Beklagte Batboli(d ift, und umgefettt ; 
|.— wiefolched bie nachfolgende Verordnung wegen 
ber Intervenienten zeigt. Freilich haten bte 
*  Weberlezungen be» Jenniges irre geführt. Et 
hätte aber die Stelle feibft im lateinijchen recht 
genau beleuchten, und dadurch einſeden fell, 
bap die Worte : inter hos folos, gar dieſes nidi 

mit (id) bringen, wie ev aud) Z. 775. enbi 
feibft bemertet. In ben SriebenBalten findet i 
‚war, bajl ble Proteitänten dergieichen Ver!au⸗ 
gen auf die Zahn gebgacht haben, wie aud bet 
Altis Pacis, T. IV. p. 203. 511.523. zu erfeben 
Aft, (o febr blefeB der Xehauptuiag Pütters 
Geiſt des 23. Sr. S. 510. Aus den netmil 
von mir angeführten Seiten bed Vaiern, entat 
gen lauft, unb fo (enbetbar e aud) ben Katte 
lichen vorfonumen mufte, biejed Berlanga 
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einerlet Religion ift, und ein britter von der ans bei bie 
dern Religion dazwiſchen fommt die Entfchei: A De 
dung durch gleiche Anzahl Affefforen aus beidenund den 
Meligionen gefhehe; fondern bag e$ and) eben, 

fo im Reichshofrath gehalten werde, zu welchem 

Ende der Kaifer in diefes Gericht einige Gelehrte 

und der Reih&:Verfaffung funbige A. &. Vers 
teanbte aus bloß proteftantifchen oder auch vers 


miſch⸗ 


aus dem Munde dererjenigen zu hoͤren, welche 

bei ftemmipienen in Sachen bie bloß zwiſchen 

Droteftanten berbanbelt würden, feine andere 
Richter , ald von ihrer eigenen Religion haben 
wollten, (oben $. $2 Allein bie ganze Stelle 
be8 Inftrumentö ift gar nicht nach jenem, AG, 
T. IV. p. 203. befindlidyen , bloß auf ben Reiche 
hofrath unb aufweltiiche Sachen gehenden, aud) 
der. Intervenienten nicht erwähnenden Sprojeft; 
eingerichtet , fondern burd) bie upter(dlebene 
Veränderungen ganz andern Anfehend unb nne 
| wv geworden, ges auch bloß wie (le jezt ba 
eet, unb wie (ie ohne Sonderbarleit am bes 
ftenecfiárt werden Pann, zu betrachten. Wollte 
man jezo nod) daß inter hos folos , als zwiſchen 
ben Droteftanten allein bedeutend anjeber, fo 
würde barau$ folgen , daß gerade alle Sadyen 
mischen Reichsſtoͤnden, von lirtbellern gleicher 
zahl nad) ben Religionen , entſchieden wer« 
ben müften._ Denn bie Sachen bey Katholi⸗ 
{hen unter (id) wurden afábann, wegen der ges 
nauen-Gleichbeit , aud) von paritdti(den lire 
theilern entfchieden werden (offen. Und wegen 
ber ^jntervenienten iſt ble Stelle beB Inſtru⸗ 
ment3 ohnehin klar. Alſo hätte man eben fo 
mehr fesen koͤnnen; in allen die Reichsftänden 
unter (id) betreffenden Sachen, foll die An⸗ 
En ber Urtbeiler nad) ben Religionen gleich 

e 


Y 


eyn; welches bod) gewiß bie Meinung bed Ges 
ezes nicht war. Demnad wird für Genniges 


40s 053 .- 
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mifchten Kreifen, aufnehmen wolle, unb zwar 
fo viele, bap gedachte Gleichheit der Urtheiler, ex 
forderlichen Falle, beobachtet werden könne $). 
Und eben diefelbe folle auch alsdann Statt haben, 
fo oft ein mittelbarer Stand von der einen Religion 
einen unmittelbaren der andern bei den hoͤchſten 
Reichsgerichten belanget. 


S. 61° 


Vom, Ferner den Reichshofrath befangend, mar 
wech ausgemacht, bag in 9(nfebung des Procefles ı) 
Reiche⸗ bie Kammergerichts : Ordnung in allen Studen 
boftasb- heobachtet werden folle. (Weiter, bamit bie ar 
theien an biefem Gericht nicht ganz ohne ein Su 
fpenfiomittel feyen , fo folle an(tatt der bei bem 
Kammergericht üblichen Reviſion, es biefen 

' Martheien frei ſtehen, von dem bei inr 

tat 


Meinung wohl fein Grund mehr übrig bleiben. 
Co ſtehet aud) in der neueften R. Sr. Ordnung, 
wo biefe Stelle ganz überfezt ift, Ti. I 3l 
in „Sachen, fo zwiſchen den Batboliiden, 
„und A. C. Derwandten fdymeben 1c." Ganz 
anders fieht bie Sache an, mein Tuͤbingiſcher 
Sreunb, Herr Meier, in feinem , überhaupt 
bei biejem Art. ſehr brauchbaren geiftl. Staat» 
recht , 1. 4b. S. 00. Man vergieidhe ba dort 
berindliche mit bem was id) bier. gefcdhrieben, 
unb máble ! 


8) ‚Hier tft bte deutliche Dinwelfung darauf , bal 
aud) beim Reichöhofrath Senate ſeyn folen, — 
wohl zu merten , wovon id) weıtläunger , und 
zwar zu allererft , gehandeit babe, in bet ie | 
nen Schrift: über Genaten beim R 
rath, (Baſel und Raftadt,, 17799.) 


t) à. P. ©. Art, V. $. XX. S. a, oder $. 54 
ebet 55. - 
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rath ergangenen Urtheil die Supplikation an 
ben Kaiſer ſelbſt anzuſtellen, dahin, daß die Ak⸗ 


ten abermahls, durch der Sache gewachſene kei⸗ 


nen Theil beguͤnſtigende Maͤnner, in gleicher An⸗ 
zahl aus beiden Religionen, welche der vorigen 
Urtheils⸗Faſſung nicht beigewohnt tt) am wenig⸗ 
ſten aber dabei bie Stelle eines Re⸗ oder Korreferen⸗ 
ten vertreten haben, dDurchgefeben werden. Auch 
folle bem Kaiſer frei ftehen *), bei wichtigen und 
etwann Unruhen im eich‘ befürchten [affenben 
Fällen, noch über diefes einiger Churs und Fürs 


ften beider Religion Gutachten darüber zu vers -— 


nehmen. | i 
$. 62, “ 


Die Viſitation des Reichshofraths t) fole Bine 
von Chur⸗Mainz , fo oft fie nothwendig, auf 
| | ja ^ bie ratbf, 


tt) Hier ift wiederum bie deutliche Hinweiſu 

) uf Senate! ©. $. 65. (8) und... ... a 
©) Biß auf den zojährigen Krieg war es ein uns 
läugbares Serkommen, (pütters , Geiſt be8 
3h. Fr. ©. 523.) baff der Kaifer, in denen bier 
bezeichneten Yällen, einige Reihsftände zu Ras 
prs 40g , wie aud) ber merkwürdige Chur: und 
ütftenrag zu prag, deren Gefchichte ich zuerft, 
im IIl. Band, ber 9t. 2. Stel bgelb. abges 
bandeit babe, vom Jahr 1610. bewahrheitet. 
Um biefed Herkommen zu erhalten, wäre eB 
freilidy beffer gewefen, wenn Henniges, ad ©). 
P. O. Art, V. $. 55. Ci) bemerkt, zu ſezen: 
teneatur: anftatt liberumque fit &c. Allein bie 
' Kaiferliche wuften (o gefchieft zu unterhandeln, 
daß Durch lezteres Wort der Kalfer die völlige 
Sreiheit befam , Reichöftände zu Entfcheldung 
wichtiger Rechtöfachen zu berufen oder nichts 
Daher diefe Stelle nicht mit Unrecht das Brab 

"des ebemabligen Sürftenredhts benannt wird. 


t). 9- P. O, Art. V. $. XX. v. 9 oder $. 55. 
oder 56; 


T" MEME M 


za Dorfiellang des ff, Feiedens. G. 6s. 


bie bei dem nächften Reichstag auszumachende 
Weiſe, gehalten werden. Wäre aud) der Fall, 
daß fich über bie Auslegung der Meichsgefge 
Schwierigkeiten vorfänden, oder bei Aburthei 
(ung fe geift: als weltlichen Sachen, welche obge 
dachte Art Partheien u) beträffen, durch bie Re 
ligtone:gleid) eit der Urtheiler (nachdem jene auch 
im Geſamt⸗ rath, doch fo, baB bie wuͤrklich ur 
thetlende immer von gleicher Religions ; Aryapl 
feyn follen , überlegt worden) o), zweierlei Reis 
nungen entflünden, alfo, bag bie Katholiſche 
Urtheiler alle auf einer, die A. C. Verwandte ale 
auf der andern Meinung beharrten , fo folle bie 


hH 


u) Daß heit: von beiden Religionen. Hätte 
-  . dber, nicht blefe8 gerade zu gefezt werden tin- 
nen? an(tatt daß e8au8 v. 4. olejeB $. JOC hie 

bet gezogen werden muß? 


9) Alle was hierin bie Parentheſe eingeſchloſſen 
ift, fand roch nicht in benj den 18 Febr 1648- 
bon den Kaijerlichen, regen des Juſtippuntts, 
zu Osnabruͤck, gefertigten $rojett, Adern, 
AC. Pacis, T. V. p.483. Da aber die prote 
ftanten bier eingerüd t haben mollten , „daß 

„einer ent(tebenoen Stimmengielchheit bie Ga. 
de einem zweiten aud) paritótijdben Cenat 
,,Ubergeben, unb wenn aud) diefer jid) trennte, 


„alsdann biefeibe allen proteftanti(ben tb. — 

,Raern des Raths neb(t eben (o vielen ftatüeli | 

[den zur Gnt(dyelbung gegeben werben felle, ” 

ib. p. 485.\%.) fo wurde vermutbild) ven den 

aiferlichen, die nicht gerne von einem parità 

tiſchen Senat im Reichöhofrath , zu gejchweigen 

bon zweien, hörten, bet jezige etwa unbeub 

fiche Zuſaz in Vorſchlag gebradt , welcher bana 

- aud bereit ben 21. Zebr (obue bafi man eigend 

* (dy febenfann, wie ? ) famt ber ganzen jezt is 

. beu S riebensiatug, mit eingerudten germs 
- lac, (Meiern, T, V, p. 499.) gebilligt warb. 
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Sache bis auf eine allgemeine Reichs s verfamms 
lung ausgeſezt 6leiben v). Wenn aber zwei oder 


mehr Satpolifen mit einer Anzahl Proteftanten , - 


bet einen, eine gleiche Anzahl Raͤthe aber ebens 
falls von beiden Religionen, der andern Meinung 
beigetreten wären, und daraus eine Uneinigfeit 


entftünde, (o folle ble Sache nad) der Kammers - 


gerichts: Orbnung x) ausgemacht, und nicht vor 
ben Reichstag gebracht werden. Und zwar folfe 
bie(e bei allen Sachen, welche Reichsftände , 
tole auch die unmittelbare Meichsritterfchaft betrefs 


fen, e$ mögen folche alle als Kläger oder Beklag⸗ 
te, oder Intervenienten am Proceß Theil haben , 


gefchehen. Wenn aber bei Sadyen bie bloß: uritteks 
bare betreffen, ein babeinis Kläger ober Beklag⸗ 
tee, ober. Intervenient Theilhabender 9f. G. Vers 
wandter die Religions⸗gleichheit feiner Richter 
verlangte, Fo ſolle tpm diefe geftattet, auf den Fall 


aber einer alsdann entftebenben Stimmensgletchs- 


bett, bie Sache nach der Kammergerichts⸗Ord⸗ 

nung ausgemacht werden. . 

" 0,838 S. 63. 

wv) Atfe audy hier wieder Senate im Reichähef« 
sath, und bann ein Geſamtrath! a7 


p) Gift bter auf die K Der. D. r. Thell, Tit. 13. 
8. 10. gezielt, wie (bon Henniges. ad J. P. O. 
Art, V.-3. 56. (q) benterftbat, bem Ich gegen 
pütter, (Geiſt be8 W Gv. €. 512.) welcher 
nichts srorPotenlides in der $. (0 D. finden 
wilt, beiprichte. Man muß nur von bem Ge 
fidit3punft ausgeben , daß bie W. Zr. Stifter 
Senate im Reichthofrath, wie im Kammer 
gericht, haben 'mollen; fe wird man leicht 
‚finden, baf fie hier jene Stelle, wo von Zuzie⸗ 


bung anderer Senate, bil zum Pfenum, bie . 


Mede ift, vor Augen gehabt haben. 


" ] ' / 
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S. 63. 


Won Bei bem Reichs hofrath ſowohl als dem Kam⸗ 
bera S mergerid)t 9) folle bas. Recht bet eriten Snftanj, 


tictti 


hen bie Austräge, durch bie Appellations:freipeiten 


ftanzen. 


dev Keichsftände, unverlezt bleiben, und denſel⸗ 
ben weder durch Mandate, nod) durch Hof-foms 


mißionen, no Abrufung einer Sache, nod 


ſonſt, einiger Eintrag gefcbeben. Der Vorſchlag 
aber wegen Abfchaffung des Hofgerichts zu 

qtxoei[ , wie aud) ber Landgerichte ın 
Schwaben und an andern. Orten Des Reichs, 
wurde bi auf ben naͤchſten Keichstag zur Unten 


ſuchung ausgeſezt. 
en GE —— S. 64. 


giros u Endlich folgt die Praͤſentations⸗Tabelle bet 





Kabene Protefiontifchen Beiſizer des Kammergetichts 9): 


Chur ſachſen J 2. 
— Depndenburg,, . 2 
— fpfal "78 
Der Ober:fächfifche Kreis 4 
— Nieder-ſaͤchſiſche 
Auſſerdem noch beide Kreiſe wechſelsweiſe 1. 
Der Ober⸗Rheiniſche Kreis A, C. 2. 
— Fraͤnkiſche % 
— Schwaͤbiſche 2. 
— Weſtfaͤliſche 3. 
‚Und nod) abwechſelnd l. 
E 24 
2A 


6) df. P. O. Art. V. $. XX. v. 4. ober S. 50 

oder $. 56.. zu Ende. . 

$) S. P. 0, Art. V. 9. XX. oder 3. ju Ende, und 
V. 4. Ober $. 51. 589. , 
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Da auch in diefer Tabelle die proteftantifche Vom 
Stande deg Bajeriſchen Zreifes nicht vor; Baier 
kommen, ſo ward für fie ganz zulezt die Verficher Kreis, - 
tung eingetüdft, Daß biefe Auslaffung ihnen an 
ihren Rechten, Privilegien unb Freiheiten uns 
ſchaͤdlich ſeyn folle, | 


$ 65. 


Bet Gelegenheit des Kammergerichts waren quus, 
aud) bie Beſchwerden der Schweizerifchen hängig 
Zantonen, ſonderlich der Stadt Bafel, überganen 
einige Verfügungen diefes Gerichts gegen diefelbe 
zur Sprache gefommen, und die Schweizer oder 
Eidgenoffen hatten burd) ihren Geſandten, bei 
den Friedens-traftaten den Bafelifchen Bürgers 
meifter Johann Rudolf YOetftein. um Bere 
fiherung gegen diefe Verfügungen bitten (offen. 
Frankreich unterftüzte diefes Geſuch, unb 
machte bem Gefandten Qut , nod) ein mehren 
re$, als das , tooju er eigentlich bevollmächtigt 
war, zu ſuchen, nehmlich bie völlige Befreiung 
der Schweizer, bon aller Verbindung. mit 


dem teutfchen Keich 1). Die Reichsftände wollten 
4 bie 


) Daß biefe8 oon ben Zranzofen in ber Abſicht 
geſchehen, „um die Schweizer .burd) ſolche 
„‚fheinbare Wohithat recht an (i) ju ziehen, und 
„dann von der Huͤlfe be8 teutſchen Reichs ent» 
„bloͤßt, befto leichter unterjeden zu können, “ 
ſah fdyon Aenniges, ad J. P. h. Art. $. 1: 199. 
welcher aud), als wenn er die Begebenheiten 
be8 Jahrs 1798. voraus angemahlt gefeben 
hätte, in dieſe Worte. auBbridt » „Gewiß wird 
„einft Srankreicy ble nun gleichſam zwiſchen 


„zwei Steinen ftedende Schweizer unterdrüden, 
Ä „und 
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_/ 


Buͤrger und Untert 


bie Sache zwar P) biß auf den Pánftigen Reiches 


tag verſchoben haben. Allein das unabläßige Ans 


falten der Franzoſen, benen es gar zu fehr ain fev 


os zen lag‘, das teutſche Reich zu ſchwaͤchen, unb die 


Schweizer an (id) zu ziehen, ‚brachte es bafin, daß 
ihnen zuerft ein befonderes, ihnen weit mehr a 
fie anfangs gebeten hatten, zufteheudes Dekret) 
ertheilt wurde. Sodann rufrten bie Sransofen 
auch nicht , big in den Frieden felbft nachfoigendes 


eingeruͤckt ward 3): „Da auch der Kaifer; auf 
. „dievon bet Stadt Bafel und der ganzen Eidges 


„noſſenſchaft, bei den Friedens bevollmächtigten 
„deſſelben eingebrachte Beſchwerden wegen einis 
„ger vom kaiſerlhen Kammergericht gegen diefe 
„Stadt und die übrige Kantone, auch derfelben 

Panem ergangenen Crefattw 
„Mandaten, auf eingehohltes Gutachten bet 
„NRechsftände, in einem bejondern Dekret vem 
so * A4. Mai 1647. erklärt habe, daß vorgedachte 
„Stadt, und die [amtliche Kantone im Beſi; bs 


rid 


„und fe mit ihnen wegen be8 vielen Geſds, bd 
; ned, um ihr Bine zu feinem Dienft zu ertaufen, 
„an fie wenden miffen , gleichſam abzureihnen. 
„Die künftige Zeit wicd (idjer iebrem, mas fe 
„bon Frankreich, ba8 auf (eine Terg-dflerungde 
s, plane immerfort arbeiter, zu tewarten haben, 
„aber auf eine traurige und Ihnen vielleicht den 
„Untergang bringande Weiſe.“ 


TT) Meiern, T. V. p. 651. 
€) G8 ift dd, Wien, r4. Mai, x64. 


'' 3. P. O. Art. VI. J P. M, Art. VIL eet 

6r. oder auch Art. VIIL mit gleichen Worten. 

e bieher gehörige lange, nicht alles erſchoͤpfe⸗ 

be Stellen der Alt. Pacis, bat Walther, v. 
Schweizer, und Bafel. 
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„vollkommenen Freiheit unb Eremtion vom Reich, 
„und auf feine Weiſe den allgemeinen Reichs⸗ 
„und andern Gerichten a) unterworfen (epen, fo . 
„habe man aud) beliebt, diefes dem öffentlichen 
„Friedens⸗ inftrument einzuverleiben , welches 
„dann genebm gehalten werden, feft bleiben, und 
„alle jener Angelegenheiten halber , zu aller Zeit, 
„geſchehene Verfügungen , Arreſte und fonftis 
„ges Berfahren, völlig vernichtet undaufgehoben 
„ſeyn follten 5). | u 
35 . 8$ 66. 


6) Imperii dicafterlis & judiciis, ftebet im Grunde 
tert: welche zwei Worte an (id) einerlei bedeus 
ten, da da3 lateinifche judiciis ba8 Griechiſche 
dicafteriis überfezt. Golle alfo hier nit die uns 
verzeihlichſte Wiederhohlung Statt finden, fo 
muf man erftere8 von den allgemeinen, lezte⸗ 
res von befondern Gerichten, vorzuͤglich bem 
Rotweiliſchen Hofgericht, verftehen. Dod) — 
bie Wahllapitulation,, Art, XXIV. $. 2. zeigt, 
bag bie Derfafler ber wichtigften Reichsgeſeze 
aud) an andern Orten dad Wort Dikaſterium 

‚nicht verftanden haben. ©. Germanu8 Bider⸗ 
mamme , Geb, uber bie Wahlfapit. S. 38. 


. B) Daß hier bie Schweizer weit mehr erhielten," 

. Q8 fie Anfangs geſucht Hatten , ift außer Zwei⸗ 
fei, wenn man aud) nod) [o flüchtig die Worte 
be8 SriebenB betrachtet; unb habenes pie Aus⸗ 

^ leger defleiben (don längft bemertet. Was fie . 
aber eigentlich erhalten, Bann nur ble genaue 
Durchleſung beà Dekrets, welches bier beftde 
tige rourbe , unb beffen woͤrtliche Einruͤckung 
biet wohl jedermann mit mir vermiffet, unb bes 
Butachtens, auf da fid) im Frieden mit be» 

egen wird, fiar machen. Meiern, bat daß 

efret nicht, fondern nur eine Beziehung auf 

baffelbe, A&. T. IV. p. 804. Hingegen findet 
fid foicheß bei Waldkirch Geſchichte ber Gibges 

' en, 


De 
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fnah⸗ | 
me der Da bei den Religionsibefchmerden und bem 
waanten Berfahren der Keichsgerichte in benfelben, übers 
haupt 


noffen, (Bafel, 1721. 1754. 8.) O. Sı5. und 
enthält Infonderheit blejeB : Da Wecſtein, 
id) über bie Kammergericht8»Arrefte gegen Ba» 
el befíagt, ,,unb darum pro "declaratione 
„exemptionis betgefla't gebeten, geme.dete 
„Eidgenoſſen bei ihrem freien feuverainen 
„Stand und Herfommen fürbaß ruhig und uns 
„turbirt bleiben n laffen'^ — — und bet Koifer 
befunden, „daß befagte gemeine X11. Orte der 
„Eidgenoſſen nun fo viele lange Zelt in poffeffio- 
' ,Due vel quafi eined freien und außgezegenen 
„Standes geweſen, fo, babe er cbgemelbete 
„Declarationem exemptionis allergnädigft , 
„kraft blefe8 Decreti, zu ertheiten bewilligt.” 
Dad Gutachten habe ich nirgend3 gefunden, 
a(8 bei Moſer, völlig gerettete Souverdnität 
ber Gibgenoffen, Anlage C. maflen mir bie pen 
ihm in der Borrede angeführte 22 und Sand⸗ 
"Jungen, die Eremtion der Lidgenoffenidaft 
' betr. 1651. f. nlemab(8 zu Geſichte gelemmm 
find. In demfelben ftehet gar nichts von den 
übrigen Kantonen , oder von der Eidgeneilew 
fhaftüberhaupt, daf ihr etwas neues verlier 
ben werden folle. Wohl aber wird bem Kaiſer 
Darinn angerathen,, die alte Gremtten freiteit 
ber Stade Bafel, ble fie vom K. Siegemund 
* erba ten, zubeftätigen, unb auf daß Rammen 
gericht auszudehnen. Uber , als Beweggrund 
wird Infonderbeit mit angeführt, „daB dem 
„Reid, febr viel daran gelegen (ei, gefamte 
,Gibgenoffenfdbaft, deren Mitglied Bafel fei, 
„bei gutem Willen zu erhalten, unb ihr ja nit 
d etwas widrigen , ober Vornehmung der 
„ſchon angebrebeten Jtepreffalien , Urſache und 
„Anlaß zu gebeben,‘ too a;(o vonder & 
«i8 einem dorausgeſezt unabhängigen ort 
gelb re 





Á 
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haupt bie Materie von den Reichsgerichten, und Mefors 


bei legterer wiederum die Befreiung der Schweizer impen. 


von diefen Gerichten in dem Friedens:inftrumeng Relis 
AM" gtonés 
mit genommen worden. war,. jo kommt baffelbezrienen. 

Ä | mug | 


gelprochen wird. Auf bieíe8 nun, unb auf eine 
orftelung des Bafelifchen De(anbten, ‚da 
„man von Seiten der Stadt Baſel Feine Beſt 
„tigung ihrer Privilegien oder Ausdehnung 
„derfelben , fondern nurdiefes bitte, daß man 
ble Eidgenoſſenſchaft bei ibvem freien ſouveraͤ⸗ 
„nen Stand und Herkommen fürbaß ruhig unb 
„unturbirt laffen, aud) dad Kammergeticht das 
„zu anhalten wolle, gegen feinen Kanton mehr 
„Proceſſe zu erkennen,’ ergieng da3 beiagte 
K. Dekret, unter bem 16. Mat, 1647. Rus 
wollten die Reichsſtaͤnde anfangs ſolches Detcet 
nur unter dem 3orbebaif von 4 gewiſſen punte 
‘ten verftanden miffen, in deren einem Bafel 
jogar nod) zu rüd(tánbigen. Kammergerichtds 
ittdgen angeba:ten werden. wollte, wie fpl» 
ded unter bem 9, Hug. 1698 u. 27. Merz 1649. 
in Schreiben von Odnabsi.d und Müniter au8, 
Davon erftered in den Altes & negotiations fe- 
erettes de la Paix de Munfter, T.IV. p. 508. 
ſowohl teutfch als in franz. Ueberſezung einge» 
tüdt ift, au erkennen gegeben ward, QAlleinder — 
"Boiler nahm an biejen Bedingungen feinen 
S bell, und als die Bafeler ſig über ſoſche bei ihm 
beichwerten, fhrieb erdem Kammergericht deut» 
lid), unter bem 29. Nov. 1649. „er fähe nicht, 
„mie ‚diefe Bedingungen mit dem Ariedends 
„iafteument befteben tónnes unb, man möge 
„‚alfo die Eidgenoffen wider baffelbe tit bes 
„schweren. Gin Gas, bei bember Kaifer, ba 
mod) bif in daB folgende Fahr hinein, weder 
* dad Kammergericht noch die Stände fid) recht 
fügen wollten; in mehreren Referipten, beftáns 
big ‚geblieben i(t, die Mofer, a. a. n. alle ei 
gerückt bat, wodurch alfo bie völlige Unabhn⸗ 
gigfeit, der Eidgenoilen pinlänglich geſichert 
ward, nu E | 


J 
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nun auf bie Religions sangelegenheiten zaruͤck, 
und entfcheider bie (ange De(trittene Frage, ob und 
in wie ferne die fogenannte Reformirte oder 


u Kaleiniften an bem Religions:frieden Theil has 


ben follten? zu ihrem Vortheil. Es heißt nebur 
lid) c): Es fet einmüthig vom Kaifer und von den 


Staͤnden beliebt worden, daß alle Rechte und — 


Vortheile, welche ſowohl ben Reichsgeſezen üben 


haupt, als dem Religions: wie auch biefem Fre 


ben, unb der bier oben vorkommenden Entſche⸗ 
bung bec Religions:befhwerden gemäß, dem fw 


- tholifchen ſowohl als denen der A. C. zugethanen 


Ständen und Untertanen zuſtuͤnden, auch denen 

' — Pieuntet folchend) die Reformirte genannt wün 
ben, zufommen follten : (jedoch follen ben Stäw 

ben, bie man Droteftanten e) zu nennen pflegt, 

| alle 


.. €) g. P. O. Art. VD. deffen Beflátigung nur ait 
al(gemeinen Worten in bem (don obea engef. 
6.47. be8 J. P. M. oortommt. Die 
defie:ben zeigen blé ACta Pacis, an een ses 
Eoottber ,. voce Reformirte, angegebenen 

teilen, 


b) Inter illos elt eB im lateinifchen, anftatt bet 
im Anfang vorgefd)fagenen Worte: Inter A. C. 
addi&fos. Weil aber ble Saͤchſiſche Gefanbte auf 
feine Weiſe gelten lajlen wollten, bag die Res 
formirte foidhergeftalt a[8 unter die U. G. Bev 
wandte gehörend, anerfannt würden , fo (eut 
man inter illes, (6 daß e8 nun audy auf Staus 
und fubditos überhaupt gezogen werden fam, 
ohne Betracht der Neligion. S. hievon weltión 
fig Henniger, P, 1. p. 812. 816. Buckifch, Art. 
LJ Q e 3 


9) Bißher war im ganzen Friebent vta 
P e Derwandien die x d —X 
zenes Wid. rſpruchs der Sachſen, muſte 


- 
— 
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alle wegen dee Religion, ihrer Ausübung und 
Zubehörden, jedes Orts unter fid unb mit ihren 
Untertpanen biet eingegangene Verträge, auch 
dahin einfchlagende Privilegien, Reverfalien oder 
andere Anordnungen, famt ber Gewiffenseipeit 
für jedermann, ungefránft gelajfen werden. Da 
auch die Streitigkeiten, welche in Anfehung der 
Religion unter gedachten Proteftanten obwalten, 
noch nicht verglichen, fondern nur bif auf fünfs 
tige Vergleichung ausgefezt warden, unb fie felbft 
demnach in zwei Dartheien f) getheift find, fo 
ift ausgemacht worden, bafi wenn ein Fuͤrſt ober 
fonftiger Landesherr, oder Patron einer Kirche, 
forthin ju bec andern Parthei übergehet ff), ober 
ein fand, wo der andern Parthei bie öffentliche 
Religions übung zukommt, e$ (ci burd) diefen 
Srieben oder fonft quf welche Weiſe, erhält oder 
wieder befommt, ifm zwar frei ſtehe, Hofpredi⸗ 

— ger 


der an ſich nicht geſezliche Namen der Proteſtan⸗ 
ten, um beide Rerigionstheile „Lutheraner und 
Meformirte àugleld) , auszudruͤcken, gebraudt 
werden. 


f) Der Benennung beider Theile wird aud) bier 
forgfäitig ausgewichen. 


ff) Daß hier der Gall, wo bei Schlieffung des Sries 
dens ein lutberi(djer Landesherr fion Unter» 
tbanen reformirter Religiou , oder umgekehrt, 
batte , übergangen worden , zumahl da e8 ges 
fliffentlich geichehen , wie au8 ben iegten Zeilen 
diefed Art, zu entnehmen, muß nothwendig 
alle Leſer und 2luBleger ded Friedens befremben, 
3808 in bemfeiben , ohne gegen den Frieden ana 
guítogen , Stechtend feyn fónne ? (leat auper 
ben Grängen diefer Darftellung. Henniges bans 
delt hievon, adl.Pacis, h, Art, p. 849. (t) und 
&4- CF. 8.) | | 


* 
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get von feiner Religion , ohne Belaͤſtigung oder 
Nachtheil der Unterthanen, bei (i , und in fei 
ner Refidenz a), zu haben. Hingegen folle ipm 
nicht erlaubt ſeyn, bie Öffentliche Dort eingeführte 
Religions⸗, uͤbung, wie aud) die Kirchengefeje, 
zu verändern, ingleicpen Kirchen, San und 
' | pitis 


g) Ueber diefeß fecum atque in refidentià , lt and) 
ge(tritten worden. Das fecum, nehmlich dap 
ein Landesherr oom einen Theil her 9f. C. Ber 
wandten in einem Lande be8 andern Theils übers 

- all einen Hofprediger mit ſich führen könne? ii 
wohl unffreitig. Aber Refidentia, heißt bieiel 
bloß ben Ort wo er fíd) gewöhnlich aufbilt, 
oder aud) denjenigen wo er (id) au(balten Pann, 
b. i. wo er ein Schloß Sat? unb erfiern Fals. 
heißt e8 den ganzen Ort überhaupt, oder nur 

ſein Refidenz ſchloß an bemíeiben? Wegen der 
' Neben ſchloͤſſer entftunb fonderlich ble Flage im 
' Dragdeburaifchen , ba der Churfürft, weil er 
aud in Halle ein Schloß bat, ebenfalls ba einen 
Reformirten GetteBblenft einfübrte , Dum» 
ling, über ben Woſtf. Sv. p. 418. Kurz don ber 
Sade zu reden, fo ift wohl das Wort Nefidenz, 
I) nad) bem Spracdhgebraudy zu beurtneien, 
ben bem fein ádtet Äusleger ohne dazu gende 
tbigt zu ſeyn, abgeher. Nach biejem abet vtr 
ſtehet man nur ben Ort Darunter, wo ber am 
deöherr gewöhnlih Hof su balten pflegt. 
Aber eben diefer Sprachgebrauch ift 2) in ſo 
ferne getbelít , daR ſeibſt nad) demfelben unter 
bem Wort Refldenz bald der ganze Ort dieſes 
Aufenthalts, bald dad Wefibens:(dolof allein, 
verftanden wird. Alenniges , 1. 844. (b) nimmt 
dieſemnach denmeiteften oder eriteren Verftand 
an. Allein, ba ber Geift ded ganzen W. Zr. in 
Toleranz⸗ſachen auf ble mögliche eingeſchraͤnk 
te Toleranz gebet, (wie ich in der obangef. tie 
nen Schrift, über ben Geift be8 V. Art. bd 
W. Zr. envie(en habe) (o ift mobi bie Meinu 
- „vorzuziehen, baf hier nur im — 
einen Prediger zu haben, geſtattet werde, 
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Spitäler, famt derfelben aller Einfünften, Zins : 
fen und Stipendien , der dort herrfchenden Reli⸗ 
gion abzunehmen, und ber feinigen zugumenden, 
oder unter- bem Schein des Landesherrlichen. Bis 
ſchoͤfflichen, Patronats- oder fouftigen Rechts, 
ben Unterthanen Prediger eines andern Glaubens⸗ 
befenntniffes aufzudringen , auch anderes zum 
Hinderniß unb Nachtheil ihres Gottesdienſtes, 
zu verhaͤngen. Und damit dieſe Uebereinkunft 
deſto ſicherer gehalten werde, ſolle, auf den Fall 
einer ſolchen Veraͤnderung, den Gemeinden ſelbſt 
Die Befugniß zuſtehen, taugliche Kirchen⸗ und 
Schuldiener zu praͤſentiren, oder, wenn ſie die⸗ 
ſes Recht nicht haben, zu benennen gg), welche 
vom Konſiſtorium und der Geiſtlichkeit des Orts, 
wenn dergleichen von der nehmlichen Religion, 
wie die Benannte, daſelbſt vorhanden iſt, wo 
nicht, an demjenigen Drt, den die Gemeinden 
waͤhlen werden, befraget , fodann orbinirt, unb 
hernach eon dem tandesheren ohne Anftand beftäs 
tigt werden follen. Wollte aber, bei einer folchers . 
geftalt gefchehenden Veränderung , eine Gemein⸗ 
de ihres Heren Religion annehmen 5), und auf 
eigene Koften die Uebung derfelben anftellen , fo 
ſolle ihr dieſes, jedoch ohne Beſchwerde der übrir 
gen, frei ſtehen, auch von ben Nachfolgern des 
Landess 


. g9)- Präfentiren, unb fo ole bier (tebet, benens 
nen, daß der Benannte falld er ein Gramen bes 
ftehet , ohne Widerrede beflátigt werden muß, 
ift an fidy wuͤrklich einerlei. Suceffen, mei: daB 
jus prefentandi eine Art befendern, althernes 
braóten Rechts ift, (obat ınan, eigentlich aug 
gar zu großen Bedenklichkelt, ned) bag Wort 
nominare bingugefest. 


'É) J.P. O. Art. VIL $.2. 


N 


d . 
/ 


- 
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tandesheren Hierinn nichts geändert werden fü 
nen. "Aber die Konfiftorial:perfonen, Viſitatoren 
bet Geiftlichkeit, Schul: und 9(fabemifde tehrer 
in der Theologie unb Philofophie , follen feine 
andern als der jezo Öffentlich ausgeübten Religion 
zugerhan feyn. So wie übrigens diefes alles nur 
wegen ber zufünftigen Deränderungen aus 
gemacht worden, fo folle es auch den Sürften 
von Anhalt und anderer (don habenden Rech⸗ 
ten 1) feinen Machtheil bringen. Endlich, folle 
außer den obgenannten Reltgionen, Peine andere 
im Nömifchen Reich angenommen. oder gebultet 
werden t ' 

. N $. 67. 


i) ‚Die bier geſchehende Erwähnung der Sárften 
von Anhalt, gebet auf bie au8 bem VIL 
(XXVIIL) Band, bec 90. T. R. ed). XLLIIL 
21. befannte, Im Jahr 1624 vorgegangene 
Einführung ber evangeltíd. (utgerifchen Reli: 

ion im Zerbſtiſchen Antheil, burd) den Aurflen, 
d oponn ben Ul. Diefe unb bergleiden 3Xeube 
tungen biieben alfo, bem Zrieden nad, in tl» 

: tem Weſen. Wegen derer aber, nadbem dne 
ben etwann porgebenben, ober aud) (ebft im 
Anbaitiihen vorzunehmenden Aenderungen,. 
ward wie geſchehen, verordnet. S 
AL. P. Regiſter, v. Anhalt. Daß aud) wegen 
dieſes Fuͤrſtenthums nichts beſonders beftimmt, 
ſondern es nur als ein eben allgemein bekann 
tes Beiſpiel bier angeführt worden, ift gas 
wohl außgeführt in €. €. Müllers , entdedtem 
Gtgat8tabinett, IV. Zheit, ILI. AbhandL 


f) Praeter religiones fupra nominatas, beift ed 
' . im Grunbtert, nulla alia in (acro R. L reci 
piatur vel toleretur  Recipiatur heift ange 
ommen, oder ber Wohlthaten beB Ne igiente 
Friedens tbeilbaftig gemacht. Aber mas heißt 
toleretuz ? daB zeigt $.34. Art, V, weichem s 











/ 
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Nach beendigter Entſcheidung derer in das Don 
Geiftliche einfchlagenden ‘Befchwerden, fommen tik 


- RUM (imer, 
207 en, bee 
folge ble im Jahr 1624 feine Steligionf»gung ^" 
HACK babende Unterthanen dennoch, menn 
e von den Drei angenommenen Religionen feien, 
patienter tolerentur, gebultig gelitten, b. i, gu 
Kauß bei ibrer GeroijjenBfreibelt geiaflen mets 
ben (ollen, Ohne alfo diefem Wort tolerare hier 
Gewalt angutbun , fann man es wohl nicht ans 
ber8 ettidren, als daß ble ben beiden Religionen , 
der katholiſchen unb der proteflantifchen nicht 
zugethane, im Reich qud) nicht einmahl auf die 
Art. V. $. 34. gemeidete Art gelitten oder «es 
bultet werden follen , mögen , fönnen, eisen 
Meier, gei(tl. Staatsrecht, 1L X5. ©. 73. Dies 
fe Auslegung beftätigt, ber aud) bier. im Ges 
Dächtnif su behaitende, überall durchſcheinende 
Grumbíaj, in diefem Srleben feine weitere Ton 
lecanz, ai8 fie mit dem Schwerdt erzwungen 
ward, zugeflatten. Durch dad Schwerdt allein 
erhielten ja npd) ble Reformirte einen Antheil 
am NReliglond.frieden, fonft wären auch blefe 
nicht einmahl tolerirt, zu gefchweigen oufges 
nommen worden. Wieviel weniger konnten beie 
de Religionen leiden , daß neben ihnen nod) ans 
dere einfchlihen. Diefem Einſchleichen zuvor» 
gufómmen, wird nicht nur ba8 recipere, fon» 
bein auch dad tolerare, im gangen Reich au8ges 
ſchloſſen. Wenn man vondiefem Grundfaz aus 
Gebet, (o (iebt man gleich, daß diejenige zu fein 
untericheiden,, welche biet unter tolerare reli- 
ionem, und tolerare perfonas religioni ad- 
icta, mit Zoehmer , Princ, Juris Capon, $. 47. 
ed. IV. ugter(d)leben wiſſen wollen. Die Vers 
hanolungen bed Zrieden (inb diefem Unterfchled 
nift günflig oo oe ce nenn on. 


Man 
28 Th. K 
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nun bie bloß weltliche Beſchwerden in bem 


geboppeiten Frieden vor. Um nun auch, heißt es 
! | ferner 


Man nehme ferner, waß ber erfte Nußleger bed 
— —— ein Proteſtant, hierüber 
agt, W.P. 1L Difc, XXII. S. 3. was bald nad 
(hm Pritfch, ad Art, VII. J. P. O. unb ber ai$ 
eoteftant gebohrne, fodann ge ben Katholilen 
bergetretene Bucki/ch, ad J. P. O. in fine, über 
diefe Stelle (agen, fo wird man von ber Geben 
Tungdart beider Religiond Theile ba8 ganze de⸗ 
tige en Binburd), über biefen Punkt, 
al8 der jicherften Außlegerinn der in ber Mitte 
beffelben hierüber gemachten Gefeze, bald gánp 
lid bergemiffert (epn. Wenn » ad 
: Monfamb. p. 255. n. (1) biefe Stelle babin ers 
flárt, bafi die fatbolife Fuͤrſten (id) baburd 
ba8 Necht vorbebielte, bie andere SReligirnen 
aufer ben A. C. Verwandten, ai8 nicht bel Xeb 
8t. theilhaftig anzufehen , fo bedenkt er (gemi 


Wiſſentlich um feine pbilofopbifch richtige Mei: 


nung aud) fo viel als möglich gefezlich zu ma 
chen) biebei nit, daß die Audfchlieffung aus 
bem 9tel. Sr. (don im Wort recipiatur fled, 
unb daß alfo ba8 $. 34. befannte.toleretur, dies 
fer Erklaͤrung nad), ganz überflüffig daſteden 
würde. Eine andere rage, bie aber nicht e» 

entlich bieber, daB ift zur Angabe des Inne 
falte des Frledens gehört, bie id) jebed) nicht 
unberührt laffen fann; nefmtid) ob biefe Den 
ordnung nod) gelte! d) antworte: moͤchten 
bod) alle, bie viele bem Naturrecht (o fehr zw 
wider laufende Verorduungen be8 W. Fr. ſ⸗ 
wenig gelten voie bie(e! Sie ift zwar nod nio 
genb3 ausbrüdlid) abgefchafft, aber man hat 
bed) fet bem W. Fr. von Seite be3 ganzen 
Reichs einzelnen Reichsſtaͤnden nichts in bes 
Meg zulegen (id) unterftanden , wann jie in üp 
ten Yanben andere Religionen und Selten, 
3. 3D. (den bald nad) bem Krieden bie Wider 
täufer , Tpäter die Herenhuter, u.a. i8. qu ti 
leriten , für |gut gefunden, Aber was nod) * 

me 


s 
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ferner D, fünftigen politifchen Trennungen vorzur 
kommen, fo follen alle und jede Reichsftände in. 
und bei ihrer alten Freiheit, auch Rechten, Pris, 
vilegien, Vorzuͤgen, der unbefchränften Auss- 
Übung ihrer Landeperrlichfeit,, ſowohl im geifts 
als weltlichen, famt Ländern unb Regalien, und 


beren ruhigen Befiz , burd) biefen Vertrag fo be⸗ 


flátigt und Defeftigt ſeyn, daß fie von niemand, 
auf welche Art und unter welchem Vorwand es 
auch jet, barinn geftört werden fónnten und bürfs 
teu. Auch follen fie m) ohne Widerfpruch bas Recht 
genteffen , ihre Stimme bei allen Berathfchlaguns 
gen über Reichs:angelegenheiten zu geben, Bes 
fonders wo e$ darauf ankommt, Gefeze zu mas 
hen oder auszulegen, Krieg anzufimdigen, Abs 
gaben, Werbungen oder Einquartierlingen zu bes 
fchlieffen , neue Feftungen in einem oder andern 
Lande zum Beſten des Ganzen anzulegen, oder 
alte zu verbeſſern und zu befegen, Frieden und 

E $2 Bünds 


mehr i(t, feit 1142 - 1762. alfo ganzer oo Jahre 


[ang genoß Rarl Peter Ulrich nachmahls ais 
fer Peter der III. von Rußland, die Driedjifde 
Religion bekennend, als reglerenber. Herzog 
bon Holſtein⸗Gottorp, ſamt Siz und Stimme 
auf bem Reichstag, alle im Frieden nut katho⸗ 
liſchen und proteſtantiſchen Reichßfuͤrſten juge» 
ſtandene Rechte; fo wie fie aud) fein Sohn, 
Bau I, würtlicdyer Here bet hei oft 
ever , jeyo genieffet. Man tann alfo diefe jo 
" unpbifoíopbifbe SBerotbnung wohl für fill» 
ſchweigend abgefchafft anfehen. 
1) $3. P. O. Art. VIII, $. x. Ju R M.: Art. 
ITIL ober $. 62, oder nad) ber diteften Abthei⸗ 
fung, Art. VHI. S. 1. 


m) df. P. O. Art. VII, S. 2. J. P. M, Ast. VII. 
I $. 2, obet $. 63. , ? 


. 
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Buͤndniſſe jt machen, it berg. folle nichts je 
mahls unternommen oder jugelaffen werden, ofne 
reichstägliche freie Abftimmung und Einwilligung 
fämtliher Stände. Synfonberfeit folle auch jedem 
von. dieſen für immer unverweßrt bleiben , unter 


- fid) und mit Auswärtigen , zu feiner Gicherpeit 


Bon 
eet 
tägen. 


und Selbfterbaltung mm), Bündniffe zu fehlief 
fen, jedoch fo, daß dergleichen Bündniffe nicht 
gegen Kaifer und Seid), den £anbfrieben und ben 
Innhalt des gegenwärtigen Friedens, auch ohne 
daß dadurch der Eid, womit jeder von ihnen &ab 
fer und Reich verbunden iff, im geringfien gebre: 
hen werde. “ 

| $ 68. 
Manche Beſch werden fonntennicht gleid) 
erledigt, fondern muften auf eine andere Zus 
fammenfunft verfchoben werden. Man vereri 
fete alfo: Sechs Dionate nach genehmigten Frie 
ben feffe ein Reichetag ausgefchrieben werten 0), 
hernach aber fo oft ais e$ bas gemeine Beſte, oder 
die Nothwendigkeit erheiſchet. Auf gedachtem 
nächsten Reichstag [oen zuforderft bet aan 
ide 


' mm) Pro foa confervatione ac fecuritate. 9ful 
blefer Etelle fann man bie Stage beantworten, 
pb der im Jahr 1755. geſchloſſene fegenannte 
Särftenbund, (in Martens Samml. der meh 
würd. Vertraͤge ıc. II. ante, ©. 553. u. 1) 
bem Weſif. Srieden entgegen war , cber nicht 
Mon bem'babei gemefenen, bei Martens qat 
nicht mit: abgebrud ren SceparatsArrikel , fonn 
man nicht eher urtheilen, ald bif berfelbe am 
tbentifd) betannt gemadjt worden, | 


n) S. P, O.. Act. VIII. S. a obetg, J. P, A 
pA VIII. $. 2. oder ix: 6. 64. 3 3 





E 
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Reichstaͤge Maͤngel verbeſſert o), und dann von 
denen Sachen, die hier nicht ausgemacht werden 


koͤnnen, als, bet Roͤmiſchen Koͤnigswahl p), 


einer beſtaͤndigen kaiſerlichen Wahlkapitulation, 
bec Art und Weiſe dee Achts:erklaͤrung, unters 


ſchieden von derjenigen bie bisher reichsgeſezmaͤßig 


war pp), Ergänzung der Meichsfreife, Erneue⸗ 
tung der Meichs:marrifel, MWiederbringung der 


vom Deich getrennten Stände, Machlaß⸗ und 


Herunterſezung der Reichs: anlagen, Verbeſſe⸗ 
zung des Gerichts: und Policei-weſens, einer 
Sporteltare bei bem Reichs: Kammergertcht , fet: 
ner, SBeftellung der ordentlichen Deputation nach 
der Einrichtung und zum Beſten des Reichs, 

$ 3 | . dem 


€) Was man damahls Infonderheit an ber Reichs⸗ 
tag: Berfaflung für Mängel gefunden , jeigt 
eine bei Henniges, ad Art. VH. S. 3. p. 909- 
9471. mit eingeruͤckte teutſche Schrift, welde 
dergleichen über 60, aufzählt. 


€ 


9) Nicht etwann aí8 ob man hier (on eine wärs 


liche Wahl haben wollte ; fondern, wie die 
Berband:ungen ( Meneiges, 1. c. p. 948. fqq. 
Mofer , vom Rom. Saijer, C. XL. $.16.) zeis 
gen , ſellte nur die Srage: wann eine Könige 
wahl zu unternehmen ?. auf dem Reichdtag 


audgemarht werden. Daher heißt e8 in Grunbs . 


tert auch nift: de ele&tione R. Regis, fondern 
Regum. 


$p) Obwohl eigentlich ble Wahl⸗ Papitulasion 
eines edesmahligen ftaifers, at8 von ben Chur: 
fürften*ollein gemacht , tein Reichsgeſez It, fo 
muß bod) bier die Erwähnung der conititutio- 
num imp. auf bie YD. R. Serbinanbe bee Ill. 
geben, inberen Art. XXX. ibm aufgelegt ward, 
* niemanden ohne Einwilligung ber Fi urfürften 
in bie Tiriécohe u erklaͤren. S. X. C. R. 
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dem gefegmäßigen Amt der Direftoren bei den 
Reichs⸗kollegien q) , u. dergl. mehr, mit gemeine 
Beiflimmung bec Stände‘, gehandelt und das 
nöthige verordnet werden qq). Bei allen fo allge 
- meinen als befondern Reichs⸗verſammlungen ſolle 
ben freien Reicheftädten r) eben ſowohl als ar 
dern Reichsftänden eine entfcheidende Stim- 
mer) qufommen , aud) follen biefelbe ungeftört 
bleiben bet allen ihren Regalien, Zoͤllen, jährkis 
chem Einkommen , Coufisfations:Befteuernngt: 
unb dahin gehörigen auch andern Privilegien unb 
Rechten, bie fie von Kalfer und Meich gehörig 
erhalten, oder lang vor den bißherigen Unruhen 
bergebracht und ausgeübt haben, (amt aller Go 
zichtbarfeit inner ben Mauern ſowohl als in ihrem 
-— Gebiet; wobel alles fafirt, vernichtige und ins 
: fünftige verboten wird, was Durch Repupffalien. 
Arreſt, Wegsverfperrung und andere Ruchtheil 
bringenbe Anftalten , theils unter welchem Vor⸗ 
wand 


q) Die Beſchwerden wegen bed Direktoriums F 
en Mainz bat aud), mit einer moeitiéafigen a 
Banblung über diefelbe , Hewniges, ad h. Art, 
pec. VII, n, (g) p. 1284. u. f. 


«eine befenbere Abhandl. deiis, quaein pacif. 

eftfal. expediri nequiverunt, ad proximae 
comitia remifl. bat God. Don. Hofmass, 1754 
Berau8 gegeben. 


t) S. P. O. Art. VIIL $. a. oder 4. S. P. M. Art 
Vai $. 3. oder Art I3. S. 3 A $. 65. 


*r) Wie man ſolche ben Städten fonft, von Cr» 
ten der beiden hoͤhern Kollegien ganz in Zweiſel 
gezogen, unb voie fie dtefeibe auch Heutzutage bed) 
nur in eingefchränßter Weiſe geniefjen , b» 
von f. U. 4. Comitiologiam Ratisbon. (1652: 4.) 
III. Z6. n.97-111. unb Zemiges, Med. ad. J.P. 

. Spec. VII. $. 4... 


* 
Y 
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wand e$ aud) fei, während des Kriegs, dagegen 
gefcheben oder bod) eigenmächtig unternommen 
worden, theils ferner ohne vorbergehendes rechts 
liches Verfahren und darauf erkannte Erefution, 
gefchehen, aud) unternommen werden fónnte, 
Uebrigens folíten auch allelöbliche Gewohnpeiten, 
Berordnungen unb, Meichs grundgefeze , ferner⸗ 
bin ftteng gehalten werden, mit Aufhebung aller 
butd) bie Verwirrung des Kriegs entflanbenen 
Unordnungen. . 


S. 69. 


Dabei verbindet fid) der Kaiſer 8) über eine Boh 8 


billige Art unb Weife, wie mán, die laufende burd 
Proceffe gegen big Durch den Krieg in Abfall bes, Ken 
Vermögens gerathene , oper durch die Zinfen: Grund 


— 9tnBáufung gar zu ſebr bedruͤckte Schuldner, geri 


mit Mäßigung beenbigen, und dadurch geößern , Sauid⸗ 
auch wohl der gemeinen Ruhe gefährlichen Webeln netu. 
vorkommen fóune? des Reichshofraths ſowohl 

als des Kammergerichts Gutachten zu erfordern, 

um beide ſodann auf dem naͤchſten Reichstag vor⸗ 
bringen; unb eine ſtaͤndige Verordnung darüber 
abfaſſen zu laſſen. Indeſſen aber ſolle bei allen die⸗ 

ſen Sachen, ſo viel deren an beſagte hoͤchſte Reichs⸗ 
auch andere ſtaͤndiſche Gerichte gebracht worden, 

das Anbringen beider Partheien wohl uͤberlegt, 
und niemand mit unmaͤßigen Exekutionen Des. 
ſchwert werden. Doch dieſes alles ohne Nachtheil 


der Holſteiniſchen Verfaſſung t). 
K 4. $. TO. 


3 P. O. Art. VIII, S. 4. oder 5. J. P, M. 
8. VIII. $. 4. obet vn $. 66. s sg 


£) 3u der Solfteinifdben Derfaffung gehört nebm- 
lid) inſonderheit biefeB, daß ble Schuldner fi 
rt. 


\ 
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& 70. 


Verord⸗ Han fam man auf beu Handel v). Wegen 
mena, deflelben wurde ausgemacht, daß alle, zu deſſen 
P Ban unb des gemeinen Beſtens, Nachtheil, von einer 
6. oder andern Seite, während des Kriegs, im Reich, 
ohne Einftimmung des Kaifers und der Churfür 
fien. eigenmächtig und widerrechtlich v), einge 
führte Zölle und Wegbefchwerungen *), 
fo wie auch ber Mißbrauch der 25rabantifden 
Bulle w), famt denen daher entflandenen 2 


dort auf Verlangen deß Gläubiger in ein be: 
ſtimmtes Wirchähaud fo lange iegen, und aus 
bemíelben nicht weichen dürfen, big daB 
welches fie (id) dazu verpflichtet, bezahlt " 
welches Recht daB Kinlager, jus obftayii, heißt. 
Henmges , Spec. VIL p. 1312. (u). | 


u) e). P. O. Art, IX. $. 1.2.9. P. M. Art IX. 
‚oder X. $, 67. 63. mit gleihen Worten. 


5) Alfo muß ber aufzuhebende Zoll widerrechtlich 
und zu des gemeinen Beftens VNachtbeil vit» 
rend be8 firiegB eingeführt fegn! 2925 beiit 
big, anderd, als daß erft uber jedenein Prixef 
geführt werden (ol? Mithin ijt eigentiid) nichts 
wegen der Zölle im Frieden beftimmt. 


©) Telonia & veGigalia! Damit lejtere pi 
ganz überflüßig ba (lebt, babe id es durd 
Wege⸗beſchwerungen uberbaupt geben zu mur 
fen geglaubt. 


wv): Die Brabantifdye Bulle, welche unfer andern 
qud) Limnaeus, J. Publ. V.c. 2. $ 53. bat, d 
famt den Klagen dagegen, au8 der Geſchichte 
und ben ibídyieben jo vieler Meichätäge, um 
ned) zulezt beB von 1631, bekannt. K. Kari bet 
IV. batte barinn dem Herzog von Brabant 3)» 


bann, gewiffe Freiheiten, im Jahr 1345 dt 
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preffalien und Arreſten, eingeführten fremben 
Belcheinigungen, Erpreffungen und Vorenhal⸗ 
tungen , ingleichen bie übermäßige Befchweruns 
gen burd) Poften +),.und fonft alle ungewoͤhnli⸗ 
che Laſten und Hindernifie, wodurch Handel und 
Schiffahrt bisher geftótt worden , gänzlich abges 
ftelít, mithin den Ländern, Flüffen und Häfen 
insgefamt ihre vorige Sicherheit aud) Gerichts 
barkeit und freier Gebrauch, (o wie alles desfalls 
von Alters her war, wieder gegeben, unb ferner 
unverbrüchlich erhalten werden (ole x). Doch 
follten denen mit Fluͤſſen begränzten auch andern 
Laͤndern, ihre Rechte und Freiheiten, aud) ble 
vom Kaifer, mit Einwilligung ber Churfürften, 
dee Ständen, infonderheit bem (Drafen von 

| $ 5 Oldens 


theilt, welche aber, (eitbem ber König ven Spa» 
nien Brabant befaß., viel zu weit ausgedehnt 
werden wöllten. S. E. M. Chadenus , de ab. 
ufu bnllze Brabant. proge. Wittinb. 1148. Si 
lid) fann man bier nadfeben, Henwiges, ad). . 
P. O. h, Art. p. 1317. (3). 


>) Auch wegen blefer verweife ich kuͤrzlich auf. 
Henniges, l. c. (a). Wobei wegen ber neuen 
Grundfäze in Unfehung be& Po®wefend nadyzus 
lefen, pütter, Gelít be8 7B, Zr. ©. 477. u. f. 
Bei Walther, Ind, Alt, Pacis, (ebe man ben 
Art. Poſtweſen. J 


£) Hier i(Le8, wo in einigen Auflagen beider Frie⸗ 
densichlüffe ein neuer $. angehet. Allein ganz 
mit Unrecht, wie bie zwar fehr ſchwerfaͤllige 
Wortfuͤgung bezeugt. EB heißt im Anfang: 
Conventum eft, ut quz, bißconferventur, und 
war mit ber Einkhräntung :- Territorium, 
ig execut. mandandis ; unb nun gebet e8 
weiter fort: tum ut plena fit commerc li- 
bertas, dc. alled in Beziehung auf cohven- 
tum eft, m 


, I 
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-Oldenburg auf bec Weſer y) verliehene, be 
fonft ducch langes Herkommen eingeführte Zölle 
unangefochten bleiben, auch burd) Grefution bei 
- Kräften erhalten werden. Dann folle ber Handel 
toiebet völlig frei, und der Lieberzug zu fand unb 
Waſſer ficher , Daher jeglichen von beider Theile 
. "&efenfente, Unterthanen und forftigen Anhängern, 
fo ungehindert fin unb her zu ziehen . auch zu hans 
Dein erlaubte ſeyn, als e$ vor den Unruhen frei, 
-ficher und erlaubt war, wie bann aud) zu diefem 
Ende die Orte:obrigfeiten jebetmamt gegen alle 
Gewaltthätigkeit, gleich‘ ihren eigenen nte 
shanen, in Schuz zu nehmen gehalten feyu fob 
: Ien, bod) jedes Orte Rechten und Geſezen ww 
beſchadet. 


$. 71. 


ean" Nun kommt e$ im Schwebifchen Frieden an 
pitr) die Befriedigung der Schwedifchen Sor» 
einen derungen. Zu biefem Endzwek wird an Schwer 
großen ten, damit folches alles übrige im Meich ereberte, 
vonDomzuruc gebe, und der Frieden zu Stande fomme, 
ER on Reichswegen abgetreten, 1) Das ganze Gets 
sogthum Vor⸗Pommern y, fo weit dafielbe 
unter ben lezten Herzogen gereichet, famt bec In: 
fel Rügen, fobann von Sinter-Pommern, 

die Städte Stettin, Gerz, Dam, Bolnau 

und bie Inſel YOallin, (amt bem dazwiſchen 
laufenden Dderfluß, unb dem fogenannten Sri; 
(doen Haf, aud) be(fen drei Mündungen, Des 
nig, 


- $) S. ble XC. T. R. Geſch. IV. (XXV.) Band, 
&. 145. 


. 8) I. P. O. Art. X. S. 1-6. DaB Münfterifche 
; B rument entbäit Davon fein Wort, » | 


| | 
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nig, Sevine unb Dievenau, uebft bem baran 
von beiden Seiten a) fiegenben Land, vom Anfang 
des Föniglichen Gebiets, biß an das baftifche 
Meer, und fo, daß die öftliche Breite des Ufers, 
bei bet weiter zwiſchen Schwedifchen und Brans 
denburgifchen Abgeordneten , überhaupt zu ma: 
chenden Ausgleichung, beftimmt werden wird. 
Diefes alles (offe, mit feinen fämtlichen Rechten 
im Geift unb Weltlichen, (bie hier weitläufig vers 
zeichnet werden) aud) Zugehörungen, wie es bie 
Herzoge von Pommern ehemahls befefien, bie 
Krone Schweden , als ein Reichsleben für ims . 
met, erblich befizen, und nach Gefallen gebraus 
chen. Gedachte Krone bekommt auch alle Rechte, 
welche ble Herzoge von Dorspommern, bei 
Befezung der Domherren⸗ſtellen im Stift Ka⸗ 
min gehabt haben; alfo daß fie die Einkünfte 
diefer Stellen, nad) dem Abgang ber Domherren, 
ganz einziehen unb jut Kammer fchlagen fónne ah). 
Was aber daran für Rechte den Herzogen von 
Sinter-pommern jugeftanben, folle, famt 
dem Stift Aamin felbft, und aller fonftigen 
Zugebör, dem Cburfür(ten von Brandens 
burg - 
a) Cum adjacente utrinque terrá, Hieruͤber hat 
e8 hernach vielen Streit gegeben, wie bei den 
Jahren 1650-53. unter den Sranbenburgi(den 
Degebenbeiten zu fehen ift. NE 
aa) G8 hat aber bernad) Schweden mit Brandens 
urg, in dem Stettinifhen Vergleich vom 
Sahr 1653. Art. 27. ausgemacht, bafi diefe Eins 
, giebung nicht geſchehen, fordern ba8 Dom fae 
vitel dort in feinem Wefen bleiben folle. Ueber⸗ 
‚haupt ift gedacdhter Dergkidy, im Theat Eur, 
. VII." p. 513. u. f. darum bier nachzuleſen, 
weil er über diefen ganzen Artikel mandyerlei 
nähere Seflimmungen enthält, 
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burg verbleiben. Titel. und Wappen von Pom 
mern, ohne linterfchied , fo tole beides bie vorige 
Herzöge gebrauchet,, follen fowohl von Schwe⸗ 
ven als von Brandenburg, fo [ang bie männ 
lie Linie dieſes leztern Hauſes Dauert, gebraucht 
werden fónnen; nicht aber, der von Rügen. 
Auch fol Brandenburg feine Anforderung an 
bie der Krone Schweden abgetretene Landesftüde 
haben. Wann aber die männliche Machkchnmen 
des. Brandenburgifchen Hauſes ausgeſtorben, 
folle niemand, auſſer dee Krone Schweden des 
Titels und Wappens von Brandenburg fi be 
' bienen, und alsdann folle Sinter-Pommern, 
mit YOorzDommern und den Stirr Ramin, 
auch allen Rechten unb Anwartfchaften ihrer Ber 


gángec, für immer vereinigt, allein ber Krone 


Schmeden gehören, welche Indefien bie Camp 


» 


egen Leiſtung der Huldigung, ben Linterthanen 
bie gewöhnliche Derficherungen ertheiken *). 
Zu dem Ende ecíágt der Churfürft von Bran⸗ 
denburg;; (amt den übrigen, denen hieran geles 
gen ift b), fämtliche Landſtaͤnde und. Unterthanen 

jener 


€) Mer diefe Stelle bioß nach Heuniges, h. t 
p. 15772. (u) betrachtet, halt e für februndeur 
lich. Allein , (ie iff fehr beutlitb, fo bald man 
bedenft , daß bei Huldigungen gar cft von dem 
ber fie empreng, Reverſalien audgeftellt wur: 
ben, daf er den Huldigenden ihre Rechte un) 

Freliheiten ungefránft laflen wolle. Nun, N 
Schweden ble Eventual ⸗Huldigung in Pommern 
einnehmen follte, fo verfprady e8 aud) einen 
EventwalsKevers diefer Art außzuftellen. 


D) Im Zert heißt e8: ceterique omnes interel- 
fati Hierunter werden nit nur bie —* 
gt 


belehnung zu empfangen habe. Auch folle dieſelbe, 
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jener Bezirke, bes Eides unb der Berbindlichfeis 
ten, womit fie ipm und den andern hoben dus 
fern bisher zugethan gemefen , und weifet fie le⸗ 
bigli an bie Krone Schweden, feget' bie(efbe. in 
ben Beſiz, entfagt allen Anfprüchen auf immer, - 
unb verfpricht diefes noch in einer befondern Urs - 
Funde zu tuu. | | 


.$. 72. 


Zweitens), folfe ber Krone Schweben aud) Weiter ur 
ale Keichslehen von Kaifer unb Reich abgetreten sr 
werden, die Stadt Wismar, famt.der Sefte D, bie 
Wallfiſch, und den Aemtern Poel unb: rien 
Elofter, (ausgenominen jedoch bie: bem Spital. 
zu Lübec gehörigen vier Dörfer mit allen Rechten 
unb Sugebórungen, wie fole bie Herzoge von: 
Mecklenburg bißher 6efeffen ; ſo daß diefe Kro⸗ 
ne auch Feſtungswerke daſelbſt anlegen, Schiffe 
halten, u. ſonſt mit beſagtenLandesſtuͤcken, wie mit 
ande n Reichslehen umgeben koͤnne: doch fo, daß 
der Stade Wiener ihre Freiheiten ungefränft 
verbleiben. Drit. b), geben Kaifer u. Reich der Kro⸗3 Die 
ne Schweden nod) weiter zu Leben auf ewige Zei Bremen 
ten, bas Erzftift Bremen und das Stift Der: Nes 
den, famt Stade unb Ant YDilebufen, und“ 


dem 


grafen von Brandenburg , fondern aud) bie ) 
Häufer Sachfen unb óe(fen verſtanden, weiche 
^ aber, weil ber Xaljer ble Erbverbrüderung mit 
benfelben zu beftätigen Schwuͤrigkeit gemadt 
batte, nicht benennt werden, 


€) eJ. PD. Art. X. $9. T al. 6. 
b) ib. $. 8. 9. al. 7. 8. 


- 
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bem Mecht, welches ben Erzbifchöffen von Sce 
men auf ben Dom und das Kapitel zu Samburg 
zugeftanden , nebft allen (onftigen An⸗und Zube 
börden,, und zwar unter dem gewöhnlichen Wap 

- pen, aber mitbem Titel von Herzogthuͤmern, aud 
fo, daß des Kapitels unb bet uͤbrigen Geiftlichkei 
Wahlrecht, wie auch famtlicyes Mecht bei der 
£andesregierung db), gänzlich aufhören. Doch 
folle hiedurch dem Haufe Holſtein, wie aud 
bet Stadt und dem Kapitel zu Samburg, an 
ihren Rechten, Freiheiten, Verträgen unb Be: 
füftand, in feinem Städ etwas benommen (enn, 

fo wie daneben die vierzeben Dörfer in den Hab 
fteinifchen Aemtern Trittew und NReinbed, 
gegen demjezigen jährlichen Grund⸗ zins, dem 
Herzog Sriebericb von Holſtein (Dottorp 
unb feinen Nachkommen für immer verbleiben. 
Ingleichen folle bec Stadt Bremen, ihrem Ge 
biet, und Unterthanen, ihr gegenwaͤrtiger Pr 

| b 


bb) So uͤberſeze Ich ble Worte: Cefsante capitc- 
lorum — eligenti & poftulandi omnique alo 
jure adminiftratione & gubernatione terrarum 
ad hos ducatus pertinentium ; bag nehmlich da: 
butd) ble Kapitel be8 Antheils ben Ae, (wie 
alle Domfapitel mehr ober weniger ibn haben) 
an ber 2anbes-cegletung der ehemaligen Bi 
thüner gehabt hatten, beraubt (eon folten. 
Allein bie Schweden erflárten bie Worte: ter- 
rorum ad hós ducatus pertinentium; ven bea 
Bapitular : Bütern, weiche in ben Etiftern 
felb(t lägen, unb behaupteten , daß weil ba} 
Kapitel darauf alle Stedte veriohren hätte, 9 
ſolche einziehen bürften, worlber bann zwifchen 
der Krone Schweden unb bem Domsfapitel ein 
heftiger Streitentftand, von bem weiter unten, 
ei ben Jahren 1650, u. f. au lefen ſeyn wird. 
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ftanb e), (amt Freiheiten unb Rechten, im geifts 
lichen ſowohl als weltlichen -ungefränft gelaffen, 
bie Streitigkeiten aber, bie etwa zwifchen ife 
und bem Herzogthum Brenien und bem Kapitel 
bißher obwalteten ober noch entſtehen fónnten, 
sütli oder rechtlich, opne Nachtheil bes bißhe⸗ 
rigen Beſizes, ausgemacht werden, 


$. 73° 


e) Diß gehet infonberbelt auf die Reichs⸗Unmit⸗ 
telbarteit, wegen weldyer die Stadt mit bem 
Erzbiichoff im Streit lebte , in deren Befiz fie, 
aber, durch bie Berufung zu bem Reichdtag von. 
X641. fo wie aud) au der Brieben8: Berfamm» 
lung, (id befand. Die hieher gehörige Stellen 
der Srleben&:aften find von Walther , ind. v. 
Bremen, Stadt, angegeben, Die Gründe fos, 
wohl ald die Geſchichte beB Streitd wegen der, 
Unmittelbarfeit diefer Stadt, bat aufier den, 
Auslegern be8 W. St. aud) Anipjchild de civi-- 
tatibus Imp. v. Bremae. Doch gehört dieſes nicht 

ieher. Was aber bieber gebórt, ift ble Bemer⸗ 
ung, daß ber Schwediſche Gefanbte Salvius,- 
nod) am Tag ber Unterſchrift de Friedens, eine‘ 
felbftbettebige Auslegung diefer Stelle , latei⸗ 
nifch zu den Alten gegeben, bie jedoch von der: 
Mainziihen Kanzlei nicht anderd ald mit dem 
Beifaz angenommen worden, daß blefe Annehe. - 
mung bloß auf inftändiged Bitten geſchehen, 
aber fonft von feiner 2Bürfuna fen felle , wte- : 
ba8 Atteftat bei £fnig, P. Spec. Cont. IV, 
Th. 1. €. 280. dd. Muͤnſter, 26. Cft. b. J. außs 
weiſet. Die Kaiferliche Geſandtſchaft aber, (telle 
£e ben 2. Nov. ein gleideB Arteftat dahin auß, 
daß fie an jener 2Innebmung ben geringften Theil 
nicht babe, fondern e8 bei bem Buchſtaben be8 
Friedens lebiglid) bewenden- la(fe, wie (ole 
aud bei £ünig, a. a. o. au lefen ift. Wie her» 
nad) diefer Streit gegen die Stadt fortgeſezt 
worden , wird bie Geſchichte der Jahre 1653. 
uf. ausweiſen. | 
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Qeéte ° ffBrgen diefer abgetretenen £änber insgefamt, 
en toerben 4) der Königinn von Schweden unb ihren 
teiten Nachfolgern, alle reichsſtaͤndiſche Rechte em 
stre geräumt f), alſo daß disfelbe hinfort jedesmahl 
Schwed als Herzoge.. von Bremen, Verden und 
vera, Hammern, wie aud) Sürften von Rügen, 
tretenenund Serren von Wismar, zu den Meichstäs 
&ánbtt. gen berufen werden, uub auf der weltlichen Bank 
des Fuͤrſten raths ben fünften Plaz wegen Bre⸗ 
men, wegen Verden aber und Dommern, die 
atte Plaͤze diefer Länder einnehmen follten. Dei 
den Ober-fächfifchen Areis - verfammluns 

en follten fiegíeid) vor Hinter « Dommern, 

. beiden Weftfälifchen und TTiederfächjiichen 
. aber nado bem Herfommen fizen, auch abwechjelnd 
ble Direktion mit Magdeburg führen, bed) deu 
Herzogen von Braunſchweig und Lüneburg an 
ihrem Mit Direftionsrecht ohnbeſchadet. Zu 
NReiche-Depurationstägen aber folle ſowobl 
bie Arone Schweden, als aud) der Chur; 
fürft von Brandenburg , wie hergebracht, 
ihre Geſandte, ſchicken, erftere jedoch Die wegen 
Pommern zu gebende Stimme, bu beide Pom 
mern nur eine Stimme hergebracht hat, immer, 
jedoch mit Beirath des Churfürften f), führen. 

| enc 


' 2 3. P. O. Art. X. $. 10-16. al, 9-16. 


: f), Commounicato- prius confilio cam Eleftore, 
jinb bie Worte des Friedens, werche freilich mit 
Recht nit al8 ganz beutild) angibt, Zfemnrges, 
ad l. P. .P. 1588. (9)... eee 
Daß übrigens das waB hier von I:beputatione 
tágen (tebet , nicht auf ble Reichs taͤge ausi» 

Netmen 
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Kerner‘ (ole bie Krone Schweden wegen aller dies — 


fer Lehen die Berufungs-freiheit genteffen, 
jebed) fo, daß fie, an einem bequemen Ort auf 
teutfhem Boden, ein Oberzappellationes 
gericht beftelle, und mit tüchtigen Männern bes 
fege. um die Gerechtigkeit dafeldft, nach dem 
Meichsgefezen und jedes Landes Verordnungen, 
ohne weitere Abrufung derSachen , zu verwalten. 
Würde aber ein König von Schweden, als Her⸗ 
zog, Fürft oder Herr im Teurfchen Reich, wegen 
einer gedachte Länder angehenden Cade rechtlich 
angelprochen , fo folledem König frei ftehen, (id) 
zu erklaͤren, ob er vor bem Reichshofrath, 
oder vor bem Aammiergericht zu Recht (tepen 


wolle, doch fo, daß er biefe Erklärung binnen 3 


Monaten nad) gefchehener Anzeige wegen der vor⸗ 
babenden Klage, tue. Weiter folle der Krone 
Schweden frei ftehen, eine bobe Schule, wann 
und wo t$ ihr gefällig, zu errichten. Auch bleiben 
ihr die KLicente an den Küften und Häfen von 


Pommern und Medlendurg g), für Mr | 


dehnen (el, zeigt daB Beifpiel von bem nádyften 
SteidBtag 1053. ba Dorspommern allein, unb 
bernad) ginter-Pommmern aufgerufen, unb je» 
ned durch einen Schwedifchen,, dieſes burd) el» 
nen, Brandenburgiſchen Geſandten vertreten 
ward. 


\ 
9) Verſtehet fid) von felbft, in denen von diefen 
Ländern an Schweden abgetreten Städen, 
y wie daß furz vorbin vorkommende, auf teuts 
dem Boden, unb bie der Krone Schweden 
gegebene Erlaubniß , wo fie wolle, eine hobe 
ule zu errichten , aud) feinen andern Bere 


ftanb 


ng. Tb. í 
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bod) mit bem Beding, fie fo máfig einzurichten, 


daß dadurch der Handel (n jenen leben nidt 


untergehe. Dann werden bie Unterthanen, mit 
vielen Worten, von ihrem den vorigen Belizerr 
geleiteten Eid, und von aller Verbindlichket 
gegen jedwede Aufprecher losgezaͤhlt, und am 
Schweden gewiefen, welcher Krone der Keiſer 
famt dem Reich die Gewäßrleiftung , und die Ze 
ftátiqung diefes alles, durch einen Lehenbricf, 
befteng zufagt. Dagegen verfpricht bie Krone 
Schweden dam Reich die Lehenstreue, und 
Suchung der Belehnung bei jedem vorkommenden 


Fall, gleich andern Reichsſtaͤnden. Des gleichm 


verbindet ſie ſich, den Staͤnden und Unter⸗ 
thanen der abgetretenen Lande, insbeſondere der 
Stadt Stralſund, alle w. Hfhergebrachte Bes 
fijungen, Rechte und Freiheiten, faiht der unge 


ſtoͤrten Ausübung der Evaugelifchen M | 
u ! na 


ſtand haben konnte. Allein weil dieſe Beſtim 
mung anzufügen überjehen worden, (e bat 
es über ben auf unſtreitig Mecklendurgiſchem 
Wrund und Vodenange!egten Warnemuͤnder 
Zoll nod) big auf die neueſte Zeiten Schwierige 
keiten gegeben, wegen weiches id) nur fürjià 
auf Pütter, Geift beB W. Fr. S. 1560. u. f der 
weiſen zu duͤrfen glaube. Wer dieſen nidt dei 
Handen bat, leſe Henniges, Spec. IX p 151 
Nn. (cCc) (d Es hatten zwar wegen jenes Wan 
nemuͤndiſchen 3clle die Patfer:ide Gefant:t 
und das Jieicb8 direktorium ein Zeugniß, auf 
Onrufen der Mecklenb. Gefanbten audgef.ekt. 
dad foicher nicht mit abgetreten fei, Ubl Alien, 
Act. Exſec. T. 1l. p. 192. allein bie Schweden 
festen biefem entgegen, bafi ed den rg. debt. 
16,9. alſo zu einer Zeit ausgeſtellt (ei, wo die 
Schwediſche Gejgnbte (den ven Münfter we» 
geivefen, mithin nidjt8 gelte. 
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nad) der ungeänderten X. C, 5) bei Gelegenheit 
der jedesmapligen Eidesleiftung nach hergebrach⸗ 
ter Weife, zu beftätigen, unb unter Jenen, den 
SZenfe-ftädren t) ihre Schiffahrt» und Hands 
lungs⸗Freiheit, fo wie fie folche biß vor bem. Krieg, 
ſowohl in als außer des Meichs Landen, überall 
ausgeübt, aufcecht zu erhalten. 


e 74. 


Dieſer Schwediſchen Geuugthuung wird num Wire 
im Muͤnſteriſchen Snfteument P). entgegen gefegtangrang 
2 Die FIR. 


. b) Hier iſt ble namentliche Etwoͤhnung der evan« 
gelifhen Religion, welche fonft im Srieden nue 
mit bem Bekenntniß der X. Q. bezeichnet vor: 

- ben, um fo mehr zu merfen , af8 vorher immer 
gegen dad Beiwort £vangeli(d), Einwendungen 
gemacht, und daffelbe oft in ben Auffdzen aub⸗ 
geſtrichen worden war, wie bie Stellen der Vers 
bandiungen bei Walther, v, £vangeli(ó) ans  \ 

"gezeigt find, 

E )- Die bunffe Beſtimmung inter illos, weldyeß 
nothwendig auf Ordines ac fubditos dictarum 

' provinciarum, gehen muß, flehet barum dabei, 
I) weil Schweden nicht alle Hanfe-ftädre , fons - 
bern nur die in feinen neuen Xanben gelegene, 
in Schu nehmen wollte, 2) weil bie Reidyöfreis 
Beit, ober Landsſtandſchaft, von einer der bor» 

äglicten Hanſe ˖ ſtaͤdte, nehmlich Bremen, 
rittig war. 


£) Und zwar in dieſem alleine, J. PM. Art. XI. 
aud) S. 69-84. bet neueren Eintheilungen.... 
Nach ber Altern aber, nad) welcher auch bie oben ^ 
gedachte Gedächtnif + reime eingerichtet find, - 
Art. X, ©. hievon bei Meiern, AG. Pacis, T. 
IH. Lib. 19. Dann dud) die im Negiiter , bei 
YHe5, Tull, Verdun, Sundgan, Zifaß, bes 
merkte Stellen dev ACtorum. 
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die Scansófifbe Denugtbuung. Es Heißt: 


Damit auch der Frieden und die Freundſchaft zwi⸗ 


ſchen dem Kaiſer und dem Koͤnig von Frank⸗ 


reich defto beffer zu Stande fomme , werde mit 


. Einwilligung aller Reichsſtaͤnde für qut gehalten; 
, 3) Daß das Ober:eigenthum I). auch bie fanbete 


herrliche und fonftige Rechte über bie Städte unb 
Bißthuͤmer, Mez, Tull und Derdun , famt 
ihren Bezirken m), infonderheit Moyenvie, int; 
fünftige für immer auf eben bie Art zu Frank⸗ 
reich gehören ſollen, wie fie bißher zum teuts 
fchen Reich gebórt hätten, und mit Borbebol, 
des dem Churfürften von Trier zuftchenven 
Metropolitan: Rechts. In gedachtes Bißthum 


Verdun, folleder Herzog Scans von Lorbs 


ringen, als rehtmäßiger Bifchoff wieder einge: 


ſezt werden, und ſolches ruhig verwalten, aud 


t 
Lj 


* 
4 


' 


1) Supremum dominum. Dieſes fann freifid 
aud) durch Überberrfchaft . überfeze werden. 
Weil aber biefe in Dem nadyfolgenden Superio- 
ritas ftelt, fo babe id) Dberseigenthum, verge 
zogen, um damit bad Lebensscigenthum, am 
audeuten. 


m) Hier ftebet im ert das Mort: diftritus. 
Dip kann einen weltlichen und einen geiftlichen 
Bezirk bedeuten. Sreifid) bedeutet ehim ganzen 
gemeinen xeberr nur den vocltüicben. Dod) wel: 
len die Kaljer.iche Gefanbten dad Wort fecula- 

"T. zur fibecern Beſtimmmung hinzu geſezt 

e to. en. * e 9 . * e e . e e e . . * 

. Allein ble Zranzdfifche Ge(anbte widerſezten uó 

: — bie(em fo billigen Begehren fo febr, das 
Wort wegbleiben muſte. Und dann wuſte da} 
Minifterium das Wort diftrictus gar vortref· 

‚1 von gri(lliden oder JDi&ce(an » diſtrikten 
freilich euBoegnungweife ‚zu erliären 8. 
ten n. ( ). 


* 
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feine 9f6teien , (jedoch mit Vorbehalt der koͤnigli⸗ 
hen unb fon(t federmanns Rechte,) ingfeichen (els 
ne eigene Güter, wo fie aud) gelegen, famt Eins 
konmen und Freiheiten zu genieffen haben, biebes 
vor aber dem König huldigen und ferner nichts 
gegen ihn und fein Seid) unternehmen. Zwei⸗ 
tene: Tritt der Kaiſer, famt bem Reich, dem - 
Roͤnig von SranEreid) und feinen Nachkom⸗ 
. men ab, ba$ rechte Eigenthum, bie Oberherr⸗ 

fchaft uud was fonft für echt ifm und dem Reich 
über Pigneroln) gebüfrte. Drittens: Tritt 
der Kaifer, für fih unb das ganze Haus Oeſter⸗ 
reich, ingfeid)en das Reich, an Frankreich weiter 
ab, alles Recht, Eigentum. Herrfchaft, Be⸗ 
fiz und Gerichtbarkeit, fo bißher ihm, dem Reich 
und bent Haufe Defterreich zuftändig waren, über. 
Breifach, die Landgraffchaft Dberz und Nie⸗ 
der Elfaß, das Sundgau, und das Landgericht 
der zehen Reichsftädre im Elſaß, (ate das 

enau, Zolmar, Schlertftadt, YOei(z 
Fenburg, Londau, Ober⸗Ehenheim, Roßs 
beim, Wlünfter im Bregorienthal, Rai⸗ 
fersheim , Cürtbeim ,) auch alle Dörfer und 
fonftige Zugehoͤr; alfo bag gedachte Stadt Breis 
fach, nebft den 4 dazu gehörigen Städtchen, als 
lem ihrem Bezirf und Bann, (bod) ohne Nachs 
theil ihrer vom Haufe Defterreich erhaltenen Freis 

| {3 Oo bete) C 


n) Pignerol, eine bamahlige Hanptfeftung Ita⸗ 
llen8 , in Pieniont gelegen, der durch einen ges 
waltigen geographifchen Sprung, bier, avie 
Ho totbringen unb Elſaß, Erwaͤhnung ges 
chieht, anftatt daß ſolche eigentiid) in ben von 
Stailen handelnden gleichfoigenden voeiti&ufia 
gen Artikel gehört Hätte, EM 


⸗ 
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heiten) ingleichen bie tandgraffhaft Elſaß o) und 
Sundgau, wie auch die Landvogtei der eben 
Städte, famt allen Lehenleuten, Untertbanen, 
Erädten, Dertern, Zugehörungen und Regalien 
aller Art, ohne einige Einfchränfung, nebft al 
ler Serichtbarkeit , fand, Oberherrfchaft unb 
Obereigenthum p), von nun an auf inmer bem 


abgetreten wer 
p) Hiler im $ 13. ber gemeinen Abthellung keif 


‚ worden; eine Bemerkung , bie (ben 


Königs 


9) Diefeß Landgraviatus Alfatiae fann hier aeo. 


graphiſch oder politisch genommen werben. Bes 
grapbifı wurde gemeiniglich bierunter das 

Haß überhaupt verſtanden, politi(d aber 
mut baBjenige , worüber daB Haus Defterreid 
die ibm vom Reich übertragene Landgräfiche 
Gewalt außgeübt wurde, Allein Fraukreich 
mufte hernach den allgemein klingenden Yu 
brud , gegen die Neichöftände, bie foldyen nur 

elitifd) verftanden wiffen wollten, wohl zu 

enuzen, wie unten, n. (F) torfemmen wird, 
obwohl allen Verhandlungen nad), nidyt mehr 
als C e(lerreid) gehabt batte, an Frankreich bat 
n follen. 


(en die Worte, cum omni moda jurisdittione, 
& (uperioritate, fupremoque dominio, Yeytere® 
Wort babe if, mie oben n. (D). Da unter bem 
Mort fuperioritas (don die Cherberrfchaft eder 
Zandesherrlichkeit abgetreten tt, burd) ber 
Eigenthum, überfest, fo baff baburd) intem» 
berbeitangezeigt würde. daß bas teutidye Reich 
aud) tein Lehensseigenthbum mehr an ben ut» 
getretenen Landen babe, a(8 wegen welches 
aud), den Actis Pacis tad), lange gehankeit 
d)mitt, 

madt hat, Geſch. ber Xeutfchen, XI. Barb, 
251. Allein, ba blefeB dominium fnpremum 


auch b Ober »berrfchaft überfe;jt werten 
t iam. X Rein en el 37 bei 


$. 87. wieder am Ende einzafliden, unb fodana 
in dieſem ig fherflanbe wohl zu benuzes. 











Darfiellung des Weftf. Friedens. e 74. 167 


Koͤnigreich Frankreich einverleibt bleiben ſollen, 
ohne jemands Einſpruch, unb fo, daß fein Kai⸗ 
fer q), oder Herr aus dent Defterreichifchen Haufe - 
das geringfte Recht über alle diefe Landesſtuͤcke je 
fid) anmaffen dürfe. Wobei aud) der König (bul; 
big (enn folle, tie Farholifche Religion, tie 
fie unter ben Herren vom Haus Oejterreid) bafelóft 
war, zu erhalten, und alle desfalls, während 
des Kriegs eingeführte Neuerungen abzuftellen. 
Diertens: wird dem Koͤnig von Sranfreich 
ba$ Recht, mit des Kaifers unb des Reichs Bes 
pilligung, zugeftanden,, wine Beſazung, zum 
Schuz, in Dbilippeburg, zu halten, jebod) 
Daß fie auf eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl einges 
ſchraͤnkt fei, um niemand Beforgniß zu erwecken, 
unb auf eigene Koſten; dabei auch dem König der 
Ueberzug burd) bie Reichslande, um die noͤthige 
Sufubr u. f. v. babin zu bringen, frei bleiben 
folle. Außer bicfem Befazungs: unb Durchzugs⸗ 
recht , folle der König nichts dafelbft zu fordern 
haben, fondern bie ganze Hoheit, und alle Rech; 
te, bie dort und beni ganzen Bißthum Speier, 
í4 aud) 


a) Sifift wieder um bet Lehenaherrfchaft willen 
da. Gleichwohl haͤtten bernad oie Franzoſen gat 
gerne bie abgetretenexande al8 Keichslehen ges 
habt, Meiern, T. V. p. 175. Allein der Katjer 
feibit verhinderte die Es, theils aus reichsvaͤter⸗ 
licher Zuriorge theils auch aus geheimen Gruͤn⸗ 
ben, von weſchen legten Forfineri, Epiftolae 
arcanae, Ep. III. (ap. eier, T. Ill. praef. p.15.) 
aus einem Familiari -- -- - cum ------ 
colloquio, handelt, wo ein Mfcpt. diefer Epp. 
daB Ich befize; unb welches nod) eine Menge un: 
gebruttec Vriefe, Sorfiners, au J. Alb. Poit- 

" nerum, [aint beffen Antworten enthält , diefe 
güfen mit Trantmannsdorfii cum Oxenftirnio , 

ausfuͤllet. 
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auch bem Bezirk der damit vereinigten Kirchen, 


bem Biſchoff und dem Kapitel ju Speier zufichn, 


follen ihnen aud) ferner ungefchindieet, den obge 
dachten Schnz ausgenommen bleiben. Diefenmad 
eutbinben ZAaifer unb Reich, famt dem Erz 
herzog Ferdinand Karl zu Innſpruck, bie Stänte 
und Unterthanen der befagten Orte r), aller ifte 
bißher gehabten Pflichten, und weifen fie damit 
an Frankreich , frzen blefe Krone ein in alle Obe⸗ 
herrſchaft, auch Eigenthum und Beſiz derſelber, 
und entſagen allen Rechten und Anſpruͤchen auf 
ſolche für immer. Dabei verſpricht der Kaifer, 
hierüber in feinem , bes Erzherzogs Ferdinand zu 
Innſpruck, und deffen Bruders Namen, eine 
befondere Urkunde &) hierüber ausftellen zu foffen, 


. aud zumachen , bàf eine dergleichen vom Koͤnig 


in Spanien erfolge. Ingleichen folle bae Reid 
eine eben folche, am Tag der Unterzeichnung des 
Friedens, ausfertigen laſſen t). Zu noch mehrerer 

| Sicher⸗ 


t) Diß gehet auf Elſaß und Sundgau, haͤtte alſo 
natürlicher Weiſe gieich nad) der dieſe Lande ou» 
gehenden Verordnung ſtehen ſollen. Ded) — 
wie ſchon oben bie Anm. (n) zeigt, iſt die Ord⸗ 
nung eben kein Vorzug dieſes Artikels. Merk⸗ 
wuͤrdig bleibe biebel blefeB , bad in bem von den 
Kaiferliyen den Franz. überneferten Projett 
be8 SriebenB, dd. „4 Yun. 16406. bei Akur-, 
T. V. p. 152. Der Innhalt bes esiqen 8. 75. 
gerade hinter der daB Elſaß betreffenden Ders 
ordnung (tebet. 


8) Diefe Gat Dumont, T. VI. P. L p. 4o 
nach bem bamabligen Herkommen, in tatem. 
Sprade. 


6) Diß iſt bie belannte Cefions:aPte , auf meide 
(id Koch in feiner ebenfalls betannten Relation 
à 
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Sicherheit in Betreff gegenwärtiger Abtretungen, 
heben Kaiſer und Reich alle denfelben entgegen fte; 
bende Reichsgefege, und infonberfeit die Stelle 
der kaiſerlichen Wahlkapitulation auf, too alle 
Veraͤuſſerung der Reichslande verboten iſt, und 
fchiteffen ein für allemahl alle und jede Ausreden. 
und Wiege, die Wieder:abtretung diefer Länder 
zu fuhen, aus. Auch follen gedachte Beräufr 
ferungen noch zum Ueberfluß auf bem nächften 
Meichstag genehm gehalten, und diein ben fünfs 
tigen Waplkapitulationen etiwa vorkommende Bers 


ij pflichtung 


à laſſomblée nationale beruft, unb melde er 
aud) zum Theil, bod) mit Verſchweigung eines 
wefentlichen Cbeile, (wie ſolches Herr Hofrath 
Häberlin, in ber teutíden Monatdjchrift vom 
Zuliuß 1793. ihm fehr derb vermeifet ,) brud'en 
lefien. DaB Ganze ift bel Meiern, T. V. p. 166. 
im Aufſaz zu teen, und demnach fier ádit, 
wenn (don in ber Widerlegung des gutachtlis 
dyen Vortrags xc. (1792. 4.) daB Gegentheil 
behauptet worden. Diefe Aechtheit ift aud) um 
fo weniger zu bezweifeln , al8 der Vorwurf, es 
enthalte diefelbe mehr, dann das FSriedens⸗ 
inftrument den Stanzofen gibt, eben (0 unges 
gründet , ald jener der Galldbeit, ift. Man 
lefe al(e8 , womit Kerr Prof. £elft, de pacis 
Ryswicenfis, Art. IV. $. 17. diefen Vorwurf 
zu begründen fucht, fo wird man finden, bafl 
alled darauf berubet, daß mebr in bem ins 
ftrument als in $.73. 13. des J. P. M. ftebet, 

, weiche8 niemand Iäugnen fann, baf aber Here 
feift, ble $ 78-50. diefes SriebenB, nicht zu 
brauden fur gut gefunden bat , weldye alled, 
was Ihm fonderbar in ber Gepleon£:attefdpemet, 
als bie Losſprechung der Elſaſſer von den 
Pflichten gegen das Reich, und die ginzliche 
Welfung derfelben an Sranfreid) , enthalten, 
fo daß ba8 cefion8» inftrument dem Snibalt 
dt sn Art. X, im geringften nicht unge» 
a " . 


* 
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pflichtung zu Wiederbringung der verloßrnen 
SReidjfanbe, dahin nicht gedeutet, vielmehr biefe 
tante fogleih aus ber Reichs⸗matrikel heraus ge 
foffen werden. Setter; fo bald Benſeld zurüd 
gegeben feyn wird u), follen bie Feſtungswerker 
Dafelbft gefchleife werben, desgleichen Die zu 
Rheinau, Elfaßszabern , Sobenbarr, und 
Neuburg am Rhein; aud (oll gar feine Bes 
fazung meer an alfen diefen Orten feyn. Die Ein 
voohner zu Elſaß⸗ 3abern follen genaue Peus 
tralitát beobachten, und dajelbfi den Solda⸗ 
ten den Durchzug gönnen, fo cft es noͤthig 
ift. Auch fol es nicht erlaubt fegn, nete $5efe 
fligungen biffeits des Rheins, von Baſel big 
Philippsburg, zu machen, oder den Lauf bes 
Rheins, von eince ſowohl als der andern Seite, 
anders wohin zu leiten. Dabei fell ter Erzher⸗ 
zog Serdinand Karl, mit dem Land das ipm 
Frankreich zurüc geben wird, aud) einem briten 
Theil von den Schulden der Rammer zu 
Enſisheim übernefmen, ohne Unterichied, có 
fie auf bie eheils abzutretende, theils wieder ju 
erhaltende ' áubet verfichert , oder bloß in die Bi⸗ 
cher ber Kammer eingetragen fepen, toerm fie nur 
big zu Ende des Syabt$ 1632. unter ber Einnahme 
und Ausgabe dafelbft vorfenmen : affo ba der 
König 


u) Benfeld, eine Stadt im Elſaß, mar von ben 
,. C€dwebrn ald eine dem Stift Strasburg gekte 
rige bamab.ige Feſtung, bif zu Gute ded firiegd 
bejezt geha teu worten Da niin bei der allge⸗ 
meinen Stüdgabe be8 Gingenemmenen, ber 
Biſchoff aud) biefe8 zurück befemmen follte, 
fo erzwangen ble Sranzefen wenig(tenB bie 
Schleiſ ung beffeiben. Die Stellen der Friedens: 
anblung eöfall Bat Walther, verzeichnet, 

d. v, Benfelden. 


: 
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König an dieſem Drittel gae nichts zu zablen (abe, 
Wegen ber Landftändifchen Schulden, fie 
mögen nun von den Ständen felbft gemacht, oder 
auf Anfinnen des Landesfürften übernommen wor; 
beu fepn, folle bie Austheilung zwifchen denen 
mit abgetretenen, und denen unter Defterreichis 
ſchem Geforfam bleibenden Ständen getroffen 
werben, bamit jeder Theil wife, was ihm ober 
bem andern zur Tilgung zukomme. \ 
: 08S 75 

Dagegen gibt Srantreíd) v) dem Erzhauſe Wat 
Oeſterreich unb infonberfeit bem fPrsbersoty faurgen 
Serdinayd Rarl zurüd, bie fogenannte vier über: 
Waldſtaͤtte, nebft allen Unterthanen und Zus "? 
gehoͤr, big und jenfeits des Rheins, bann bie 
Grafſchaft Sauenftein, den Schwarzwald, 
ganz Ober und Unter⸗Brisgau, und bie in fols 
chem von Alters ber dem Haufe Defterreich zukom⸗ 
menbe, dabei benannte Städte, mit allen Klöftern, 
Stifteen, Ordens: Kommenden, Adelichen, Uns 
tertbanen und Zugehörungen, aud) echten, 
roie diefes alles bem Haufe Defterreich von jeher 
zugeftanden, ingleichen die ganze Örtenau, mit 
den SXeids(tábten Offenburg, Bengenbach 
und Zell, in fo weit folche der $anbvogtei Ortenau 
verpflichtet find, fo, bag Frankreich hieran nie 
etwas mehr zu fordern habe, Defterreich aber 38 

dur 


v) Das hier folgende macht im Muͤnſterlſchen 
Frieden, nad) ber gewoͤhnlichen Abtheilnng, 
den XII. 9frt. unb die $. 85-91. aus; in der dl» 

‘tern und dchten abet den 14-21. $. X. U. © 
bei Waltber , ind. ble Worte Breisgau, ^ 
Zauenftein , Ortenau, u, bergi, bier vor» 
'fommenbe, 
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durch biefe Ruͤckgabe nichts neues dafelbft erwer⸗ 
be. In beiderfeitigen Landen, bif: wie jenfeite bes 
Rheins, folle bie Handlung, gleich als wie die 


| Schiffahrt auf bem Rhein, vollfommen frei (epu, 


und niemanb das Recht haben , bie auf: oder ab 
fahrende Schiffe, außer um Unterſuchung bet go 
führe werdenden Waaren willen, anzuhalten. 
Auch folle niemand neue Zölle oder dergleichen 


. Auflagen am Rhein einführen, fondern jeder 


Theil mit demjenigen, was unter der Defterreici 
fen Herrfchaft desfalls Herkommens geweien, 
zufrieden ſeyn. Alle Einwohner bif: und jenfeite 
des Rheins , fie mögen num dem Reich unmittel 
bar, oter Cem Haufe Defterreich, oder andern 
Reichsſtaͤnden unterworfen ſeyn, follen ohne 
Ruͤckſicht auf alle Einziehungen, Schenkungen, 
oder fonftigen Uebertragungen, Durch welcherlei 
Heerfuͤhrer dergleichen eiwas gefhehen fegn mas, 
aud) wenn e$ bec König von Frankreich ſelbſt ge 
nehmigt, ja befohlen hätte, zu allem was fie vers 
Iöhren, gleich nach Bekanntmachung des rie 
dens , wieder gelangen, und Dabei Peine Eiurede 

von Verdeſſerung, Softeu , Aufrechnung obe 

fonft, von Seiten der neuen Beſizer angenommen 
werden. Doch alles ohne Wiedergabe der bemeg 

Tichen und fl bewegenden Sachen, desgleichen der 
genoffenen Früchte; fo wie aud) wegen der Gur 
ziehungen defjen was in Maaß und Gewicht beites 
bet, und der Kriegs: erpreſſungen, alle Forderuns 
gen, um ber Procefie nicht aac zu viele zu machen, 
aufacfiofen fenn follen Der Aónig von Scanb 
reich folle nicht nut bie Bifchöffe von Strass 
burg und Safel, famt der Stadt Straeburg, 
fondern auch bie übrige Reicheftände im Elſaß 
als, den Abt zu Murbach und Luͤders, " 

4 
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Abtißinn von Andlau, die Abtei Münfter 


im Gregorienthal, die Pfalsgrafen zu - 


Liüzelften, bie Brafen und Serren von 


Sanau, Sledenftein und Ober(tein, (amt . 


ber ganzen (Unter⸗Elſaßiſchen Ritterſchaft,) 
unb bie obgedachte 3cben Städte ber Lands 
vogtei Hagenau, in derjenigen Freiheit: und 
herkömmlichen Reihs:unmittelbarkiit, bie fie alle 
bisher genofien haben , verbleiben laſſen, und fei 
ne weitere Pönigliche Oberherrfchaft über fie vers 
langen fónnen , fondern mit denen Rechten fid) 
begnügen , weiche dem Haufe Defterreich zuflans 
den unb voh ſolchem nun dent König abgeweren 
worden. Jedoch diefes alfo, bag durch gegenmärs 
tigen Beiſaz allem bem eben abgetretenen juri fu- 
premi dominii »), nichts jum Nachtheil gefches 
ben ſolle x). Auch fol der König, zu einer Cnt 

ſchaͤdi⸗ 


| w) Ich behalte hier ba8 ateinifche Worte, eben - 


weil fii, mie oben n. (p) bemerkt, die kaiſerli⸗ 
de unb bie franzdjiiche Geſandten, jeder etwas 
anders babel gebadbt haben. 


p) Wenn jemanden bie hier und weiter oben wegen 
des Elſaſſeß vorfommende Verordnungen, vois 
Derfprechend (deinen, fo ift e8 fein 2Bunder, 
ba fie wuͤrklich noch in den neueften Zeiten, bei 
ber franzdjiichen Revolution, ein 3antaypfel ges 
worden (inb, wovon Pütter, Gei(t be8 W. Sr. 


©. 232-249. handelt. Wirklich jind fie aud) im. 


fateinifchen fo eingerichtet , bafi fie eine Srucht 
diejer Art werden muften. . 

Daf der mahre Sinn diefer Verordnungen 
dahin nad) bem Wunfch der Zeutichen Stände 
geben folfen , daß der Krone Frankreich nicht 
weiter im Stfaß abgetreten werte, als wad das 
Haus Defterreich beieffen , glaube ich gerne, 

, mit Püttern, ©. 243. Uber mit ben — Wor⸗ 
sen, 





! 
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ſchaͤdigung für die ifm geſchehene Abtreturig, dem | 
Erzherzog Serdinand Karl, bie Summe 
| | | von 


ten, wie fie ſolche fid) ben 11. Rov. 1641. aefa.— 
lenlaffen, (Meier, TV p. 162.) (inb. fie offen: 
bar von ber Zranzofen überliftetworden $a 
hieß ‚ $. 13. 74. 78. Raiſer und Reich traͤte ab 
es fein Acdt, wie es aud) Kamen baben 
möchte , über die Landgraffchaft Elſaß ab, 
und da im S. 87. die Ausnahme ben Reichsſicen⸗ 
- benim Elſaß aum 3Beften , wieder mit bem Tr; 
fa gemacht war, daß biefe Ausnahme deu | 
oben abgetretenen Rechten nidit zum Tta. 
* tbeit ‚gereihen folle, fo var e8 den Franzeſen 
num leicht zu fagen, fie bátten jest alle Rechte 
des Kaifers und des Reiche über ganz LifsE. 
€, eben n. (o) unb (p). Daß die Ratferlidye Ge 
fündte, welche bod) darinn dad mei(te aet&an, 
.Blebei einen groben Sebler aum Nachtheil dr3 
Reichs begangen, bafi fie, bie ba wuiten, baf 
bie Franzoſen ganz Elſaß ohne Unterſchied be- 
gebeten, und daß ble Stände darinn nie nad» 
geben wollen, doch ble auf eine fo leicht zumib: — 
beutenbe Weife gefaßte Torte fid) gefallen Iap 
fen, ift freilich richtig. Diefer Fehler wurde 
vollends ganz unverzeihlich feyn , wenn der Ge 
fandte Vollmer, nàd) der bei Kulpis, a4 Mon- 
zembanum, ©, 139. ftehenden Anekdote, fien 
felb(t zur Zeit der Traktaten eingefehen hätte . 
wie fehr biefe Worte ameibeutig, und um vom 
Stärtern verdreht zu werden, fähig wären. 
Nichts kann ihn, unb feine Mitgefandten , me» 
ned Erachtens, ent(dutbigen, als biefeB ev 
wann, bafi fle vielleicht geheimen Befehl gebat, 
bie Worte nit fo genau abjumiegen , wenn ut 
butd) Ginmilligung In einige zweideutige Werte. 
wohl nod) daB Bridgau (amt Zreiburg, welchs 
Aeantreich Anfangs auch haben wollte, erba tet 
nnten. Beinahe follte man dad Daſeyn ed 
foihen Befehl mit Wahrfiheinlichkeir [Ste 
wenn man bie unter bem 8. Jun. 1646, ben t2» 
ferlichen Gelanbten von Wien au8 gegebene e 
ex 











e 
? . 
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von 3 Millionen framöfifche Pfunde, binnen drei 
Jahren, zu Bafel, auszahlen laſſen. Dabet 
I | | ſoll 


heime Beifung fiefet ; „bei dem Begehren der 
„ran. wegen be8 ganzen Gifoffeà , zwar zu fa» 
ape. bafi foldbeB ber Kaljer nicht allein vergen 
,ben.fónne; allein mit bem Beiſaz: Dicatur, 
,quantum ad Imp. attinet, confentinet Cæſa- 
„rei, dabuntque operam ut res ad effeCtum 
p deducatur," unb diefeß wieder mit bem DBeis- 
„fa: „ſed in peCtore, ober daß man folhed _ 
„geheim halten folle, In bem von mir (don 
mehrmahlen angeführten Mjerpt. der Weſtf. 
Friedenohandl. bes Kaiſerl. Befandten Arane, 
(ben nehmlichen au8 welchen Dártnere, mit - 
bem legten Mai 1636. adgebrodsene YD. Sr. 
Ransle,, genommen ift, T. VI. p. 599.) ftebet 
diefer Befehl, weichem dbnild)e mandye auch, 
zu andern Zelten mögen gegeben ſeyn worden. 
Doch — der Fehler mag nun ver ober unbers 
zeihlich feyn , die Thatſache, bag er begangen, 
und dadurch bie llebeveinfunft, 10 wegen Elſaß 
alà wegen bet Bißthuͤmer, einer, Mißdeutung 
thin geworden mot, ınerften Vie teutfihen 
Stände gar bald, unb da der dran). Orjandte 
Servient , ben 29, Aug. 1648 die bei Meiern, 
T. Vl. p: 3234. vorkommende abermahlige Anre⸗ 
gung, wegen llebertragung des eh ed, als 
eine8 Reichslehens an Srantv.id), that, (o 
. nahm bie Derjammlung zu Tötabrüd die Gele 
genbeit wahr „ um in ibrer Erklärung, auf je: 
ned Begehren, (© £ondorp, T. Vl.1. 3. c. 155. 
Dumont, T. Vl, P. 1. p. 446.) dd, 33. Aug. mit 
anzubringen: ,,Caf in ber llebereintuuft wegen 
„Der Abtretungen an Frankreich einige etwas‘ 
„dunkel geſezt, fid befinde, daher baun bie 
„verſammeite Gefanbte erflárten, daß «ines 
„Theils, wegen der Bißthuͤmer dad Wert di- 
„fritusnicht auf ble Diöcsien audgedeutet wers 
„den bürfes und wegen Elſaß, daß von bent: 
„ſelben nidtB anders, al8 was dad Haus Ce 
witerreich befeflen, und nicht weiter, al8 gera» 
| nM, 
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ſoll er zwei Drittel der Schulden der Kam⸗ 
mer zu Enſisheim, nad) der oben da geweſe 
nen Beftiimung , übernehmen, and ben Cty 
herzog von denfelben gänzlich frei machen. Zu wet 
chem Ende eine Sommifion von beiden Theilen, 
siedergefezt werden, und welche Schulden jedem 
Theil jut Laſt fallen, beftimmen fol. Beſagter 
König fol aud) bem Erzherzog ohne Auffchub, 
und mit befter Treu und Glauben, alle Urkunden 
und Papiere, welcher Art fie fegen, bie zu En: 
fisheim , dreifach , oder in andern ‚abgetretenen 
Drten fid) befinden, und die zuruͤck gegebene tan: 
desſtuͤcke betreffen, heraus geben; von denen 
aber, welche die abgetretene Lande mit betreffen, 
jeder» 


„de, tole ſolches daſſelbe beíeffen , abgetreten 
fe Allein Servient, war nicht babin zu 
* bringen, daß er biefe Erklaͤrung, als fle it 
fberreid)t werben follte, aud) nur mit einer 
Hand angeruͤhrt hätte , (Pfanner, Hift Pacis, 

. 110. der biebei nadaulejen .) daher man Kb 
entfchlielen mufte, fie bem BR nig von Scans 
zeich felb(t zu über(dbien , welches aud) mit ti» 
nem woblgeiezten Brief, (bet Bougeant, Vit. 
de la paix de Weftfalie, 1V. Band, 9. Sud, 
$. 63. ber teutfchen Ueb. £onborp, T. Vi. L. 
lll.c. 201. Metern, VL$56.... e nee 
geídab, über welches alles bann aud) ben Stän- 
den ein Atteſtat in lat. Sprache, umter bem 
[s € ept. 1648. zugeftellt ward, daB ſchon bet 

rit/ch, ad Initr. Pacis, Noviomagenfis, p. 4% 
pO gu lefen tft. Bei Meiern, VI. 745. u. f. fommea 
. allerhand Verfuche vor, ble Servient gemadt, 

um die Stände zu bewegen, jene Erfiärang 

wieder zurück zunehmen. Aber legte beharrtea 

eben fo ftanbbaft auf derfelben, als Servien: 

darauf, daß (ie (eine Koͤnigs, durch die gtreh 
ene Uebereinfunft einmahl erworbenen Rechten 
einen Nachtheil bringen könne. 











+ 
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jederzeit,” anf. Verlangen, völlig beglaubte Abs 
ſchriften mittheilen. 
E 16. 

Bet den Franzöfifchen Angelegenheiten tout» Beſtim⸗ 
be gleich Italien mitgenommen unb im Frieden ungen 
folgendes beftimmt »), Damit die zwifchen Savo: Hallen. 
jen und tYTantua über Monferrat obgewaltete, 
von A. Serdinand dem LH. und A. Ludwig 
dern XII. gefchlichtete Streitigkeiten, nicht der 
Chriftenheit zum Schaden, etwa wieder aufleben 
könnten, fo folle bec 1631. zu Cbiera(co ges 
(o toffene, auch wegen Monferrat zur Vollziehung 
gebrachte Frieden, für immer anat bleiben , 
mit Ausnahme jebod) von Pignerol, famt (ei 
nen butd) einen befondern Traftat beſtinmten, 
und der Krone Frankreich übergebenen Zugehoͤ⸗ 
tungen, in Anfehung welcher alles, was in ges 
dachtem Ctaftat ausgemacht worden , eben fo feft - 
bfeiben fol. Wäre aber in jenem Traktat etwas, 
das den Frieden im Reich ſtoͤren, oder einenneuen 
Krieg nad) Beilegung des jezt daſelbſt geführt ters 
denden, erregen fóunte , fo folle diefes nufl umb 
nichtig feyn 3), bed) fo, bag bie Abtretung pu 

: - amt 


5)- 9. P. M. Art, XIII. XIV. oder $, 92-97. bet 
neueren, Art. XI. aber der áltern Eintheilung. 
Bei Walther, ſ. die Worte: Italien, Sa⸗ 
vojen. 


3) Und wer foll bann nun Richter ſeyn, ob etwaB, : 
unb (a8 eigentlíf , bet Ruhe im Reid, unb in 
Ktalien entgegen jet? Abermahls eine der nichts 
beiffenben Stellen diejed Friedens traftatd, die 
eher zu Unfpinnung neuer, ald Bellegung ber 
alten Unruhen taugen, 


28. Th. ; M 
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famt allem wäs fonft ſowohl dem Koͤnig, als dem 

erzog von Savojen jum Beſten beliebt won 

ben, in vollee Gültigkeit verbleibe. ‘Deswegen 

verfprechen (id) der Raiſer und der Koͤnigg, allem 

übrigen ſowohl den befagten Frieden felbft, als 

feine Bollztehung, infonderheit aber Alba, Trins, 

unb anbete Derter betreffend, niemabIs auf einige 

Reife zumider zu handeln, auch niemanden quet 

was dergleichen Hülfe zu leiften, vielmehr mit ver 

einten Kräften jedes dergleichen Vornehmen qx 

vernichten, da der Koͤnig vorzüglich fid) fchuftig 

erkenne, biefen Frieden auch mit den Waffen ja 

behaupten; insbefondere damit der Herjog im cu 

bigen Beſiz von Trino, Alba, und den übrigen, 

ihm durch den Frieden unb bie darauf gefolgte Be 

Jehnung übergebenen Derter beftändig verbleibe. 

Damit aber zugleich auch aller Saamen der Uns 

einigfeit zwiſchen ben obgenannten beiden Kerze 

gen gänzlich ausgerottet werde, fo wolle ber Koͤ⸗ 

nig von Srankreich, bie von feinem Vorfahr, 

Ludwig dem XIII. anftatt be$ Herzogo von 

Savojen bem Herzog zu Mantua zu zahlen 

verfprochene 494,000 Goldgulden, aiſo gieich 

demſelben baar auszahlen laſſen, und deshalben 

den Herzog von S.vojen gaͤnzlich frei mas 

hen, alfo, daß der Herzog von Mantua desfalls 

an ipn und feine Nachfolger gar nichts mehr ju 

fordern haben folle; wie bann der Herzog veu 

Mantua überhaupt allen Anfprüchen biefet Goode 

halber, unter Paiferlichern und koͤniglichen Anſo 

Den, völlig entfage. Der Kaiſer will auch, auf 
gehötiges Anrufen, bem Herzog von Savojen, 
'Reb(t denen fonft von feinem Vater bem Water det 
Herzogs verliehenen Landen, weiter bie DBelch 
‚nung ertheilen über alle Ortfchaften, ud ua 
ug 
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Zugebörungen, welche ipm im Montferratifchen, 
burd) jene Traktaten zugeftanden worden, (o wie 
aud) Über die: Lehen Neu⸗Montfort, . ino, 
Mocſiero und Caftelletto, mit 3ugebór, fo 
wie fie des Herzogs Vater, durch einen bejondern 
Vertrag *), (im Jahr 1634.) erworben, famt .. 
bee Beftätigung aller Kaiferlichen dem Haufe Gas ^ 
vojen jemahls ertheilten Privilegien. Mebft bent 
folle &avojen vom Reifer , auf feine Weife in 
ber Landesherrlichkeit, bie es über Rocheverano, 
Olmo und Cefola, als vom Reich ganz unabhäns 
gige Drte hergebracht, geftörer , vielmehr alles, 
was je dagegen, burd) Schenkungen ober Beleh⸗ 
nungen gefcheben , zernichtet und der Herzog im 
Beſiz aller diefer Landesſtuͤcke beftändig erhalten 
werden. Desgleichen folle aud) der Lehenmann defs 
ſelben, dee Graf von Verua, in den Beſiz der 
gedachten Sehen Olma, Cefola, und des Wiertels 
von Roccaverano, wieder eingefezt, und dabei 
auf das vollfommenfte gefchüzt werden. Weiter 
. ‚wurde befchloffen, bag der Aaifer den Söhnen 
unb Enkeln des Grafen Karl Cacherano , das 
ganze Lehen Rocca Arazzo, mit Ans und Zuges 
hör, ohne alle Einrebe, wieder zuftellen (affe. 
Auch foll bec Kaiſer, eine Erklärung von (id) 
ftellen , bag unter der Belehnung mitt Tantua, 
Reggiolo und Luzzara, mit gehörten, deren 
Beh; der Herzog von Guaſtalla, bem von 
Mantua abjutreten hat, doch mit Vorbehalt 
eines Anfpruchs auf 6000 jährlihe € cubi, mes 
gen welches gebadjtem Herzog von Buaftalla, 
ben pon Mantua, bei dem Kaifer, zu belangen, 
feet ſtehet. . 80a $77. 
$$) Diefen Vertrag, oder inftrumentum acquifi- 

tionis, wie e8 im Cert beißt, habe ich nirgendB 

gedruckt gefunden. - 


- 
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tet fegn, den Grafen von Tertenbach im Ber 
$$ der Grafſchaft Reinftein zu laflen, unt ihm 
bie von dem Erzherzog mit Einwilligung des $e 
pitels erhaltene Belehnung zu erneuern. 


s $..78- 

Ejus ° Shen biefem Ehurfürften wurde auch im Fries 
voran Den c) abgetreten, das Stift Minden, mit ab 
tommt fen Zugehörungen und Rechten, auf gleiche Art 
mis wie Halberftadt, als ein immerwaͤhrendes Reichs: 

und feben zudefijen, welches ihm demnach vom Kaifer, 

Kamin, init Einwilligung der Meichsftände, gleich nach 
erfolgter Genehmhaltung des Friedens, auf Cv 
ben und Erbnehmer übergeben, werden, und et 
deswegen Siz und Stimme auf den Reichs⸗ und 
MWertfälifchen Kreistägen haben folle. Doc tie 
. . ft$ alfo ,' daß der Stadt Minden, ihre Rega⸗ 

... liem und Rechte im greift: und weltlichen, aud) bos 

he tinb iriedere Gerichtbarfeit cc), fonberfid) ifr 
Vannmeilen recht +), und bie Ausübung rite 
MEDIE MEE ' n 


e) A P, O. Art. XI. $. 4. €. bei Waltber, bie 
. Site: Brandenburgiſches Aequivalent, Car 
^ min',:Stnben, tos 
. en 2o fV, 
€) Im bate n ſtehet, merum & mixtam im- 
psrium;...Wprte, weldhe mehrmahls bei den 
Sr lieh jener Zeiten die ganze Tandes 
‚Dereliihkeif unter fid) begreifen. Allein, da 
Mindemleine Reichbſtadt 4ft , fo habe id fette 
.. né anberB, als wle gefchehen „ überfezen 
nnen. 


P) Gier ſtehet im Set? jure diftritus, und in 
beni Ueberſezungen, eben fo wenig Mind 
P 
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ben nach dem gegenwaͤrtigen Beſizſtand, ſamt 

ſonſtigen Privilegien und Befreiungen, Die 

ſie rechtlich hergebracht, ungekraͤnkt oevbfeiben, 
Gleichwohl ſollen auch hievon wieder die Doͤrfer, 
Güter und Haͤuſer welche dem Fürften, bem Kas 
pitel, bet ganzen Geiſtlichkeit und der Ritterfchaft, 
ſowohl in der Stadt.felbft als in ihrem Bezirk, 
zufichen, „ausgenommen, unb im übrigen dent 
Fürften wie auch bem Kapitel, alle ihre —9 
niſſe *7) vorbehalten ſeyn. Und eben (o wie Hal⸗ 
berſtadt und Minden, ſolle bem Churfuͤrſten 
Qud).ba$ Stift ZAamin übergeben werden, nur 
mit dieſem Unterſchied, daß in lezterem dem Chur⸗ 
fuͤrſten frei ſtehe, die Domherren⸗ſtellen *), fo 
(00. 971 "mM 4 wie 


Diftrikts:gerechtigkeit. Da ber Stadt Auer 
„alle ihre Rechte, unb bann befonders diejed, . 
fi tigt werden, fo wird wohl bier auf der 

. , Gtábte erften und diteften gewöhnlichen Bezirk, 
-  $bre fogenannte Bannmeile, Rüdfiht genoms 
men worden ſeyn. MOS 


. "EH, Obwohl hier bem Kapitel alle feine Rechte 
usrbehalten werden, unb dem Churfürften nir» 
gends das geringfte geaen ſolches zugeftanden 
4 .„wied, (fo daß jelb(t der'Örandenbur fHeScgrifte 
‚Keller, Henniges, ad J. P. O. h. t. $. 5. (r). Daß 
‚dort ulcht3 für ben Churfürften gegen daB Kapis 
‚tel ftehe, bemertt:) fo bat man bed), wie 
‚ Bundling, über ben 93. Zr. € 504. anfibrt, 
geftritten, .ob nicht ber Churfürft aud) bier, 
‚wie bei Halberſtadt verordnet war „ den piers 
.. fet. Theil der Ranonikste einziehen koͤnne? 
. Daß aber ſolches mit Unrecht gefchehen, unb 
wie hernach der Churfürft fest bon der Be: 
Hauptung abgeflanden, zeigt außführlid Rune 
de, Beiträge zur Erläuter. rechtl. Gegenflände, 

in. der zweiten Ybhandlung. | 


e) ©, $. 71. (aa). N t 
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wie fie. nach und nach erlebige würden, ganz ear 
zuzieben, unb folchergefalt das Stift bem Her⸗ 
zogepum SGinters Ponimern T) gänzlich einjuver 
leiben *). 


. 67% 


+) Diefes ftebet hoͤchſt wahrfiheinlich beSutegen ba: 
bet, damit der Ehurfärfbednt ) i 
. nem-andern Landesſtuͤck zoͤge, unb ſolcherge⸗ 
fait, wenn Schweden ed durch ben ven 
ehaltenen Ruͤckfall, Hinter: Pommern befüme, 
ein Anſtand daruͤber entſtuͤnde, ob dieſe Stifter 

auch mit an fie übergeben folten 3... . 
9) Hätte Herr Gebhardi, diefen Artikel beB ries 
ben gelefen , fe würde Ihm nicht . bei Gelegens 
heit einer fliuhtig aelefenen Stelle au& Aıfı=- 
'.aorf; de rebus Frid. Wi'h. p. 192. eingefallen 
fern i fhreiben? Auf ben Sall bag Bragdem 
urg ausſtuͤrbe, follte Ramin wieder ein ev:m. 
geliſches Bißthum werden. (Geſch. bit Sla⸗ 
^ CBlíden Yanoe, II. Band, ©.229.(8) Zen 
geíeat , Puffendorf báete fich, (o etosP zu bes 
. baupten einfallen laffen , ſo wuͤrde dech ferc G. 
gleich àu8 den Worren de Xriebens beB Gegen⸗ 
tbeil8 nberzeugt worden ſeyn. Aber, was daB 
"fófimmfte ut, Puffendorf denkt nicht daran, 
. ein forche8 zu behaupten. Er fpridt: a. a. v. 
von bem Gedanfen des Ehurfürften, bie ihm 
.  gugebilligte drei Stifter, Magdeburg. Min 
den und Halberftadt, ben Schweden gegen der 
oómmern abzutreten. Und von diefem Tauſch 
ollen ble kaiferliche Gefanbte geſagt haben, te 
Proteſtanten wuͤtden ibn nicht gerne fehenz qui- 
bus exftintta Familia Ele&oralt circa iftos epif- 
copatus fpes fuperfit. Alſo auf jene drei Stii⸗ 
- .. fer, nicht auf Ramin, von bem bert gar pe 

* — bie9tebei(t. gebet büsjertige. was B. auf 
Stift amvenbet ; zudem daß [pes nnd nicbt eine 
Gewißheit, daß etwad wuͤrklich geſchehen felle, 
in ſich faßt. 


e 








Darftelung, des Weſtf. Friedens. S. 79. age 


2..l1^ "& 79. - 

o ^ SiBeltee wurde verordnet b), bag das Erzſtift etw ^ 
Magdeburg , warn es durch ben Tod des job falles — 
gen Adminiſtrators aus bem Haufe Sachſen, oder fire 
durch deſſen Gelaugung zue Churwuͤrde, Oder Wander 
fonft mit beffen Bewilligung *), erledigt worden, monu 
mit ‚allen ftinen Zugehoͤrungen, Regalien und benb. 
echten, :eben fo; wie oben. wegen Halberſtadt 
verordnet, dem £burfür(ten von Branden⸗ 
burg und feinem, Hauſe, was qud) inzwiſchen 
etoonn' heimlich für. eine Wabl oder Begehrung 
pim Erzſtift vorgegangen fenn:fännte, auf ewige 
Zeiten hinaus , ois Reichslehen qufallen, und ec 

9: (el6f in ben; Wefiz: 46. ſezen befugt: (eon. Sollte. 

eſſen aber folle, gleich nad) bem —2 bad 

Kapitel, famt Ständen unb Unterthanen des gat. 
zen Enftifta s Der Charbauſ⸗ bie, Ammarsfchefts: 
huldigung zu leiten ‚fehmldig ſeyn. Dabei follen 
der Stade Magdebutg ihre alte Freiheiten, 
ſonderlich boe priuilegium. S. Ottens des 1, vem 

E 00. 09885 5. Jahr 


Ld N 


b) IR O, Art. XT. $.5-8. ober 4- 10, ©; bei 
. . XOaltber, bie Worte: Magdeburg, Quer⸗ 
furt, ££ glen , Barby. . y 


: €) Conceffione ftehet hier In febr vielen Auflagen, 
-« "ba eB trandern, fucceffione heißt, worüber 
dann Zeriniges , Dei dieſer Stelle, gar nidt 
weiß, was er fagen folle. Indeffen ift [ejtereà , 
: : "ébgléldy indy- Mietern, in feiner ganz fehlerfrei 
eyn fellenden Auflage ‚ facceflione brudfen lafs 
‚ten ,:gemifi falſch, voie eB ſelbſt aus ben Meiezi⸗ 
der AftisFacis, geünbild) bemeitet, Boekyrer, 
. diff; de naura exfpe&at. feud. Cap..l, & o3, 
"- [aut melder ed in ben Aufſaͤzen zuerſt ceffione, 
wpraus dann zulezt conceifione geworden ift, 
abet hie lucceifione gebeifien bar: 





86 Darftelvag des Weſtf. Friedens. S. 79. 


Jahr 940. (welches zwar veríofren , deſſen Co 
neuerung aber der Kaifer gerne anf geziemendes 
Anhalten verleihen wolle) +), und das andere von 
S. Ferdinand dem II. wegen des SBefeftiqunas; 
zechts, (welches, mit allen Eigentums: unb Ge 
richtbarkeits : rechten °F) bis auf ‚eine Viertel⸗ 
Meile außer der Stadt ausgedehnt werde, (amt 
andern Befreiungen und Rechten, in geil: und 
! weltljden Sachen , ungefränft bleiben , mit ber 
weitern Beſtimmung, daß zum Nachtheil der 
Stadt feine SBorftábte wieder erbauer en 
dürften. Uebrigens, Die vier Aemter, Qu 
Jüterbod, Dam u. Bork, befangend, on dac 
dieſelbe, ba fie ſchon vor einiget Zeit bem € 
fácften von Sachfen übergeben worden e), auch 


füc 
E Bon Vien —5 — unb ben vielen das 
gegen gem n, f. tinziich Pfegrager, 


Var. ill. T. LB I. p. $. 11. n. (c). 


2 ueber bieSIufegung dieſer Worte, ob nehm⸗ 
: lid bierunter auch das £igentbum über die 
geiftlidye Düter binnen diefer Diertelmeile be 
griffen fei? gab ed nad) dem Frieden Gtreit, 
Allwo der zu D8nabrü wegen der Bahl-tepi» 
tulation (id aufbaltenbe Drenftizn, von da aus, 
ben 4. Mai, 1699 ein Zeugniß, weidhed die gta» 
e, mit einiger 2lu3nabme bejabet , auBjte te, 
le Eaiterlicbe Geſandtſchaft auf der ned) fort» 
' bauernben Verſammlung zu Wänfter aber, ein 
aͤhnliches audjufertigen ſich odis Come Bade 
| Antworten eben bei Comit, de 
1653. T. L p. 633. & 


( f 9t. T. 9teidjBbifl. im VI. ( .) Een 
$. 3.) «i8 "y eine litige Cae bejrgen wird, 
woraus fid) der up vieleicht nicht mit tim 
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für immer in deſſen Botmaͤßigkeit derbleiben, jes © 
doch mit birftuy Vorvebalt/ daß: dasenige was 
bisher wegen, derſelhen zu. den. jedesmahligen 


Reiches unt? Anis: Anlagen bezahlt worden, für 
das kuͤnftige von Chursfachlen bezahlt, und dem 
Erzbißthum Magdeburg abgezogen. werde, aud 
desfalls Dei Ben Reichs: und Kreis: Miatrifeln bie 
noͤthtge Vorſebung gefchehe. Zu einigem Grfaj 
aber des baburdy dein Erzbifchoff am feinem Guy 
kommen zuwachſenden Schadens, folle nicht nur 
alſogleich dem Churfuͤrſten bas bisher bem Kapitel 
zußändige Amt Eglen mis: wollen Macht, und 
Aufhebung Des "Droce(jeó der: ;barkber mit beu 
Grafen oon Barbicbwalter ,: übertragen mer: 
den, ſondern er folle and das Recht. Haben, nach 
erlaugrer Erbfolge in das Exzftift., den wierten 
Theil ben Domberrn-Stellen ſo wie dieſel⸗ 
be erledigt werben mürden, zum Beſten feiner 
Kammer ‚einzuziehen. Dabei. wurde noch ausge 
acht, baf bie. von dem gegemwärtigen Admi⸗ 
niftestor aus bem Haufe Sachfen bißher gemach⸗ 
te Schulden, nad) defien Tode oder Abgang. wicht 
aus den Einfünften. des Erzbißthums bezahlt zu 
werden brauchten, biefer Abminiftrator auch nicht 
befügt ſeyn folle,: das Erzftife, zum Schaden 
des Hauſes Brandenburg, mit neuen Schulden, 
Berpfändungen, oder gar Beräufferungen zu 
belaͤſtigen. 


DE VER 89. .V | 


" In bemen foldjergeftalt bem. Cburfürftenmatee 
von örandenburg abgetretenen Erz⸗ "a Bißfmungen- 


tbumetn ; 


B recht machen laͤßt, daß jener Frieden in denen 

Sachey allen, in welchen er nicht aufgehoben Wt, 
habe gültig verbleiben follen. ©. aud) unten, 
JS rain .. — 


— 
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" thuͤmern, heißt e$ ferner £) ſoll den Staͤnden 
Sur und uUnterihanin bie Stusdibufig dur. —— 
denb. gen A. C. fo wie ſie uun baftbft im Schwang 

bet . fant. aln: fehftigen derſelben Rechten” EA 

Freiheiten ungefränfe bleiben, ‘auch alles Dasjen> 

ge Statt haben , was wegen Gatfóeibung der 9te 

—— — allhie ſeſtgeſezt worden, irſe⸗ 

ferne ſolches der oben im Art. V. 5. 8. 4) entéalte 

uri Verordnung wegen bee Erzbißthuͤmer unb em 
fem geiftliihen Guͤtern nicht unzgegen If. Wegen 

Des Titels aber wucde ausgemacht , daß gedachter 

Shurfürk:,’ (e inen Machſolgern, and) allen 

Kerren der Brandenburgiſchen Hauſes, fid Se 
e: von Wiaydeburg, aud Sü 
&Salber(tabt nuo Minden, rennen unb alio 
genanm toefoen (éliten, -SDaód befonunt Bran⸗ 
DVenburg von: Schweden zurärf,-erftlich, bas 
übrige. M ntereDonmenh ‚mit allen Zugeboͤ 
zungen, auch geiſtt u: weltlichen Rechten, gerabem 
und Dou Gigentbum, in vollem ——— 3 
tene, Zolberg, nebfl- dem: gan 
Kamin und allem ar in ber Paul 
Pemmern an biefem mem n 
auf fegteres oben bec Pd) € dne oae 
nen Rechte; auch folle der Churfuͤrſt den Ständen 
and Unterthanen bofelGft ihre Freiheit, Wefizumi 
gen, Rechte und Privilegien; nad) dem Innhall 
bec ihnen ausgeftellten Reverfalien, (melche ben 
Stifes Unterthanen von Kamin fo gut ju Statten 
kommen jolken , ie eb fie ihnen mis. ausgeſtellt 
wären. ). [amt der ungeflöcten Ausübung der ums 
veränderten 9f. C. auf ewige Zeiten hinaus, um 

iit 






P^ S. P. O. Art. XT, '$. 9. ro. oder 11-14. 
"SO IR der $. 24, der neuetn Eintheilung. 


N 
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die Zeit der Hnudigungs? Erneuerung beftens Bes 
ftätigen , auch feſt. aufrecht Halten. Drittens, 
befommt derſelbe: wieder affe Orte in der YTacE; 
weiche bisher mit Schwedifchtr· Befazung belegt 
waren. Viertens, die ſaͤmtliche Kommenden 
und Guͤter, ſo zu dem Seermeifterthun dea 
Tobanniter-Ördene ; außer denen der Krone 
Schweden abgetretenen Landen, gehoͤrig, mit 
den Alten, Regiſtern und allen Driginal-Briefs 
(haften, melche Diefelbe angehen. ‘Die gemeine 
fchaftliche aber, und das gefamte Pommern bes 
treffende unb in ben Briefgewoͤlbetn der Stettints 
(den tinie, ober fon(t, fo inner; als außer Landes 
befindliche Urkunden, follen in beglaubter à 
ſchrift abgeliefert werben. 


$. gr. 


Auffer Brandenburg hatte zur Schwebifchen met, 
Entſchaͤdigung infonderheit der Herzog von (ets 
Medlenbarg-Schwerin. ein ziemliches Opferdiiita 
bringen müffen. Alfo heißt e$ hier h); biefer und diguns. 
feine männliche Erben (offen für das, was ihnen 
ducch Abtretung dee Stadt unbbes Hafens Wiss 
mar emtgebet, für beftändig zu Neichsstehen bes 
fom, bie Bißthuͤmer Schwerin und Ras 
zeburg, (jedoch mit Vorbehalt der dem Haufe 
Sachfenstauenburg, und andern benachbarten in 
dieſer Didcefe i), unb bier wieder gegen ime zus 

7 ftánbi 


Hg P. O. Art. XII. S. 1-3. oder 4. Die Stel⸗ 

d rà ber A&orum, L AME YDaltber , v. Medien» 

burg, 9taseburg , dern Mirom, Neme⸗ 
tom, Guftab Adolf, Ziff z zu Razeburg, 


9 Di&ae dioecefeos, beißt eB im lateiniſchen, 
neymlich in der Razeburgifchen. Die Herzoge - 
von 
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ſtaͤndigen Nechte,) ſamt allen Urkunden, Sed 
nungsbüchern und andern Sugebórungen, and 
der Befugniß, an beiden Orten bie Kanonika⸗ 
te, nach Abgang der dafigen jeytiebenben Dom: 
perren, ganz eingeben zu laſſen, fodann Gi; 
and Stimme beider Stifter, als SürftentDümet 
‚ balber, auf Reichssund Miedersfächfifchen Kreis: 
tägen. "Und obwohl der Herzog von Guͤſtrow, 
Brudersfopn des zu Schwerin bereits zum Ad 
miniftrator zu Razeburg erfohren gemelen *), fo 
wurde bod) gut befunden, da beide Herzoge bie 
Wohlthat bet Wiedereinfezung genoffen , baf ley 
teret dem Watersbruder ,^ bet Wismar Dergeben 
muͤſſen, Dierinn einen Exfaz thue. (Dafür aber 
folle gedachter Herzog von Guͤſtrow zur Cnt 
fhädigung erhalten, zwei Kanonifate, aus denen 

' beu 


^-^ 


von ?auenburg befaflen 3. 3. in berfefben Ne 
Grafídaft Razeburg. Diele alo, und bie bins 
wiederum bem Stift. Razeburg etwa im tauem 
burgiſchen und fonft auftebenoe Güter, teräns 
bern ihre Beſizer nicht: Deutlicher wäre e 
übrigens gewefen , wenn bem Wort diete ned 
dad Wort Raceburgenfis beigejezt worden wäre; 
und Henniges, Spec. IX. p. 1622. n. (b) hätte 


fodann ben, gleihmwohl unndthigen , Zweifel gar | 


nicht een fönnen, was wohl unter dem 
dictæ zu verftehen (ei? 


- €) Da dieſes iſt, und bereit3’im Fahr 1624. daB 


Stift Razeburgaud ben Herzögen von Medien 


burg beftändig die Adminiftraroren zu nehmen 
berprochen batte, (tt. C. R. Geb. Vi. 


Band, $. 294:) fo war e8 freilich im Ganzen 


nicht gat viel, ma8 Medienburg hier betam, 
unb wohl ſchwerlich ein Erfaz für daB wichtige 
Wismar , daß fie abtreten- muften; vole (bes 
Rlöver, Beſchr. von Mecklenb. Ii. ir, I1, 0x. 
©. 288. bemerkt Bat. 
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ben X. C. Verwandten oben bei der Befchwerdens 
Ausgleichung vorbehaltenen, eines zu Magdeburg, 
das andere zu Halberſtadt, welche zuerft erledige 
würden. Da aud) das Haus Mellenburg auf zwei 


| 


$tanonifate zu Strasburg, Auſpruch macht f), - 


fo fol, wenn nach Maasgabe des jezigen Ver⸗ 
trags ff), den A, C. Verwandten noch etwas bas 
felbft zuftehet,, aus biefen Einfünften ein Antheil 
fo groß als das Einfonimen von zwei Kanonifaten 
beträgt, bod) ohne Nachtheil der Katholiken, ben 
Herzogen von: Mecklenburg zu Gute fommen.) 
Nach Abgang aber der Schwerinifchen Linie, folle 
bie Güftromifche derfelben wieder 1) folgen. Zu 
mehrerer Genugthuung für das Mecklenburgiſche 
| | | , $au 


| f) Bon btefen. ftanenifaten fat viele Nachricht, 
pütter, Gei(t be8 2B, Zr: ©. 188. (n). 


ft) D. i. nach ber Richtſchnur be8 1. Jenners, 
1624. Da erftamıd Sun. 1648. (&. ACC, Publ. 
T. VI.p. 530.) Die Mecklenbuͤrgiſche Gefanbte, 
bie zwei Straßburgifche angehlich in gedachtem 
io befefiene Kanonifate forderte, unb wegen 
ürze der Seit, ba man zum Ende eilte, daB 
vermuthlich geflüchtete Demtapitular : Archiv, 
be8 Beſizſtands ba ber nicht nachgefehen werden 
fonnte, |o wurde dieſe Entſchaͤdigung mit einem 


wenn zugegeben. Allein, der Erfosg ber Untere ' 


fudung fel für Mechtenburg aus; wie bet 
C€traBburger Obrecht , ad h. $ bemerft. 


U) Diefed wieder (iterum) verftehet man gar nicht 
wenn man nicht bie Berordnung wegen ber Ab» 
tretung von Razeburghieher zieht , und daß bas 
zwifchen flehende als eine Parenthefe anjieht. 


Daß ſolches wuͤrklich nad) unb nad in ba8 Frie⸗ 


den8:projeft eingefchoben werben (ei, bemerft 
anz richtig Dütter, (au8 Metern ,) Geift be8 
iSt. ©. 187. Sarum babe id) ed bann aud) 
bier ald Parenthefe drucken laſſen. 
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Haus (offen demfelben auch bie zwei Kommenden 
des Johanniter: Ordens, welche im Mecklenbur⸗ 
gifchen liegn, Mirow unb TIemerow, für 
-Heftändig Dig zu Ausgleihung der Religions: 
ireungen, (nach Maasgabe oben Art. V. $. 9.) 
jugetbeift werden, und zwar der Schwerini⸗ 
fchen Linie Mirow, und der Büftrowifchen 
Nemerow, , jedoch fo. daß fie Diefes Ordens Ein; 
wifligung. vorher einzuholen, unb fobaun dem 
Cburfürften von Brandenburg m), als Pu 
teon De(jelben, alles bißher gebräuchliche, bei je⸗ 
desmahligem Fall, zu entrichten haben, Nebſt 
bem, will der Raifer diefem Haufe die bißher 
gehabte Elb⸗zoͤlle für immer beftätigen, im 
gleichen die Befreiung von Reichssanlagen , bie 
Schwedische Genugtbuung ausgenommen, fo 
(ange bewilligen, Dif den Herzogen 200,000 Tha⸗ 
let zu Gute gefommen. Dabei (elle auch bie Win⸗ 
gerskiſche Anforderung n), als aus Vetanlaſ⸗ 

fung 


. m) Das Cdreiben, welches de3fallß die Friedens⸗ 
gefandte ven (Denabrid? auß, ben 5%. Jul. 
b. X. an den Churfürften abgelaffen, har Btà- 
ver, Mecklenb Ge(d. lll. 25. II. St. &. 20% 
unb Aleiern, T. Vl. p. 589. Allein der Chur 
fira. j0 wie aud) der Teutſchmeiſter, prete 
irten gegen bleje Ueberlaſſung, (©. IDitbmar, 
bem Fohanniter-Deermeiftertyum zu &ennem 
berg , ©. 103.) und ba bie Proteflarionen, im 
Frieden jeibft, alle verworfen wurden, (o gab 
Brandenburg bod) nie bie Hier zu fuchen vorges 
ſchtiebene Einwilligung, wozu bie Urfachen in 
einer befondern Yusführung an den Tag gege⸗ 
ben worden , die bei Schweder, im vornetm» 
fien Theatro prztenf, T. I p. 163. zu tefen if. 


n) Wingersfi, ober Weimersfi, ein Potaf, war 
ur den Wallenftein Statthalter im SRecfienbur. 


gilden 








, 
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fung des Kriegs entfprungen , famt allem Rechtes: — 
verfaßren besfallé , aufgehoben feyn, alfo, bag 
weder jene Herzoge, nod) auch bie Stadt ams 
burg, desfalls jemabls gemafnt oder. belange 
werden fönnen. Moch etwas, bas für das Haus 
Mecklenburg damapis gefucht, aber demfelben 
nicht zu Theil ward, war bie Anwartfchaft, 
auf bie Sachfen sLanenburgifche Lande, 
wegen welcher ohnehin ſchon zwifchen beiden Haͤu⸗ 

fer ein alter Erb⸗vertrag beftand o), 


Ge 82. 


Ferner heißt e$ im Friedensſchluß p): Da basCnticäs 
Saus Braunfchweig-Lüneburg , zu Her 109 


ftellung des Friedens, ben Aoadjutors-ftellen, Hanfes 


zu Magdeburg, Bremen, Salberftsdt undanei 
Aszeburg , entfagt q) : bod) Dagegen unter ans Fine 
| | \ dern 


giſchen gewefen, und hatte Thaler von bem 
dort erpreßten Gelbe , p Samburg hinterlegt. 
Die Derzoge von Mecklenburg nahmen e8 mea, 
Wingerstkti fíagte beBfall8 am Laiferlichen $t. 
Der Friede tugt dieſe Schuld ganz aus. S. 
Meiern, T. VI, p. 529. et al. Vid. ind, v, : 
Wingersli. - 

0) ©. Rlüver, I. Band, €. 5o, DaB Sürfchreis 
ben bet Befandten an ben Kaifer, bat Londorp, 
VI. Band, IH. Bud, n. 247. 

9. P. O. Art. XIII. Bei Meiern, gehoͤrt bien 
ber vom VI. Band, der gröfte Theil bed 46. 
Buch. Sodann verdient nachgelefen zu werden, 
Joh. Dav. Äoeleri , explanatio hiftorica, Art, 
AIIL J. P. O. Gottingae, 1750. 4. , 


q) Derzog Sriederich war, (wie es Puͤtter, Gel(t 
be8 W. Sr, zufammen ftellt , ©, 194.) Koabiu 
DE 


48. C... e 
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dern tie abgewechfelte Wahl zu bem Stift Dtm 
Prüf begehrt habe, fo wolle ber Kaiſer daran 
den Frieden nicht aufhalten, unb denmad folk 
erlauben , jedoch unter folgenden Beftimmungs 
1) Da Guſtav, Guſtavſohn, Graf von 
Wafaburg , dem auf foldes Stift, mifi 
des Kriegs , erhaltenen Recht c), gänzlich eto 
ge, unb bie Unterthanen ihres ipm geleiftetm Ev 
des entbinde, fo folle Dagegen der Biſchoff m 
Oensbrüd, Sranz Wilhelm, oder iu 
Machfolger gehalten ſeyn, bemfelben 4 Jahre iz 
mod) dem Frieden, jebesmahl bie Cumm m 
20,000 Thalern, bei Strafe der gefchwindeke 
Hülfe, zu bezahlen. Dieſemnach (effe nuu 2). 
ganze Stift, mit afler geifl: und weltlichen Zw 
bör, gedachtem Bifchoff Stanz Wiülbeln, 
wieder zugeſtellt werden, nad) näherer Maasgk 
ber zwifchen ipm und dem Haufe Braunfhm; 
besfali$ aufzurichtenden beftändigen Sapitularie. 
Doc folle 3) der Religion und der geiſtlichen Gꝛ 
ter wegen, ſowohl in der Stadt Osnabri? 
ſelbſt, als im ganzen Bißthum. alles in day 
land des 1. Jenners 1624. zurück geftellt, ai 
in befagter Kapitulation eine Ausgleichung we 
been, was (eit gebachtem Jahr in Sa(pus* 


tor zu Rozeburg, Georg Wilhelm, zu re 
Eruſt Auguſt, zu Magdeburg, und Anıcn: 
rid), zu D alberitabt. 





gelentt erhalten, Puffendor/. de Reb. Sn 





inj 
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Religions Übung geändert worden. getroffen wer⸗ 
den. Micht weniger folle der Biſchoff feinen Lands⸗ 
ftänden und lintertpanen , nach eingenommener 
berfümmficher Huldigung, ihrer Rechte und Frei⸗ 
heiten halber, wie aud) wegen alles mag fonft zus 
ihrer Sicherheit und guter Verwaltung bes Stifte 
noͤthig ſeyn werde, gehörige Verficherung leiften. 
^ fftad) Abfterben oder Abdankung diefes Biſchoffs, 
* folleg)Serzog Zrnft Aug. von Braunſchw. 
Lüneburg, dieNachfolgeimStift erhalten, auch 
- gleid) ohne Weigerung, alsnun fchon beftimmter 
^ Nachfolger, vom Kapitel fowohl als ben Unters 
." thanen, für ihren Bifchoff erfannt werden, und 
desfalls bie einftweilige Huldigung, drei Mos 
: mate nad) dem Friedensfchluffe, unter denen it 
'* miehrgedachter Kapitulation einzugehenden Bedins 
7^ gungen, einzunehmen haben. Wäre aber auf je; 
** nen Fall Herzog Ernft Auguft nicht mehr am £e, 
= ben, fo folle das Kapitel einen andern, aus Sets 
"© yog Georgs Nachkommenſchaft, unter gleichen 
* SSebingungen der Kapitulation, nad) Diefes [es 
=” ten Abgang hingegen, wieder. einen katholiſchen 
re Bifchoffzumählen, fdjufbig feyn, Auf ben Fall - 
5 einer Trennung , oder Nachläßigfeit des Kapitels 
; X bei der Wahl, folle es nad) bem Fanonifchen Recht, 
und dem Herkommen des Reichs, bod) ohne Eins 
trag der aufjurichtenden Kapitulation, gehalten 
„werden. Und fo folle dann ferngrshin Die beftäns 
e bige Abwechslung zwifchen einem fatfofifd)en und 
einem bee U. C. zugetbanen Bifchoff obmwalten. 
„au legterem folle allegeit einer der Nachkommen 
Herzog Georgé, und zwar vorerft einer der Wachs 
"„gebohrnen, wären aber deren feinevorfanben, auch 
pie vegierende Fürften, und erft wenn Herzog 
Georgs Gefchlecht ganz ausgeftorben, einer aus 
M | 94a Herzog 
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Herzog Augufis Stad)fommen, genommen wer 
den. Sünftene, Soll oben gedachter Herzog 
Ernft Auguſt, fo wie alle folchergeftalt aus bem 
Haufe Braunfchweig erwählt werdende Biſchoͤſ⸗ 
fe, ben obbeftimmten Religions zuftand, in Stadt 
und Stift Oénabrüd , unverändert faffen. Da 
mit aud) 6) unter der Regierung eines Bifchofs 
von bet A. C. fein Streit, wegen der Aufſicht 
über bie katholiſche Geiftlichkeit , bie Patholifche 
Austheilung der Saframente, und was fon(t zum 
Bifhöfflichen Stande gehört, entſtehe, fo folle 
diefes alles auf folhen Fall, bem Erzbiſchoff 
von Rölin, als Metropolitan juftegen , jedoch 
fo, daß er fid) destalls über bie A. E. Verwand⸗ 
ten nichts anmaffen fónne , auch bem Bifchoff im 
weltlichen in nichts eingreife. Co folle auch der 
jedesmahlige Farkolifche Biſchoff zu Osnabruͤck, 
den A. C. Verwandten im Geiftlichen nichts zu 
befeblen haben. 7. Solfe auch dem ganzen Haufe 
Braunſchweig, das Kloſter Walkenried, 
deſſen Adminiſtrator nun Herzog Chriſtian 
Ludwitg (ci, ſamt der Herrſchaft Schauene), 
von Kaiſer und Reich zu unwiderruflichem Lehen, 
jedoch in ber bei bem Stift Osnabruͤck beſtimmten 
Drdnung der Erbfolge, gegeben werden, mit 
Aufhebung des Schujrehts, und andern vom 
Stift Salberftadt und der Grafſchaft So⸗ 
benftein, daran gemacht merdenden Anforderuns 
gen, Achtens, (elle den Herzogen auch bas Klo⸗ 
Ber Oróníngen, das ehemahls von ben Herzo⸗ 
geu ertvorben worden, und hernach an das Stift 
Halberſtadt gekommen war, zurüc gegeben, auch 
Dabei 


8) Jezo eine unmittelbare NReichäherrfdhafe , der 
,'  S&amilie von Brote gehörig. ©, püuter, Gef 
des 90. gt ©, 208. 
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babei ipre Rechte auf das Schloß Wefterburgt)' 
vorbehalten worden. Dod) (offe ebenfalls bie ben 
(Grafen von Cettenbad) gegebene Belehnung, 
famt der dabei getroffenen Uebereinkunft --, wie 
aud) das dern Schen? von YOínterfteot, Set; 
3029 Chriſtian Ludwigs Stadthalter u, zuftebende 
Anlehns⸗ unb Pfand:recht auf diefem Weſterburg, 
ungekraͤnkt bleiben. Neuntens, Die Schuld 
des verſtorbenen Herzogs Friederich Ulrich, an den 
Koͤnig von Daͤnnemark, welche dieſer im Luͤbecki⸗ 
ſchen Frieden dent Kaiſer, ſodann der Kaifer dem 
General Tilli, abgetreten hatte, zu deren Zah⸗ 
fung aber bie jezige Berjoge auf Feine Weiſe gehal⸗ 
ten zu ftot, behaupteten; folle, babet Schwer 

9t 3 bifche 


£) Gin Schloß in der Grafſchaft 9teinftein, S od 
ter, Beift beB 9B. Fr S. 210.) Auf demfelben 
batte Braunfehweig einige Anfordesung , bie 
Grafen von Tettenbacdh , ſahen e8, als einen 
Theil ver Grafſchaft Reinftein, für ihnen noe 
hörig an, und die Schenke hatten ein Pfand⸗ 
recht auf foidbe8. Allen zuſammen werden bier 
ihre 9ted)te vorbehalten. Warum aber derer 
von Steinberg, nicht gedadyt wird, deren gt», 
famte Hand an Wejterburg, bon Eh. Friedr. 
Wihelm ned) 1650. beftätigt ward, (Länig, 
Spicil. Sec, P. ll. p. 1741.) weiß id) nicht zu 
erklären. 


7) Bon derfelben f. in ber Xt. C. R. Geld. VIL. 
(XXVIIL) Band, im 45. Bud), $.16. n. (9). 


u) 3m Grunbtert ftefet , vicarius, welches zwei⸗ 
beutig ſeyn füunte. fad $8 aber heiße, zeigt 
dad bei Meiern, T. Vl. p. 451. u. f- (tebenbe 
Halberſtaͤdtiſche Memorial, in weichen diefer 
Schenk würflid) , €. 459. St.tthalter aenannt 
wird. Die fämtliche hieher gehörige Stellen bat 
Walther, v. Schen? von Winterftedt unb 
Wefterberg , angezeiget. j 
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bifche Gefandte (id) diefee Sache fee augenom: 
men, aus Liebe jum Frieden, den Herzogen und 
‚dem Land gänzlich erlafien feyn. Sebentene, be 
bie Herzoge von Braunſchweig, Zellifcher Linie, 
bein Razeburgifchen Kapitel bißher ble Snterefjeu 
eines Kapitals von 20,000 Thalern jährlich be 
zahlt hätten, nun aber bie Alternative Diefes Hau 
fes im Stift aufpörte v), fo (offe auch gedachte 
- jährliche Zahlung, mit der Verpflichtung felbit, 
aufbören. Eilftens, und endlich: follen des He 
309 Augufts zwei Prinzen, Anton Ulrich un 
Serdinand Albrecht, bie zwei zumächft erledigt 
werdende Stellen im Steasburgifchen Kapitel zw 
getbeilt werden, jebod) mit der Bedingung , daß 
Herzog Auguft felbft, feinen etwann auf ein 
oder bag andere Kanonikat habenden Anſpruch, 
entíage, (Gegen alles Diefes wollen zwoͤlftens, 
mehrgebachte Herzoge alle ihre aus Koadjutors: 
wahlen und Poftulationen herftanımende, An 
- Sprüche auf Magdeburg, Bremen, Halberſtade 
‚und Razeburg, fahren, auch alles, was oben we 
gen biefer Stifte unb. ihrer Kapitel ausgemacht 
worden, (id) vollfommen wohlgefallen laſſen. 
Auſſerdem wurde auch dabei dem Haufe Brauns 
ſchweig⸗ 


$) G8 war nehmlich, im Fahr 1612. mit bem et 
was armen Dom⸗kapitel zu Razeburg bie Ueber 
eintunft zu Stande getommen , daß allegeit ein 
Mecklenburg; unb ein Braunſchweigiſcher ert 
abwechslungsweiſe gewählt werden folle. Dafuͤr 
verzinfete ba8 Hauß Braunfhmeig jährlich 
20,000 Thaler. (Dütter, Geift be8 W. Ar. ©, 
211.) blefeB aí8 auf eine Simonie binauß law 
fenben Vertrags wird bier mit Zleiß nicht Er» 
wähnung getban, fondern nur ſtillſchwelgend 
bingewielen, ba die eben ermähnte Würlung 
deffeiben aufhören fol. 


J 
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fchweigstüneburg von ben kaiſerlichen Gefanbten 
ein privilegium cle£tionis fori unb ein 2fppellaz 
tíone-privifegium verfprochen |), bie aud 
bald nad) bem Frieden ausgefertigt wurben , bes 
ten Erwaͤhnung aber mit Fleiß Beinen Theil des 
Sriedens ausmachen folte. © 8 


NS 83. W 


Ferner wird folgendes, ohne ſichtbaren Zus e 
fammenfang mit dem vorigen verordnet: „Mier nd 
‚»genidet 13,000 Tpaler,. bie dem Marggrafen Gri. 
„Ebriftian Wilhelm vonBrandendurg v), Drau 
„aus den Einkünften des Erzſtifts Magdeburgdenburs 
„jährlich zu zahlen ſind x), ift ausgemacht, dab Yun 

Me ‚Abm 


+) Bon dem einen Privifegium , vermöge welches 
ein Herzog von Braunfhweig, wenn er verklagt, 
wird, zwifchen dem Reid) —5 unb Kams 
mergeriht die Wahl hat, .flehet bee damahls 
berglicene Snnbalt bei Meiern, Alt. Pacis, VI, 
* 


w) 9. P. O. Art. XIIII. Warum abet des Marge 
grafen, ber bod) zum Haufe Brandenburg ges 
brte , erft hier, und nicht‘beioder gleidy nad) 
fem XI Art. ber von blefem Haufe handelt, ge» 
badt worden, iff (der zu begreifen. Im oJ. 
. M. ift bie SBeftátigung diefer Verordnüun 
el bem AUmneftiepunft mit angebradht, Art. V, 
$. 30, ober IV. 24. nur In drei Zeilen. 


p) Bon dieſen 12,000 Thalern ftehet fonft nirgends 
etwas im W. Zr. Woher alfo biefe8, daß man 
-hier.derfeiben , als etwas Belannten, Ermäh> 
nung thut ! Darum, weil fie bem. gemefenen 
Adminiftrator von Magdeburg, bem der Kaifer 
nun, obmwohler feit mehreren Jahren katholiſch 

’ geworben war, nicht wieder zu bem Stift beifen 
Tonnte, zu einiger Entfchädigung für dad ver» 
lohrne, 
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‚ibm die Aemter Sinna unb Loburg alfogleidh, 
„mit aller Gerichtbarfeit und Zugehoͤr, bie einjs 
„ge Landsherrlichkeit ausgenommen, übergeben 
„werden.“ Und folle dieſer Marggraf gedadte 
Aemter [ebenelánglid), ohne Rechnung im Ge 
nuß behalten, jehod) fo, bag er den Untertha 
nen weder im Geift: noch Weltlichen etwas zum 
Machtheil unternehme. Weil auch biefe Aemter, 
fo wie das ganze Erzſtift, burd) dem traurigen 
Krieg, Fehr verivüftet worden, fo fett Der jezige 
Adminiftrator von Magdeburg, Befagtem 
YYlatdntafen drei taufend Thaler, bie durch 
eine Auflage auf das Stift zu erheben, alſogleich 
auszahlen laſſen, ohne bag ber Marggraf , ober 
feine Geben, ſolche jemapís heimzuzahlen ſchuldig 
fenen:n). Nach bem Abfterben aber des Marggra⸗ 
fen , follen feine Erben und Stad)ffommen befugt 
(enit, weil fie fonft Beine Unterhafts:gelder empfan 
gen, beide Aemter noch fünf Jahre, und zwar 
ohne Rehnungim Genuß zu behalten: Nach bie 
fen. fünf Jahren aber folfen befagte Sfemter bem 
Erzftift, ohne Einwendung wieder zugefteht, und 
* . E "ox . wegen 


Iohrne, im Dragi(en Srieden „ $. 19 ge 

billige find , blefer Zrieden aber, wie (den oden 

erinnert iſt, unb unten feat werden wird, 

“ (Art. XVU.) nicht formlich aufgehoben, fon» 

“dern in den nit ausdruͤcklich abgekündeten 

€tüden, a8 gultig angefehen worden. Dies 

- femnad) wird die Hebereintunft diefer 12,000 

Thaler wegen, hier nicht einmahl beftäsige, fem 
bern gerade zu ald gültig verauegefest. 


9) Was hernad) bei llebergabe ber beiden Yem- 
ter , biefer. 3000 Thaler wegen, nod) en 
ders verglichen worden, hat £ünig, P. Spec. 

Cont. IL. Fortſ. I, €. 72. dd, Roburg, 26. 


Senner, 1650, 
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wegen jener Summe nicht weiter gefordert werben. 
Diefes alles foll aud) feine Abänderung leiden, 
wenn gleich das Erzftift inzwifchen (don an Chur⸗ 
Brandenburg gefommen waͤre. 


§. 84. 


Wegen det, Heſſen⸗kaſſeliſchen Sache wur⸗ Was 
be verabredet j: 1) Colle bie Landgräfinn. vem 
von Raſſel, famt ihrem Sohn, bem Land⸗ Haufe ' 
grafen Wilhelm, und allen ihren 9(ngefóris penin- 
gen , Dienftleuten, Untertbanen, u. f. to. ohne liar 
Ausnahme, unb ohne Rücfiht. auf alles was 
gegen fie insgefamt, den ganzen Krieg hindurch 
ergangen‘, auf das vollfommenfte der oben bes 
willtgten Amneſtie, wie auch der fämtlichen Wohl⸗ 
tbaten biefe$ unb des Meligions: friedens , nad) 
Art.VNIIJ. theilhaftig ſeyn. 2) Golfe das Haus 
Heflen:Kaffel bie Abtei Sirfchfeld, mit allen 
Ansund Zugehörungen , geift: und weltlich, . ins 
oder außer Landes gelegen, 3. $5, die Probftei 
Bellingen a), jedoch obne Nachiheil, der bem 

0 € 5. Haufe 


3) 9. P. 0. Art. XV. J. PM, Art. VII. oder 

. 48-60. an beiden Orten ganz aleid) lautend, 
Die Geſchichte diefed Art. zeigt drerern, T. IV. 
im ganzen 28. Buch, Andere einzelne Stellen 
der Alt. f. bei Walther, ängegeben , v. 5effen, 
Marpurgiſche 34 Erbverbruͤderung. 
Schauenburg, Waldeck. 


a) Gellingen, iſt im Schwarzburg:Rubdolftädtts 
(den gelegen. pütter, Geift des W. Ar. ©. 

. 218. Engelhard, Beſchr. der Deflen: Kaffel» 
Lande, &, 611. u. f. 
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Hauſe Sachſen b) von undenklichen Zeiten her zu⸗ 
ſtehenden Rechte behalten, und davon bei jeden 
Fall die Lehen empfangen, auch dem Kaiſer den 
Lehens eid leiſten. Drittens, Das rechte ſowohl 
als das nuzbare Eigenthum c) der Aemter Buͤcke⸗ 
burg, Sachſenhagen, Schaumburg und 
Statthagen, welches dem Gift Minden efe 
mahls zugeſprochen geweſen war, ſolle nun dem 
Landgrafen Wilhelm und ſeinen Nachfolgern, 
völlig unb auf immer, ohne einige Einrede dieſes 
Stifts oder jemand anders, zuſtehen, jedoch oh⸗ 

| ne 


b) Die Altenburgifche Geſandte erinnerten (bei 
Meiern, T. V. p. 634) nur im allgemeinen: 
bafl vom Daufe Sachſen etiihe Gtüde an bie 
270 Sabre befeffen werben, ſo dad Stift Hirſch⸗ 
feld angu(ptedjen, (ii einſtmahls unternehmen 
wollen, welchem Bornehmen man babet wider 
ſprechen muffe. Dif gefchieht nun in gegenwär: 
tiger Stelle, ohne bafi man etwas näheres von 
den Urfachen oder Gegenftänden derfeiben finde. 
fBermutflid) rühren bie[e Anfprüche von deren 
burd) den fogenaunten Sterner:-bund, um ba& 
Jahe 13770. (alfo obngefähr 280 Fahr vor dem 
‚DB; St.) erregteniuvüben bec, in melde ſowohl 
Birſchfeld, als die Marggrafen von Meiſſen, 
verwickelt waren, und leztere leicht ein ober 
andere3 Stud £anbe8 eingenoınmen haben fem; 

* fen , an welches erfiere eine Anfpsache machen 
zu tánnen glaubten. 


€) Jus directi & utilis dominii, Eftor, Jure Publ. 
Haft. c. IL $. 20. will Bier eine IDunletbeit in 
ben Worten be8 Friedens finden, weil fie bem 
Hauſe Heſſen aud) daB YUus» eigentbum über 
biefe Aemter beilegen , fo e8 body jegt nidbt bes 
físt. Allein bet Zriedenfagt ganz Plat, was ba& 
Haus Heflen nad ben Traktaten befizen folie, 
Was bued) Verträge baran abgeändert worden, 
gehört nicht in den Zrieden, 


| 
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ne Nachtheil bes. zwiſchen bem Serzog Chri- 
ftian Ludw. von Sraunfchweig, der Lands 
grófinn, unbbem Brafen Philipp von der 


Kippe, eingegangenen Vertrags, wie auch der: 


befondern zwiſchen der Landgräfinn unb Diefem 
Grafen getroffenen Uebereinkunft t). Diertens, 
folle für bie Räumung der im Krieg eingenommes 
nen Derter, und zur GenugtQuung, der Lands 
grafinn aus ben Stiftern tITaina, Koͤlln, Par 
derborn, Münfter und Sulda, 600,000 Thas 
ler nad) dem neueften Reihs:münzfuß, binnen 9 
Monaten nad) genehmigtem Frieden, gezahlt, 
auch dagegen keine Einrede oder auch Arreftsanles 
gung, angenommen werden. Damit auch fünfs 
tene, die Land agn dieſer Zahlung defto 
ficherer fei, fo folle fie Lreuß/ Roofeld, u. Neu⸗ 
baus, mit ihrer eigenen Befazung innbehalten , 
jebod) alfo, daß biefe Befazungen zufammen nicht 
über 1200 Mann an Fußvolk und roo an Keus 
teen, betrügen. Diefelbe follen 6) nach ber ges 
woͤhnlichen Heßiſchen Verpflegs s orbnung gehals 
ten , "unb alles was zu Unterhaltung der Feſiun⸗ 
gen noͤthig iſt, ausden Ländern wo fie liegen, of» 
ne Abzug von jenee Summe geliefert werden. 
Auch folle den Beſazungen felóft das Recht zuftes 
ben, bie darinn faumfeelige mit Swangsmitteln 
anzuhalten. Doch follen alle fonftige Rechte im 
geift: und weltlichen, (amt den Einkünften und 


\\ 
203 


der c 


b) Bon fdmtlidjen hieher gehärigen timftánben 
pP vergleichen, (iube um Vir (X XVIIL Band, 
bet 9i. X. 91. 5.) bel bem Jahr 1647. unter Se(s 
fen. Daß burd) neuere Vergleiche bie Verord» 
nung wegen ber vier benannten 9lemtet, eine 
Abänderung erlitten haben, braucht, bier, mo 
bloß der Innhalt be8 Friedens dargeftellt mers 
ben foll, nur angemerkt au werden. 
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bet ganzen Landsherrlichkeit, bem Churfürften 
von Roͤlln, zuftändig bleiben. 7) So bald ven 
biefer Summe 300,000 Thaler bezahlt worden , 
folle bie Landgräfinn Neuß wieder verfaffen, und 
bie Befazung aus demfelben nicht nach ZAoefelb 
oder Neuhaus legen, noch für diefelbe ferner 
etwas fordern. Wäre aber, binnen der Deftunne 
sen 9 Monate, die ganze rüdftändige Summe 
nicht bezahlt , fo folle nicht nue Rosfeld und 
Neuhaus, biß zu völliger Abführung berfelben, 
in der tandgeäfiun Gewalt bleiben, fondern aud 
ihr der Ueberreſt mit 5 vom roo. verzinfet, und zu 
dem Cube bie hörhige Anzahl von Beamten jener 
Laͤnder, in der tandgräfinn Pflichten genommen 
worden, damit fie die Zahlung ohne Rückficht auf 
einiges Verbot, leiften. 8) Sollten aber Diefe 
Beamte gleichwohl Anftand mit der Zahlung ma 
: du, fo folle der Landgräfinn ſelbſt bie Hülfe ge 
gen fie, bod) ohne Abbruch der Landsherrlichen 
Rechte, zufiehen. Erſt wenn alles bezahlt ig, 
felle bie Landgräfinn befagte Orte wieder heraus 
geben und bie in Pflicht genommene Beamten ders 
felben entlaffen. 9) Die Aemter, von welchen, 
auf ben befagten Hall, die Einkünfte für die Zins 
fen anyumeifen , follen aud), noch vor 
haltung des Friedens, durch eine befondere Webers 
einfunft beftinnnt werden. 10) Alles was bie Hefe 
fifche Teuppen, auffer den Deftimmten' Oertem, 
eingenommen , torlcher Art e$ auch fet, ſolle nach 
Genehmigung des Friedens wieder heraus gegeben 
werben ; jedoch diefes alfo, bag bie Landgraͤfinn 
fie aus allen dergleichen Orten, fo wie aus ben 5e 
nannten brei Feftungen, nidjt nuc ben. Mund 
vorrath, und alles was fie von Kriegs: vortath 
Dinein führen laſſen, abzufüßren berechtigte, unb 
Ä aut 


m CO€-- 
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nur das, was ſie daſelbſt vorgefunden und noch 
befindlich iſt, dort zu laſſen ſchuldig ſei, ſondern 
auch daß die Feſtungswerke, welche waͤhrend des 
Kriegs errichtet worden, fo weit zerſtoͤrt werden 
. ‚dürfen, daß dadurch bie Städte und andere Oek⸗ 
ter nicht jedem Anfall des Raubgefindels Preis 
gegeben würden. Und ob zwar ble Landgräfinn 
von den benannten fünf Ländern allein und fonft 
feinem , wegen Ruͤckgabe des Eroberten, oder 
zur Entfhädigung etwas verlangt, fo folle bod), 
nach Uebereinfünft der ganzen Friedens verfamms 
fung, aud) allen übrigen mit Kriegsfteuern von 
ben Heflen, feit bem 1. Merz biefet Jahrs, bes 
legten Ländern, nad) Maasgabe diefer Steuer, 
zu Der beftimmten Summe, und bein Unterhalt 
der Beſazungen beizutragen, aud) alle Durch ihre 
Sanmfeeligfeit barinn, 'ettva ben befagten fünf 
Ländern erwachſenen Schaden zu erſezen, oblie 
gen, ohne daß cin oder der andere Theil bie Exe⸗ 
kution desfalls zu hindern, oder jemand für, von 
dieſer Schuldigfeit ausgenommen zu erflären, 
‚befugt ſei. Wegen der Marburgiſchen Erb⸗ 
ſchafts⸗ſache warb bee. zwiſchen den beiden Hefs 


ſiſchen Haufen zu Kaffeleingegangene Vergleich, 


vom I*. April 1648. e) fo beftátigt, als wenn er 
bier. von Wort zu Wort mit eingerückt wäre, unb 
ausgemacht, baß derfelbe, wenn aud) ein oder 
der andere Theil fid) noch fo febr dagegen feite, 
fe(t bleiben unb gehalten werden folle, Auch der 
2635. gemachte und 1648. genebm gehaltene 
Vergleich zwifhen Landgrafen Wilhelm und 
ben Grafen Chriſtian und Wolrad von 

. Wald⸗ 


e) €. ble 9t. T. 9t. (9, VH. (XXVIIL) Band, im 
XLVIII. Bud, $. 19. . * 
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Waldeck f), folle feine vollfommene Gültigkeit 

. buch diefen Friedensfchluß erhalten, und alle 
Landgrafen von Seflen und Grefen von 
Waldeck Herbinden. Zulezt (offe aud) das int« 
Zeſſen⸗Kaſſel⸗ ſowohl als Darmſtaͤdtiſchen 
finie, eingeführte und vom Kaiſer beſtaͤtigte 
f£r(tgeburte ; recht feft. und unverbrüdlid 
gehalten werden. 


$. 85. 


— Go bald aber bas Friedens inſtrument untes 
des Frie ſchrieben und befiegelt feyn wird, folle alle Feind 
dens. ſeeligkeit aufhören, und alles ausgemachte zur 
Vollziehung gebracht werden g). Und damit bie 
(e$ beffer und gefchwinder gefchehe, folle gleich 
den Tag nach der Uinterfchrift, bod) nicht eher ai$ 
big man an beiden Orten die Vollziehung derfelben 
vernommen, zu Muͤnſter und Osnabräd, 
der Frieden, auf die bergebrachte Art, in allen 
Goſſen bekannt gemacht werden. Gleich nachher 
follen Eilboten an die fämtliche Heerfuͤhrer abge 
ben, mit bec Nachricht, bag nun der Frieden abs 
geſchloſſen (ep, und (ie alfo ihres Orts deufeiben 
auch bei den Heeren ausrufen zu faffen , und bei 
ihren Untergebenen alle Feindfeeligfeiten einzus 
ftellen hätten : alfo, bafi was nach diefer Belannts 
madung butd) Kriegs⸗gewalt geändert worden, 
wieder in den vorigen Stand hergeftelt werden 
folle. Auch follen bie Bevollmaͤchtigte beider Thei» 
(e, zroifchen der Linterfchrift und Genehmhaltung 
des Friedens, über bie Art, Zeit uud Sicherheit 
der Zurückgabe der beftimmten Orte, und Abdan⸗ 
| fung 

f) S. eben baf. im XLVII. Bud, $. 17. 
. 9) 9. P. O. Art, XVI, $. v. eJ. P. M, Art. XV. 
$. 98. oder Art; XI. $. 1. mit gleichen Werten 
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fung der Soldaten, (id) vereinigen, damit alles 
was ausgemacht worden, genau und-ohne Gefahr 
befolgt werden könne h). Insbeſondere folle bee 
Raiſer, durd) das ganze Reich ein Edikt erges 
ben laſſen, und darinn jedermann anbefeblen, 
daß er dasjenige, was ihm dem Frieden gemäß, 
obliegt , zwiſchen der. Zeit der Uinterfchrift und der - 
Genehmigung defielben, vollziehe, (amt befondes 
rem Auftrag an die Kreisausfchreibende Fürften, 
und Kreis: Oberften,, bag fie auf behöriges Anfus 
chen, biefe Vollziehung beftens zu befördern häts 
ten, mit dem Anhang, daß fo oft gedachte Fürs 
ften, welchen, des fie felbft etwa betreffenden, die 
Vollziehung nicht wohl übernehmen fónnten, oder 
fonft (id) derfelben zu unterziehen telgerten, eis 
nes benachbarten Kreifes ausfchreibende Fürften 
und Oberfte an ihrer Stelle alles desfalls berich« 
tigen follten t) Wenn aud) jemand, zu einiger Art 
Bollztehung, einer .Kaiferlichen Kommißion bes 
nöthigt zu ſeyn glaubte, wesfalls übrigens alles 
eines jeden Gutduͤnken überlaffen bleibt , fo folle 
Dergleichen ohne Anftand verordnet werden. In 
biefem Fall bleibt e$ zu "Befchleunigung der Sas 
che, beiden Theilen erlaubt, gleich nach unters 
zeichnetem Frieden, zwei ober drei Kommiffarten 
von jeder Seite zu ernennen, woraus der Stalfee 
immer einen von dem einen, und einen von dem 
andern Theil benannten, auszuwählen. hat, jes 
(c. bo 


5) Diefe ganze Stelle von ben Worten: Und bas 
mit: biefe8 : an, fo offenbar fie auf beide Zries 
ben inftrumente jusleih geht ; ift bod) nue 

. Art, . 


allein im J. F. . 98. 09. ober 
Art. XII. y zu leſen. T^ 99 J 


it) 9. P. O. Art. XVI $, 2, df. P. M. Art, XV, 
Mg 100, oder XII. 3. g 
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bod) fo, daß menn fie von beiden Religionen find, 
, die Gleichheit beobachtet werde, um alles was der 
Frieden mit (id) bringe, ohne Verzug in bie Orb 
nung ju richten. Hat aber der, welcher etwas wie 
"der geben foll, feine Stómmigarien benannt , fo 
fol(e ber Kaifer einen von denen, bie ber fo wieder 
eingefezt werden fol / benannt hat, auswäßlen, 
und demfelben einen andern nad) Gutdünfen, bod) 
mit Beobachtung der Religions : gleichheit . bei 
geben, und duch folhe, alles Widerfprugs 
ohngeachtet , Die Bollziehung thun laffen. Ueber 
baupt aber fol jeder ber mas aus bem Frieden for 
bern will, bem der e$ ipm geben fol, fein Begeh⸗ 
ven gleich nad) dem Schluß des Friedens Fund 
hun), Wer etwas wieder zu geben Dat, er fei 
ein Neichsftand, oder eine Gemeinde, eber ein 
Einzelner, er (el geift: oder weltlich; folle aljo 
gleich nad) Befanntwerdung des Faiferl. Edikts 
und erhaltenem Befehl, bem Frieden Folge leijten, 
auch ohne alle Einwendung , (ie fei von welcher 
Art fie wolle, aus ber Verordnung von der Am⸗ 
neitie, oder wo ſonſt hergenommen, und obne 
Verzögerung , bem Befehl und feiner Schuldig⸗ 
feit cin Genüge thun. 9tud) (otf fetu Reichsſtand, 
. fein Soldat, ja überbaupt fein Dienfch, wer er 
auch wäre, den Kreis:ansfchreibenden Fuͤrſten, 
oder Kreis:oberften, menn fie mit Wollftredfung 
des Friedens befchäftigt find, fi) widerfezen, 
fondern vielmehr jedermann denfelben beifteken. 
Waͤre aber doch jemand , der fid) be(jeu unterftes 
ben wollte, fo folle es dem vollziebenden Stand 
erlaubt 


. b .F O, Art, XVI. S. . bet ewd nil 
. 3. aber der dítetn —E . M pes 
V. n, $ 101. Der neueren, oder Art, All. 

$. 4. ber ältern Abth. 
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erlaubt ſeyn, gegen denſelben ſowohl ſeine eigene; 
als des wiedereinzuſezenden Truppen zu gebraus 
hen. Auch follen alle Gefangene, weldjeg 
Standes ſie feyen, auf Die Art, voie es zwifchen 
ben Heerfuͤhrern beliebt werden wird, frei. gelaffen 
werden I)J. 


7 &.86. 

Endlich ju Abdankung des Schwediſchen oue - 

Heers D, ſollen nile und jede Ehurfürften, Fürs img \ 

ften und Ctánbe, auch bie freie. Reichs ritter euo 

ſchaft, (jedoch diefe nach vorgängiger befonderer biíten 

Erforderung, wie bei ſolchen Fällen üblich ift; und Heers. 
ohne Schaden ihrer Freiheiten) aus folgenden ſie⸗ 
ben. "Ateifen, als bem Chur⸗Rheiniſchen, 
Ober⸗ſaͤchſiſchen, Sränfifchen, Schwäbi- 
(hen, Ober⸗Rheiniſchen, Weftfälifchen 
und Lriedersjächfifchen, fünf Millionen m) 
Reiches - 


T) 9. p Q. Art. XVL $. 5. 6. 7 bet neueren e 
4. 5. 6. aber ber ältern Abtheilung. 9. P. M, 
Art, XV.$. 102 103. 104. oder XII. 5.6. 7. 


N) Das diefen Gegenftanb betreffende, ftehet als 
dr im Osnabr. Srieten, A UL S. 8. 9. 
"10,11. 12. nad) der gewöhnlichen, $.4.8.9 aber 

nad) der ditern Gintbeilung. Die bieber gehörige 
viele Stellen ber ACtorum gibt Walther, ai, 
v. Schwedifcher Armee GatiefaPtion. 


. m) Im lateiniſchen Text flehet hier, wie (don 
Senniges bemerft, myriades, welches grie⸗ 
chiſche ort nur 10,000. bedeutet, bafi alfo 
grammatijd) nur 500,000, Thaler bier benannt 
würden, Aber der Erfolg zeigt, daß bier von 
Millionen ble 9tebe war. Alſo hättees, wenn 

, bed) ba8 Wort myrias gebraudyt werden p , 

. . nidt 
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Reichsthaler, in Reichsüblicher Münze, zu vof 
[en fchuldig fepn. Und zwar folle Diefes gefchehen 
hi drei Terminen, und fo, daß ble Stände der bei 
den Rpeinifchen Kreife nah Frankfurt, te 
des Dbderfächfifchen nach Leipzig ober 29raus 
 "fchweig, diedes Sränfifchen nach Nuͤrnberg, 
die des Schwöäbifchen, nad Ulm, bie de 
Weſtfaͤliſchen nad Bremen oder Muͤnſter, 
unb bie des Nieder⸗ ſaͤchſiſchen nad Sam: 
burg, ihre Lieferungen zu thun haben. Im 
ften Termin find zu bezahlen, an baarem Get 
:1,800,000, Thaler, (wozu diejenige, welche de 
Amneſtie halber in ein £anbes(tüdf wieder eingefert 
‚werden ſollen, auch ehe fie folche noch wuͤrklich 
‚erhalten, nicht aber bie jezige Befizer , Die inter: 
tbanen deffelben , nach Maasgabe ihres Bermö 
gens, ohne Ginfprud) und Verhinderung von 
Seiten bet gedachten jejigen Beſizer) anlegen bür: 
fen, unb 1,200,000. burd) Anweifungen an tie 
fen oder jenen Stand, über deren Tilgung jeder 
Stand mit bem bie Anweifung in Handen haben 
ben Dfficier , zwiſchen der Unterzeichnung und 
Genehmhaltung des Friedens , billige —*8 
kunft zu treffen hat. Nach getroffener Ueberein⸗ 
funft unb geſchehener Auswechslung der Genehm⸗ 
haltungen, folle die Zahlung jener 1,800.000 
Thaler, die Abdanfung der Soldaten, und die 
Abtretung der befezten Derter, zu gleicher Zeit 
vor fid geben, und unter feinem Vorwand vet: 
fehoben werden. Dagegen hören mit bem Abſchluß 
des Friedens, alle Kriegsfteuern und fonftige Ev 


peu 


nlt beiffen müffen , quinque , ſondern quinge» 
tae mvriades, Dder ble Friedensmacher müfter 
fámtiid) ein Editt ausgeben laffen , dahin, def 

myıias eine Million bebeuten ſollte. 
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preſſungen aller Art auf, ausgenommen den bil⸗ 
ligmaͤßigen Unterhalt für bie Beſazunqs⸗ und ans 
bere Truppen. Den Ständen aber, welche ihren 
Antheil der befagten Summe. bezahlt , oder bod) 
wegen der Bezahlung mit ihren Offizieren bie ers 
wähnte Webereinfunft getroffen haben , bleibt bie 
EntfhAdigungs ; forberung, wegen beflen,. mas 
fie durch anderer Stände Saumfeeligfeit in der 
Zahlung etwa noch gelitten, gegen biefe Stände 
vorbehalten. . Die andere zwei Millionen be 
treffend, fo folle Davon bie erfte ein Syaft nach bee 
Abdankung, bie andere zu Ende des zweiten Jahrs 
nad derſelben, in Reichschalern oder deren Reichs⸗ 
üblichen Werth , den Schwedifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten an den benannten Orten ausgezahlt werden, 
So wie aber zu biefem Beitrag Peine andere Kreis 
fe, als die fieben Benannte, zu zahlen haben, ab 
fo ift aud) babel jedem Stand nicht mehr , als ihm 
ber Matrickel und dem (onftigen Herfommen auch 
dem bier übergebenen Verzeichniß +) nach obs 
liegt, aufzubürden. Auch folle fein Stand von 
bieftt Zahlung entbunden, aber aud) Feiner mit 
meßrern Römermonaten De(d)mert, ober für ans 
bere zu zahlen gezwungen, ober durch Arreft und 
Repreſſalien gedrückt werden. Desgleichen Toll 
fein Mitftand, und, feine Kriegsmacht, einem 
Stand bei der Zuziehung feiner Unterthanen zu 
Diefer Zahlung einige Hinderniß machen. Sym ez 
fterreichifchen Breite, da diefer zu Bezahlung 
Ä 2 der - 


) Das Wort bier , hic, beutet, wie (don Zen- 
niges, ad. h S. n. (n) bemertt, auf die Stade 
Qenabrüd , vo biejed geſchloſſen, und zugleich 
das Verzeichniß von bembler die Rede ift, über« 
geben worden. Es ift dafjeibe aber feine Beila⸗ 
ge de3 Zriedend, 


4 
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der Eaiferlichen Truppen , (body mit Borbe 
halt des, bei den Friedenshandlungen geſchehena 
Verſprechens, eines zu gleichem Endzweck von 
ben Ständen auf bem nächften Reichstag zu Demi 
Bigenden Beitrags) *) ausgefejt ift, folle bie Aus 
theils unb, Eintreibung lediglich bei dem Kaifer 
fteben. Im Bajeriſchen aber, als der für be 
Bajerifche Truppen ausgefezt worden, ſoll zwar 
bie Austheilung der Zahlung unb bie 
ſelbſt nach der nehmlichen Weiſe moie bei ben üt 
gen Kreifen, bie Hülfe jedoch n) dort, wie and 
in den obbenanuten fieben Kreifen „ nach den 
‚Meichsgefezen, gefchehen. Damit aber die Arone 

- Schweden befto mehr wegen gewiffer Ginpab 
zung der Zahlungssterminen verfichert (ti, fo ven 
bürgen fio ſaͤmtliche Stände der fieben bnannıen 
Kreife , noch jeder insbefondere, für bie redliche 
Zahlung ihres Antheils, mit allen ihren Beſizun⸗ 


O) Prater faCtam - - - protniffionem, ſtehes mit 
beutiiden Worten im Frieden. Alſo fell bet 
Kailer , auffes bem, was bie Citánbeibm mod 
dazu bewilligen würden, zu Abdankung (eb 

ner Trupren, ben Defterreichiichen Kreis allein 
belegen dürfen, daher aud) , wie ſchon 
den/is, in Mantifla ad Difc, Juris Publ. I3 It, 
fq. au8 bea Zriedend:aften bemerkt, bie Kalle 
lide damahls gleid) rco Römermonate forden 
ten, die ihnen zwar nit bewilligt, aber nidyti 
weniger ald ganz abgefchlagen wurden. Daher 
ift ed mir völlig unbeqreiflic , wie Jeuusges. b. 
a. p. 1667. (t) mit Ueberfehung bed Prseter, und 
beffen was Burgold. ge(d)rleben , biete Stelle | 
fo auslegen Yónne, aid ob bem Kaifer bier der 
Defterreichiiche Kreiß,, anftatt jenes Derfpre 
(ene, bemilligt worden, 


n) Tamen, anftatt baß es hätte beiffen (ollm. 
etiam. / 





- 
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welcher Tirfache es: Immer fet, 6i, c befegt gehal⸗ 


/. 3 u zuge⸗ 
€) à. P, 0. Art, XVI. S. 13. der gewoͤhnli en, 
Aro. abe ber ditertt uhtheit, g x PLA 

V. $. 105. ber gewöhnlichen, Art. "XT. S 8. 
ber. des óltegn Abtheil. Doch fehlen an: legte 
v EeUbsiprte die ( ) YBorte, bon wie aud), bif wor. 
O0 9603. weil bort von feinem Beitrag jur Abdans 
..; Hung gebandelt wird. — 1 
09) ‚Hier, ſtehet im Grundtert, five mediati five 
—E Impefit ftatus. Ganz natürlich muß 
- bier ein Somma zwiſchen mediati unb five DN 
O7 2 made 
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und dert Kriegsvorrath, barf mit fortgeführt 
werden, wozu die Linterthanen jedes Orts, . (amt 
bm erforderlichen tebensmitteln, aud) bie nötke 
ge Fuhren und Schiffe, bif zu bem jebe&maliga 
Dre bey Beſtimmung im Reich, one Entgeß, 
"berzugeben‘ haben , bod) (o, bag ‚beides lezteres 
greulich wieder geliefert werde.. Auch follen be 
Unterthanen fi) wechfelsweife die Laft der Abfüb 
zung von eiriem Land in das arıdere, biß am bes 
Drt. ber Beſtimmung im Reich abnehmen. Kr 
sen Offwier aber (ol erlaubt feyn, das pur A: 
‚führung erhaltene Fuhrwerk, oder aud) Pferde 
and Schiffe uͤber (etus: Herra ober gar, bes 
Meiche Gränze, mit fi zu nehmen, weswegen 
man Geifeln von jebem verlangen fann. Alle bieft 
wieder gegebene Orte ſollen hernach von fämtlichen, 
‚bed Kriegs wegen eingelegten fremden Beſazungen 
‚frei; umb ihrer rechten Herrſchaft lediglich über: 
Yaffeu blelben, bod) jedermanns Recht unbeſcha 
det. Auch folle feiner Stadt. bdieſes zum Schaden 
gerrichen, daß fieim Krieg emgenommen geweſen, 
fonte afle Städte, hebft ihven fämelichen Bes 
wohnern, follen ihre ſowohl alte, als aus diefem 
Frieden herruͤhrende echte und Freiheiten , in: 
ſonderheit der Amneſtie, ruhig und efne Anftand 
enieffen, vorbehaltlich jedoch des Hoheitsrechts, 
amt den, davan abhangenden,. für. ihre Landes: 
, berren, Zufezt ſollen aie Aberflüßige Tenppen im 
Reich abgebanft, und vonjeden Reichsſtand nur 
fe viele, er zu feiner Sicherheit braucht , hon 
tn ‚ halten 


) 


qu8 bem Frieden nicht fehle, gang ohne Gifts 

tung gelaſſen iff « deren ed um jo mehr bedurtt 

bidtté , weil ateid hernach des appa:atus bellici 
—8 Etwas dievon bet. Geumges, ^. 
* 58 I Di " 
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shalten ievbem-$).. Dieſe Abdankung aber, fo wie 
Die Sutüd gebe der. beſezten Detter , foll auf bie 
Weiſe und Binnen der Zeit geſchehen, bie von den 
beiderſeitigen Heerführern beliebt --werden wird; 
!body-fo , :baf in der Hauptſache die Verordnung 
uigen Bezahlung der Soldaten feinen Abbruch 
| | — 0: C | | 
eo 05.85 S. 88. u 


.: Dom auf fele Art gefchloffenen Frieden vetimeror, 
ſprechen beide. Theile unb alle &tánbe bes. Reichs, nungen 
‚auf baé getweurfte zu halten 88),. und zu veranftaßgenkn 
teu, daß binnen 8 Wochen bie Benehmigunges, tung 


‚Urkunden hier ju Osnabruͤck T), ausgewedi nase 


ſeit wuͤrden. Dieſer Friede folle ein ‚beftändiges 
RMeichs⸗Grundgeſez ſeyn, und gleich andern biefec 


Doa 
X 


* 8) Dieſes alle , außer a8 ble Krone Franfrei 
7. betreffend, in bet Parentheſe vorkommt, (tel 

ni faf aan) gleidiautenben Worten, im 3. P. 
0. Art. XVI. $. 13-19. oder, 19-16. unb im 3, 
© PM. Art; XV. $. 105-110, oder XII, 8- 12, 

Das fotgende aber, im 3. P. O, XVI, 20, oder 
"IB Ted 
38) 9. PO, Art, XVII. S, 1- 


| 9) So fiefet im Osnabruckiſchen Friedens⸗ 
inftruniefit ; im Wlänfterifchen ftebet en beffen 
. Etats: Mohafterii, Zugleich fiebt man bletau8, 
. wie feGt ble Meinung damahls, al8 man zu 
. Dönabrüd — beſchloß, (nehm⸗ 
Tid) tm Anfang Auguſts 1648. ©. die 9t. T. 9t. 
Hiſt. bei dieſem Jahr, $. 9.) geweſen, J die 
Unterſchrift an beiden Orten geicheben offe, 
welches bernad) im Oktober abgeändert worden, 
daher bann aud) ble Auswechſelung der Ratifi⸗ 
..- Fationen aud) zu Münfter allein, aber erft nad) 
TP en Monaten, den Jy. Gebr. 1049. gt» 
ade . 2 MNA, . 
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Beleidiger zuerft von allen, Tharhandiuugen ads 
mahnen, unb dann bie Sade rechtlich cr guͤt⸗ 
fid) auszumachen‘ (ud)en. Wenn .aber timen 

dreien Jahren ble Cade auf feine von beiten Av 

ten beigelegt werden,. fo follen alle und jede Theib 

haber diefes Friedens ,.. auf gehüßrende Anzeige, 
daß weder Recht nod) (Güte Start finden wollen , 
Qum Beſten ed. Beleidigten, unb mit demfelben 
‚zu ben Waffen gerifen, um bas Lnnecht abjumens 
:ben te): Doc) diefes alles ohne Abbruch der jeden 

Stand in feinem Land zuftehenden hoͤchſten Gericho 
‚barkeit und Rechtsverwaltung. Und feinem Stand 
‚des Reichs folle erlaubt (epn, eines feiner Rechte 
‚mit Gewalt zu verfolgen +) , fondern jedem obfe 
0o ets gen, 


8070 78 .. 
- P Uac6 una toa, 
: OA) DW ift bie beruͤhmte Klaufel, auf melde fi 
in uhfern Tage’ S). Friederich II. bon Preuſſen 
uu berufen, al8 ec gegen ben die Proteſtantiſche 
5. Untertbanen Gebrüdenben Sürften. von £r.em 
lebe; bie Crefutión tbun ließ, welche eine große 
Veranloffung ded gegen ihn qe bs 


niſſes geworden,’ daß et im Jahr 1756. bucd) 

^ ben Einbrüd) de en zu gerftören (ute. Die 

* 'gllerneuefte Schrift fiber diefe gewaffnete Ge 
tosbrleiftung des TD. Sr. fleyer in €. 8. Wie 
"Tene, hiftorifhen Xaunen, m. 8. 


ap) Gin, bent Schein nad, der nädhfierigen, 
- . on bet erlaubten Selbfiyulf* Handelnden Ber: 
2o mrebnung, gebade entgegen ftebenber €aj, mor» 
:5— uber Henn ges, (id) weitldufig aufhält, ©. 1694. 
Y 3) uud Ce); Kreitich (iebet man aus bem ganzen 
cU Su(amniemf rag gar teldt "bof bie Meinung fei; 
“ n ali^*; eo aus dem Srieben herrübrenden 
' 6. Sorberudgen, folle bie Sriedensmäßtge bar 
hulfe nicht gelten: oder, allgemein außgedrüdt: 
aufter dern Sall.der erfigenanntn Uusnabme 
folle bie Hegel gelten, Allein, warum ten 

it 
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gen, ble gegenwärtige oder Fünftige Streitigfets 
ten rechtlicher Weiſe ausjumachen , ‚bei Strafe 
des Landfriedens:bruchs. Was aber: Durch richters 
lichen Ausfpruch feftgefegt worden . folle ohne Un⸗ 
terfchted der Stände, zur Vollſtreckung, nach 
Maasgabe der Meichsgefege, gebracht werden: 
Damit aud) der Landfrieden defto befler gehalten 
werde, fo folle auf Wieder ergänzung der Kreife 
Bedacht genommen, auch fo bald irgendwg ein 
Anfang zu einer Unruhe verfpüret wird, gleich 
nach ben Reichsgefezen vom £anbfrieben verfahren 
werden. Bei Durchzügender Soldaten aber durch 
eines andern Seren. Land, folle alles von dem 
Herren der Soldaten gehörig bezählt, und nies 
mand burd) den Ueberzug befhädigt oder vetleit , 
auch alles fonft beobachtet werden, was die Ot eios 
gefeze desfalls verlangen u). u 


. 8 do. 

%y diefen Frieden, heißt es tm Kaiferlichs Wer in 
Schwediſchen Inſtrument v), /(ollen mit einge „Diefem 
fchloffen (epa, 1) von Seiten des Kaiſers, alle mit bes 
Defielben Bundsgenoffen und Anhänger, insbe rihen 
fondere der Aönig von Spanien, das Haus 

| ' Oeſter⸗ 


i 


die Friedensmacher nicht gerade gu , atıflatt be8 
"ganz unſchicklichen Et: ein At, etiva mit bem 

ufaz,; extra caufas hic de fi,natas, bamit 
ale logiſch tibtig , und beutiid) gemefen 
vate 


t) Di alles (tebet in beiden Friedendſchluͤſſen 
my P. O, Art, XVII. $. 1-9. oder 1-8. im 
. P, M, aber Act, XVL S. 111- 118. odes 


ili, I 9, . 


| 9) af. P, O. Art. XVIL $. 10, 11, oder q. 10. 
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GOe(terreid) , bie Churs und Sürften des 
Reichs, und unter foldhen der Herzog von 
Savojen, aud) übrige Stände, famt bet = 
mittelbaren Ritterfchaft und ben Sanfe-fiäd 
tep ; mehr noch der Asnig von Engelland, 
die ZAónigreid)e Dännemark und TTorwe: 
gen, mit denen dazu gehörigen P ‚we 
aud) bem Herzogthum Schleswig ; der Aó: 
nig von Polen, der Herzog von £ otbrin: 
. gen, alle Fuͤrſten und Republiden von Italien, 
die vereinigte Tliederländer , bie wei 
3er-Aantonen, famt Braubünden, und der 
Fuͤrſt von Siebenbürgen. 2) Ven Seiten 
bec Arone Schweden, gleichfalls alle ihre 
Bundsgenofien und Anhänger , insbefondere bet 
Aönig von SranEreid) , bani die Chut⸗ unb 
Sürften, aud) Stände des Reichs , famt der un 
mittelbaren Ritterfchaft und den Hanfeftädten; 
nicht weniger der Koͤnig von Engelland, die 
Rönigreiche Dännemark und Schweden, 
famt den zugehörigen Provinzen, wie auch bem 
Herzogthum Schleswig : der ZXónig von Dos 
len, der König und die Krone von Dottus 
gall w), der Großfürft von Moekau, die 
Repu⸗ 


w) Da bie Kaiſerliche, ben Spaniern zu gefallen, 
, ben Rönig von Portugall nidt erkennen motis 
ten, und bie Schweden bod) biefen König mit 
in den Srieben einzufchlieffen beharrten,, fo leg 
ten die falferlihe Gefandte eine Proteflarion 


au ben Alten, daß ſie unter biefem König keinen | 


andern ald Philipp ben IV. von Spanien ser 
ünben. Meiern, T. VI. p. als gebentt derſel⸗ 
en, ohne fie einzurüden: der in Bundlinge, 
Diſcurs uber den W. Er. ift (ie bei diefem S. mu 
eingerüdt. 





A. 





L. mcd 
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Republit Denedig, die nereinigte Nieder⸗ 
[anbe, bie Schweizer famt den Graubündern, 
und der Sürft von Siebenbürgen. Nach dem 
Eaiferlich-franzöfifcyen Frieden aber x) follen 
in diefen Frieden noch Alle aufgenommen werden, 
weiche, vor Auswechslung der Genehmigungss 
urkunden, ja auch noch binnen fechs Monaten 
nachher von bem einen oder andern Theil, mit 
des andern Einwilligung, werden benannt wer: | 
den. Cynbeffen folle auf beiderfeitiges Gutfinden, . 
bie Republif Venedig, als bie den Frieden 
vermitteln helfen 9), mit in bemfelben begriffen 
ſeyn. Auch foll e$ ben Herzogen von Cavo: 
jen unb Modena nicht fehaden , daß fie für den 
König von Frankreich in Sytallen Krieg führen 
geholfen und nod) hülfen. 


$. 9% 


y) c7. P. M, Art. XVII S. 119. oder XIL,7. 


9) Aber ber Pabft hatte ja aud) vermitteln Del» 
fen: warum wird num beffen hier nicht mit ges 
bat? Sicherlidy barum, weilder vermitteln» 
be Runtiuß Cfigi, (elbft, bei allen Gelegenheis 
ten gefagt batte, er mürde nie etwas für gültig s 
ettennen, wa8 ben Proteftanten, aum : ad» 
theil des Päbftlichen Stuhls unb ber fatbolis 
ſchen Religion , bewilligt werben würde, wie er 
bann aud, eine boppeite, einmahl vor, einmahl 
nad) der Unterfchrift be8 W. Br. gefertigte la» 
teinifhe Droteftation gegen’alled diefed, zu 
Münfter abgeben (affen. Beides flehet bet 
Dumont, T. Vi. P. I. p. 462. famt ber vom 
pabft Innocentius bem X. (ej , bald nach⸗ 
ber, im Nov. b. J. heraus gegebenen ungleich 
weicläuftigern jProteftation. €. aud) Lon- 
dorpp, P. VI. L. Ul. p. 423. Lünigs, P.Gener. 
I. £5. 6.958. SiriMercurio, T. Kin. P» 295. 
unb [oben , $. 1. Anm. (5b). 


A 
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S. 90. 


qua. Die Unterfchrift und Beſiegelung verrüchter: 
p ſowohl bei bem Schwebifchen .als Aranzäftich 
Kszneätieden 3), anfler den Faiferlichen und Eöniglid- 
bcaé. Geſandten, im Namen der Neichsflände,,„ Die: 
bem den 13. Oft. b. 53. gefaßten Schluß beftin- 

te Gefandte: der YWisinzifhe, Niflas (9: 

von Reigersberg, Kunzler; bec Bajeriſche. 
Dann Wdolf Krebs, Geh. Rath; der Sir 

fche a), Johann teuber, Rath; ber Ber 
denburgifche , Johann Graf von Gain c: 
Bitgenftein, Geh Rath; der Oefterreichiik — 
Georg Ulrich Graf von Wolfenftein oc 
fofrotb ; ber Bamber fe, Korneline & 

del, Stat; ber Würzburgifche , Geo 
Wilhelm Meel, Geh. Kath ; der Serzuilid 
Bajerifche, Johann Ernft, Rath ; bie Arm 
burg und Roburgifche Geſandte, wi 
<pwashirn und Karpjor ; der Marggraͤflich 
Brandenburgifche, Johann Svemmpott, Gu. 
‚Kath; der Braunjchweig « Sehifhe, Kein 

rid Langenbeck, Geh. Rath; ter Draun> 
ſchweig⸗Kalenbergiſche, Jakob tampadius, 
Profanzler ; det Gráflid) Wetterauiſche, 
Matthaͤus Weſenbeck, Rath; Sparer 8: 

j Ural: 





&$.P.O. Art. XVIL $. 12. in der alten Abttei. 
aber n gar fein. S. dabei bemerkt. JJ. F. àIl. 
Art. XViL S. 319. 120, eder XIII zu Ente, | 
ohne $. Bemerkung. | 

&) Die Unterfchrift diefed Gefanbten geſchah ert. 

einiger Umftände wegen, im Sc». 1648. c 
Meiern, T. VL. p. 6952. berichtet, babere 
Unterfchrift in den erfien Abdruden des jw 
dend nidjt zu lefen iſt. 
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burgiſche, Marx Otto: bee Regenſpurgi⸗ 
fee opann Syáfob- IGoff; ——— 
David Gloxin; und der Nuͤrnbergiſche, Jobſt 
Chriſtoff Kreß, von Kreſſenſtein. Nach bet Uns 
serfcheift und Befiegelung verfprudjei tiefe Ge 
fandte, ihrer Herven Genehmigumgs e Urkunde 
. binnen dee beftimmten: Zeit beizubringen. Den 
. übrigen Bevollmächtigten wurde fretigefteße, ob 
ſie aͤhre Namen mit unterfchreiben, unb befondere 
Genehmigungs:urkunden ihren Herren beibringen 
" wollten, jedoch alfa ‚.:daß auch bie nicht unters 
ſchreibende Stände eben fo ſehr, als wenn.fie e$ 
mit.unterſchreiben Jagen, und ihre Genehmigung 
eingeſandt hätten ,. am. den ganzen Innhali des 
Friedens gebunden ſeyn foliten , aud) das Direk⸗ 
torium feine. "Droteftation oder Widerſpruch ders 
ſelben annehmen, pder see ſeyn laffen werde, 
Dos Hatum ik, Dpnabru,, ben. 14. Oft, 
1648, und Münfter, ‚den 24. oft. 1648, 5). 


H . " . 
4. >...) y? "d us e.t. pu 


RE Da Aus Dag cll 
B). Diefes bappelte Dátum ftelne mare, Moremo: 
n tiſche Merkwuͤrdigkeit, nemlic elm Beweis, 
daß wuͤrllich die Unterſchrift einer Urbunde an 
,, ‚einem andern Drt,gefchehen feyn Eann, als 
. man mad der Benennung ds Orts glauben 
felite Alle die ben Schwebild: Kalſerſichen 
Frieden unterfchreibende Geſqhdte waren zu 
Muͤnſter, nicht zu Osnabruͤck, unà Au n je 
ner einzigen Stadt geſchah bie Unterfchrift bei» 
der Friedensſchluͤſſe, mie ble SRelation bei 
Meiern, T. VL p. 612. deutlich unb febr au 
fuͤhrlich erzähtts €&. in ber- XX. C. R. Geſch. 


XXVIIL, 
49. t. » 
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XXVII. Band, bei.zbng. $. 10.) Dannn 


.&uffer(t ſchwer zur Unterfehrift zu Drünfter 
. Pbebigen war, fid) dieſe nicht ander al8 fe: 
. fallen, daß fie auf Osnabruͤck, als ben 


perhandelt worden, wenigfiend lautete. 7 


e. 


n „ ben mit heſchrieben worden, welchen zu Ar 


) 


v 


42 


weil die Schwediſche Unterhandlungen nadh£ 
nabruͤckgehoͤrgen, fo ließ Oxenſtirn, der, ı 
Pfawner „ Hift. Pacif. Weftf, p.121 bemertt, 







x00 wuͤrklich alles, dir Schweden angetn 


leid)t war aud) in denen (d)on feit mebreren® 
vasch zu Ostnabruͤck Zur. Unterfchrife fecti. 
machten Exemplarien bes Friedens, maj: 
enor Jeit Ten Menſch dtteitie Uinterfchrift adf 
dieſer Stade benten tehifite; ber Name dr 





jf Mund’ mit uinſtänden verfnd sit uj 
p ottima: war. ba Has Adumm 
urfunben waath mahi⸗ ‘von Hab Datum mn 
* (leben Aft: V Siefemnad fieftt inan unter © 
ESchwediſchen Inſtrument, , wo fid) bie Faljeılo 
| e Gefanbte, Graf € amberg und Brane, fs 
bam die ——— Oxenſtirn und 
alitis, ſdint demdazu beputirten Neihfiin 
ber, unketſchrieben, "AR fünt kæc Omar 
in W eftlalorum &e. m dem Franzdſifchen deo 
'ba ber Graf: von Cldfftit, und Volmar, fent 


bs Servient ünb ben nehmlihen Reichtſaͤnder 


ru 
334 


"het bein; ' "A&a funt hiec 
‚we Idram; &e. b j ^ 


3i UaMShle s uo TEL 1— 


3132230 ^i d X) + 
" 5 D Yol E " $ e. 
49: 4n di€4 os 
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) ö— 6 s o — 
nI 0. c7 ' | 

m: 

Lin 


4 T- 


eis 


ci S egeneinanbet geftelltes dieldd aller Seelen bei⸗ 
B ' bet Friedenoſchluͤſſe, *) (amt Bemerkung, in 
"welchem $. fie bier vorkommen. 








^ Pgfrumexium Pacis snas afferunt Pacis Mona» 

£M brugen de ſteri enfis, 

zu ( nad) ben dreierlei Abtheil. 

| wobei bie ältefte in XIII. Art, 

UT gm Grund gelegt ift.) 

ü Provemium, $. t. biefer rovemium , $. 1. dieſer 
Darftellung. Darftellung. 

. Art. T, p 2 Art T ober S i L,Pax.$. d, 
— IL mneflia in gere, 3, — mneftia in genere, 
: n * |^ $a. (rect 2Joblore . 

QU . orit etua, , 
5.2 dee $. > .) au 
ft non fer. 
$4 (ober Art IIT $ N 
Circ, Burgund, 
$.4. Gb. Art.IV.0d.$, 
FR Lotharingia. ib, 
— TIL in fpecie in Ip. Germ, — TIL, in fpeciein Imp.Germ, 


i. Status plenarie St. (od.V. 1.0d.$.5.) 

- reftituendi, 4. Status plen, reft. 4. 
$. 2. Salvistamen ex- $3. irs .2. 0b. $.6.) 
Salvis tam, exc, ib, 


ceptionibus, ib. 
" - defin 


6) Den Heinen Mißſtand, daß dieſez Fe nif bins 
ter einem teutfd)en Buch, um b illen , 
lateini(d) ift, wird wohl ba8 — Publikum 
bem Derf. der fid) foldyes ehemahls, zu leichterem 
Gebrauch be8 W. Zr, aufgefezt hatte , unb nun nur 
ble $. der Darftellung dazu geichrieben dat, ohne 

' Schwierigkeit verzeihen, 
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Inſtr. Pacis Osnabrug. Inffr. Pacis Monafler. 
Art. NV. Specialia de reſtitutiont. Art, IV. Specialia de reftx 
.r. Cur aliqui in re-— ^ $1.(0d.8.7.0d.Are 7. 


e 





ftitutione fpecialim 
nominandi ? 5 


$.2. Generalia de cau- 


fa Palstina, 6. 


‚8.3. Ele&oratus Ba 


varus. 6. 
S. 4. Renunclatis 13. 
mill, 6. 


6.5 Elé&oratus oCta- 
vus, 6. 


&. ^. Reftit. Palatina- 
tüsinf. 6. 


. T. Strata. monta- 
DR. . .« 6. 
. $. 8. AGiones Epifco- 


porum. . 


o. . Quando ceffet 
s Éle&oratus ofta- 


vus? . 
. Io. Pa€ta famil, Ba- 
varo-Palat. 6. 


$. 11. Feuda Juliacen- 
fia, 6 


€, 12. Fratres Palati- 
n2. 6. 


745 


s 3.) Cur aliqui 
itaendorum fh 
cialiter nomin.  ; 






^ $2. (ob.S.g, ob. A rt Y 


S. 4.) 
vir. u 
$ 8, (08. 6.9.08. Az ' 
M S. FI ) Ehre 
-- breitftein, > 
$. t ot $- 10. sb. A. 
, $. 6.) General 
de caufa Palatic: & 
$. $C. $. 11.084 
. $. 7T.) Electxx- 
tus Bav. & 


tus octavus, &. 
6.8. (ob. S. 14. eh. V. 
10.) Reitit. Palatina- 
inf. 6. 


tug ini. 

. (eb. S 1 QS. V. 
d ij Strata ont, 6. 
$. 1o. (tb. $. x6. cb. V. 

12.) ACiones Epii- 
coporum. 6. 
©. 11. (cb $.17. cb. V. 

X3.) QuandoEleQo- 
$ rat, oétav. ir e 

. 12. (ob. 18. Ne 

14.) pan fami. 

; P at N v 
e I ® D . e 1 0 ‘ . 
12) Feuda Julis- 
n S . é 

» I4. (0b. S. 20. 00. V» 
d 16.)FratresPalat. 6 


lefr. 





2 


Inf. Pucis Osnabrug. 


. maria Pa 


S- 14. Palatinatus fu. 


erior. 
$. 15. Vidua et forores 
Palat. 6, 


$.17. r7. Nobil. immed. 6. 


S. 18, Feuda Palati- 

na. L th . 6. 
. 19, Lutherani in 
$ P alat, . 6. 


$.20. Palatin, Sim 
mer. o. 
. 21. Palat. Bipont. 6. 


e 22, Pal. Veldent, 6, 
& 23. Caufa Kizing. ? 


S. 24. Würtenberg. 8. 
$. 25. Mompelgard, g. 


$. 26, (al. 26. 37.) Ba- 
denf. et Gerolds. 9. 


8. 27- (al. 28. )Dux: de 
$. M al. 29.) Contro, 


Nafl. Sieg. 
$. 29. (al, 30.) Naf 


Saarbr. 


$, 30. (al. 31.) Han- 
13 


DOv, 


S egt fter. 
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Infir. Pacis: Monafter. 
- Art. I V.S. 13. Amneftia ple- Art, IV. $. 15. (od. S. 2r. ob. V 


S 16. Comites Lei- B 


- 


95 


17.) Amneftia plen. 
NO nii 6. 
$. 16. (05. $. 22. 0b. V. 
18.) Palat.füp. 6. 
$. 17. (0b. S. 23. od.V. 
99. V Vidua et for. 


S- n (o. $.24. sb. V. 
s. —8 Lein. e 
" 2c. 0b. V. . 
n (e S i med 6. 
$. 20. (ob. $.26. ob. V. 
22.) Feuda Pal. 6. 


$21. (ob. $. 27. ob. V. 


232 Lutherani in 


22. (0d.8.28 ob. V. 
» EX s Simmer. 
Bipont. et 
" res . v 
23. (ob. $. 29. 0 
25. Jean J. 
24. (05. S. 30. c 
s * a6. hr. Guil. Bran- 


27.) Würtemb. 8. 
S. 26. (od. S. 32- od.V. 


28.) Mompelg. 8. — 


$. ar. (ob. $. E "b. V. 
) Bad. March E ; 
S 28. o $. 34. 0b. 
30.) Geroldseck, wy 
$. 29. (ob. S 35. ob. 
31.) Dux de Cr. 1o. 
Controv,Nafl: 
Sieg. tI. 
Naflau - Saar- 
bruk. 12. 
Hannov. 13. 


Infir. 
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Infir. Pacis Osnabrug. Infir, Pacis Mongfler. 
Art1V. $. St, (al 32.) Solms- Art, IV. S 29. (oder $. x 
14. 


$. 48. (al. 50.) de feu- 
dali inveftit, 96 


tract. 
F. 3 s. gp 


Ir. 





raunf, + V. 31.) Soin 
Braunf, 
$ €. (31, 33-) Hohen" Hohenfolm: 
0 l 
$. s (al 34) en Ifenburg. ı 
$. 3% Kal 35.) Rhin- Rhingrav. :: 
$. e (al. 36.) Com; Sain- Hache 
aina-Hachenb. 16. - burg. . 
Ss 16 (al. 37.) Ldewen- Leewenh. r. 
aupt. It 
$. 37, (4l. 38.) Wald- Waldeck ı 
eck, 18. | 
$. x Gl. 39-) Oettin- Oetting. * 
5$. 4s (41,40. Hohen: Hohesloh, 2 
ohe. 20, 
S. 40: (at 41.) Frid. Frid. Lud. & 
de ewen- Loewe. si. 
EN ) Ferd: Ferd. Car. & 
t. (3l. 42,) Fer 
Car. de‘ Loewen- La wen. 2. 
2r. | 
42. (21.43.) Loewen» Læwenſt. et 
S ftein et Erbach. a1. Erbach. 21. 
S. 43. (al, 44.) Bran- Brandenfein. 
$44 (alas 22 2 
Mi .(al. * ) Kheven- Khevenl. , I 
2% 
Y $. Extorta . $. 30. (ob. ". 
E LM" p 
46. (al. 47.48.) No» $1. (06. $. 37.0 | 
» Mina & broceif. 24 33.) ——— 
ceſſus. 
47. (al.49.) Sentene $. 32. (od. $. 3? p. V. 
S decim retractat. 25. 31-) Sententir. in 





Regiſter. 


, Infir. FPucis Osnabrug. 


Art.IV. $. 49. (al.51.) Amne- 
ftia univ. ! 27 


$50. CAL 52.) Amne- 


fubdit. Auftr.28, 


©. 51. (al.53.) fed abs- 
que reftitutione. 28, 


8.52 (al. 54.) nifi ad- 
modum imitata. 28. 


$.53. (21.55. )Ationes . 


proteftant. inter 


$ $ Gi 
taare 


55. (al. 
uliacenfis, 


itut.... 29. 


7.) Caufa 
3% 
Art. V. De gravaminibus , re- 


ligionem immediate , 
vel mediale concer- 
neniibus 


* 


$ 


Secundum veterem no- 
vamque divifionem, 


$. I Copirm. pacis reli- 


ligi 

$. 1I. » I. (A1. $2.) dies de 

cretorius, 32. 

v, 2.7(al, $. 3.) quatuor 
Civitates [mp.. 


6.) Excep- 


231 


Infir, Pucig Monafter. 


Arc IV. S. 34. v. 1. (eb. $. 4G. 
b. V. 36.) Amne- 

iis r4 Mr 

V.2. (0D. 4t. 0D. 
37.) Amneft, fübd. 
Auftr, , ef. 
v. 3. (pb. €. 42. ob. V. 
i82 fed absque t re 


vi (od. $. 4 od. T. 
29) nifi 'adinodum 


. .limitata. X 
v. 5 (o 44. ob. 
jones Pro- 


—8 &c. Ki; 

$.35-(00,$. 45. 0b. V. _ 
4r .) Excepta a re- 

itut. Y 

$. 36. (0d. S. 46. cb. V. 

42.) Caufa Jul. 30. 


Art, V. al. VI, al. $. 47. ubi 
omnia quae in toto 
Tit. V. J. P. O. oc- 
currunt , breviter 
confirmantur, 


"- 


"à ad 9. (al S. 4, ad10) 


Augufta Vindel. 
v. 10. (al. 11.) tres civi- 
tates mixtae, 33- 
V. 1I, (al, 12.) Dona- 


werda, 33. 
v..12. (al. 13.) aliunde 
reftituendi. 34. 


$4 





233 S egiftet. 


NEN IH. v. r. (al. $44) 


bona ' ecctefiaR. Fr 
mediat, - 


v. 2. 5. (al. AA nte | 


tum eccl 


$. IV. v. 1. (al. $: 16.) ido 


tas ele£t. ad benef, 37. 
v.2. (al. $. 17.) que am- 


. pliatur. . 
$ V v. (at. $. 0.) fua 
rec. 
^7 v.$. (al. . 19.) Annals; . 


et alia jura Papæ. 38. 

y. de (al. $.20.) Menfes 

apales. - 38. 

^&VI.v. "t. al. $.2 1.) Epif- 
copi Proteft. 


v, 2, (al: $. 22.) eorum : 


tit, et feffio. 39. 
$. VI. (at 23.) Capitula 


40. 
.S& VII. (al. 24.) Capitula 
Epifc. feoularifat, 41. 
$. IX. v. I.2. 3. ab in (al. $. 
,26. in) de bonis ec« 
cI-fiaf. mediatis. 42. 
3. (al. $.26.) jura alio- 
"fum in bonis ip^ 


v.4. ral $. 26. inF.) op- 
pignorationes. impe. 


„galten 44 
. (al. $. 27.) oppign. - 

atüum imp. 44 

$. X. (al. 28.) Libera Imp, 
nobilitas. 48. 

$. X (al. 29.) Civitates 
imp. liberse. 46. 

$. XIL v. 1. (al $. o.) Jus 
reformandi. 47. 


v. 2. (al $. 51. 32.) non 
tamen contra ftatum 


anni 1624, 48. 


* Lo 2 


Inr. Facis MonafSer. 
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Infir, Puig Mona "V. 
Ar Pisa (al. $33) | | Me J 
onventiones contra 
hum ftatum ifritz. : 49e 
v4 (al $. 34.35.) de iis u 
quibus ftatüs is non 
prodeft. 50, 
5. (al, $. 36.) de Emi- 
2 ationes ob relig. 51. 
F ati: Ar )T ns 


XI. AI. (al. $. 38. 39. 
- De A. C. Rx 29 inc 
provinciis Auftr. 52.. 
v. 2. (31, $. 40.) Tresno- . 
vie.Ecclefiz: his con- 
ceſſæ. 52. 
v. 3. (al. S. 41. ) Permifía 
ro iis interceflio. 52, - 
$. kV. v.1.(21.$.42.) Feu- 
da litas jus r Qrm.non . 
involoit. 52. ; 
v. 2. (al. $. 43.) Deter- 
.  ritorio.controverf. 53, 
|. 8. (al. s .) reliqua 
us . retormandi . non 
involointia, qi 
$. XV. v. 1. (al. $.45.) Ke- 
ditus eccle ft, inj ge- 


5d. 
v. 2. (al! 46.) inSpeci 
= eier dre. der ^ 


J E 
v. (al. a7.) funda- 
$55 ——— | \ 
XVI v. v. ic S. d 
v. I. (al. 
Surpenfio | juris Diee- 
0v. 2. (al, $. 49.) in’ she 
2 cle, quoad civi, mix» 
$. XVIL '(4l. 50.) Dipig- 
nat, pac, protubita. 56. 


9 5 - Infir. 





834 0 &egiftev. ^ 


- Infir. Pacis Osnabreg. , Infr, Fü Monefter. 


Art. V. S. XVIIL (al. 5I.) . 
De deputat. imp. 57r.. . ren 
6.XIX. (als2.) Ucplurah . «2.5... o 
votorum ceflet? 58. an 
$. XX. y. (al. $.5;. imo |... 
| et 54.) De judicis... (Ns P 
fummis Imp. 59. 69. .* . "y 
v. 2. (al. $. 54. al. 5 mo 
Quzdam de proceffu ov 
—8 ig imp. ". oq 
(al. $. 55. al. 5 
N Vigtatio am Aul, . 
et ala F.GLS. Fr 
v, 3. inl. et a 
al. 56 6 in F.) De aliis . 
inftantiis, 63.. 
v4 med.(al.$.57.) Sche- . 
ma Prsfentationis in. o ut um apt 
Camera Imp. 64. : 
vA in F aL 6 58) de. ) 
64. 


ulo Bavar. 


Art, VI. Helvetiorum liber- Art, VII. (al. VIII. al $. 61.) 
tas. 65. Helvetiorum rtas 


Arr, VIL De Roformatis, 1.06 Art. Vil. d PO. pertinek, 
v. An. M qui et ad cum 
Art, VIII. Gravamina mere "Art, Vir Cal, IX.) Greve- 


ca « 
$..1. Statuum Imp. j jura in in ^ gr al. . 62.) Stat Imp. 


genere. 7.’ , ‚juraingenere. 67. 
($8 Y Quzdam horum in ,. S. 9; (al.63. Quadam bo 
fpecie. 67. rum in fpecie, 
en e Comitiis imp. 68. ^: $, 3. (3163. ) de Comit. 68. 
4. Votum decifivum ci- ' $4. (al 65.) Votum decif. 
$ "De debitoribus pau- (al. 6t.) de debitor. 
' e debitoribus pau- al, 66.) de f. 
* eribus fublev. M s. s —8 69. 
Art, IX. De commerciis, (aX. ) de commerciis. 


$. 1. (fec. mer ^ qo. Liber- "s er lib, commerce, 7% 
tas commerc 
X n Inf 





t 4 Kegifter. 


Infir. Pacis Osnabrug. 
legitimis, 7% 
» I. Introitus, 7t 
/ 


2. Ceditur Sueciæ Pome- 
rania cit. et Rugia. 71. 


§. 3. E quidem in feudum 
7t. 
$. 4 De capitulo Cam 


. S.5. (al. q,inF.) Tituil& 


infignia Pomer. 7r. 
$. 6. (41 5.) Remanicatio 
. Brandenb. 


S. 7. 31,6.) Wismaria, D. 
$.8. (al. 7.) Brema et Ver- 
' $.9. ci .8.) Urbs Bremer. 
$. 10, (21.9.10.) Votandi 


jus in circulisnom. 732. 
$. 11. Deputat.Imp. 73% 


5.12% Privilegia, 79. 


: $. 15. Academia & veGi- 
gaila. 73 
$. 14. Garantia imp. 73. 
& I5. Inveftituta. 73 
$. 16, Stralfunda et civit, . 
Hanf, _ 73 


235 
Infir. Pacis Monafier. 


Art, 1X. $ 2. falvis teloneis Art, IX. $. 68. falvis ehe 


legit. 


Art. X. Satisfaltio Suscica, Art, X. Gl. XI. al. S. 65-85.) 


Satisf. Gallica, et r#- 
(o füitutiones. 
^$. 1. (41.69.) Generalia. 7. 
$. 2, A 70.) Tres Epit 


patus. 
$. 3. K E 71.) Refiitatio 
Ep. Verdun. ib. 
$.4. (al.72.) Pinarol ib, - 


* 6. 5. (al. 73.) Brifacum, ib, 


$. 5. (al. 74.) Alfatia, ib. 
$. 5. ‚al. 75) Religio ca- 
Es Ac 76.) Philippe 
& 7. (al. T) Refervatio de. 


$.9. Cal. 78. Renunc, Au-- 
ftriaca quoad ceffa, ib, 
$- 9. (al. I» ) Derogatio 


ib. 
$- 9. al E] Ratihabitio ' 
in Comitiis, 
$. 10. (al. 81.) Deftru&io 
moniment. ib. 
$. n (al 82.) Tabernz 


ib, 

$.12. (al.83.) Debita Ca- 
mera in Alfat. ib. 

$ 13 (al. 84. 2 Debita col- 
iis ordinum. ib. 

S. 14- (al Art. XII, $, r. 


l. $. 85 ) Loca ei 
tuenda. 

Sr (al. Art. XII, 4. E 

d. $. 85.) Comercior. 

lib. ib, 
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Infir, Facit. Omabrug. 


Megifter. . 


|. Infir, Paeis 


Monafter. 
Art. X. $. 16. (al. Art. XII. 


$. 3. al. $. 86.) Refü- 
tutio bon. confifc. 75. 
S. 17. (al. Art. XiL. $: 3 
al, $. 87.) LibertasSta- 
tuum Alſatiæ. ib. 


/& 18. a Art, XII. ©. 5. 


38.) Archiducio 
Suh ih. 


| $. 1» (al. Art. XII. $. 6. 


al. 89.) Camera Alfa- 

tica. ib. 

$. 20. (al. Art. XIL $.; 
„al. $. 90.) Editio e 
' cument. 

6. 21. (al. Art. XII. $i 
al. $. 91,) aut copia- 
rum, ib. 


Art. XT, Satisfa£tio Branden- Art, XI al. XIIL. De BRalis, 


. — burgica 

$. 1. Epifcopus Halber- 
I7 

$. 2. (al. a de Canonicis 


S. 3. 8 Comit. Ha. 
henftein. T 
S. 4. (al. 3.) de Comit. e 


lenbach. 


U 7 
: S8. 4. (al. 5 J) Epifc. Cami- 
nentis. 78 
$. 5. (al 6.) Archi Epic, 
Mar deb, 


7 
$. 6. —* D Capituldm 

79% 
$. 7. dal, d Civitas Mig- 


debur 79. 

$. 8. (al. 0) Quatuor prae- 
feCurz. 7% 

§. 8. (al. 10.) Debita Mag- 
, deburg. . 19. 


$, 1.l. $. gn) Con Conf. Pacis 
hera 76 
S. 2. (a 93.) De Alba, P 


, Gu. 
$. 3, ‚ci 20 Dux Man- 
$.4. (3 2.95) Invefit. 
$. 5. s 96.) Feuda mino- 
Sabaud. 


76. 
. (31.97. al. Art. XIV. 
d R lia Peuda Ital. n 


Ir. 








N 
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kg $. 9. a. 1I.) Ren d. 


gio , titulus 


$. 10. (al. 12.) Reftitutio 
. Pomeraniz Ult, go. ^ 
$. 10. (al 13.) Marchiona- - 


tus Brand, 80. 


$. 10. (al. 14,) et bon. ordi- . 


uld Johann. go, 
Art. XU Satisfait, Megapoh- 


1 —— Sucim. 

acenb, 8r. 

'$. x Canonicatur Argen- 
J tin... 

8.3. Mirow et Nem. 8t, 


Infir. Paiis Monafter, 


$. 4, (al. 4.) VeCtigalia, 8r. .-.: 


Art. UL. Saisf. Brunfui- 
$.1. de Epifcop. Osnabrug. 


eneralia, 92. . 


$. 2. «de Cora Walaburg 


. 5,3. "Reftitutio Epifc. 
nabt, - . 


$. 4. Status relig. Om | 


S. 5. Sueceffio Ducis Era 
. Aug. in Ep. O, 82. 
$. * (a P o et alternatio 


$.6. (al. 7 Statusrelig. da. 


$.7- Kal $1 Jura 1 quoad il- 
olon. 82. 


: 8. (L9) — 82. 


9. Cal. 10.) Groening. 82. 


. Io. (al. 11.) Tillianum 
deb. 2. 


$. 11. (al. 12.) Debitum 
. Raceburg. $2. . 


P (al, 13.) praeb, Ar- 
$ Ace p 


' $13 0L. — 2 


in preeb,alias 82% 


238 | Regiſter. 
Inftr. Pacis Omabrug. Hf. Pücis Monafler. 


Art. XIV. Ds March. Chrifl, 
§. 1. Zinna et Lob. 83. 


€ 2, Penfio annua. ib, 


2. Reftituenda poft mor- 


Art XY xy. Cage Hai Cuff Ant vi eu VIL v vel $. 48- 


Art. XVI. Exfecutio pacis, 


Caufa Haflo-Caf- 


| Concordant verbotenus, 
in ambobus kn 
imentis. 


Art, Xll. "Mà XV. Exfcus 


$. 1. Ceffatio hoftilitatis, . S. r. (al 98.) Ceffatio be- 
Á 85. .- 


$.2.Ediek reſtit. ib. 
$. 3. (al. 3: 4.) Commill. . 


$ ro exiecut. 
$. 4. (al. 5.) Omnia ftatim. . 


præſtanda. ib. 
5. (al.6.) Exſecutio pro- . 
moveatur. ib. 


. 6. (a!. 7.) Decaptivis. ib. 
» 7. (al. 8. & 9.) Satisfac- 


tio milit. Suec. 86. . 


$. 8. (al. 10. 11.) Repartitio 

a " ib. 

Q. (al. 12 potheca 

s. cis confit ib. 

$. 10. (al. 13.) Eduttio 
præſidiorum. 

6. 11. (al, 14) Reftitatia . 


loc 
$. 12, (al. 15. 5.) Archiva, ib, 


. (al. 16.) Exceden- 
$ 18 and ni P 


5 


ftiliatis, 
$. 2. (4l 99.) Conventio de 
. modo exfeg. 
$. 3. C: al. 100. ). 
reftit. 


. $8. 4 al. 102.) Gm p 
* $. —* 102.) Prefar- 
$.6. (31. 103.) Exfec p. 


movea 


$. 7. (al. 104.) Capövi, ib. 


8. 8. (al. 105. rale 


rum edu 


| « $. 9. (al. rob. 107.) * 


tutio locorum. 
6.9. Ma I t (al. $. 108-) Ar- 


« al 108.) Er 
89 Ir I » 
hfr. 
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Infir. Pads Osnabrug. 


239. 


; Inftr. Pacis Monafler, 


Art, XVE $. 14. (al. 17.) Re- Art, XIT. al. XV. $. 1o. (al. 


ftitutiorum libert, ib. 


$. 15. (al. 18.) Amneftia 
civitatum, ib. 
$. 16. (al. 19;) Exaucto- 
ratio copiarium, ib. 
$. 17. (41. 20.) Convenia- 
tur de modo exfec. ib, 


Art. XVII. Firmatio pacis, 
S. ra Ejusdem Ratihabi- 


88. 
S. 2. "Bax fit lex funda- 
ment, ib. 


$. 3. Contra quam nulla 


alia valeat. ib. 
$. 4. Poena contravent. ib. 


$. 8e Garantia pacis. ib, 


6. Etiam armata, ib, 
T (al, ; 6) Pena frate 


$. 8. (al. 4.) Circulorum 
redintegr. ib. 
S. 9- (al. 8.) Militum tran- 
fitus fit innoxius. ib. 
$. 10. (al. 9.) Inclufi paci 


ex parte Caf. 89. 


s. It. al. 10.) et ex parte 


ib, 
6. 12. (alu II. ) Subícriptio 
pacis, 99. 


109.) Reftitut. liber- 
tas. ib, 
$. 11. (al, 109.) Amneitia 


civitat. 
$.12. (al. 110.) Exau&or; 
copiarium. ib. 


Art. XIII. (al, XVI) Fire 


matio pacis, ı ' 
$. I. (al. III.) Ratihabi- 


8"... 
$.2. (al. 112.) Lex funda- 
ment, ib, 
$.3. (al.1 t3.) Contra quam 
nil valeat, ib. 
$. 4. v. 1. (aL. 114.) Perna 
contravent, 


S. 4- v. 1. f. $. 5. (al. ug) 


Garantia pacis, — ib. 


S. 4. v. 3. f. S. 6. (al, IIÓ, 
Pcena fractæ pacis. i 


S. 5. f. K. (al. 117.) Circ. 


redintegr. ib. 
$. 0.1.8. (al. 118.J Mil, 
tranf, fit innox. ib. 
S. 7. Cal. Art. XVII. al, 
S. 119 ) Inclufi pa- 
ce. 89. 


$. 8. (al. Art. XVII. 6. o. 
al. $. 120. Subfcript, go. 


Finis, 
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